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Wrwort.

DavidChyträusbildetfür alleVerhältnissederUniversität
Rostock,wie dieselbenseit derMitte des 16. Jahrhunderts
bis zu seinemSchlüssesichgestalteten,denlebendigenMittel¬
punkt,von welchemalleBestrebungen,die in dieserPeriode
zu ihrerErneuerung,HebungundUmgestaltungführten,ihren
Ausganggenommenhaben.Aber auchderAufbauund die
Consolidationder lutherischenLandeskirche,welchein diese
Zeit fällt, ist wesentlichdurchihn bedingt.Die theologische
Facnltätübteeineninsbesonderedurchihn vermittelteninten¬
sivenEinfluß,sowohlauf dieprincipielleStellungderluthe¬
rischenGeistlichkeit,als auchauf die allmäligirr Aussicht
genommenen,unddurchgeführtenOrganisationenundInstitu-
tionender Landeskircheaus. Ohne im eigentlichenSinne
eineherrschendePersönlichkeitzu sein,hat er durchdasGe¬
wichtseinertheologischenEinsicht,seinerlauterenGesinnung
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undseinesunbestochenen,selbstständigenUrtheilseinenhervor¬
ragendenAntheilgenommenan derLösungderFragen,welche
dieUmgestaltungdesUniversitätslebens,unddieReorganisa¬
tion derkirchlichenZuständehervorgerufenhatten.

MecklenburgsgroßeFürsten,JohannAlbrechtundUlrich,
sinddieeigentlichenTrägerderEntwickelung,welchein ihren
Landeninnerhalbdes reformatorischenPrincips sichvollzog.
Beide mit innererBetheiligungdie hohenAufgabenihres
fürstlichenBerufesverfolgend,wandtenderKirche,derUni¬
versität,undderSchuleihre pflegendeLiebeund treueFür¬
sorgezu, wohl erkennend,daß sie solchenhohenDienst in
den ihnenverliehenenFürstenthümernundLandenGott zu
Ehrenschuldigseien.Chyträusstandin der erstenPeriode
seinesWirkens in nahemBerhältnißzu HerzogJohann
Albrecht,in derzweitenPeriodedesselbenbildetesichein ver¬
wandtesVerhältnißauchzuHerzogUlrichans. Es spiegelt
sichdarin die wahrhaftfürstlicheGesinnungbeiderLandes¬
herrenab, welcheunausgesetztum diePflegeundFörderung
derhöherenInteressenihresLandesbemühtwaren.

Ein Blick in dieseZeitverhältnissedürftegeradejetzt in
mehrals einerHinsichtberechtigterscheinen,woSe.Königliche
HoheitunserAllerdurchlauchtigsterGroßherzogFriedrichFranz
aus gnädigsterEntschließungseinerLandesuniversität,der er
vonAnfangseinerRegierungan, gleichseinenAhnen,seine
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hoheFürsorgezugewandthat, ein neuesUniversitätsgebäude
verleiht,und im Begriffesteht,dieEinweihungsfeierdesselben
durchseinehoheGegenwartzn verherrlichen.

War jeneZeit dessechszehntenJahrhunderts,in welcher
Chyträuswirkte,einemächtigbewegte,wo esgalt, diegeistigen
Faetoren,welchediegeschichtlicheEntwickelungbedingensollten,
zur Geltungzu bringen,somag auchdieGegenwart,wie
grundverschiedenauchihreAnschauungenund ihre darausent¬
springendenTendenzensind, dochdarin etwasVerwandtes
haben,daßesauchin ihr gilt, die ideellenInteressen,und
damitauchalletieferenGrundlagengeschichtlicherEntwickelung
zubewahrenund zur Anerkennungzu bringen. So dürfen
wir im GefühldesinnigstenDankesmit Rechtin jenerVer¬
leihungzugleichein vielverheißendesUnterpfandeinerweiteren
gesegneten,innerenundäußerenEntwickelungunsererUniver¬
sitätund ihrer Institutionenerblicken.

Das hoheMinisteriumdesInnern gestattetemir für
meineArbeit dieBenutzungdesGeh.undHauptarchivszu
Schwerin. Unter denhandschriftlichenQuellen,welchemir
dadurchzugänglichwurden,habeichvorAllemdenlateinischen
BriefwechseldesChyträusmit HerzogJohannAlbrechther¬
vorzuheben,welcherin geschichtlicherundtheologischerBeziehung
mannigfachenAufschlußgewährt.AuchdieCorrespondenzrnit
HerzogUlrich,welcheerstnachdemTodeJohannAlbrechts
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beginnt,obwohl andererNatur und vorherrschenddeutsch,
bietetfür dieseZeit vieleFingerzeigeundAnhaltspunktedar.
Mit dein herzlichstenDankegedenkeich der Unterstützung,
welchemir durchdenHerrnGeh.ArchivrathLischzu Theil
ward. SeinerGüteverdankeichauchdieBenutzungmancher
Blätter der sogenanntenRejectanea,welche,da sie für die
Staatsverwaltungwenigerwichtigerschienen,seit fast zwei¬
hundertJährenzurückgelegtwaren,nichtsdestowenigerinanches
Beachtenswertheenthielten.

Mögedenndieam27.JanuarbevorstehendeEinweihungs-
feier desneuenUniversitätsgebäudesfür spätereZeitenden
Anfang einerneuenEntwickelungin der Geschichteunserer
Universitätbezeichnen!

Rostock,den12. Januar 1870.

OttoKrabbe.
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Einleitung.

(§s giebtPersönlichkeiten,welchedurchihretief in dieWissenschaft
eingreifendeWirksamkeitihrenNamenmitderselbenunauflöslichverknüpfen,
weildiewissenschaftlicheEntwickelung,magsieauchstetigfortschreiten,immer
genöthigtist,ausdieschöpferischenAnfängeoderaufdieumgestaltendenEin¬
wirkungenundNeubildungenzurückzugehen,welchevon ihnenausgingen.
DerganzeCharacterihrerwissenschaftlichenForschungwirketfort, unddie
vonihnengefundenenunderkanntenGrundwahrheitenbleibeneinGemein¬
gutderWissenschaft,dasaufdiegesaminteBildungderspäterenZeiteinen
bedingendenEinflußausübt.Da aber,wodiewissenschaftlicheArbeitnicht
blos;in dertheoretischenSphäresichbewegt,sondern>viein derTheologie
mitdentiefstenpractischenBedürfnissenunddadurchauchmitdemkirchlichen
undstaatlichenLebenzusammenhängt,wirdanchdieEinwirkungeinenoch
allseitigereundintensiveresein,undnaturgeinäszweitereDimensionenan¬
nehme».Mit demZeugnißdesGlaubensgehtauchdieKraftdesGlaubens
undderKampffür denselbenHandin Hand.LuthersgewaltigePersön¬
lichkeit,in welcherdeutscheArt unddeutscheBvlksthüinlichkeitzugleichsich
ausgeprägthat,hatnichtnur mächtigdieEntwickelungder theologischen
Wissenschaftbedingt,sondernsiehatauchvorAllemderKirche,dienach
ihmihrenNamenträgt,denMittelpunktihresLebensin demBekenntniß
derfreienrechtfertigendenGnadeerschlossen.Zugleichist seineWirksamkeit
aufsengsteverknüpftmit.derbeginnendennationalenEntwickelungdeutschen
Lebens.DieBausteinederaltenKircheaberhaterwahrhaftconservatorisch
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2 Einleitung.

mit zurGrundlagederreformatorischenKircheverwandt.SeiltTagewerk
ist einwelthistorisches.Wo irgendin einemHerzenausderKraft der
GitadederGlaubeandasVerdienstJesuChristigeborenwird,wirdauch
derSegenseinerGlaubensarbeiterfahren.

SolcheRüstzeuge,diederHErr sichselbstauserwähltuitdbereitethat,
umimKampfegegeneineganzeWeltseineewigeWahrheitundseinHeil
zurAnerkennungundzumBewußtseinzu bringen,kanncs nur wenige
geben.Wiesiehineingestelltwarenin dengetvaltigstenKampfin sichund
außersich,soistderHErrselbermit ihnenansdemPlangclvescn,umdas
GerichtzumSiegehinauszuführen.AberzudieserNeugestaltungderchrist-
licheitTheologieunddeschristlichenLebensbedurfteesgeradeimZeitalter
derReformationauchsolcherWerkzeuge,welchediechristlicheHeilslehreselbst¬
thätigerfaßt,undmit wissenschaftlichemGeistedurchdrungenhatten,undinner¬
halbweitererKreise,zudenensiedurchihr Berufslebenin naherBeziehung
standen,zuwahrhaftlebendigerEntwickelungzuvermittelnimStaudewaren.
SolchePersönlichkeitenragenin ihremBcrufskrcisebedeutsamhervor,ent¬
wickelnnichtseltenin ihrerrelativbeschränktenSphäreeinetiefgehendeund
verhältuißmäßigauchweitsicherstreckendeWirksamkeit,sodaßda,wo sie
gewurzeltsind,dieFruchtihrerThätigkeitnochnachGenerationensichbe¬
merkbarmacht.GeradederUmstand,daßin denverschiedenendeutschen
TerritoriendieReformationeinelebenskräftigeEntwickelungfand,erklärtsich
wesentlichdaraus,daßdieselbevonsolchenPersönlichkeitengetragenwurde,
welchedieerkannteWahrheitdesWortesGottesin LehreundLebengleich
entschiedenunderfolgreichdarstellten,undinnerhalbdeskirchlichenLebensdie
neuePhasederEntwickelungeinleitetenundbedingten.Mit demmühsamen
AusbauundAusbauderchristlichenWissenschaftdurchdiejenigen,welcheauch
für dasgeschichtlicheLebenderKircheeinschärferesAugehatten,verband
sichdasZeugnißeineslebendigenundthatkräftigenGlaubens,sodaßsiein
richtigerErkenntnißderSchädenderKircheaufdieEntwickelungdeskirch¬
lichenGemeinwesenseinwirkten,einenentscheidenden,tiefgreifendenEinfluß
ausübten,undimGanzenundGroßenderbetreffendenLandeskircheihren
Eharacteraufdrückten.

UnterdiesenPersönlichkeitenragtalsdieletzteim reformatorischenZeit¬
alterDavidChyträushervor,welchervonderMittedessechszehntenJahr-



Einleitung. 3

HundertsdiszuseinemAusgangean derganzenEntwickelungder lutheri¬
schenKircheTheilnahm,undsowohldurchseineivissenschastlicheWirksamkeir
alsacademischerLehrer,alsauchdurchbedeutendeorganisatorischeBegabung,
undkirchlicheEinsichtundVerständnißin hervortretendemMaaßeeinenin
jederBeziehungbedeutendenEinflußausgeübthat. Es fällt in dieAn-
sängeseinerWirksamkeitdievöllige,mitderreformatorischcuBewegungenge
zusammenhängendeUmgestaltungdesacademischeuLebens.Chhträus,in¬
mittendesselbenstehend,hatte,an MelanthonnachdieserSeitesichan¬
schließend,diewissenschaftlicheAufgabederUniversitätenklarundbestimmt
insAugegefaßtunderkannt.Ihm verdanktdieUniversitätRostockwesent¬
lichdurchseinrastlosesWirkenundSchaffendieNeugestaltungihreracade-
mischenVerhältnisseimAllgemeinen,wieerdenwissenschaftlichenBernsmit
demsittlichenundkirchlichenBerufein gleichemMaaßezuvereinigenwußte.
Es istfür ihncharacteriftisch,wiemitderErfüllungseinesLehrberufesdie
energischeVerfolgungderinnerengedeihlichenGestaltungdeslandeskirchlichen
Kirchemvescnszusammengeht.AndieStellederäußerenGesetzlichkeittritt
durchseineVermittelungdiefreiereBewegungdeskirchlichenLebens,in
welchermitderwissenschaftlichenWahrhaftigkeitzugleichdasFesthaltenam
kirchlichenDogmaundanderkirchlichenOrdnungunddieliebevolleAner¬
kennungdergeistlichenundsittlichenGüterderKircheverbundenist.

Auchnochin einemanderenSinneverdanktdieUniversitätRostock
ihm ihreNeugestaltung.Als selbstständigewissenschaftlicheKörperschaft
empfängtsievonChytränseinneuesGeprägeihrerwissenschaftlichenund
kirchlichenBestimmung.DarinwurzeltauchdiegeistigeAracht,welchedie
UniversitätRostockin dieserPeriodeunleugbarausgeübthat. Sie greift
intensivin dasLebendesStaates,insbesondereaberin dasLebender
Kircheein,dassichnochirichtzuräußerenSelbstständigkeitentwickelthatte,
dasaberdestoreicherefruchtbareKeimederEntwickelungin sichbarg,die
geradedurchihnnachdenverschiedenstenSeitenausgestaltetwerden.Es ist
derTypuseinerlutherischenLandeskirche,denerrechteigentlichzumAus¬
druckbringt.UeberallaberverfolgtChytränsdieAufgaben,dieihmzu¬
fielen,mitheiligemErnste,sodaßwir auchnachdieserSeitein demBilde
desChytränskeinenZugvermissen,weiler imGlaubenAlles,waser that,
thuirwollte,rmdauchwirklichgethanhat.

1*
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DiebedeutsameundgedeihlicheWirksamkeitdesChhträusrimfaßtzwar
eineReihefriedlicherundstillundstetigfortgehenderEntwickelungen,inso¬
fernalleUmbildungrmdErneuerungdeswissenschaftlichenundkirchlichen
Lebenssichnurallmäligundstetigvollziehenkann,aberdochtragenalle
Verhältnissein jenerZeitdenkirchlichenKampfin sich,undtretenin mehr
oderulinderscharfausgeprägtenGegensätzenheroor,rvelchcirichtunterschätzt
werdenbürsten,undwosiesichalsfeindlichederreformatorischenTheologie
undKircheentgegenstellten,auchalssolchebekämpftwerdenmußten.Chyträus,
sonstdurchauserfülltvondemGeistedesFriedens,hat sichdochdiesem
Kampfenichtentzogen,uitdhatauchdarinseinenwissenschaftlichenunbkirch¬
lichenBeruferfüllt. Er istrechteigentlicheinewissenschaftlichePersönlich¬
keit,lvcil er,mochteer sichmit demclassischenAlterthumodermit der
Philosophiein ihrerdamaligenGestaltungbeschäftigen,odermochteer sich
geschichtlichcirunddogmatischenArbeiteilzuwenden,welchemitdemLebender
KircheundihrerEntwickelungzusammenhingen,mit einemaufdasErkennen
derDiilgeansichgerichtetenGeisteforschte,undsichilichtmit ihreräußeren
Schaalebegnügte.DerGruildtonseinesinnerenLebenswar immerund
überalldasTrachtenundStrebeilnachderWahrheitan sich.Innerhalb
derTheologieaberwaresihmüberhauptilichtumeineSummenonKennt¬
nissenzuthun,dieer iiberliefcruwollte,sondernumdenaufGrundder
ErkenntnißvermitteltenlebendigenGlaubenandasin ChristogegebeneHeil,
umdendurchwahrewissenschaftlicheBildunggehobenenDienstderer,die
dasAmtderKirchetrugen,umbenFortbestanddieserKirchedesreinen
Worteszusichern,ivelchergeradein derZeit, in welchediehervorragende
ThätigkeitdesChyträusfällt,mehralseinmalernstlichgefährdetlvar. Er
setztsichmitEnergiesowohldenvollAußenalldrängendenGefahrenent¬
gegen,als er mit WeisheitundUmsichtbeiallerFriedensliebedeil im
Innerender lutherischenKirchezersetzendwirkendenFactorenentgegentritt.
SeineAufgabeistnachaltenSeiteneineerhaltendelindneugestaltendege-
lvesen,underhatsiegelöstebensosehrdurchdieFörderunglvahrerEr-
kenntnißlinddurchmuthigesZeugnißdesGlaubens,alsauchdurchdieall¬
seitigePflegedesacadcmischeuLebens,lviedurchumsichtigeFeststellung,nnb
treueBewahrungundFortbildungderOrdnungenderlutherischenKirche.



ErstesKapitel.

Die FamilienvcrhältnisiedesDavid Chyträus*): seineJngendjahreund erste
Bildung. Studienin Tübingen:seinepersönlichenund literarischenBeziehungen.
Studienin Wittenberg.Verhältnißzu Mclanthonund Luther. Allgemeine

akademischeZuständeWittenbergs.

Schonderersteam22.September1530zuAugsburgvonKaiser-
CarlerlasseneReichsabschiedmußtebeidenProtestantenBesorgnissein den
weitestenKreisenhcrvorrusen.Er warunterderausdrücklichenVoraussetzung,
daßihr BekenntnißmitgutemGrundewiderlegtlindabgelehntwordensei,

*) Christoph. Sturcii Oratio memoriae Dav. Chytraei habita, liostoehii
1600. 4. Ulrici Chytraei Vita Davidis Chytraei, Theologi summi, Historici
eximii, Philosophi insignis, viri optimi et integerrimi, memoriae posteritatis
orationibus et carminibus amicorum, justisque encomiis consecrata. Rostochii
excusa apud Cliristophorum Reusnerum. Anno aerae MDCI in IV. Oratio de
vita, studiis, moribus et morte reverendissimi et clarissimi D. Davidis Chytraei,
Viri incomparabilis, de Ecclesia Christi praeclare meriti etc. recitata in Aca¬
demia Rostochiensi, pridie Calend. Jul. postridie exequiarum ipsius, a M.
Johanne Goldstein, Pastore Ecclesiae Rostochiensis ad D. Nicolaum. Rostochii,
typis Myliandrinis, Anno MDC. 4. Goldstcins Rede, der in naher Bezichung zu
Chytrausals scinHausgenoffe,AmanuensisundLehrerseincrKindergestande»,
findetsichauchin: DavidisChytraeiOrationesp. 746sqq. OttoFrid. Schiitz,
De vita Davidis Chytraei, Theologi, Historici et Polyhistoris Rostochiensis
Commentariorum Libri quatuor, ex editis et ineditis monumentis ita con¬
cinnati, ut sint annalium instar et supplementorum historiae ecclesiasticae
seculi XVI, spcciatim rerum in Lutherana ecclesia et academia Rostochiensi
gestarum. Hamburgi 1720—28. 3 Voli. Seb. Bacmeister in: de Westphalen,
Monumenta inedita rerum Germanicarum, praecipue Cimbricarum et Mega-
polonsium. Voi. III, p 842. Krabbc, hic Università! Rostvckitu 15. und 16.JaHr-
hundert.lltostock1854,S. 550si., wo sichauchdic ubrigcLitcratur,Chytraus
betrcffcnd,vcrzeichnctfindet. TheodorPresiel,DavidChytrausnachgleichzeitigen
Quelle».Elberfeld1862im VIII. (Supplcment)Theil desWerkcs:Lcbennnd
ausgewàhlteSchristcnderVaterundBcgrundcrderlutherischcnKirche.S. 1—48.



6 OppositiongegendenRcichsabfchiedvom19.Nov.1580in Schwaben.

durchdieMehrheitderkatholischenStändegefaßtworden"),undderam
19.November15:10pnblicirtcReichsabschiedstellteden.protestircndcnStän¬
dennureineFristbiszum15.April1531•*) unterAndrohungweiterer
Maßregeln,fallssiesichnichtüberdiestreitigenArtikelmitderRömischen
Kirchevereinigenwürden.Zwar dauertendie Verhandlungenmit den
StädtenüberdieAnnahmedesReichsabschiedesfort,abersiewarendarüber
getheilterAnsicht,undvermochtenkaum,auchlvennsiedieAnnahmever¬
weigerten,zu einementschiedenenHandelnsichzusammenzuschließen.Die
StadtSchwäbischHallnahmdurchdenUmstand,daßderRathseineGe¬
sandtenanJohannBrenzzuihrerBerathungundLeitunggewiesenhatte"""),
zwareineetwasselbstständigereStellungein,welchejedochnurdazudienen
konnte,dievorhandenenBesorgnissezusteigern.Frankfurt,UlmundSchwäbisch
Hallwaren,ungeachtetdaßdiemeistenStädtedenAbschiedden29.September
angenommenhatten,durchdiegewährteBedenkzeitnichtzurAnnahmedes¬
selbenvermochtwordench). Alanfürchteteselbst,daßin Folgedeswider¬
wärtigenReichsabschiedesalleevangelischePredigtwerdeabgestelltwerden,
unddiepäpstlichenKirchengebräuchewiederaufgerichtetwerdenwürden.

Auchin demStädtchenJngelfingenbeiSchwäbischHallwardvondem
Beamten,welcherdenZornderRöm.Kais.Majestätfürchtete,obwohles
früherzumEvangeliumsichbekannthatte,derVersuchgemacht,denevangelischen
GottesdienstdurchWiedereinführungderMessezu beseitigen.Da wares
MatthäusKochhafe-s-s),derPredigerdesOrtes,welchersichweigerte,dem

*)*****)

*) Hortleder, Von den Ursachendes deutschenKrieges, Th. I, Buch 1, Cap. 9.
Walch, Luthers Werke XVI, 1925 ff. G. Coelestinus, Historia Comitiorum
Augustae celebratorum. Frkf. ad Viadr. 1574. III, 137 ff. K. C. Förstcmann,
Urkundenbuchzur Geschichtedes Reichstageszu Augsburg im I. 1580. Nach den
Originalen und nach gleichzeitigenHandschriftenherausgegeben. Bd. II, S. 474 ff.

**) Bei Müller, Historie von der evaugel. Stände Protestation. S. 997.
***) Johann Brenz. Nach gedruckten und ungcdrucktcn Quellen, von Julius

Hartmann und Karl Jäger, Bd. I. (Hamb. 1848), S. 261.
-s) A. v. Daniels, Handbuch der deutschenReichs- und Staatenrechtsgeschichte,

Bd. II. (Tüb. 1862), S. 361 f. K. C. Förstcmann, UrkundenbuchII., S. 641.
f"s) Matthäus Kochhafe,im Städtchen Brackcnheimim HerzogthumWürtcmberg

geboren,studirte fünf Jahre in Tübingen, ivo er feinen deutschenNamen Kochhafe
nach der Sitte der Zeit mit dem griechischenChyträus vertauschte;der Name dürfte
auf XvTQiie, not, so viel als Kiyafiivt, Töpfer, zurückzuführensein; vgl. auch
Xvt<)«, Topf, und die Form Xir^aiot. Doch dürfte cs sich fragen, wie weit sich der
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an ihn ergangenenBefehlFelgezu leisten,undmit deinWorteGottes
unerschrockendagegenZeugnißablegte.Ungeachtet,das;er selbstauf der
KanzelGewaltthätigkeitenerlitt,undsichmit demTodebedrohtsah,wich
Kochhafenichtzurück.TheilteerdochmitBrenz,dessenSchülerergewesen
war,daeransMangelanäußerenMitteln-) nichtin Wittenbergstudirt
hatte,die freudigeGlaubensgewihheitvonderWahrheitdesevangelischen
Bekenntnisses,dieihnfestundunbeweglichmachte.Als aberdieGattin,
diein derKirchezugegenwar,jedenAugenblickfürchtenmußte,daßervon
demSchwertedesivüthendenBeamtenwerdedurchbohrtwerden,geriethsie
in solcheBestürzung,daßsieeinigeStundenhindurchwederWortehervor¬
bringen,nochweinenkonnte,unddemTodenahezuseinschien.Dennoch
gebarsieunterdemgnädigenSchutzedesHErrnbalddaraufam26.Februar
1531*

*)***

**) zuJugelfingenihrenSohnDavid,ohnedaßdiestattgehabten
Besorgnisse,er werdeunterdenheftigenGemüthsbewegungenderMutter
gelittenhaben,anihmsicherfüllten.AberderVater,fortwährendvondein
erbittertenBeamtenverfolgt,sahsich,umderWahrheitnichtszuvergeben,
genöthigt,Jngelfingenzuverlassen,undsichnachMentzingcnimKraichgau,
aufderMitte desWegeszwischenHeilbronnundSpeiergelegen,zu be-
geben,ivo er, vondenGebrüdernErasmusundPetrusvonMentzingen

friihereundderspatereNamedecken.NachderMcinnngAndcrerHaterstDavid
Chytrausin WittenbergnachdemAorgaiifleMelanthonsseinenNamengeandcrt.
NachdcmMalthansChytrausausEmpfchlungvonBren;inJngelfingcnalsPsarrcr
angcstclllmar, heiratheteer BarbaraNclberg.Hierwardauchihr SohnDavid
geboren,nichtabcrznMentzingcn,ivo er,nachdemderVaterdortnachseinerVer-
trcibnngeinenZuflnchtsortgcsnndenhatte,crzogenwurde.

*) Ohristoph Ltnroius, Oratio memoriae l)av. Ohytraei tradita berichtct,
das; er von seinemCollegcn Chytraus sclbstvcrnommen habe: Parentem Itavili«,
Matthaeum, decenr liberorum Patrem fuisse, sed unum ex liliis plus deinde
opulentiae accpiisivisse divina benedictione, quam ille habuit, qui tantam aluit
familiam.

**) Dast fein Gcbnrtstaa der 26. Febrnar ist, bczcugl Chytrans sclbst in Ep.
D. Johanni Driando Medico Viennensi scripta, wo cs mu Schlnssehcistt: Spirae
die 26. Februarii natali meo. Anno 1569; cbcnso in dem an Iohannes Greven-
stein gcrichtctenBricfc: Rostochii, Dio 26. Februarii, Natali meo LXX. Anno
1599. Blst. Davidis Chytraei, Theologiae Historici Eminentissimi, Rostochiana
in Academia Professoris quondam primarii Epistolae; ob miram rerum varieta¬
tem stylique elegantiam euivis lectu jucundissimae. Nunc demum in lucem
editae a Davide Chytraeo Authoris filio. Hanoviae M.DC.XIV. p. 520 etp. 1109.
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berufen,bis zu seinemim Jahre1559erfolgendenTodeim Pfarramte
stand").

DerVaterhattedieFreude,daßseinSohnDavid,denerselbstmit
gewissenhafterSorgfaltin denElementenderWissenschaftenunterwies,sich
frühzeitigentwickelte,undzubegründetenHoffnungenAnlaßgab.Schonint
siebentenJahrewarderderSchuledesStädtchensGemmingenübergeben,
>voersichdesPrivatunterrichtsdesPfarrersWolfgangBusinszweiJahre
langerfreute,denerwieeinenVaternochspäterehrte,undihmeindank¬
baresAndenkenbewahrte.SeineraschenFortschritteim Lateinischenbe¬
fähigtenihn bald,an derErklärungdesCicerounddesSallustTheilzu
nehmen,welchevondemPfarrerFranzFriedlieb(FranciseusIrenicus)"")
mit seinenbeidenSöhnenundanderenSchülerngelesenwurden,zu denen
auchdieSöhneWolfgangsvonGemmingen,desGönnersDavids,Theodo¬
richundPlicardns,dieErbenderTugendendiesesadligen,demEvangelium
vonHerzenergebenenGeschlechtes,gehörten"**). DiehervorragendenGaben
desjungenChyträusgabenihmmichliberdieseseineStridiengenossenein
solchesUebcrgewicht,daßdarangedachtwerdenkonnte,ihnungeachtetseines
nochsosehrjugendlichenAltersdieUniversitätbeziehenzu lassen.Der
VaterbrachtebeiterstneunjährigenKnabennachTübingen,wo ihn seine
VaterstadtBrackenheimmiteinemStipendiumunterstützte.

Hierin TübingenhatteHerzogUlrichnachderWiedererobernngseines
HerzogthumswiederholteineReorganisationderUniversitäteingeleitet,zu

*)*****)******)

*) Oratio, continens descriptionem regionis Greichgaeae, ad Neccarum fl.
sitae: a Davide Chytraeo, primum anno 1555, edita in honorem nobilis et
ornatissimi viri Petri a Monzingen, ut Maecenati de se optime merito mentis
gratae testimonium declararet, in: Davidis Chytraei orationes, p. 429 sqq.

**) Chytraei Orationes, p. 445. — Hos secuti sunt Wolffgangus Busius
(iemmingensis ecclesiaepastor, et collega ipsius Franciscus Irenicus, cuius non
modo pietatem, verum etiam ingenium excellens et lectionis ac doctrinae
varietatem, edita Germaniae ¿Svyvaie ct alia scripta demonstrant.
***) Ibici, p. 441. Est autem cum primis etiam ampla et in hisce locis

potens familia Gemmingensis, cuius praecipuum decus et ornamentum proxi¬
mis annis fuit, pater dominae Margaritae Theodoricus a Gemmingen, Plicardi
filius: qui cum ceteris virtutibus omnibus, gravi et Heroico viro convenienti¬
bus excelluit: tum primus in hac regione veram evangelii doctrinam, inter
varias difficultates, minas et insidias hostium complexus est, et constanter reti¬
nuit, ac ad eam propagandam Erhardum Snepium Winsberga pulsum accer-
sivit etc.
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bereitDurchführungeraufAnrathenMaurers")SimonGryuäus"")aus
Baselberufenhatte,nachdemseinewiederholtenVersuche,Melanthonfür
diesenZweckzugewinnen""^),fehlgeschlagenwarench).Er hattein Ver¬
bindungmitAmbrosiusBlaurerbereitszur EinführungderReformation
in Constanzmitgewirkt,alsernachTübingenging. DochmochteGryuäus
sichnichtentschließen,seineStellunginBaselaufzugeben,nahmnuraufein
JahrlangUrlaub,undkehrtenochvorAblaufdesselbennachBaselzurück,
daerseinereformirendeThätigkeitin TübingenwesentlichdurchdenVer-

*)**)***)

*) Vgl. den Brief Blaurcrs an den Herzog vom 29. Sept. 1534 aus dem
Stuttgarter Archiv in: Ambrosius Blaurers, des schwäbischenReformators, Leben
und Schriften von Di. Theodor Presse!, Archidiaconus in Tübingen. Stuttgart
1851, S. 383.

**) Gryuäus stammt aus Beringen in Schwaben, und war im Jahre 1493 ge¬
boren. Auf der Schule zu Pforzheim erlangte er seine gelehrte Vorbildung. Wir
finden ihn Anfangs als Rector der Schule zu Ofen (Buda), dann als Lehrer des
Griechischenin Heidelberg im Jahre 1524, wo jedochseinercformatorischcGesinnung
nochmancheOpposition gegen ihn hervorrief. Rach kurzemAufenthalt in England
ward er durchOecolampads Vermittelung, welcher der humanistischenRichtung zu¬
gethan war (Geschichteder Universität Basel von der Gründung 1460 bis zur Re¬
formation 1529. Im Auftrag der akademischenRegen; zur Feier des vierhundert¬
jährigen Jubiläums verfaßt von Pros. Dr. Wilhelm Bischer. Basel 1860. S. 227.),
nach Basel berufen, wo er im November 1531 eintraf. In Basel ward ihm
eine Professur der griechischenSprache und eine außerordentliche Professur der
Theologie übertragen. Vorzugsweise hielt er exegetischeVorlesungen. Als gelehrter
Philologe tritt er durch seine Ausgabe des Plato aus Grund der Ficinischen
hervor. Er starb am 1. August 1541 an der Pest. Vgl. Simonis Grynaei,
clarissimi quondam Academiae Basiliensis, Theologi et Philologi Epistolae.
Accedit index auctorum ejusdem Grynaei opera ct studio editorum. Collegit
et edidit Guil. Theod. Streuber. Ebcnderf. im Basler Taschenbuch,Jahrg. 1853,
und in Herzogs Rcal-Encyklopädie, Bd. V., S. 402 ff. U. R. Hagenbach,Die
theologischeSchule Basels und ihre Lehrer von Stiftung der Hochschule1460 bis
zu de Wettc's Tod 1849. Zur vierten Säcularfeicr der Universität Basel. Jrn
Austrag der theol. Facultät verfaßt. Basel 1860. S. 8 f.
***) Melanthon schreibt am 13. Sept. 1584 an Camerarius: Ex Stuttgardia

ad me scripserunt Cancellarius et Sneppius nomine principis, ut meam volun¬
tatem explorarent, revocant me amantissime litteris in patriam. Corpus Ref.
Vol. II., p. 785. R. Matches, Philipp Mclanchthon. S. 151.

t) K. Klüpfel, Geschichteund Beschreibungder Universität Tübingen. S. 29 s.
Melanthon scheint jedod) nicht mit den zur Hebung Tübingens gemachtenRath-
sd)iägen einverstandengewesen zu sein. lbid. S. 36. Corpus Ref. Vol. III.,
169. 171. Schola dissipata insulsis consiliis.
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dacht,das;erZivinglianersei,gehemmtsah"). DieneueStudienordming.
welchenochunterderMitwirkungdesGrynansam 30. Januar1535
pnblicirtwar,wardetwasspäterunterdemEinflüssevonJohannBrenz,
welcheransEmpfehlungAiclanthonsvonHerzogUlrichzurReorganisation
derUniversitätnachTübingenberufenwar**), theilsabgeändert,theilser¬
weitert.Eswar fastfür alleHochschulendamalszunächstdasdringende
Bedürfnis;vorhanden,an ihremTheilemitzuwirken,das;eilteausreichende
humanistischeGrundlagefür diehöherenStudiengewonnenwerde.An die
eigentlicheUniversitätschlossensichziveiVorschulenan,dieTrivialschnlefür
dieAnfangsgründedesSprachunterrichtsund dasPädagogiumfür die
Vorgerückteren,in welchesderjungeChyträuszunächstscheinteingetreten
zusein.SeineJuimatricnlationfandunterdemRectorMichaelRücker,
Med.Dr., statt***). In TübingenfandereinenFreundseinesVaters,
umdessentvillenderselbeauchdieseUniversitätdemnähergelegenenHeidel¬
bergvorgezogenhatte,HieronymusGerardns,derseineAufnahmeunterdie
Stipendiatenbewirkte,sichseinerüberhauptannahm,undseineStudien
leitetej). NachdemMustereinervomLandgrafenPhilippvon.Hessen
imFreiheitsbricfderUniversitätMarburgvom31.August1529f-j-)an¬
geordnetenStipendiaten-StiftnngerrichteteHerzogUlrichaufAnregungvon
SchncpsdastheologischeStiftchchch),dasuntermanchenModifikationenund

*)**)***)

*) Vgl. überdenZusammenstoßdesGrynäusmit Schnepf:Presse!a. a. O.
S. 384 s.

**) Vgl. AuecdotaBrentiana.UngedruckteBrieseundBedenkenvonJohannes
Brenz. Gesammeltund herausgegebenvon Dr. Th. Presse!,Archidiaconusin
Tübingen.Tübingen1868,LXIV.: BrentiusadScholamTubingensem,lO.Novemb.
1536. Clarissimis et doctissimis viris DD. Rectori et Universitati scholae
Tubingensis, DD. suis in Christo observandissimis, p. 187 sq.
***) Davidem Kochhaf, Mentzingcnsem matriculae inscriptum esseMartinas

Crusius Annalium Suevicorum P. III. Lib. XL, p. 640 ad a. 1539 ex tabulis
Academiae publicis narrat. 0. F. Schützi De vita Davidis Chytraei, Lib. 1.,
p. 19 sq.

t) Chytraei Orationes, p. 450 sq. Clarissimus vir D. Hieronymus Ger-
hardus, illustrissimi principis Würtembergensis vice Cancellarius, sapientia
et virtute excellens, quo ego praeceptore primo Tnbingae et postea perpetuo
patrono usus sum.

tt) Urkundcnsammlung der Universität Marburg. Herausgegebenvon Bruno
Hiltcbrand. Marburg 1848.
cktt) K. Klüpsel, Geschichte»lud Beschreibungder Universität Tübingen. 2.49 ff.

In Tübingen sollten (wie in Marburg) zwei gottessürchtigeMänner, einer von
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Umgestaltungennochjetztbesteht,unddiePflanzschuledercvangclischcitGeist¬
lichenWürtembergsgewordenist. DergeistlicheSinn,welcherin derAn¬
staltherrschte,unddieunmittelbareLeitung,welcheihreStndienerfuhren,
gewährtedenStipeitdiatenwissenschaftlicheFörderungnndzugleichchristliche
AnregungundKräftigungihrerevangelischenUeberzeugungen,sodas;Chyträus
itochin spätererZeitsichdankbardesmannigfachenSegeitserinnerte,der
ihm in jenemStift zuTheilgewordenwar. Bei seinergroßenJugend
warersichwohlbewußt,doppeltsolcherBerathungundFührungbedurft
ztihaben.Außerdembenutzteer denUnterrichtvonJohannesMedlinns
und■MichaelisBajus-) mit solchemErfolge,daßihmdasBaccalaureat
ertheiltwerdenkonnte.

Mit großemEiferwidmeteersichdaraufdenhumanistischenStudien,
zuderenBelebungJoachimCamerarius,dermitMelanthonnahebefreundet
war,imJahre1535vonGrynänsnachTübingenberufenwir*

*)

**). Ward
allmäliginnerhalbderUnivcrsitätsstudiendenphilosophischenDisciplinen
größereBerücksichtigungzu Theil,sowardinsbesonderedurchCamerarius
undVolmar***) dasStudiumder classischenSprachenin Tübingen

der Bürgerschaft und einer von der Universität, das Geld einnehmenund venvalten
und Suppcrattendcnten sein. Jeder Stipendiat sollte 25 Fl. bekommen,wovon 18
auf die Kost kamen.-Im Mai 1541 waren 39 Stipendiaten in der halben
Burse untergebracht. Zur Aussicht wurden zwei Magister bestellt, der eine hieß
Magister Donius, und hatte über die Oeconomicdie Aufsicht zu führen, der andere
hieß Präceptor, und hatte die Studienleitung. Beide mußten in der Burse wohnen,
bei Tische anwesend sein, und jeden Tag mit den Stipendiaten die Lectioncn
repetiren.

*) Melchior Adamiis, Vitae Theologorum, Jure-Consnltorum, Politicorum,
Medicorum atque Philosophorum etc. Editio Tertia: Francofurti ad Moenum
MDCCV, p. 324.

**) Joachim Camerarius, im Jahre 1500 in Bamberg geboren,übte in Tübin¬
gen, wo er den 28. Juni 1535 eintraf, einen bedeutendenEinfluß auf die Umge¬
staltung und Erneuerungder akademischenStudien aus. Im Jahre 1538 bekleidete
er das Rectorat der Universität, und wirkte nicht unerheblich aus die akademischen
Verhältnisseein.
***) MelchiorVolmar, geborenzu Rottweil,einerdamalsnochschwäbischen

freienReichsstadt,im Jähre 1497,studirtein Tübingenund Paris, erlangte
hier das Magisterium,lehrteeineZeit lang in Paris, dann in Orleans,wo
unter anderenZöglingenTheodorBezaam 5. December1528 seinerObhut
übergebenwurde.Als Mdrgarctha,damalsHerzoginvon Alen^onundBerry,
Volmar an ihre Universitätzu Bourgesberief, folgte derselbeihm dorthin.
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bedeutsamgehoben.Bis zu demWeggaugevonCamerariusnachLeipzig,
welcherschonimJahre1541stattfand,benutzteChyträuserfolgreichdessen
Vorlesungen,in denenerdierömischenClassikererklärte,gleichwieer von
Volmarin dieKenntnis;dergriechischenSpracheunddesNeuenTestaments
eingeführtwurde.Volmar>varselbstvonLiebezumEvangeliumdurch¬
drungen,undwußteauchseineZuhörerzumGlaubenanzuregen.Zugleich
beschäftigtesichChyträusmitdemStudiumderPhilosophieundderPhysik
unterderLeitungdesJakobSchnepfvonSchorndorf"),welcherdiePhilo¬
sophiedesAristotelesvertrat,undvorzugsweisedessenphysikalischeundnatur-
historischeWerkeerläuterte.Auf seinetheologischenStrrdienindessenübte
ErhardSchnepf"")einenentscheidendenEinflußaus,da er nichtnur in
dieverschiedenenDisciplinenderTheologieihngründlicheinführte,sondernihn
auchin seinenevangelischenUeberzeugungenbefestigte.

SchnepfwarzurErkenntnißderWahrheitgeführtwordendurchdie
lutherischeLehrevonderRechtfertigungdesSündersvor Gott ausfreier

*)**)

Auch hier wußte Volmar das Studium der alten Sprachen zu heben. Dort ward
Calvin sein Schüler. Nach Tübingen als Lehrer des Rechts im I. 1535 berufen,
wurden ihm, weil sein Diplom als Doctor juris bloß von Alciatus ausgestellt
war, Schwierigkeiten von der juristischenFacultät gemacht,so daß er nach längerem
Zwiespalt im I.1544 in dieArtisten-Facultät eintrat, und dieErklärung derClassiker
wiederum als seineakademischeAusgabe betrachtete. Vgl. Adami Vitae German.
Philos., ]>. 232. Theodor Beza, nach handschristlichenQuellen dargestellt von.Johann Wilhelm Baum. Th. 1. (Leipzig 1843), S. 11 s. Klüpfcl a. a. O.
S. 33 s., o. 86.

*) Chytraeus Cbronicon Saxoniae L.XXVUI, p. 794: Philosophie et
Modicus excelleus 1587 deuatus, quem tfvoixtjs áxQoáatati Avistotelis libros et
alia interpretantem Tubingae olim adolescens audivi.

**) Erhard Schnepf, geborenim I. 1495 zu Heilbronn in Schwaben, studirtc
in Erfurt und Heidelberg anfangs Jurisprudenz, später Theologie, ward ein ent¬
schiedenerAnhänger Luthers, und verkündigte an mehrerenOrten Würtcmbcrgs das
Evangelium. Landgraf Philipp von Hessenberief ihn an seine jüngst gegründete
Universität Marburg. Später erbat sich.HerzogUlrich nachWiedererlangung seines
Herzogthums ihn von dem Landgrafen, so daß. er im I 1535 als Pastor nach
Stuttgart kam, wo er zur Reformation der liirchcn des HcrzogthumS verwandt
wurde. Im I. 1543 ward er als Professorder Theologie nach Tübingen berufen,
ward im folgenden Jahre Doctor der Theologie, und wirkte dort wohlthätig auf die
theologischenStudien ein. In Folge des Interims verließ er am 11. Nov. 1548
Tübingen. Der Churfürst Johann Friedrich gewährte ihm einen Zusluchtsort, und
ernannte ihn zum Professorder Theologie in Jena. Hier wirkte er bis zu seinem
im 63. Lebensjahream 1. Nov. 1558 erfolgten Tode. Adami Vitae Thoologorum,
p. 154 sq.
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GnadealleindurchdasVerdienstJesuChristi,undgleichwiedieseLehre
KernundSterndeslutherischenBekenntnissesist,sowardsieauchder
MittelpunktseinerganzentheologischenWirksamkeit.HatteSchnepsin seiner
kirchenregimentlichenThätigkeitwährendseineramtlichenWirksamkeitinStutt¬
gartaufdieseLehreeinentscheidendesGewichtgelegt,sogeschahdiesauch
in seinerakademischenThätigkeit,abererwarhiervorzugsweisebemüht,den
SchriftgrundderLehrevonderRechtfertigungausdenPaulinischenBriefen,
insbesondereausdemRömerbriese,darzuthun,dagegenjedeBeweissührnng
ausdenVätern,dieernurvorsichtigherangezogentvissenlvollte,abzulehnen.
DaraufberuftsichauchChyträus,das;maneinengroßenTheilder luthe¬
rischenLehredarangebenmüsse,wennmansichaufdiealtenKirchenväter
stütze").Auchihmkamesspäterstetswesentlichdaraufan,dieSchrift¬
gemäßheitderlutherischenLehrezurGeltungzu bringen.Mit warmem
DankeerinnertesichauchChyträus,als er bereitsin Rostockwirkte,des
MagistersJakobHeerbrand,Diaconusin Tübingen,undseinerüberden
erstellBriefPauliandenTimotheusgehaltenenVorlesungen,in denener
denselbenpractischerläuterte,undbekennt,ausdenselbenreichenNutzenge¬
schöpftzuhaben,sodas;sieihmunvergeßlichseien"").Ucberhauptbrachten

*) Chytraei Epistola Jacobo Monaw scripta, Epp. p. 1113. Sicut eundem
Sneppium, cujus tu sermonem a Praeceptore nostro Victorino recitatum com¬
memoras , Tubingae in publica praelectione anno 1544 de justitia Christi
nobis imputata disserentem, audivi dicere, Nullam in toto Augustino de
imputata nobis per fidem Christi justitia syllabam esse. Nihil enim aliud
Augustino esse,gratis per fidem justificari, quam, nullis nostris meritis praece¬
dentibus gratiam infundi, seu donari Spiritu sancto, quo adjuti Deum dili¬
gere, et vitam aeternam nostra dilectione seu obedientia per Spiritum San¬
ctum effecta promereri possimus. Chytraei Oratio de studio theologiae recte
inchoando, Orationes Chytraei, p. 666: Unus Augustinus et Ambrosius fsi
modo is auctor est librorum de vocatione gentium) peno sepultam, de peccato
originis, de gratia Christi et justitia fidei, doctrinam pluribus scriptis revo¬
cavit. Et quanquam non omnino sententiae Pauli de gratuita imputatione
justitiae Christi satisfecit Augustinus (haeret enim in hac persuasione, homi¬
nem, etsi propriis viribus seu operibus liberi arbitrii, sine auxilio gratiae
Christi seu Spiritu sancto factis, non possit primum coram Deo justificari, et
tamen gratis donato Spiritu sancto, posse deinceps legem Dei implere, et
propter hanc legis impletionem, quam Spiritus sanctus in renatis efficit, justum
coram Deo reputati) tamen propius ad genuinam Pauli sententiam accedit,
quam omnes, qui .vel ante,*

**)

vel post eum usque ad Luthori tempora scripserunt.
**) Chytraei Epistola Jacobo Heerbrando Idibus Maii Anno 1595 scripta,

Epp. p. 1193 sq.
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ihmdieseJahrewissenschaftlicheundgeistlicheAnregungdermannigfachsten
Art, tindder Umgangmit gleichgesinntenFreunden,unterdenenihm
TheuderichSchnepf,derSohnseinesvonihmhochverehrtenLehrers,und
JakobAndreae,mitdemerspäterfür dieFeststellungdeslutherischenBe-
kenntnissesim Concordien-Werkeznsammemvirkte,besondersnahestanden,
tvirktcbelebendundförderndnachallenSeitenauf il)u ein. Alle diese
günstigenStndienverhältnissctrugendasIhrigedazubei,daßernachsechs¬
jährigemAufenthaltein Tiibingen,erstim funfzchnteirLebensjahrestehend,
sichaufAnrathenseinerLehrerumdasMagisteriumbewerbendurfte,und
dasselbein herkömmlicherFormerlangte*).

Der Wunsch,Wittenberg,welchesunterallenUniversitätendurch
LutherstindMelanthonsWirksamkeithervorragte,besuchenzukönnen,rvard
ihmdurchdiereichlicheUnterstützungermöglicht,tvelcheseinundseinesVaters
alterGönner,PetervonMentzingen,ihmgewährte.SchonimOctober1544
warder in Wittenbergals MagisterTubingensisintitulirt**). Von
GeorgSchwarzerdvonBreiten>vareranseinenBruderPhilippMelanthon.
vonJohannBrenzanLutherempfohlen,undwardervonbeidengroßen
MännemaufdaswohlwollendsteaufgenommenundihresnäherenUmgangs
gewürdigt.MelanthonwarfreilichnachLesungdesBriefesseinesBruders
etwasverwundertüberdenjugendlichenMagister,undbrachin dieWorte
aus:Esnetu Magisterartium?***), undalsChyträusin bescheidener

*) Crusii Annales P. III., Lib. XI, p. 652 ad a. 1544: Tubingae Magistri
creati sunt Theodoricus Snepfius, Winpinensis, Erhard i filius, David Koch-
haf, Mentzingeusis etc.

**) Album Academiae Vitebergensis ab A. Ch. MD1I usque ad A. MDLX.
Ex autographo edidit Carolus Eduardus Foerstemann, Theologiae et Philo¬
sophiae Doctor. Lipsiae 1841: Joanne Saxone Hatstedio Rectore, semestri
aestiuo Anno M.D.XLIIII adscripti sunt in Academia Vittembergensi, p. 211.Mense Octobri: Dauid Cochhaff Brettensis, Magister Tubingensis. In einer
Anmerkungisthinzugesügt:i. e.Chytraeus.Adscr.: „ProfessorRostoohianus“.
p. 216. Epp. Chytraei, p. 219. Ego etiam gratitudinem ipsi tanquam prae¬
ceptori debeo: uam hoc ipso mense triginta anui sunt, cum me primum AVitte-
bergam profectum, Geneses seu Themata coelestia erigere docuit: postea
etiam hoc tempore benevolentiam erga me ipsius nunquam immutatam
essesensi.
***) DieseErzählungführtstd)auf dasZcugnißBacmeisterszurückin: Leich-

predigt,BeydemBegrebnißdesEhrwürdigen,AchtbarenundHochgclarlen,Herrn
DavidisChytraeiderheiligenSchrisftDoctorisundprimarij Professorisin der
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Weiseantwortete,daßseineTübingerLehrerihmdenGradverehrthätten,
obwohlernichtwisse,oberihrenErwartungenentspreche,fragteMelanthon,
ober schonmit demGriechischensichnäherbeschäftigthätte.Als nun
Chyträusbejahendannvortete,reichteihmMelanthondenThucydidcs,welcher
ihmgeradezurHandwar,hin,damiter einCapitellateinischübersetzeund
auslege.ChytränsentsprachderbeidenSchwierigkeitenjenesSchriftstellers
nichtleichtenAufgabezusogroßerZufriedenheitMelanthons,das;dieseran
demAnkömmlinggroßenGefallenfand,undihn mitdenWortenentließ:
ln meritoes Magister,et tu mihi posthaciilii loco cris. Von
diesemAugenblickeanbildetesichjenesnaheVerhältnißzwischenMelanthon
undChytränsaus,welchesfür diesendieQuellederreichstenSegnungen
wurde.Cr wurdeTischgenosseundHausgenosseMelanthons,erfreutesich
seinestäglichenUmganges,undwirktederselbebisin dasEinzelnehineinauf
denGangundaufdieMethodeseinerStudieneinDie vielfältigenBe¬
rührungen,dieer im täglichenLebenmitMelanthonhatte,trugendazubei,
seinenBlickzuerweiternundzuschärfe«,umallmäligdiein derTheologie
undKirchederLösungharrendenFragenerkennenundübersehenzulernen.

Melanthon,welcherChytränsseinenDavidnannte,schenkteihmein
unbedingtesVertrauen,welchessichauchspäterfortsetzte,sodaßer, als
Chyträusbereitsin RostockdieProfessurerlangthatte,ihnin schwierigen
AngelegenheitenzuRathezog,undauf seinUrtheilgroßesGelvichtlegte.
Chyträushingseinerseitsmit dergrößtenVerehrungundPietätan dem

*)

Universitet Rostock,welcher de» 25. Junij seliglich i» dein.Herr»Christo entschlafsen,
und den 29. desselbenMonats, ani tag Petri und Pauli, ehrlich in der Pfarkirche
zu S. Jacob, in beysein einer großen versamlung zur Erden bestatet ist, Aimo
M.D.C. Gehalten durch D. Lucam Bacmeisterum Superintendenten der Kirchen
in der Stadt Rostock.GedrucktzuRostockdurchStephan Müllmann. Anno CIOIOC.
„Ich muß hiebei einer seinenHistorien gedenken,die ein glaubwürdiger gelarter
Mann, M. Henricus Buscoduceusis genant, der des hochlöblichenChristlichen
Königs zuDennemark, Christiani des dritten, Hofspredigergewesen,erzelct,und selbst
angesehenhat" rc.

*) David Chytraeus Carolo Vtenliovio Epp. p. 716: Do me quidem vere
et recte condonator ille pronunciavit. Melanchthonem enim, quod in praecipua
felicitatis meae parte pono, praeceptorem ac hospitem totum sexennium habui,
cujus non solum do doctrinis, verum etiam de republica sermones et judicia
quotidie mihi audire licuit. Hunc pone a longinquo sequor, et vestigia
semper adoro.



16 UmsangdorStudiendesChyträus.MelanthonsStellungzudenselben.

geliebteilLehrer,mit demerunverkennbareineverwandteGemüthsrichtung
hat,obgleichdarineiltUnterschiedsichbemerkbarmacht,das;seinWohlwollen
undseineHumanitätnichtin Schwächeausartete.AuchderlveiteUmfang
derwissenschaftlichenBestrebungen,diewir beiMclanthonwahrnehmen,findet
sichverhältnismäßigauchbeiChyträus,daderselbeebenfallsdenKreisseiner
Studiensehrerweiterte.AufseinAllrathenbeschäftigtesichChyträusnäher
mitderPhilosophiedesAristoteles,insbesonderemitscinemOrganon,dessen
Commentatorcner,;uRathezogSelbst aufdieNaturwissenschaftenund
ansdiemedicinischenDisciplinendehnteChyträusseineStudienaus,sodas;
eraufbenverschiedenstenGebietensichwenigstenszu orientircilversuchte.
ObwohlMelanthondiesansichnichtmißbilligte,vielmehrselbstihmdarin
vorangegangenwar,undihnebenfallsdazuveranlasstesowarderselbe
dochweitentfernt,einerZersplitterungseinerKräftedasWort zu reden,
odersiegarbefördernzuwollen.Mclanthonwar einFeindallerunge¬
regelteilStlldieil,undlvollteAllesveriniedcnwissen,wasnuräußerlichdas
Gedächtnis;belaste,ohnelvahrhaftderinnerenEntwickelungzudienen.Alle
Stlldieusolltendiesefördern,undansdiesesZiel gerichtetfein. Das

*)*****)

*) Chytraeus Matthaeo Dressero,Epp. p. 825: Quam enim ego significationem
vel saltem suspicandi de Aristotelis organo, et Philippi Erotematis, ex usu scho¬
larum explodendis occasionem unquam de me praebuit, qui Aristotelis organon,
una cum commentario Bursaemontis Coloniensis, quem omnium optimum mihi
Praeceptor meus Philippus privatim perlegendum ipse commendavit, adoles¬
cens mediocri attentione evolui, et alios, ut idem facerent, hortatus sum etc.
Davidis Chytraei Regulae Studiorum; seu de Ratione et Ordine discendi in
praecipuis artibus, recte instituendo; Libellus utilis: nunc primum integrior
editus. 1592. Cum privilegio, denae, typis Tobiae Steinmann, p. 76: Memini
ab eodem, commentarium Bursae Montis Coloniensis, in totum Aristotelis
Organum, prae caeleris Scholasticorum commentis laudari, et mihi Organon
Aristotelis privato studio evolventi, una perlegendum tradi. Non inutilis
autem studiosis provectioribus, ad formandum judicium de praeceptis et usu
artis, erit Animadversionum Petri Rami lectio etc.

**) Ibid.: Ego adolescens ab optimo et fidissimo Praeceptore ad doctrinae
medicae initia, quae omnibus ad se ipsos noscendos, seu ad naturae hominis
considerationem, et sui corporis aedificium aliqua ex parte cognoscendum, et
valetudinem tuendam necessaria essent, discenda et ad Galeni scriptorum
lectionem (ex quibus aliquot do facultate simplicium libros, et in his quartum
ac quintum praecipue, et quod animi mores temperamento corporis respondeant;
usitato iu illius familia more, post mensam illo audiente et censente inter¬
pretari cogebar, deductus sum.
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SüldiumderheiligenSchriftstandihmin ersterLinie,sodas;ihr Inhalt
unterGebetundFlehenmittelstgründlicherphilologischerundgeschichtlicher
Studienangeeignetwerdensollte,damit,wenndadurcheingesichertesFunda¬
mentgewonnensei,sichdarandasStudiumdertheologischenLoci frucht¬
bringendschließenkönne.Es lagdemdierichtigeErkenntnißzuGrunde,
daßalleprotestantischeTheologieooitderdurchdieExegesegewonnenen
Schrifterkenntnißauszugehenhabe,währendbioLoci dieSummederchrist¬
lichenHeilswahrheitenumfassen,nichtin ihrerVereinzelung,sondernimZu¬
sammenhangemit demZeugnissederglaubendenundbekennendenKirche.
DieseRathschlägeMetanthonswurdenvonChyträuSstetsfestgehalten,und
jemehreransichselbstdieRichtigkeitunddenreichenSegen,bettsiein
sichtrugen,erfahrenhatte,destoeifrigerwar er bemüht,sieauchseinen
Schülernspäterzuempfehlenundeinzuschärfen").

So engesichauchnunChyträusanMelanthonangeschlossenhatte,und
sodankbarerAlleserkannte,wasihmvondemselbenprivatimundöffent¬
lichzuTheilgewordenwar,sohattedochChyträusvonAnfangan ein
Augefür diehoheBedeutungLuthers,zu demer sichmächtighingezogen
fühlte.LuthererklärtedamalsgeradediecilsletztenCapitelderGenesis,
undwareshierdiegroßeGlaubensfestigkeitundhoheGlaubensfreudigkeil,
dieihnbeiLuthersAuslegungdesWortesGottesfesselte"").Es istbe¬
kannt,daßLuthersCommentarzurGenesiszu seinenbestenSchriftenge¬
hört,undmitRechtalseingroßesKleinodderlutherischenKirchebetrachtet
wird. GanzbesondersaberwardervonLuthersPredigten,denenerregel-

*)*****)

*) Chytraei Orationes, p. 058: Quare adolescentes hortor, ut quotidie ab¬
soluta lectione textus Bibliorum, aliquid temporis, vel examini, vel locis ordine
per legendis tribuant, eosque tandisper legant et relegant, donec et omnes eo¬
rum sententias de singulis doctrinae articulis, ut digitos ac ungues suosnorint,
et sermonis proprietatem ac perspicuitatem ipsorum quoquo oratio aliqua ex
parte referat ac redoleat. Nec interea se plurium librorum Theologicorum
lectione onerent, sed Plinianum illud in conspectu habeant, quod monet, non
inulta legenda esse,sed multum.

**) Bacmcistera. a. O.: HatChytrausmir auchumuelbct,inioLutherusbeit
hebreischenTextnurmitgcbrachtin biolection,vnbausbetnbieLatinischeversion
crstlichgelesen,vnbbamimit srcibigcmreichenGeist,vnblieblicherzirlicherbereben-
heit,benabgelesenenTertcrcleret,vnballeszuheilsamerlehr,trostvnbvermanung
qerichtet,bnSjebevmenniglichjberihngehvret,vonOoctorn,Professorn,vnboiner
grotzenincngebcvStubcntcn,baroliein vmvunbcrungvnblustaehabt.

2
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mäßigundmit großerAufmerksamkeitbeiwohnte,tiefergriffen.Dilrchalle
PredigtenLuthersgingdasZeugnißvonChristo,demSohneGottes,der
in dieseWeltgekommen,zu suchentmdseligzumachen,wasverlorenist,
vonseinemVerdienste,daserunsleidendunbsterbenderworben,sodaßer
unsereGerechtigkeitist,undwir tu ihmVergebungderSündenhaben.Eine
PredigtdiesesInhalts,dieLutheram letztenWeihnachtsfestvor seinen!
Heimgängegehaltenhatte,warChyträusin lebhafterErinnerunggeblieben").
DieLiebezuMelanthongingmit derLiebezu LutherHandin Hand.
WiebeidevondemHErrnzuWerkzeugenderErneuerungseinerKirche
ersehenwaren,soergänztensiesichauchgegenseitig.Chyträushattedafür
einVerständniß.Darausfloß seinePietätfür beide.Obwohler am
lutherischenBekenntnißfesthielt,bliebseineVerehrungfür Melanthonunge¬
trübt. Beideserklärtsichdaraus,daßdieWurzelnseinertheologischen
Richtungin diesenJahrenliegen,welcheihmvergönntwaren,zuWitten¬
bergzuverleben,woer ebensowohlklarerkannthatte,welchesRüstzeugGott
in Luthererweckthatte,umderKirchedenVerstanddessen,wasVergebung
derSünde,wasGlaubeundwasGerechtigkeitsei,zurückzugeben,als es
ihmdamalsgewißgewordenwar,wieMelanthonshohewissenschaftlicheBe¬
gabungundGelehrsamkeitderKirchezumreichengesegnetenDienstge¬
schenktwar.

lleberblickenwir denübrigenKreisseinerLehrerzuWittenberg,soist
unterihnennochPaulEberhervorzuheben,zu demer sichdurchden

*)*****)

*) Ibid. p. 658: Ita Luthernm memini, cum die natali Christi annum 1546
inchoante, dictum Esaiae, cap. 9: Puer natus est nobis, enarraret, bonam
horae partem in expendendo pronomine Nobis consumere, ac tum multa alia
de emphasi ac pondere verborum sacrae scripturae exquirendo, monere: tum
vero summam universae Theologiae in pronominum vi et applicatione collo¬
care, demum (inquit), vere Christianus et beatus erit Theologus, qui intolliget
et certo credet, hunc puerum Nobis natum esse. Hunc dominum esse
justitiam Nostram, peccata Sibi remitti.

**) Eber, geb. den 8. Nov. 1511, stirbt den 10. Dee. 1569. Vgl. über ihn:
Oratio de vita reverendi et clarissimi viri D. Pauli Eberi-habita a
M. Balthasare Mencio. Viteb. 1581. Melchior Adami, Vitae Theologorum,
p. 204 sqq. Dr. Paul Eber, der Schüler, Freund und Amtsgenoffe der Refor¬
matoren. Ein Beitrag zur Geschichtedes Reformations-Zeitalters. Mit XLIX
Original-Urkunden. Von Christian Heinrich Sirt. Heidelberg 1848. Paul Eber.
Ein Stück Wittenberger Lebens aus den Jahren 1532 bis 1569. Ansbach 1857.
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ErnstuuddieAiildescincrtheologischenRichtunghingezogenfuhlte,io das;
Chytrausuochin spaterenJahreuseineralsseinesLehrersuudderzwischen
ihnenbcstehendenGeineinsamkeitgedenkt").Eberstandschonwahrendseiner
StudieuzcitzuMelanthouin naherBeziehung,uuddiesesVcrhaltuis;dauerte
fort,nachdemEberDocentgewordcnwar. Er hatteauMelanthouinner-
lichuudauszerlichsemenRuckhalt^-).SeiueanfanglicheWirtsamkeitfand
innerhalbderArtisten-Fakultatstatt. Er erklartediealteuClassikcruudlas
anchuberphilosophischcDisciplinen.FuBctreffdesVerhaltuissesderPhilo-
sophiezumChristeuthumwarseiuGruudsatz:HominisPhilosophiest,in
primisrectedeDeosentireac religionemamare. Im Jahrc1551
warerRectorderUuiversitatWitteuberg

*

***). Da er erst,nachdemer
imJahre1559DoctorderTheologiegewordenwar,im Mcirz1560in
dietheologischeFacultateiutrat,salltseiueeigeutlichetheologischeWirksamkeit
iu WitteubergnachderEntferuungdesChytraus,abcrnichtsdestmveniger
hatteEberschonzurZeitdesChytrausauf dieStudireudeuheilsainein-
gewirkt.DieLebendigkeituudCntschiedenheitseinesGlaubensaudasHeil
iu Christo,welchersichauchin seinengeistlicheuLiedernausspricht,hatte
schontangevorscineniEintritt iu dieFacultatvielejungeTheologe»an-

*) Duviilis Cliytvaci De Morte et Vita aeterna. Vitebergae Excudebant
Haeredes Johannis Cratonis. Anno M.D.LXXXI. Praefat.: Me certe, vero
pectore probare, et in aliis etiam requirere moderationem illam et av/i-
nu&tiav erga gentium exterarum Ecclesias, quam in prooemio assertionis
suae de coena Domini praeceptor noster Paulus Eberus declarat, Deum, qui
mentes et corda scrutatur, testem appello. Chytraus nimmt hier Bezug aus
Ebers Schrist: Unterricht uud Bckenntnih vom hciligcn Sacramcut des Leibs uud
Bluts unseresHerru Jesu Christi. Witteb. 1562.

**) Dies uahc Vcrhaltnist Ebers zu Melanthou spricht sich auch dari» aus, dast
EberalsRepertoriumPhilippi schcrzhastangeschcnward.
***) Album Academiae Vitebergensis ab A. 6b. MD1I usque ad A. MDLX

edidit C. E. Foerstemann, p. 271: Anno Christi MDLI. Die Lucae inchoante
annum quinquagesimum Academiae electus est in Rectorem hyborni semestris
Paulus Eberus, artium liberalium Magister, natus in Franciae oppido Kitt-
hinga, sub ditione Georgii Friderici Marcliionis Brandeburgonsis: quo
semestri inscripti sunt hi pauci, cum metus belli Magdeburgensis et postea
noui motus orti a Landgrauij Hassiae captiui filiis et foederatis absterrerent
multos, ne in tanta Scholae incertitudine et itinerum periculis se huc conferre
auderent: quo tamen tempore in magnis difficultatibus Deus hanc Sareptam
clementer defendit et conservauit, qui eam porro quoque tueatur, regat et
seruet.

2*
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geregt,unddiemannhafteWeise,in welcherersichandemKampfegegen
dasAugsburgerInterimbetheiligte,gewannihmdieHerzenVieler.Chyträus
gedachteseinerstetsmitdankbarerLiebe.

In WittenbergbildeteJohannFörster")damalseinenAiittelpunkt
für dieHebräischenSprachstudienundfür dieAuslegungdesAltenTesta¬
ments.Er warnochSchülerReuchlinsin Ingolstadtgewesen,undgehörte
wohlin derletztenLebensperiodedesselbenzu denhervorragendstenunter
seinenZuhörern,sodas;Reuchlinselbstihn einesöffentliche,:Lehrstuhls
würdigerachtete"").NachlängeremAufenthaltin Leipzigkamer »ach
Wittenberg,wo er durchseinetheologischenVorlesungen,,viedurchseine
PredigtenunterdenStudirendcnvielenEingangfand.Besondersaber
traterhervordurchseineausgezeichneteKenntnis;desHebräischen,sodas;
LuthersichseinesBeirathesundseinerHülfebeiderUebersetzungderheili¬
genSchriftbediente,auf seinUrtheilGewichtlegte,undihmnichtselten
folgte.Chyttäusverdankteihmvielin derHebräischenLinguistik,undrühmte
seineAuslegungderPropheten""-).AbererstnachdemTodeCrucigers
aml6. November1548erhieltFörsterdessenProfessur.

*)*****)******)

*) Joannes Foraterus, geboren 1495 ;u Augsburg, starb a»l 8. December1550.
Jm Sommcrsemcster1550 war er Rector der Univcrsitat Wittenberg. (Album
Academiae Vitebergensis, «1. C. E. Foerstemann, p. 255.) linter semenSchrist
ten zcichnctsich besonders aus sciit Dictionarium Hebraicum, welches aus dem
Sprachschatzder Schrijl sclbstgeschopstist, und durch sorgsaltigeVerglcichunq der
Schriftstetlcn Sim, »nd Bcdeutung der Worter und Phrascn im GegensatzzurAus-
legung der Rabbincn scstzustellenbemuht ist. Melch. Adarni, Vitae Theologorum,
p. 146 sq.

**) Dn. Joauui Forstero Auguatano, Philosophiae Magistro 8. P. D. Joanu.
Reuchlin.

Quam molesta mihi res est, dilectissime vir, a tua et aliorum studiosissi¬
morum auditorum meorum praesentia recedere! Cum enim in tanta tam
Hebraicae quam Graecae linguae discipulorum frequentia, assiduo indefessas
mihi aures praebueris, tum unus omnium in lingua Hebraica plurimum su¬
dasti, ut dignus mihi visus fueris, cui publici auditorii pulpitum concesserim.
Quare perge incumbendo bonis et doctrinae a me praelectae: sic enim in vi¬
rum literatissimum et linguarum ornatissimum interpretem, Deo aspirante,
caeteris commodo et utilitati, evades. Vale feliciter. Augelopoli dabantur III.
Idus Aprilis, anno Domini MDXXI.
***) Liber Decanorum Facultatis Theologicae Academiae Vitebergensis. Ex

autographo edidit Car. Ed. Foerstemann (Lipsiae 1838), p. 35: Die Sedecimo
Nouembris Anno 1548 mortuus est vir excellens ingenio, eruditione et virtute
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Mit dcmganzenGangederStudien,welchenChytränscingeschlagen
hatte,hängteszusammen,dafzderselbeauchmathenlatischenundphysikali¬
schenStridienoblag,in denenErasmusReinholdus,dessenChyträusrüh¬
mendunddankbargedenkt,ihmFührerwar. Zugleichbeschäftigteer sich
mit astronomischenundastrologischenStudien,mit denener schonin
TübingeneinenAnfanggemachthatte'").Er liebtedieseStudiensehr,weil
er in ihnendenvornehmstenHöhepunktderPhilosophiesah,undfühltesich
durchdieselbenvornämlichzuReinholdhingezogen,welchersichmit dertheo¬
rischenAstronomiebeschäftigte,uitddiewahrenundtvirklichenBelvegungen
derHimmelskörperzuerörternbemühtwar""). Geradein dieserZeitbe¬
schäftigtemansichlebhaftmit derErweiterungundBerichtigungderbis
dahinstattgehabtenastronomischenUeberlieferungen.Vorzugsweiseerörterte
mandamalsinsgemein,wie auchChytränsselbsthervorhebt***), die
TheoriasPlanetarumGeorgijPeurbachij(Purbachij),umGelegen¬
heitzugeben,dieseWissenschaftderGestirnekennenzulernen,unddiebe¬
ständigeundimmerwährendeHarmoniederSonneundderPlanetendarzu-
thun.AehnlichloieMelantho»vertieftesichChyträusgernein Fragenund
UntersuchungendieserArt.

**)**********)

Caspar Cruciger, Theologiae Doctor. Post ejus mortem vocatus est in aca-
demiam Reuerendus vir Johannes Forste rus Augustanus Theologiae
Doctor, qui adjunctus est collegio Doctorum Theologiae, Reuerendi viri
D. Johannis Bugenhagij Pomerani Pastoris Ecclesiae nostrae, Decani,
Et doctoris Georgij Majoris et Philippi Melanthonis suftragatione. Et ad
Lectionem theologicam addita est ipsi Ebreao linguae praelectio.

*) Album Academiae Vitebergensis, p. 250: Anno Domini M.D.XLIX. Die
Lucae Evangelistae electus est Rector Academiae Erasmus Reinholdus Sal-
feldensis Mathematum Professor.

**) Chytraei Regulae Studiorum, p. 120: Mihi, qui in Academia Tubingensi
elementa Euclidis, Joanne Scheubelio primum librum docento degustaram,
Philippus hortator fuit, cum Erasmus Reinholdus in Pauli Eberi et Johannis
Aurifabri gratiam privatim Elementa Euclidis integra demonstrare instituisset,
ut illis me adjungerem. Is ad XIII. Librum usque, omisso tamen decimo,
de lineis in rationalibus, seu numero datae mensurae inexplicabilibus, progre¬
diebatur.
***) Chytraei Epistolae, p. 55: Ego theoriis Planetarum Georgii Peurbachii

et accommodatis ad hypotheses illas, tabulis resolutis, a puero assueui, ex qui¬
bus primum calculare motus me Philippus Imserus, Stofleri auditor, Tubingae :
postea Erasmus Reinholdus; ante tabulas Prutenicas a se editas, Wittebergae
docuit.



ZweitesLtapitel.
DerSchmalkaldifcheKrieg. AufenthaltdesChyträuSin Heidelberg.Philologische
undhistorischeStudien. RückkehrnachTübingen.AusgangdesSchmalkaldischen
Krieges.RestaurationWittenbergs.Die erstenVorlesungendesChyträus,und

seineerfolgreicheWirksamkeit.

Mittenhineinin diefriedlichenStudiendesEhvträus,denener seit
zweiJahrenzuWittenbergabgelegenhatte,fielderSchmatkaldischcKrieg*').
Längsthattemangefühlt,das;eineEntscheidungsichvorbereitc,abertrotz
mancherAnzeichen,das;sieherannahe,hattemanvanSeitenderProtestant
tensicheinwiegenlassen.Das;derRcligianskricgin Aussichtstand,machte
mausichnichtgestehen.MangabsichimmeraufsNeuederHoffnunghin,
daßdiesaederativenBande,welchedasReichzusammenhielten,starkgenug
seinwürden,ihit vermeidenzu lassen,unddasReichvorZersetzungzu
bewahren.ManvertrauteauchderPersönlichkeitCarlsV., welcheralsun¬
parteiisch,gerechtundfriedliebendvonvielenProtestantenangesehenwurde.
WargleichLandgrafPhilippnichtohneBedenkenundSorge,soübersaher
wederdieConsequenzen,diesichschließlichansdeinBündnis;desKaisers
mitdemPapst,nochdiejenigen,ivclchcsichausdeinAnschlußdesHerzogs
MoritzvonSachsenandenKaiserergebenmuhten.ErstaufdemReichs-

*) Handlungen und Ausschrcibenvon den Ursachendes tcutschcnKriegesKaiser
Carls V. wider die SchmalkaldischenBundes-Obcrste. Anno 1516und 1517. Durch
F. Hortlcdcr. Th. I, Buch VIII, Cap. 2. Th. II, Buch III. Cap. 42. Schmal-
kaldischeKriege, anno 1546 angcsponucn, ursprünglichen beschriebendurch einen
wohlerfarnen und diesesKrieges selbst beywohnendcnKriegsmanns in: Llonokonii
Scviptores rerum Germanicarum III, p. 1861 eqq. Häberlin's Neuestewutsche
ReichsgcschichteI, S. 1 ff., S. 141—169. Leopold Ranke, deutscheGeschichteim
Zeitalter der Resorumtion. Bd. IV, S. 496 ff. Karl V. und die deutschenProte¬
stanten, 1545—1555. Von Wilhelm Maurcnbrcchcr. Nebst einem Anhang von
Actenstückcnaus dem spanischenStaatsarchiv von Simancas. Düsseldorf 1865.S. 167 ff.



SchließungWittenbergsin FolgederSchlachtbeiMühlberg. 23

tagezuRegensburgentstandenbeideinChurfürstenJohannFriedrichund
bei demLandgrafenPhilippernstlicheBesorgnisse,welcheihrennddes
SchmalkaldifchenBundesRüstungenveranlaßten.Die Ereignissedrängten
sich.RacherfolgterAchtserklärungvonSeitendesKaisershattenzwardie
VerbündetenraschdeilKriegandieDonauversetzt,abernachdemdortdie
anfangsfür siesogünstigeSachlagenichtzurrechtenStuitdebenutztwar,
undsiein SüddeutschlanddasFeldausgebenmußten,warensieschonhalb
verloren.Die nichtglücklichgewählteStellungdesChurfürstenJohann
FriedrichbereitetedenunglücklichenAusgangderSchlachtbeiMühlbergvor,
dievölligverlorenging,undmit gänzlicherAuflösungnndregelloserFlucht
desChurfürstlichenHeeresendigte.Am24.April J547 wardderChur¬
fürstauf derLochauerHaidegefangen.Luther>varbereitsam Tage
Concordiae,den18.Februar1546,heimgegangen,tiefgebeugtüberden
drohendenKrieg,undvoll bangerErwartungderDinge,welchekommen
sollten.

GottesGnadeließihndenAusgangdesKriegesnichterleben.Schon
seitderMittedesJahres1546befandmansichin Wittenbergin ängst¬
licherSpannung,dochsetztedieUniversitätnochihregewohnteThätigkeit
fort. AlsaberHerzogMoritzdasLanddesabwesendenChurfürstenmit
Kriegiiberzog,undsichdesselbenzubemächtigensuchte,löstesichdieUniversität
imNovember1546auf. NurwenigeLehrerbliebenzurück.DieMeisten
flüchteten,unterihnenMelanthon.Mit demSchmerzeüberdenAusbruch
desschmalkaldifchenKriegesverbandsichbeiihmgeradein dieserschweren
ZeitdasLeidumseineTochterAnnaSabinus,welcheam27.Februar1547
imWochenbettestarb*).NachderNiederlagebeiMühlbergfürchteteinan
jedenAugenblickeinenfeindlichenUeberfallundBesetzungderStadt,sodaß
diezurückgebliebenenProfessoren,die auchMangelan Nahrungsmitteln
litten,dasAeußerstebefürchteten.DerSchmerzumdengefangenenChur¬
fürstenaberüberwogallesUebrige,>vaszu erduldenwar,obwohldie
SchreckenunddiezutragendenKümmernissegroßwaren.Als dieUniver¬
sitätam6.November1546durchdenGangderEreignissegeschlossenwar,
>varauchfür ChyträusseinesBleibensnichtlänger.Er verließWitten¬

*) Theodor Muther, Alls dem Universitäts- und Gclchrtcnlcben im Zeitalter
der Resormation. IX. Vortrag: Anna Sabinus. S. 361.
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borg,undbegabsich,durchdiegroßeNäheseinerHcimachbewogen,zunächst
nachHeidelberg,umdortseineStudienfortzusetzen.

Hierin HeidelbergwidmetesichChyträusinsbesonderedenphilologischen
undhistorischenStudien.GeradejetztIvarcsderArtisten-FacnlrätHeidel¬
bergsgelungen,dieBerufungdesberühmtenPhilologenJakobMicyllus"H,
welcher,vondemmit ihm innigbefreundetenAlelanthouan Stelledes
SimonGrynäusempfohlen,schonseit demJahre1532dort gewirkt,
aberwegenunzureichenderBesoldungim Jahre1537Heidelberg,ob¬
wohlungern,verlassenhatte,undnachFrankfurtamMain gegangenwar,
miteinemGehaltevonjährlichhundertGuldenzu erreichen"'"),undda¬
durchzur Hebungder classischenStudienin Heidelberg,für welchein
MicylleinausgezeichneterVertretergewonnenward,wesentlichbeizutragen.
ChyträuswardvonMicyll, dermitBegeisterungdie classischenStudien
pflegteund dierömischenundgriechischenClassikermit seltenerVirtuo¬
sitätauslegte,geradedadurchangezogen,daßermit großerMeisterschaftdie
Sprachebeherrschte,undinsbesonderein dastiefereVerständnißderAutoren

*)*****)

*) JacobusMicyllus (Mälzer), geborenden6. April 1508, stirbt den28. Januar
1558. Vgl. Adami Vitae philosophorum. p. 88 sq. Job. Friede. Haust, JacobMicyllus. Heidelb. 1817. Seifen über Micyllus in den thcol. Jahrbüchern vonZeller. Tüb. 1815. Bd. IV, H. 1, S. 178—187. Johannes Classen,Jacob Mi¬cyllus, Rector zu Frankfurt und Professorzu Heidelberg von 1521—1588. Franks.1856, und dessenNachträgezur Biographie Micyllus. Franks. 1859. 1861. Ge¬schichteder Universität Heidelberg. Nach handschriftlichenQuellen nebst den wichtig¬sten Urkunden von Johann Friedrich Haust, GrosihcrzoglichemBadischenHosratheund Profeffor in Heidelberg, nach bestenTode herausgegeben,und mit einer Vor¬rede, der Lebensgeschichtedes Verfassers, und einem alphabetischenPersonen- undSachregister versehen, von Dr. .starl Alexander Freiherrn von Reichlin-Mcldegg,
öffentl. ordentlichenProfcstor der Philosophie an der Hochschuledaselbst. ErsterBand, welcherdie Vorrede, das Leben des Vers, von dem Herausgeber, die Ein¬leitung und den scholastischenZeitraum von 1886bis 1556enthält. Mannheim 1862.Zweiter Band, welcher die evangelisch-protestantischeZeit (1556—1685), die vor¬herrschendkatholischePeriode bis zur WiederherstellungderUniversität (1685—1803),die Urkunden und das alphabetischePersonen- und Sachregister enthält. Mann¬heim 1861.

**) Haust «. st. O. Bd. I, S. 376 ff., S. 113., S. 121 f.
***) Micyllus, Sylvarum, Lib. I, p. 20 sq. Aus diese Pflege bezog sich auchdie Errichtung des Sapicnz-Collegiums, wozu Micyllus mitwirkte. .Haust a. a. O.S. 112, S. 156. Dasselbebeabsichtigtendie von Micyllus verfaßtenStatuten der

Artisten-Jacultät.
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einzuführenttmfotc.Die FeinheitundGewandtheit,mit welcherer das
Lateinischeschrieb,erwarbenihmdieBewunderungderZeitgenossen.Chyträus
gedachteauchdankbarderFörderung,dieer vonihmin derKenntnißder
römischenLiteraturempfangenhatte"). Danebenbenutzteer dietheologi--
scheuVorlesungenvonHeinrichStolo,welcherbereitsdieevangelischeLehre
vertrat,als diemeistenProfessorennochimKatholicismusverharrten**).
Er hatteeinebedeutendeBegabungalsLehrer,lindiibtealsPredigerund
ProfessoreinennichtgeringenEinflußans,welcherdadurch,daßer dem
ChurfürstenFriedrichpersönlichundamtlichalsHofpredigernahestand,noch
bedeutendwuchs.Chyträusschloßsichihman"""), >veilerdielutherische
Lehrevertrat,undalsPredigeranderH. GeistkirchedaslutherischeAbend¬
mahleingeführthattech).

DennochfandChyträusnichtdieBefriedigunginHeidelberg,welcheer
sichversprochenhatte.DieZuständederUniversitätließennochvieleszu
wünschenübrig,undbedurftensehreinerneuenGestaltungundOrdnung.
KlagenüberihrenVerfallwurdenin dieserZeit vonallenSeitenlaut.
Insbesondereaber>varderconfessionelleCharacterderUniversitätnochein
sehrunbestimmter,>vassichdemChyträus,dervonWittenbergkam,viel¬
fältigaufdrängenmußte.HörteauchChurfürstFriedrichhäufigerdiePredig¬
tenStolos,sowarerdochweitdavonentfernt,sichdemLutherthumzuzu¬
wendenchch).Im Gegentheiltrat immerwiedereineHinneigungzumKatholi-
cismusbeiihmhervor,wenigstensin dieserZeit,woderAusbruchdes
SchmalkaldischenKriegesalleVerhältnisseunsichermachte.Dazukam,daß

*)**********)

*) Chytraei Orationes, p. 449: Latinam et Graecam linguam doctissimi
viri Thomas Rinerus et Jacobus Micyllus proximis annis summa cum ingenii
et doctrinae laude propagarunt.

**) lieber Heinrich Stolo (Stoll), geboren1489, gestorbenam 28. Sept. 1557,
vgl. Haust a. a. O. Bd. I, S. 266, S. 879, S. 390, S. 392. Melanthon schrieb
von Worms ans über ihn an Luther: „Jam Palatini (Principis) concionatorem
adversarii audierant: qui et constantiae et eruditionis laudem adeptus est.
Ibid. S. 414, 453.
***) Chytraei Orationes, p. 448: multis annis doctrinae coelestis studia in

ea schola rexit Henricus Stolo, theologus vera pietate, doctrina et grauitate
excellens.

t) Haust st. n. O. Bd. 1, S. 456. Bd. II, S. 26, 29.
++) Wandt, Allgem. litetur. Anzeiger 1798, Dir. 21. S. 215. Leodius Vita

Friderici II, p. 263, bei Haust a. a. O. S. 454, 460.
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dielutherischeRichtung,wennauchdurchStalevertreten,dachin derLehre
>vieim Lebennochkeineswegsgenugsamerstarkt>varw), um ihmauf
längereZeitgenügenzukönnen.DiesAllesbewogihn,mit Anfangdes
Sommerseinestcrs15,47nachTübingenzu gehen,wohinüberdiesihn die
alten,ihmliebgeivordenenBeziehungenzogen,umdort denAusgangdes
SchmalkaldischenKriegesabzuwarten,derimmerweitereDimensionenange¬
nommenhatte,undfür dielutherischeKirche,>viefür ganzDeutschlandder-
hänguistvollzuwerdendrohte.

In Tübingentrat erzuseinemaltenLehrerErhardSchnepfwiederum
in dasselbeVerhältnis;,dassichschonbei seinemftüherenAufenthaltzu
ihmgebildethatte,jetztaber,nachdemChyträusschoneinegrößeretheolo¬
gischeReifeerlaitgthatte,destoengerundbeziehnngsreicherwurde.Schnepf
wußteChyträuSmit derielbcnLiebefür dielutherischeLehreundKirche,
die ihn selberdurchdrang,ju erfüllen.DanebennahmChyträusseine
mathematischenund astrononiischeitSttldienunterderLeittingPhilipp
Insterswieder auf. daer, ähnlichwieMartinChemnitz^*)

***

**), von
MelanthonzuderartigenStudicitangeregtwar: Die Naturwissenschaften
befandensichzwarnochin derKindheit,undes begannfegtkaum.schon
dieneuePhaseihrerEntwickelung,aberauchaufihreUeberlieferungenwarf
dieRefonnationihr kritischesLicht,undwiesaufdieEiitheitderThatsache
derSchöpfungundderThatsachederOffenbarunghin. Bei Melanthon
machtsichdieUeberzeugunggeltend,daßdiekosmischeuitdtellurischeNattir-

*) Stolo ivird zwar vielfach gerühmt, daß er das Evangelium gepredigt habe,
auch wird seineLchrgabc hervorgehoben,so daß von ihm Wolfgang Calixt sagt:
„Ltolonvm in docendo proxime accedere ad Lutherum“. Lyc. origg., p. 13.
Hautz a a. O. S. 392, aber wenn man andererseits erwägt, daß der Churfürst
Friedrich II. sichnie öffentlich zum Protestantismus bekannt hat, so daß cs selbst
ungewiß ist, ob er als Protestant gestorben, und wenn man bedenkt,daß die Uni¬
versität Heidelberg noch im Jahre 1550 das Concil von Trient beschickenwollte,
und Stolo sichvorn Concilium zum Deputirten wählen ließ, wenn cs auch nicht
zur Absendungdorthin kam, so wird das oben ausgesprocheneUrtheil genügend
motivirt sein.

**) Crusius, Annales Sueviae, P. III, Lib. XI, p. 618.
***) Rethmcyer, Braunschw. Kirchengcschichte,Th. III, S. 285, wo eine von ihm

selbstverfaßte Lebensbeschreibungsichfindet. Martin Chemnitz. Nach gleichzeitigen
Quellen. Von Dr. Theodor Presse!. Elberfeld 1862. S. 7.
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forschungwohlmitderTheologiezusammengehenkönne,da kosmischeunb
astronomischeKenntnissenurdazudienenkönnten,diechristlicheWeltanschauung
zustützen.DieseAuffassungeignetesichChyträusan,undmitdieserging
erunbefangenaufnaturwissenschaftlicheStudienein,so>vcitüberhauptin
dieserPeriodeeinerreinäußerenEmpirie,die zugleichvonaristotelischer
Denkweisebedingtwird,davondieRedeseiltkann.AtichgedenktChyträus
auf dasdankbarsteInifers,als seinesLehrers,tveiler durchihit in die
Planetentheorieeingeführtwordenwar'"),undinsbesondereauchdenStand
derAstrologie'"")kennenlernte,welchedamalsdurchdie Bestrebungen
Stöfflerswelcher JmsersLehrergetvesenwar,zugroßemAnsehenund
zubedeutendemEinflußgelangt>var.EsunterliegtkeinemZweifel,daßin
dieserZeitvieleundgeradebedeutendereTheologenvondieserWissenschaft

*)*****)******)

*) Regulae Studiorum, p. 144: Ego quidem Philippi Imseri Tubingensis
Mathematici grata mente recordor, qui, anno 1547 tempore belli germanici
nobis Tubingam reversis theorias Planetarum publice tradens, non modo in¬
strumentis seu machinis aptissimis, Joannis Stofleri industria primum appara¬
tis, omnem singulorum orbium et planetarum motus varietatem oculis sub¬
jiciebat: Verum etiam cum praeceptis, Tabulas resolutas et Blanchini copu¬
lans, uniuscujusque planetae theoria finita, rationem supputandi motus
planetae illius, ad quodcunque tempus propositum et Ephemerides componere
docebat et Ecclipsium calculum adjungebat.

**) Der SprachgebrauchdesAlterthums, tvclcherkeinenUnterschiedmacht zwischen
Astrologia und Astronomia, Cic. de Div. II, 42; de Offic. 1, (1. Suet. Ner. 36.
Sen. Epist. herrschtim 16. Jahrhundert noch vor; beideWörter werden promiscue
gebraucht. Erst später wird mit dem Ausdruck Astrologia der Begriff der Stcrn-
dcutnng überwiegendverknüpft, während sichder Begriff Astronomia später ans
die Wissenschaftenvon der Bcsd)asfenhcit und Bewegung der Himmelskörper be¬
schränkt.

***) Johannes Stöffler, zu Justingcn im Jahre 1452 geboren,kam, nachdemer
lange Jahre ein Pfarramt verwaltet hatte, erst im Jahre 1511 nach Tübingen als
Professor. Indessen wußte er dttrch seineBegeisterungfür die Astrologie, tind durch
die Lchrgabe, die er scheint gehabt zu haben, viele Schüler an sich zu ziehen,
zu denen Sebastian Münster, Schöner, und vor Allen Mclanthon gehörte. Bereits
im Jahre 14V9 gab er astronomischeEphemeridcnheraus, im Jahre 1517 astrono¬
mischeTafeln, später kosmographischeBeschreibungen,und handelte über den künst¬
lichen Bau der Erdkugel. Sein Ruf als Mathematiker und Astrolog war weit ver¬
breitet. Er starb den 16. Februar 1531 im 80. Lebensjahre an der Pest zu Blau-
beurcn. Crusius in annalibus Sueviae. Molch. Adami Vitae philosophorum,
p. 34 sq. K. Klüpfel, Geschichteund Beschreibung der Universität Tübingen.
S. 17.
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angezogenwurden,nndsogardenausderLageundderBewegungderGe¬
stirnegeschöpftenBoraussagungengroßesGewichtbeilegten").

ChyträushattewährenddesganzenSonnnersemestersbiszumAus¬
gangedesJahres1547in Tübingenverweilt,wo er zunächstdieFolgen
derSchlachtbeiMühlberg,dienichtausbleibenkonnten)-nichtohneängst¬
licheBesorgnisseabivartete.DieWittenberger(Kapitulationvom18.Mai
hattedemChurfürstenJohannFriedrichdenVerzichtausdieChurwtirde,
tinddieAbtretungderHälfteseinerLänder,tvelcheausdenHerzogMoritz
übergingen,auferlegt.DerLandgrafvonHessen,jederUnterstützungbe¬
raubt,mußtesicham19.Juni 1547zuHalledemsiegreichenKaiserun-
bedingtuntmvcrfcn,nachdemerdurchdieJntcrcessioitdesChurfürstenvon
BrandenburgunddesHerzogsBtoritzvonSachsensoweitglaubtegesichert
zusein,daßihmsolcheErgebungivedcrzuLeibesstrafe,nochzu einigem
Gefängnißsollegereichen"-).DaßdieWittenbergerTheologenihrenalten
Landesherr»,denChurfürstenJohannFriedrich,verrathenhätten,wenigstens
ihnalsbaldimUnglückverlassenhätten,istzwaroft,namentlichin Bezug
aufMelanthonundBugenhagen,behauptetworden,dochhatbisherderEr¬
weisdafürnichterbrachtwerdenkönnen"--).NachdemChurfürstJohann
Friedrich,dernachderAuffassungdesKaisersdieChurundalleseineLehen
verwirkthatte,sichdendaraufgegründetenVerabredungenzwischendem

*)*****)

*) Chytraei Epp., p. 1237. Auch von Wolsgang Fra»; wird gesagt, daß er
sich mit Mathematik und Astronomie beschäftigt habe. Vgl. besten Werk: De
interpretatione sacrarum scripturarum maxime legitima, p. 81. A. Tholus,
der Geist der lutherischenTheologen Wittenberg» im Verlaus des 17. Jahrhunderts.
S. 37 f.

**) Häberlin I, 141 ff. I, 171 st.
***) Vgl. Job. Bugenhagen: „Wie cs uns zu Wittenberg in der Stadt in dem

vergangenenKriege gegangen ist, bis wir durch Gottes Gnade erlöset sind, und
unserehoheSchule durch den durchlauchtigstenFürsten und Herrn, Herrn Moritzen,
Herzogezu Sachsenu. f. w. wiederum ausgerichtetist." Wahrhaftige .Historie, be¬
schriebendurchJoh. Bugenhagen Pommern, Doctor und Psarrherr zu Wittenberg.
Geschriebenzu Wittenberg 1547, den 3. August; gedrucktdurch Veit Kreutzer. 1.
1547; auch bei Hortleder, Handlungen und Ausschreiben,Th. 2. Buch 3. Cap. 73.
Das Leben des Johannes Bugenhagen nebst einem vollständigen Abdruck seiner
BraunschweigischenKirchenordnung vom Jahre 1528, herausgegebenvon Christian
Bcllcrmann. Berl. 1859. S. 84 ff. Johannes Bugenhagen Pomeranus. Leben
und ausgewählte Schriften. Von Dr. Karl August Traugott Vogt. Elberfeld 1867.
S. 421 ff.
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Kaiser,demKönigundHerzogMoritzunterworfen,undin Folgedessenin
dieUeberlieferungseinerFestungenWittenbergundGothagewilligthatte,
riethBtigenhagendenWittenbergern,als siedieVertheidigungbisaufs
äußerstefortsetzenwollten,dengefangenenChurflirstenselbstzu Rathezu
ziehen,„dennS. GnadenhatunsliebundverliertlieberseinLeben,denn
daßer unssollterathenetwasSchädliches",understaufdessenAnrath
erfolgtedieErgebungWittenbergsDennochkannundsollnichtgeleugnet
werden,daßMelanthondemneuenLandesherrnrascherundnähersichan¬
schloß,alsimHinblickauf diePietät,welcheer demaltenLandesherr»
schuldete,irgendgebilligtwerdenkann.EsmachteinenunerquicklichenEin¬
druck,wieweitMelanthonseinepersönlicheundseinekirchlicheVergangen¬
heitzuverleugnenimStandewar. ChurfürstMoritzhattesofortdieUni¬
versitätin Wittenbergiviederaufgerichtet,hattedieflüchtigenProfessoren,
vorAllenMelanthon,zurückgerufen,undhattediesen,der sichmit der
Universitätauf dasengsteverbundenfühlte,mehrfachausgezeichnet.Die
MelanthoneigeneSchwächeführteihn dahin,für dieneueRegierungin
kirchlichen,wiein politischenFrageneinzutreten,zumnichtgeringenSchaden
derweiterenFortentkvickelnngoerlutherischenKirche.

DieUniversitätindessengewanndurchMelanthonsVermittlungsehr
baldwiederumfestenHalt undBestand.AuchChyträushieltdie neuen
Verhältnissein WittenbergschonimAnfangedesJahres1548so>veitge¬
sichertundbefestigt,daßerdorthinzurückzukehreilbeschloß,unddiesenEnt¬
schlußsofortausführte.AnMelanthon,derjetztinWittenbergunbedingt
dieersteStelleeinnahm,undnachallenSeitenhineinenhervorragenden
Einflußausübte,hatteChyträusschonfrüher,wiewir sahen,einenivohl-
wollcndenGönnergehabt,derauchjetztihnbeiseinerRückkehrnachWitten¬
bergmit gewohnterFreundlichkeitaufnahm,undihn,ungeachtetererstacht¬
zehnJahrealt >var,ermunterte,mitdemVersuche,sichdemLehrfachezu
widmen,schonjetztzu beginnen.Von Melanthonberathen,unterstützt-")

*)**)

*) L. Ranke,DeutscheGeschichteim Zeitalter derReformation. Bd. IV, S. 521 f.
Bd V, S. 73 ff. Vgl. über die WittenbergerCapitulation auch: Wilhelm Manren-
brecher,Karl V. und die deutschenProtestanten. 1548—1553. S. 142 f.

**) Oratio memoriae --Dn. Davidis Chytvaei-a Du. Christophoro
Sturcio, J. Y. D. et Historiarum Professore gratitudinis ergo habita etc.
Rostochii A. M.D.C.-musaeum habens in uouo collegio a Duo. Philippo
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unt)ermnthigt,erläuterteChyträuszunächstprivatimvierStudireudendessen
Loci*), undschufsichdadurcheinenWirkungskreis,derihmGelegenheit
bvt,nichtnureinemgrößerenKreiseVortheilhaftbekanntzu tverden,nitd
dadurchfür dasöffentlicheLehramtsichzuempfehlen,sondernihmauchvor
AllemreicheVeranlassunggab,diewissenschaftlichenLehranfgaben.dieihm
vorlagen,immertieferundallseitigerz>ldnrchdringen,undsichauf ihren
Vortragsorgsamundeingeheirdvorzubereiten,um dadurchleinenErörte¬
rungeninnerenGehaltundformelleGelvandtheitzu sichern^).Außerdem
hielternachdemVorgängeMelanthonsVorlesungenüberRhetorik,und
trugselbstdieAnfangsgründederAstronomievor. SeineVorträgeerfreuten
sichdesBeifallsderer,dieihir hörten,mrdsobegannChyträusbeider
wachsendenTheilnahmeseinerfrüherenCommilitonenseineöffentlichentheolo¬
gischenVorlesungenüberMelanthonsLoci,dieihmAnerkennungin »veiteren
Kreisenverschafften,dasieleineLehrbegabnngundseinenScharfsinnbezeug-
teil. Hier>vares,woChyträuszuerstmit seinemspäterenCollegenLucas
Bacmeisternäherbekanntwurde,dadieserbeidemjungen,nochnichtachl-
zehnjährigenChyträushörte,undreichenGewinnin wissenschaftlicherBe¬
ziehungbeiihmfand

*)**)

***). DasVerhältniß,welchessichdadurchzwischen

sibi traditum, in quo ipse Philippus antea degere, et studiis suis incumbere
solitus fuerat. Nam qui cum sapientibus graditur, in quorum contubernio uil
nisi sanctum honestumque cernitur: sapiens erit.

*) Epist. Georgio Regero scripta, Epp. p. 228 sq.: Cum Witebergae
anno 1548 viuerem, nec publice significare de lectione, viribus meis diffisus,
auderem: quatuor scholasticos privatim invitabam, ut me Locos Theologicos
Philippi praelecturum audirent, et si ipsis non inutilia proponere viderer,
plures alios paulatim adducerent, quibus sine ulla mercede seruire mea quali¬
cumque opera vellem. Ea occasione tum docere, et pluribus innotescere, et
aditum ad publicam functionem, et sequentia vitae meae commoda et orna¬
menta omnia, qualiacumque ea sunt, patefacere Deo juuante coepi.

**) Bacmeister a. a. O. bezeugt: „Und habe ich ihn, da ich crstlich genWitten-
berg im sclbigen Jahre bald nach Ostern komenbin, mit grosterverwundenmg vnd
lust horcn Locos communes Philippi in auditorio veteris Collegij tcfcn, da alie-
zeit eine grosteversammlung von Studenten ihn pflog ;u horen, da er nur wenig
uber achyehenjahr ait war."
***) Lucas Bacmeister bei Zachar. Grape, das EvangelischeRostock,p. 14-1:

Postea permissum ei Ueshusio suit, ut publice locos communes Philippi in
veteri Collegio hora 4 tribus hebdomade diebus, Solis, Mercurii et Saturni
legeret. Quod ipsum M. Davidi Chytraeo quoque tum juveni 18 annorum et
paulo amplius concessum deinde fuit propter insignem ejus eruditionem et
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beidenbildete,wardzneinemwahrenFreundschaftsverhältnis,unddauerte
ununterbrochenbis zumTodedesChyträusfort-'). Auchmit dem
M. AndreasMartinus,einemgeborenenRostocker,derin Wittenbergsein
Stubengenossewar,warder befreundet,undbliebdiesVerhältnis;auch
später,alsMartinusin RostockseinCollegeward""). FürChyträuswur¬
dendiebeidenJahre,die ihmvergönntwaren,in dieserLehrthätigkeitin
Wittenbergzuzubringen,zueinergesegnetenVorschulefür seinespätere,um¬
fangsreicheacademischeThätigkeit.Die Erfahrungen,welcheer während
dieserZeitinWittenbergalsMagisterlogensmachte,kamenihmspäter,
alser in Rostockin ganzneue,ihmunbekannteVerhältnisseeintrat,vielfach
znStatten,undtrugennichtwenigdazubei,das;manihmmitdemgrös;-
tenVertrauenentgegenkam,undihn,ungeachtetseinerJugend,als eine
schonin WittenbergerprobteKraft ansah,dermangeneigtwar,undder
manspäterohneBedenkenallmäligundin rascherFolgeeineeinflußreiche
undhervorragendeStellungeinräumte.

*)**)

(locemli facultatem in ista jam aetate. Quem et ego Wittebergam pvimum
venieus Anno 1548 tum clocentem et locos communes explieautcm in frequen-
tissimo auditorio cum admirationc audivi.

*) Lucas Bacmeistcr ward am 30. Januar 1563 zum räthlichen Professor der
Theologie und Prediger an St. Marien Kirche in Nostockberufen. Vgl. Krabbe, die
Universität Rostockim fünfzehntenund sechszehntenJahrhundert. S. 637 ff.

**) Um dieOrdnungundEinigkeitdes NostockerMinisteriumshat Martinus
sichVerdiensteerworben.Dochstarber bereitsim Jahre1501. Etwasvondem
LebenM. AndrcaeMartini, Profess.Philos.undTheol.PredigerszuSt. Jacob
undMarien,Etwas,I. 1738. S. 560ff. Krabbea. a. O. S. 506f.



Dutiesilapitcl.
Dio VcrhaltnistenachAusgangdcsSchmalkadischenKrieges.Das Interim und
diedadurchhcrvorgerufcncnKampfe.BtrufnngAurisabersnachRostock.Chytrausbcfllcitctihn. RcisenachJtalienundRom. RuckkehrnachWittenberg.Bcmsung
nachRostock.Die damaligcnacademischenVcrhaltniste.LehrthatigkeitimPadago-
gium. CatechesisdcsChytrans;seinehumaniftischen,cncyklopadischcnundtheolo-

gischcnVorlesungen.

DieAusgangedesSchmalkaldischenKriegesgrissengewaltsamin das
LebendcrluthcrischcnKirchecm. Ein tiefcrZwiespattgingdurchdassetbe
hindnrch;zuveinkirchlichenGegensatzetratderpolitischehinzn.Schonvor
BeginndesKriegeshattendieBekeimerderAugsburgischcnConfessionmit
ArzwohnaufdieinnnerinnigerwerdendcBerbindungdesHerzogsMoritz
mitdemKaiserhiugeblickt,»ndalsdcrsclbesichvonseinemfurstlichcnBer-
ivandtenlossagte,undgemeinsameSachemit demKaisermachie,warganz
allgemeindasGernchtvcrbreitct,das;HerzogDloritzvomevangelischenBe-
kenntnis;abgefallcnsci,sodas;dersclbcsichdadurchveranlahtsand,semen
RathChristophvonCarloviczan dieUniversità!Leipzigabzuscndcn,um
dieseGeruchtedurchausdruckliche,vonseinerScitegegebeneErklàrungenzu
bcseitigcn*). DieentschicdenenLutheraner,dieairdemunglncklichenChurfursten

*) Acta Raetorum universitatis studii Inpsiensis inckoad anno MUXXIIII
usque ad annum MDLVI1II edidit Fridericus Zarucke. Pars prior. MDCCCLVlIir.
4. : Rectoratus Constantini Pfluger Anno MDXLVI et XLV1I Seni.Hib. 207 d. sqq.
Mandata jllustrissimi nostri principis Mauricij etc., a suis consiliarijsco¬
ram rectore et alijs quibusdam viris primarijs exposita.

XIX Octobris, quae fuit altera post Simonis et Judae, nobilis et doctissi¬
mus vir Christopborus a Carlouicz, praefectus Lipsiensis, per ministrum suum
mihi significami, seet dominum ordinarium, doctorem Faclisium, ab illustrissimo
principe nostro accepissemandata quaedam universitati exponenda.-
-: Cognoscere illustrissimum principem, rumores spargi in vulgus,
quasi a veritate verae religionis et pietate Christiana (cui et ipse alacriter
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JohannFriedrichstetseinefesteStützegehabthatten,konntenesdemHer¬
zogMoritznichtvergeben,das;ervomSchmalkaldischenBundeabgefallen
war,sichmitKaiserKarlV. verbündet,undseineWaffengegendenbundes-
tmdblutsverwandtenChurfürstengerichtet,unddessenLänderansichgebracht
hatte,BieleTheologenlegten,nichtohneGefahrfür sichunddieIhrigen,
sowohlgegeitdieUntreuedesKaisers,des„hispanischenDiocletiani",als
auchgegendieBundbrüchigkeitMoritzensunerschrockenZeugnis;ab. Jonas
undAmsdorftratenmit gleicherEnergiegegendasaufgedrungeneAugs¬
burgerInterimunddessenAnerkennungauf,gleichwiesierücksichtslosdas
treuloseVerhaltendesHerzogsMoritz,unddasrechtloseVerfahrendes
KaisersgegendesReichesFürstenrügten.In Predigtenundin Druck-
schriftennanntensiedieThatsachen,diegeschehenwaren,mit demrechten
Namen,undwiesendaraufhin, das;diegöttlichenGerichte,wiesieauch
immersicherfüllenmöchten,nichtausbleibenkönntenundwürden.

DerKaiser,dersichüberzeugthatte,das;aufkirchlichemGebietedie
DurchführungeinervölligenRestaurationeineinnereUnmöglichkeitsei,ließ
sichzurHerstellungeinereinstweiligen,biszurschliefzlichenEntscheidungdes
ConcilsgeltendenkirchlichenOrdnungbestimmen,welcheunterderAutorität
desKaisersdazudienensollte,diekirchlichpolitischeEinheitdesReicheszu
vermitteln,undwomöglichdenbisherigenZusammenhangmit derrömischen
Kirchezu erhalten.Das vonJulius vonPflug,MichaelHelding,und
JohannAgricolaverfaßteInterim-) erfuhrinsbesondereim Artikelvon
derJustificationdenentschiedenstenWiderspruchvonSeitenderLutheraner,

**)

assensus esset, et quam doceri exercerique in sua ditione voluisset) nunc
recedere et mutare voluntatem suam inciperet. Hanc suspitionem eo ipsum
ferro molestius, quo sibi intolerabilius videretur, non modo ad homines in¬
famari et inconstantiae crimen sustinere, sedquasi coram deo quoque conscientia
animi sui defectionis nefariae accusari. Quamuis autem, innocentia ipse sua
fretus, contemnere facile posset leuitatem et mendacia hominum, velle tamen
quasi defensione quadam uti apud suos, et illos certiores reddi de constanti et
perseuerante animo suo in cultu ac propagatione verae religionis etevangelij,
quod amplexus fuit et in suis ecclesijs doceri praedicarique voluit.

*) „Der Röm. Kais. Majestät Erklärung, wie es der Religion halben im heil.
Reid), bis zu Austrag des gemeinenEoncilii gehalten werden soll, aus dein Reichs¬
tag zu Angspurg, den XV. Mai) im MDXLV1II. Jahr publicirt und eröffnet, und
von gmainen Ständen angenommen. Mit Kais. Maj. Freyhait, nit nachzutrucken,
verboten. Getrudt zu Augspurg, durd) Phil. Ulhart. 4.

3
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undmußteih>tnothwendigerfahren,dadieFassungdesBegriffesaufdem
Momcittederjustitia inhaerens,stattaufdemderjustitia imputata
ruhte.Eswaraberauchin dieFormeldiekatholischeSakramentslehrein
ihremganzenUmfangeaufgenommen,undselbstdieAnrufungderJungfrau
MariaimbderHeiligenfehlteiticht.UnterdiesenUmständenkonntedie
schärfsteOppositionitichtausbleiben.JohanitFriedrichhieltauchimGe¬
fängnißunverbrüchlichfestamGlariben,unbtviesjedesAnsinnen,in das
Interimzuwilligen,selbstim AngesichtdesTodes,mit demerbedroht
>var,zurück*).Die ihmundseinemfürstlichenHausenahestehendenluche¬
rischenTheologen,diedasBekenntnißihrerKirchedurchdasInterimge¬
fährdetsahen,erklärtensichaufdasentschiedenstegegendasselbe*)**). Der
KaiseraberschrittzurgewaltsamenEinführungdesInterims.Dessenungeachtet
widersetztensichdievberländischenStädte,undderKaisergingmit deit
härtestenMaßregelnunbStrafengegendieWiderstandleistendenPrediger
vor. In Norddeutschlandbekämpftemanmit nochgrößererEinmüthigkeit
dasselbe.DieganzeLiteraturderFlugschriften,rechteigentlichausderRe¬
formationherausgcboreu,undihreschärfsteWaffe,richtetesichmitschneiden¬
demSpottegegendendenevangelischenGlaubenverkümmerndenInhaltdes
Interims***). NichtbloßdieSöhnedesunglücklichenChurfürstenJohann
Friedrich,vonihrenTheologengeleitet,warenrenitent,sondernselbstder
neueChurfürstMoritzsahsichgenöthigt,vonderEinführungdesAugs-
burgerInterims,wieesvorlag,abzusehenf).Der beharrlicheWiderstand,

*) Hortledcr, vom deutschenKriege. Th. 2, Buch 3, Cap. 88. Bekenntniß
Johann Friedrichs des Großmüthigen über das Interim. Aus dem Sachs.-Ernest.
Gesammtarchiv mitgetheilt von Dr. G. L. Schmidt. Zeitschrist sür die historische
Theologie, herausgegebenvon Dr. Karl Friedrich August Kahnis, Jahrg. 1868.
H. 3., S. 431 ff.

**) Vgl. drei Briefe Amsdorss über das Interim, mitgetheilt von G. L. Schinidt.
Ebendas,a. a. O. S. 461 ff.
***) Ueber die Schriften gegendas Interim, vgl. I. E. Bleck, Das dreyfache

Interim. S. 123 s.
ft) Expositio ooruiu, quae theologi Academiae Wittenbergensis de rebus

ad religionem pertinentibus monuerint. Witeberg 1549. 4. Insbesondere ist
instrnctiv: Consilium et Judicium docti theologi, Joann. Brentii de Idole Cae-
sareo Interim ad Phil. Melnnthonem: Legi literas tuas, curas et sollicitudines,
et laudo quidem pietatem tuam, quam erga, patriam et Ecclesiam vestram
declaras: sed qua ratione tuis consiliis satisfieri possit, non video. Speras in¬
veniri posse aliquem modum, quo et Christo et Caesareo Interitui [sic appel-
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denerbeidenStändendesLandesfand,ließenihndenVersuchmachen,
Melanthon,dervonderneuenRegierungmitEhrenbezeugungenüberhäuft
lvar,CanierariusundMajorzngewinnen,umdasAugsburgerInterimzu
nwdificiren,unddenStändcirgenehmerzumachen.Aberdiesesaufdeni
LandtagezuLeipzigam22.December1548sanctionirteLeipzigerInterim
hattez>varmanchekatholisirendeDoctriircndesAugsburgerInterimsabge-
schwächt,verstießabernichtsdestowenigerin wichtigenPunktengegendiereine
lutherischeLehre,mrdmußtedenLutheranernum sogerechterenAnstoß
geben,alsderDruck,denderneueChurfürstaufMelanthonersichtlichge¬
übthatte,diesenzurVerleugnungundPreisgebnngwichtigerLehrartikelver¬
anlaßthatte'").ObschonderKaisernochimmerdieAnnahmedesInterims
forderte,unddieselbe,soweitseinefaktischeMachtreichte,überalldurchsetzte,
wardochdasinnereWiderstrebengegendasselbevielallgemeiner,entschiede¬
nerundtiefgreifender,alsmanbeidengroßenäußerenErfolgendesKaisers
Anfangsanzunehmengeneigtwar.

AlledieseVerhältnissewarenesauch,welcheChyträuswährenddieser
Zeitschwerniederdrückten,undihn beiseinergroßenLiebeundVerehrung
fürMelanthon,dieerkeinenAugenblickverleugnete,in seinerWirksamkeit
beengen,undnichtseltenauchdieFreudigkeitseinesWirkensin Wittenberg
vorübergehendhemmenmußten.Obwohlmit seinemHerzenzuMelanthon
stehend,vermochteerdochnicht,in allenStückendieStellunggutzuheißen,
welchederselbeeingenommenhatte.Er verkanntenicht,daßdieNachgiebig¬
keitMelanthons,mochtesieauchdurchmancherleiBesorgnissesnbjectivbei
ihmvermitteltsein'"'")ihresehrbedenklichenSeitenhabe.AuchdieCon-

*)**)

lat Interim Augustanum J inserviri queat, hoe est, in his periculis quaerere
modum, quo duobus dominis inter se pugnantibus servire possis. Manifestum
est, quod Caesar urgeat non sententiam, quam quivis pro sua libidine aut
juxta suam opinionem ex Interitu isto sumerepotest, sedipsam literam huius
Intoritus, literam inquam usque ad minimos apices vult observari. Corpus
Reformatorum, Vol. VII, p. 289. Vgl. auch: Flacius Streitsätzewider das Augs¬
burger Interim und dessenUrheber, in: Wilhelm Preger, Matthias Flacius, Illyri¬
cus und seineZeit. Bd. I, S. 108 ff.

*) Schlüsselburg, Catalog. haeret. I. 13, p. 024 sq. Epistola D. I. Aepini
Superintendentis Hamburgensis ad Illyricum. 1549. W. Preger, Matthias Fla¬
ciusIllyricus undseineZeit. Bd. 1,S. 136ff.: FlachesStreitsätzewiderdas
LeipzigerInterim unddessen-Urheber.

**) Corp. Reform. Vol. VII, p. 255.
3*
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cessionenin derLehre,zn denenersichhattehindrängenlassen,theilteer
nicht.In kirchlicherundpolitischerBeziehungwarendieUmständesiireinen
jungenDocentenin Wittenbergdamalsnichtswenigerals günstig,da sie
jedefreiereEntrvickelunghemmten.UnwillkürlichwurdendieEinzelnen,selbst
wennsiesichfernhaltenwollten,in dievorhandenenGegensätzenirddie
darausentstehendenReibungenhineingezogen.UeberdieswurdendieNach-
wehendesKriegesnochmannigfachin Wittenbergempfunden.So sehnte
sichChyträusausdemsonstihmsotheurenWittenbergfort. SeiireHofs-
itung,anderswoeineseinenUeberzeugungennichtminderwieseinenStudiert
entsprechendeacademischeLehrstellungzufinden,solltesicherfüllen,unddurch
einewunderbareVerknüpfungderUmständeundVerhältnisse,welchedie
gnädigeFührungdesHerrn,derenChyttäushäufigspäterdankbargedachte,
sichtlicherkennenlassen,wardesdieUniversitätRostock,woernichtnur
gleichAnfangseinegedeihlicheThätigkeitentrvickeln,sondernvonwelcheraus
seinegesegneteWirksainkeitihrenerneuerndenundunrgestaltendenEinfluß
ausdieUniversität,wieauf dieLandeskircheMecklenburgs,ja, weitüber
diesehinausansdiegesammtelutherischeKircheübensollte.

DaswissenschaftlicheundkirchlicheInteresse,rvelchesdenHerzogJohann
Albrechtin hohemGradeauszeichnet,tritt uns in allenStadienseines
Lebensentgegen.Selbstalser,mitdemChurfürstenMoritzverbündet,für
die LehredesEvangeliumsundsiir dieSelbstständigkeitdesdeutschen
FürstenthumsgegenKaiserKarlV. zog,unddenPassaucrVertragmit er¬
zwungenhalf,gedenkter, wieseineausdemFeldlageran seineRätheer¬
lassenenWeisungenundVerordnungenzeigen"),mit umsichtigerFürsorge
derkirchlichenVerhältnisseseinesLandes.SeinstrebsamerGeist,dereine
persönlicheBefriedigungin demnäherenUmgänge,undin demwissenschaft¬
lichenVerkehrmit bervorragendenGelehrten,suchteundfandbemühte

*)**)

*) G. C. F. Lisch, Jahrb. VIII, S. 55. Krabbe, Die Universität Rostockim
15. u. 16. Jahrhundert. S. 562 ff.

**) Vgl. 6. Sabini poemata MDCXV. Eleg. I, 5. Wir findenJohann Albrecht
im Briefwechsel mit Mclanthon, Joachim Camerarius, Georg Fabricius, Petrno
Victorius, sowie mit deneinheimischenGelehrtenMylius, Chyträus, Casclius, Daber-
cusius, u. a. Vgl. auchdie von F. C.Wer aus dem SchwerinerArchive mitgetheil¬
ten Briese in den Beilagen: Zur GeschichtederSchwerinerGelehrtenschulc. Schwe¬
rin 1853. S. 43 ff. Der umfängliche, bisher nur theilwcise gedruckteBriefwechsel
Johann Albrechts mit Chyträus ist im Folgenden benutzt.



JohannAlbrechtswissenschaftlicheund kirchlicheBestrebungc», 37

sichnichtnur,solchein seinepersönlicheNäheundDienstzuziehen*),son¬
dernerrichteteauchvorAllemseineBlickeaufseineLandes-Universität,um
für siebedeutendePersönlichkeitenzugewinnen,unddurchdieselbensieeiner
Regenerationentgegenzuführen.JohannAlbrechterkanntemitklaremBlicke,
das;eSgelte,dieWissenschaftenzli pflegen,unddieStudienzu heben,uni
dadurchüberhauptauf dasöffentlicheGemeinweseneinzuwirken.Seine
landesherrlicheFürsorgewollteseinenUnterthanendurchdieHebungder
wissenschaftlichenAnstaltendesLandesdenQtiellgöttlicherundmenschlicher
Weisheitöffnen.In ersterLiniestandseineSorgefür dieKirche,undso¬
nntauchfür dieKräftigungdertheologischenFacultät,welchenachden:Ab¬
gängeSmedenstedtsfastganzverwaist>var.

JohannAlbrechtsBlickerichtetensichaufWittenberg,umvondort
hereinegeeignetePersönlichkeitzu gewinnen.Wie vonWittenbergdie
reformatorischeBewegung,unddieErneuerungderKircheausgegangen>var,
soübteauchWittenbergaufdieEntwickelungdermeistenübrigendeutschen
Universitäten,undihresacadenrischenLebensfortwährendeinenbedingendenEin-
flus;aus**). DieHerzögeHeinrichundJohannAlbrechthattenschonfrüher,
unmittelbarnachdemtraurigenAnsgangedesSchmalkaldischcnKrieges,
MelanthonoderGeorgMajorfür Rostockzugewinnengehofft,undhatten
zudiesemZweckedenBk.ArnoldBureniusan dieselben,1549,Montag
nachLucac,abgesandt.BureniusstandinsbesonderedemHerzogHeinrich
nahe,daerderLehrerdesjungenHerzogsMagnusgewesenwar,undnach
BeendigungdieserAufgabenachRostockgesandtwar,umanseinemTheile
diefastverödeteUniversität,welcherzunächstdurchdenEintrittderRefor¬
mationschwereWundengeschlagenwaren,wiederaufzurichten,undneuzu
beleben,wozuihn ebensosehrseinegründlicheclassischeBildung,als seine

*) Andreas Mylius und der HerzogJohann Albrecht I. von Mecklenburg in
ihrer Wirksamkeitund in ihrem Verhältniß zueinander, dargestelltvon G. C. Friedrich
Lisch. Schwerin 1853. (Jahrb. XVIII.)

**) Theodor Muther, Die Wittenberger Univcrsitacts- und Facultaets-Statuten
vom Jahre MDVIII. Zur Feier des Andenkensan die vor funszigJahren erfolgte
Vereinigung der Universitaeten Wittenberg und Halle. Herausgegebenim Austrage
des mit der üoeniglichen Univcrsitact Halle-Wittenberg verbundenenThucringisch-
SacchsischenVereins zur Erforschungdes VaterlaendischenAlterthums. Halle 1867.
S. III.
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innereentschiedeneStellungzurReformationbefähigte'^).Dochführtendie
Schritte,welcheBurcniusbeiMelanthonundGeorgMajor thaten,nicht
zumZiele;siclehntenab,daauchHerzogMorn;Allesaufbot,sieWitten¬
bergzuerhalten.NachdemauchdervonMelanthonempfohleneJenenser
TheologeErhardSchnepfdieihm angetrageneVocationabgelehnthatte,
warddersodannvonMelanthonin VorschlaggebrachteMagisterJohann
AnrifaberamSonntageVocemjucundidatis1550zumKirchherrnzu
St. Nicolaus,undzumLehrerderheiligenSchriftan derUnivcrfitätbe¬
rufen^').

Abergleichzeitig»vardschondamalsdieAuftnerksamkeitdesBurcnius
durchMelanthonaufChyttäusgelenkt,wenngleichbeiseinerJugender
nochlüchtfür diein FragestehendeStellein Aussichtgenommentverden
konnte.AberbeiseinenBeziehungenzuAnrifaber undbeidemgünsti¬
genEindrücke,denChyttäusaufBurcniusgemachthatte,geschahes,das;
ChyträusjenennachRostockbegleitete,nichtohnediedurchBurcniusinihm
geweckteHoffnung,das;erspäterBerücksichtigungfindenwerde.Es tonnte
nichtausbleiben,daßChyttäusdurchseineumfassendenKenntnisse,durchden
ErnstseinertheologischenRichtung,unddurchdieAnspruchslosigkeitseiner
ganzenPersönlichkeitsichhiermancheFreundegewann,unterwelcheninsbe¬
sonderedertrefflicheMedicinerJakobBordingch),welcherinnerhalbseiner
WissenschaftdurchseinebedeutendenLeistungenin derPhysiologie,Patholo-

*)**)***)

*) Petr. Lindeberg, Chronicon Rostoch. Lib. V, p. 164. Krabbe, Die Uni¬
versität Rostockim 15. und 16. Jahrhundert. S. 407 ff., S. 456 ff., S. 551 f.

**) Vgl. über Anrifaber und dessenWirksamkeit: Raemeister Historia Eccles.
Rostoch., p. 563. Arcli. Minist. Rostoch. Vol. X, p. 8. Scripta publice pro¬
posita a Professoribus in Academia Vitebergensi ab anno 1540 usque ad a.
1558. Opp. Melanthonis a Peucero edit. Vol. IV, p. 557. OtwaS I. 1738,
S. 492 s. I. 1744, S. 14 f. Krabbe a. a. O. S. 457 ff., S. 485.
***) Melanthon schriebdamals an Anrifaber: Spero Davidis [Chytraei] in¬genium utiliter serviturum Ecclesiae Dei, et ut ipsum et nos regat filius Dei

toto pectore opto. Quaecunque erunt imperiorum et dilacerationes et ruinae,
tamen nos in Ecclesia Dei et consensum in vera doctrina et animorum con¬
junctionem tueamur, et amicitias non solum, ut homines philosophi, virtute
colamus, sed etiam referamus eas ad communem Ecclesiae consociationem.
Corp. Reform. VII, p. 793.

t) Adami Vitae germ. medicorum, p. 44. Seb. Bacmeister, Megapol. Iit.Lib. I. in: de Westphalen, Mou. ined. Vol. III, p. 1434. Schsttzi De vitaChytraei Lib. III, p. 307. Krabbe a. a. O. S. 521 ff., S. 524 f.
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gieundTherapiehervortritt,undsichebensosehrdurchseinephilologische
Durchbildung,alsdurchseineLiebezumEvangelium,unddurchseineder
ReformationentschiedenzugewandteGesinnungauszeichnete,ihmpersönlich
wohlwollte,undihmbefreundetward.BordingsScharfblickerkanntedie
hohewissenschaftlicheBegabungdesChyträns,theilteaberaucf;dessenLiebe
undVerehrungfür Melanthon.Immerbestrebt,die Universitätdurch
HeranziehungtüchtigerKräftezu gewinnen,unterließBordinges nicht,
JohannAlbrecht,derihnunterdenAcademikernbesondershochschätzte,auf
Chytränsaufmerksamzu machen,undso seinespätereBerufungvorzu¬
bereiten.

IndessenführteChytränsdenPlanaus,denerschonin Wittenberg
gefaßt,undzudessenAusführunger sichdort die nöthigenMittel durch
seinePrivatvorlesungenundRepetitionenerworbenhatte.NachderSitte
derZeitwlinschteer einegelehrteReiseanzutreten,undzoges ihn vor
allenanderenLändernnachItalien,welchesdamalsalsMittelpunkthuma¬
nistischerBildungmitRechtbetrachtetwurde.VonseinemFreundeAndreas
Martinus,einemgeborenenRostocker,begleitet,machteer dieReisenach
Italien,aufwelchererauchRombesuchthat"). EinzelneAndeutungenin
seinenSchriften,ivelcheseineritalienischenReisegedenken,lassendiesdurch¬
ausglaublicherscheinen"").Cr sagtdiesaberauchausdriicklichin dein
seinemFreundeMartinusbeidessenfrühenHeimgängegewidmetenNekrolog***).

*)**)***)

*) Jo. Fecht, Historiae ecclesiasticae saeculi XVI. supplementum, epistolis
ad Joannem, Erasinum et Philippum Marbachios, antehac scriptis, nunc vero
ex bibliotheca Marbachiana primum depromptis constans, pag. 63.

**) Auslegung der Offenbarung Johannis, darin viel Artickel Christlicher lehr,
viel Historien,und nötiger heilsamer Trost, in gcgcnwertigcn trübsaln und zerrüttun-
gcn der Kirchen, vneinigkcit der Lehrer und andcm ansechtungcn,nützlich crklcrt
werde». Durch Davidem Chytraeum der heiligen Schlifft Doctorem. Nu erst¬
mals ins Deudschgebracht. Rostock,Gedrucktdurch Jacobum Sicbenbürgcr. /Luno
MD.LXVIII. Chyträns bemerktin der Auslegung des 18. Capitels: „Hclfsenbein
nennet man den Zan eines Helcphantcn, von welchem die Heiden jre Götzen vnd
Abgötter geschnitzthaben, wie Phidias den Jouem Olympium von helsscnbei»ge¬
macht hat, und iä> hab selbstdie sürnembstenHistorien des alten vnd ncwcn Testa¬
ments in hclfsenbeingegrabengesehen,inn dem hohen Altar des Cartcuscr-Klosters
zwischenPani vnd Mcilandt."
***) Scripta publice proposita, p. 126 sqq. Funus M. Andreae Martini

-Quo tempore inter nos studiorum similitudine, amicitia conciliata,
et aliquot profectionum ac itineris in Italiam et urbem Romam simul suscepti
societate fuit confirmata. Datum Rostochij 27. Septembris. Anno 1561.



40 Chyträusbefreundetsichmit Marbach.Aufenthaltin Basel.

UnterdenBeziehungen,welcheChyträusaufseinerReisedurchOberdeutsche
landanknüpfte,verdicneitdiejenigen,welcheer zu Straßburgmit Johanit
Marbach,welchergeradedamalsimGegensätzegegendiedortvorherrschende
BucerscheRichtungaufGrnitdderAugustanadaslutherischeBekenntnißzur
Geltungzubringensuchte"),einging,hervorgehobenzuwerden,dadieselben
auchspäterbrieflichfortgesetztwurden.Als ChyträusEitdedesJahres
1550ausItalienzurückkchrte,fander überalldieöffentlicheStimmung
sehrgedrückt,dadieGewaltmaßrcgelnKaiserCarls in politischerundkirch¬
licherBeziehungdasSchlimmstebefürchtenließen.In Baseltraf er mit
denivomKaisergeächtetenSebastiaitSchertliitzusammen,dersichgegen
ihnliberdieLageDeutschlandsaussprach**),dieauchChyträusschmerzlich
empfand.AnsseinemAufenthalteinZürichgedenkternochgelegentlich***)
derStrenge,mitwelcherdiereformirteKirchedieAnfrechthaltungdesvier¬
tenGeboteshandhabte.

UnterdessenwaresdenBeniühungenBordingsgelungen,denihmbe¬
freundetenChyträusnachRostockzu zieheil.Seiil unmittelbarerEintritt
in diephilosophischeFacultät>varzwarbei'einerJugendnichtangemessen
gefundenworden.Auchbesaßer nochnichtdentheologischenDoctorgrad,
undwennauchdieserUmstandkeinHindernißan sich>var,soerschienes
dochlvünschenswerth,daßChyträussichzunächstdurchseineacademische
Thätigkcit,zuwelcherseinMagisteriumihmgenügsameBcrcchttgunggab,
ausweise,undfür dietheologischeBcrufsstellnngsicheingehendvorbereite.

*)**)***)

*) A. Schmidt: Der Antheil der Straßburger an der Reformation in Kurpfalz,
drei SchriftenMarbachs. Straßb. 1856. 4’renss, Situation intérieure de l’église
luthérienne de Strassbourg sous la direction de Marbach. Strasbourg 1857.

**) Epp. Chytraei, p. 945 -quem exulem et a Carolo V. proscriptum,
Basileac primum 1550 exeunte, ex Italia reuertens, nosse coepi, ubi de ob¬
sidione Magdeburgensi, tum inchoata, et de Hispanorum Caroli V. potentia
abutentium tyrannide, in Germanico Imperio intolerabili, sermones illius ad¬
huc in meis auribus ¿Vaelot sonant.
***) In Exodum enarratio, tradita a Davide Chytraeo. Vitebergae. Excude¬

bat Johannes Crato. Anno M.D.LXX., p. 236 sq. Qui percusserit patrem
suum etc. III. Lex de Poena impietatis erga parentes, quartum praeceptum
munit, Honora patrem et matrem. Extat autem eadem Lex apud Platonem
lib. 9 de Legibus, pag. 603, qua sancit, contumelias et uerberationes parentum
perpetuo exilio et morte multandas esse. Exemplum hujus seueritatis ipse
uidi ante biennium Tiguri, ubi capitale supplicium sumebatur de eo, qui matri,
abutens nomine Dei, maledixerat.
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AlsdringendesBedürfnißhattesichdieFörderungderclassischenStudien
herausgestellt"),undzudiesemZweckewardieWiederherstellungdesPädago¬
giumsbeschlossenworden,um dadurchdenStudirenden,ivelchcnachder
SittederZeitbeiden:nichtVorhandenseinderGymnasienhäufigin sehr
jungenJahrenbeiungenügenderVorbereitungdieUniversitätbezogen,die
Möglichkeitzu gewähren,sichdieGrundlagenderhumanistischenBildung
anzueignen.ChyträuserschiendurchseinevielseitigeGelehrsamkeitganzge¬
eignetfür dieseStellung,undwarddahervondenHerzögenHeinrichund
JohannAlbrechtzunächstfür dasPädagogiumberufe»,nachdemdasselbeim
FraterklosterderMichaelisbrüdereröffnetwar*"). Die tiefgehendehuma¬
nistischeBewegunghattezwarverhältnißmäßigspäteinenEinflußausRostock
ausgeübt"""),abernachdemdieReformationin Rostocksiegreichge¬
wesenwar,undeinenbedingendenEinflußausdieGestaltungalleracadc-
mischenVerhältnissegewonnenhatte,wirkteauchhierbedingendderHuma¬
nismusanssämmtlicheFacultätsstudienein,namentlichaufdietheologischen,
welcheje längerdestomehrdurchdasZurückgehenauf dieheiligeSchrift
diehumanistischenStudienalsBasisvoraussetzten.DerVorgangdesEras¬
musch)warin dieserBeziehungvongroßemEinflußgewesen,sodaßdie
classischenStudiendentheologischendienstbarwurden.

DieBerufungdesChyträushattesichindesseneinekurzeZeit ver¬
zögert,bisdieBesoldung,dieerbeziehensollte,festgestelltwar. Melanthon
hattebrieflichfür ihneinStipendiumvonhundertGuldenerbeten,während
HerzogHeinrichnursechzigGuldenzugebenverhieß.DieswarddieVer-

*)**)***)

*) Das Bedürfnis; ward damals sehr allgemein empfunden. Auch in Heidel¬
berg ward am 9. Oetober 1546 ein neuesPädagogium errichtet, das aus drei Classen
bestand,und derLeitung derArtisten-Facultät unterstelltwar. Haute, Lycei Heidelb.
origines, p. 24 sqq., p. 99. Hautz, Geschichteder Universität Heidelberg, Bd. I,
S. 107, 205 s., 426, 444. So entstand auch in Freiburg durchEinschreiten der
philosophischenFacultät im Jahre 1572 das Pädagogium. Geschichteder Albert-
Ludwigs - Universität zu Freiburg im Breisgau. Bon Dr. Heinrich Schreiber,
Th. II, p. 181.

**) Vgl. über diehier einschlagendenVerhältnisse: Krabbe, Die Universität Rostock
im 15. und 16. Jahrhundert. S. 540 ff., S. 553 ff.
***) Ebendas.S. 250 ff., S. 265 ff., S. 273 ff.
f) Erasmus an Hochstraten:„Haec studia non obscurant theologicam digni¬

tatem, sed illustrant, non oppugnant, sedfamulantur.“ Von derHardt, Historia
litoraria reformationis II, 13.
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anlasfung,daßChyträusschonvonWittenberganszudemherzoglichenSecretär
SimonLeupoldineinnäheresVerhältnißtrat,dassichspäterfortsetzte,nitdihnnm
seinenRathbat*). SchonimSeptember1550empfingjedochChyträusseine
BerufungnachRostock,lvicauseinemvonWittenbergausam1.März1551
vonihmanMarbachgerichtetenBriefesichcrgicbt,in welchemervoitseiner
baldigenUcbersiedelungitachRostocksprichtDiese erfolgtedennauch
sorasch,daßerschonam4.April 1551nachRostockkam,woer imHause
seinesFreundesBordingivohnte,bis er zweiJahrespäterseineeigene
Häuslichkeitgründete.

EswarihinderVortragderCatechesisimPädagogiumzugewiesen,
undbegannChyträusdieseseineLehrthätigkcitschonam21.April1551***),
mit seinerOratiode studiotheologiae,exercitiisveraepietatiset
virtutispotiusquamcontentionibusetrixisdisputationumcolendof),
in welcherbereitsseinetheologischeGrundrichtungnachdenverschiedensten
Seitensichausspricht.Die wahreTheologieruht ihmnichtaufderEr¬
kenntnis;,undaufderLehrwissenschaftallein,sondernaufderwahrenFurcht
Gottes,auf demGlaubenanChristumunddemneuenGehorsam.Der
Glaube,daßwir umunsereseinigenMittlersJesuChristiwillenVergebung

***)***)

*> Bgl. Briefwechseldes ProfessorsDavid Chyträus mit dem Herzog!.Secretär
Simon Leupold. N. I. (Geh. u. Hauptarchiv zu Schwerin) —-tuum consi¬
lium, quod mihi in hoc negotio faciendum esse statuas. Si principes mea
opera in Academia Rostochiensi vellent uti, optarem, vos in Philippi literis
quod ad stipendium pertinet, adquiescere. Sed de hoc negotio plura vobis-
cuni coram D. Aurifaber colloquatur. Vitebergae die VIII. Julij Anno MDL.

**) Epistolarum theologicarum ad Marbachios Pars Prima, p. 21: Marti¬
nas Gandavensis nunc Lubecae vivit, ac Rostochium accersitus est, ut Ebrai-
cam linguam ibi doceat. Quare spero, nos brevi in ea Academia conventuros
esse. Nam ante sex menses ego quoque Principis literis eo avocatus sum.
Mitto tibi orationem editam, cujus lectionem tibi non ingratam fore judico.— — — Wittebergae Calendis Martii Anno MDLI.
***) Chytraoi epp., p. 98 sq. (Julio Duci Brunsvicensi.) Der Brief schlicht:

Bene et feliciter Ceis. V. valeat. Rostochii 21. Aprilis, qua ante triginta an¬
nos, labores docendi meos in hac Academia inchoaui. Anno 1581. Epp. 942,
(Salomoni Frencelio ) Proxima die 21. Aprilis quadragesimus quartus comple¬
bitur annus, cum meas in hac Balthici litteris Sarepta operas Scholasticas
exorsus sum. Der Brief trägt kein Datum, ist aber aus dem Jahr 1551.

ck)Davidis Chytraei, Theologi, ac Historici eminentissimi, Rostochiana in
Academia Professoris quondam primarii Orationes. Nunc demum in lucem
editae a Davide Chytraeo Authoris filio. Hanoviae M.DC.XIV, p. 472 sqq.
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derSündenhaben,undmitGottversöhntsind,ist ihmderfesteGrund,
aufwelchemalleHeiligung,undalleGewißheitewigen,seligenLebenssich
vollzieht.DiedurchdasWortGottesgeoffenbarteLehrevonJesuChristo,
unseremHeilande,in denprophetischenundapostolischenSchriftenenthalten,
theiltdenGläubigenGerechtigkeitundewigeSeligkeitmit. Chytränsbe¬
kenntsichalsSchülerLuthersundMelanthons,durchwelcheGottihnzur
ErkenntnißseinesWortesgeleitethabe,undachtetesfür dasNützlichste,
sichinFormundMethodeihnenanzuschließen,auchdascorpuscloctrinae,
welchesin denSchriftenLuthersundMelanthonsfestgestelltsei,zu be¬
wahren.WiedemInhalt ihrerLehre,soschließtersichauchihrerLehr¬
methodean,hebtdieKenntnißderSprachenin ihrerBedeutsamkeitfür die
ErklärungderprophetischenundapostolischenLehrehervor,undfordert,daß
nichtumunverstandeneundunnützeDingegestrittenwerde,dadieStreitig¬
keitenderLehrerleichtin denGenüithernderSchwachengefährlicheZweifel
anderWahrheitundGewißheitderLehreanregten,undjedesStrebennach
christlicherFrömmigkeit,SanftmuthundLiebeauslöschten.Läßtunsdie
RedeeinenBlickthunin dieinnereHerzensstellnngdesChyträns,undin
seinVerhaltenzudenKämpfenjenerZeit"), solegtdieselbeimAnschluß
andieAugustanaauchseineStellungzudenstreitigenGlaubensartikelndar,in¬
demerMrzdiezurSprachegekommenenGegensätzeerörtert,siebeurtheilt,
undseineAuffassungentwickelt.Es tritt unshierderDtelanthoiüscheLehr¬
typusentgegen,aberimengenAnschlußandieAugustanaundderenApo¬
logie,andieWittenbergerConcordiavomJahre1536,unddieSchmal-
kaldischenArtikel.SeineRede,welchediebesondereBegabungdesChyträns
außerFragestellte,fanddenBeifallderälterenDocenten,welchedarandie
HoffnungeinerbesserenZukunftdernochimmerdarniederliegendenUniver¬
sitätknüpften"").

*)**)

*) Ibid., p. 482: Incerta et expresso verbo Dei non definita, in aeternae
vitae Academiam rejeci, exemplo Augustini, qui toties ignorantiam vel dubita¬
tionem suam de obscuris et verbo Dei non explicatis quaestionibus verecundo
confiteri mauult, quam temere et pertinaciter de incertis et dubiis asseuerando
litigaro. Semper salua veritate per avyxarnfiaaiv coire et conciliari parte
dissidentes potius, quam distrahi et diuelli atrocius optaui etc.

**) Schiitzi, De vita Ghytraei, Lib. I, p. 05: Haec principia spem nobis
faciunt scholae melioris.
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DicLchrthätigkeitdesChyträusbestandinnerhalbdesPädagogiums
vorzugsweisein deinVorträgederCatechesis-),in welchererdiechristliche
HeilslehredenjüngerenStudirendenzu cutivickelnhatte,davonausgehend,

*) Dic Catechesis ist in so vielen Ausgaben erschienen,daß dieselben kaum
jetzt »och zu übersehensind. Ursprünglich ward sie ohne Wissen des Vers, heraus-
gcgeben,da derselbein der Ausgabe vom I. 1576 in einem kurzenBerichte, die
Lucae Anno 1575 datirt, bemerkt:Duae (catecheseosChristianae elementa) ante
viginti annos, me plane inscio et ignaro a Praeceptore et Collega tum meo
D. Joh. Aurifabro typograplio data et exprimi coepta est. Ea cum aliquoties
a me deinceps retexta et aucta, in multis scholis vsurpari intelligerem: denuo
adhibitis collegis meis, hoc mense relegi etc. nihil in eo mutare deinceps
decreui. Vgl. Schützi De vita Chytraei, Lib. I, p. 112.Etwas 1.1740. S. 250 s. Da
Aurifaber bereits im Jahre 1551 einem Ruse nach Königsberg an Osianders Stelle
solgte, mag auch die ersteAusgabe schon1554 veranlaßt, und 1555 erschienensein.
Folgende Ausgaben sind zu nennen: Catechesis recens recognita a Davide
Chytraeo. Vitebergae excudebat Johannes Crato. Anno MDLVI. In derZu¬
schrift des Chyträus an Eranciscum Omken, Sohn des MecklenburgischenSuper¬
intendenten Gerardi Omken, finden sichdie Worte: Hic libellus primum studio
et diligentia pii et docti juvenis Simonis Pauli, ex meis praelectionibus col¬
lectus nec jussu nec consilio meo edebatur. Sed cum postea ejus lectionem
aliquibus non ingratam esse inde etiam intelligerem, quod aliquoties nunc
diuersis in locis, iterum excusus est, nuper eum recognoui et quaedam retexui.
In einer anderen Ausgabe desselbenJahres heißt es statt dessen:hic libellus pri¬
mum studio et diligentia pii et docti juuenis Simonis Pauli collectus est, ex
praelectionibus Catecheseos, in quibus methodum verae de Deo doctrinae
breuiter compraehensam, et velut tTUTom'jv Locorum Theologicorum Philippi
auditoribus tradere conabar. Eine zweite Wittenberger Ausgabe ist vom Jahre
1560, eine dritte Wittenberger, ebenfalls ex otficina typographica Joannis Crato-
nis, ist vom Jahre 1598. Catechesis Davidis Chytraei recensrecognita et multis
definitionibus aucta. Lipsiae Johannes Rhamba excudebat. Anno MDLXVIII.
Die Epistola Dedieatoria vor dieser Ausgabe ist gewidmet: Clarissimi Viri,
Nobilitate Generis et Virtute Praestantis D. Petri A Menzingen, Equitis Au¬
rati et Moecenatis optime de se meriti, filio Bernardo A Menzingen, Datirt
ist die Epistola: Ex Academia vrbis ltosarum Postridie yivi&livtv Filii Dei,
inchoantium annum 1568, qui est ab initio Mundi annus 5530. Eine zweite,
bei demselbenVerleger erschieneneLeipziger Ausgabe ist vom Jahre 1576. Cate¬
chesis Davidis Chytraei postremum recognita. Impressum Magdeburgae apud
Wolffgangum Kirchnerum. Ao. 1578. Catechesis Davidis Chytraei nunc ab
ipso autore recognita et multis in locis aucta. Magdeburg! excudebat Andreas
Gena MDXCI. Davidis Chytraei Catechesis, postremo ab Authore recognita,
ut proxima pagina indicat. Rostock»i ex officina typographica Stephani
Myliandri Anno ClOIOXCVI. Hinten: Imprimebat Stephanus Myliander, Anno
CIOIOXCV. Sumptibus Laurentii Alberti ciuis ac bibliopolae Lubecae. Davi-
dis Chytraei Catechesis, postremo ab Autore recognita ut proxima pagina in¬
dicat. Anno MDCXIV. Hamburg! ex officina typographica Henrici Carstens.
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daß,obschonnichtalleexprofessoTheologenseinkönnen,dochalleaufdie
AneignungderHeilslehrennachVeitausdrücklichenWeisungenundMah-
nungcnderheiligenSchrifteinigeZeitverwendenmüssen,umfür diewahre
ErkenntnißundVerehrungGottes,wiefür alleHandlungeneinefesteRicht¬
schnurzuhaben.Die CatechesisdesChytränstheiltdaherdieSumme
dergeoffenbartenWahrheitenmit, tvelchein zehenAbschnittezerlegtsind"),
uitddurchHinzufügnngvonDefinitionenundPartitionenerläutertwerden.
Wiediein dieserPeriodeentstandenenlutherischenKirchenordnungendarauf
dringen,daßmitderJugendderKatechismusdurchgenomiueuwerdensolle,
sozeigtsichauchin derAnfertigungderCatechesisdesChytränsder
katcchctischeTriebderreformatorischenZeit, umdurcheinemethodischeBe¬
handlungdieKatechesederenEinwirkungauf weitereKreisezu fördern.
GeradedieKatechesisdesChytränsbeweist,wiewenigderwohlmitunter
erhobeneVorwurfbegründetist,daßdievermeintlichprotestantischeScho¬
lastikauchdieKatecheseüberwuchert,undgetrübthabe.Dennüberallzeich¬
netsichdieEntwickelungdurchEinfachheit,KlarheitundBestimmtheitaus.
DerStoff, obwohlzusammengedrängtundconcisgehalten,ist dochreich¬
haltig,undverdienteshervorgehobenzuwerden,daßauchderSchriftbeweis
durchdiehinzugefügtenSchriftstellenversuchtundangestrebtist. Soll nun
auchnichtgeleugnettverden,daßsiesachlich,abgesehenvonihrerForm,sich
alspopuläreDogmatikgiebt""),sodarf sieuichtsdestoivenigerin derGe¬
schichtederKatechetikeinenbedeutsamenPlatzansprechen,da siejedenfalls

*)**)

*) Partes seu Loci doctrinae Christianae praecipui Decem sunt:
I. De Deo et tribus personis diuinitatis. II. De Creatione mundi, Ange¬

lorum et Hominum. III. De Lege Dei. IIII. De Peccato. Y. De Evangelio
seu promissione gratiae, et de remissione peccatorum seujustitia fidei. VI. De
Bonis operibus. VII. De sacramentis, Baptismo et Coena Domini. VIII. De
Poenitentia. IX. De Ecclesia et de cruce ac consolationibus Ecclesiae. X.De
morte et Resurrectione et vita aeterna.

**) Eine Erlauterungsschrift d^r Catechesis ift solgende: Nucleus doctrinae
Christianae ad margaritam Catecheticam Dn. D. Davidis Chytraei p. m. ob-
seruatus, e limpidissimis Sacrosanctae scripturae fontibus, Patrum orthodoxo¬
rum monumentis, et Theologorum Augustanae Confessioni addictorum riuulis
excerptus, inque schola Hanuouerana publice quondam propositus a M. Christiano
Becmanno, Gymnasiarcha, diu expetitus et a pluribus studiose descriptus:
nunc demum publici juris •■factuscum triplici indice, Auctorum, Rerum et Lo¬
corum. Lubecae MDCXI.
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hinterdererst1570erschienenenSchriftdesreformirtenTheologenHype-
riusde catecbesinichtzurücksteht.Uebcrallft'ihrtdieOatocsiosisgesunde
lutherischeLehreim Anschlußan dieheiligeSchriftunddasBekenntniß
derKirche;die Lori Melanthonssindbei ihrerAbfassungwesentlich
benutzt'*),undhatdieserUmstand,sowiedieDeutlichkeit,Uebersichtlichkeit
undPräcisionihrerLchrentwickelungItichtwenigdazubeigetragen,ihr die
tveiteVerbreitungin derlutherischenKirchezuverschaffen,derensicsichfast
währcitdeiitcsganze»»Jahrhundertsz»lerfreuengehabthat. lindihreinten¬
siveWirksamkeitistnocheine»vcitbedeutenderegewesen,dadiesenichtetlva
aufdieUniversitätensichbeschränkthat,sonderntief in daspractischcLeben
eingegriffei»hat"").

In diesererste»»PeriodeseineracadeinischenThätigkeit»vidmcteCh»»träus
sichvorzrigsweisedenhumanistischenStudien.Melanthou,dermitAurifabcr»i»»d
Chyträusfortwährendin Beziehungstand,regtedamalsbei ih»»enauch
einzel»»eFragenan,diesichaufdengrammatischenUnterrichtbezogen-"^).
Hatteauchdiei>»ItalienzurEntwickelunggekommenehumanistischeRichtung
ma»»chefremdartigeElementeh»sichgetragen,unddadurcheinzelneVer¬
irrungenundsceptischeAusschreitungenhervorgerufen,so»vardochvonAn¬
fangandieReformationaufdasengstemitderWiederbelebungundEr-

*)*****)******)

*) Chytraei Epp., p. 227: Summam doctrinae ego ex Philippi Locis Theo¬
logicis crebro a me lectis et relectis didici, ac definitiones praecipue et parti¬
tiones singulorum locorum memoriae infixi, unde mea Catechesis primum
nata est.

**) In BezugausdasLehrstuckdenovaobedientiaseubonisbonisoperibus
schcin»stCstcnEhytrauswohldieAnschuldigungerhobenzusein,das;er nichtnach
derGlaubensanalogiegelehrthabe,dochbeantworteterdieFrago:(juaeestcausa
formalis seu quomodo placent Deo bona opera? aus das bestimmteflcdahin:
Opera fiunt bona et Deo placentia per fidem in Christum, sowie die Fmge: quae
sunt causae finales? seu cur facienda sunt bona opera? cbcnfaUs*dahin: Ne¬
quaquam eo fine facienda sunt bona opera, ut mereamur remissionem pecca¬
torum, justiciam et salutem aeternam. Nam haec bona propter solius Filij
Dei meritum, credentibus gratis donantur. Catechesis, p. 123 sqq.
***) Joanni Aurifabro-Te et Davidem cogitare de forma velim, in

qua primae aetati fontes doctrinae proponuntor propriis et illustribus verbis
recitati. Nec ego recuso partem laboris suscipere. Scripsi etiam uno et eo¬
dem libro grammatico utendum esse: Credo meam formam pueritiae utilem
esse, sed syntaxis nimium aucta est, qua de re velim vos cum Arnoldo Bure-
uio deliberare. Corp. Reform. Vol. VII, p. 1035.
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NeuerungderclassischenStudienverbundengewesen,undhattedieselbeauch
späterfortgehendgepflegt.MarschallsLehrtätigkeithatteauf dasan¬
regendstein Rostockauf fastalleSeitendesacadeniischenStudiumsein¬
gewirkt^),undtrugnichtwenigdazubei,diehumanistischenStudienfür
inlincrin Rostockeinzubürgern.Sie übtenaufdasStudiumderRechts-
ivissenschaftundderMediciirkaummindereinenbedingendenEinflußaus,
als aufdasjenigederTheologie,in ivelchemjedochMelanthonsVorgang
undganzeRichtungvonhoherBedeutungward,undnamentlichin Rostock
in hervortretenderWeiseeinwirkte^").Ehyträuswidmetesichnunin"den
erstenJahrenseinerWirksamkeitdenhumanistischenStudien,underklärte
in dendazubestimmtenNachinittagsfüindenmehrereKlassiker,unter
ihnenauchHerodotch),undThucydides-s-f),derenschwierigereAbschnitteer
eingehendzuerläuternpflegtechch-f).NochwirktendieschonseitDecennieu
in gleichemSinne thätigenDocentenEonradPegel,und Andreas
Eggerdes,anwelchespäterHeinrichWelpius(Wulflus)und Bernhard

*)

*) Krabbe, Die Universität Rostockim 15. und 16. Jahrhundert. S. 270 ff.
**) Ebendas.S. 513 s., S. 518, S. 513 ff.
***) Append. ad Regulas studiorum, p. 52: Mihi quidem, cum in hanc

Academiam primo venissem, primis aliquot annis, duae pomeridianae, a quarta
ad sextam vespertinam horae, coenam proxime praecedentes, ad hanc lectio¬
nem designatae erant, ac brevi tempore multum procedi, et longa spatia con¬
fici expertus sum.

t) WelcheSorgfalt er feinen Vorlesungen über Herodot widmete, ergiebt sich
schonaus seinenAusführungen über die einzelnen Bücher, mit denen er die An¬
kündigung dieserVorlesungen begleitete. Vgl. Scripta publice proposita, p. 9 sqq_
de secundo libro Herodoti, p. 17 sqq. in Thalian Herodoti (de tertio Herodoti
libro) p. 32 sqq. in Melpomenen Herodoti (do quarto Herodoti libro), p. 53 sqq.
de quinto Herodoti libro, p. 69 sqq., de sexto Herodoti libro, p. 81, in Polym¬
niam Herodoti, p. 81 sqq. (de septimo Herodoti libro), in Vraniam Herodoti,
p. 92 sqq. (de octavo Herodoti libro), in Calliopen Herodoti, p. 111 sqq. (de
nono et ultimo Herodoti libro).

tt) Die Vorlesungen über Thucydides hat Ehyträus lange Jahre hindurch auch
in spätererZeit mit besondererVorliebe fortgesetzt,was sichaus dem alten Acade-
mischenJonmal, so weit es das Jahr 1563 betrifft, ergiebt. Etwas I. 1737,
S. 355, 120, 553. Vgl. auch die Aussührungen des Ehyträus: Scripta publice
proposita, p. 157 sqq. in lectionem Thucydides, wo derselbeeine eingehende
Eharaeteristikdes PeloponnesischenKrieges giebt, und denselbenals Bild der da¬
maligen deutschenZustände darstellt. Wir kommendarauf zurück,
tckck)Krabbe, Die Universität Rostockim 15. und 16. Jahrhundert. S. 553 s.
*t) Welpius, aus Lingen gebürtig, war ein Landsmann des Burenius, der ihn

zu seinemGehülfen in der Regentia Aquila annahm, wo er besonders in der
mathesi Vieles geleistetHat. Etwas, I. 1737, S. 650.
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Meuzingus")sichanschlossen.DiegemeinsamenKräfterichtetensichaufdie
HebungdesPädagogiumsuubaufdieHebungderRegcnticn"*

*****)***

***)).
Schonam6. Februar1552starbjedochnacheinerlangenNegierung

HerzogHeinrich,welcherin dieBerufungvonChyträusnachRostockseiner¬
seitsgerneeingewilligthatte,daer ihmalsMelaitthonsSchülerempfohlen
war. HerzogHeinrichderFriedfertige""")warbeimBeginnderRefor¬
mationderselbentheilnehmendgefolgt,undcsleidetkeinenZweifel,das;er
allmäliganHeilserkenntnis;gewonnenhatte,sodas;er dieKirchevonden
herrschendgewordenenMißbräuchengereinigt,undsieselbsterneuertzusehen
ivünschte.DochglaubteerdamititichtsichvonderKirchezu lösen,deren
alteGrundlagenernichtverlassenwissenwollte.Machtsichdadurcheine
gewisseUnsicherheitundeiltzeitlveiligesSchwaitkenbeiihmbemerkbar,wenn
cssichumreformatorischcMaßnahmenhaitdclte,>vieer beimauchdurch
RücksichtenverschiedenerArt, namentlichaufdieStellungseinesvomDom-
capitelzuSchwerinzumBischofpostulirteuSohnesMagnusft) gehemmt
zuseinscheint,sohatteHerzogHeinrichdochstetsderUniversitätein be-

*) M. Bernardus Meuzingus war Prof. Log. Etwas I. 1737. S. 424. Im
Album ist er inscribirt: M. Bernardus MensincL, Lubecensis, Mkittenbergae pro¬
motus, Anno 48 receptus. Im Pädagogium wurde auch Grammatik, Dialectik
und Rhetorik getrieben. Man las Terenz und Cicero, insbesonderedes Letzteren
Briese, womit Stilübungen verbunden wurden.

**) Nach dem Ausscheidendes Chyträus aus seiner Stellung zum Pädagogium
trat M. Petrus Hagemeisterus Kostochiensis in dieselbeein. Vgl. darüber: Scripta
in academia Rostochiensi publice proposita, ab anno Christi 1560 vsque ad
Octobrem anni 1563 et inde ad initium anni 1567. Itostochii. Excudebat
Jacobus Tran8ylvanus. Anno MD.LXVII, p. 12 sq. Anno 1560.-
Cum autem prosit pueris et rudioribus Scholasticis breues Catecheses propo¬
nere, quibus ad longiora scripta praeparentur, decreui cras hora 6 repetitio¬
nem Cateclieseos rursus incipere. Ideo Juniores hortor, ut accedant, et prae¬
cipuarum doctrinae Christianae partium Definitiones erudite compositas, recte
intelligere discant, et imis memoriae penetralibus infigant. Datum die
28. Januarij, qua Carolus Magnus Bex optimus, et EcclesiaeDei ac Scholarum
Nutritius, Aquisgrani ex hac vita euocatus est, ante annos 746. Vgl. auch
p. 90 sqq.
***) Chemnitz, Chronicon Megap. magnum ad annum 1518. Epitaphium

Henrici, Ducis Megapolensis etc. in: Scripta publice proposita, p. 386 sq.
Krey,ErinnerungenandieHerzogeHeinrichV. undJohannMbrechlI. vonMecklen¬
burg. S. 2 ff. Krey,Beiträgezur MecklenburgischenKirchen-und Gelehrten¬
geschichte,Bd. I, S. 12. Rudloff,Pragm.HandbuchIII, 1, S. 47 ff.

ft) Chemnitz ad annum 1516.
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sonderesInteressezugewandt,und ihre hoheBedeutung,lvie für die
Wissenschaft,soauchfür dieRegenerationdeskirchlichenLebenswohl
erkannt").UnverkennbarhatteerauchintFortgängederZeitsichinnerlich
weiterentwickelt,sodaßer boukirchlichennndacadeinischcnVerhältnissen
eineimmergrößereTheilnahmewidmete,welcheinsbesonderednrchConrad
Pegelvermitteltwordenwar. Am 13.Februar1552fanddiefeierliche
BeisetzungHerzogHeinrichsin derDomkirchezu Schtverinstatt,wohin
ChytränsvonHerzogJohannAlbrechtzur lateinischenParentationberufen
ward,zuwelchermanihn,alsansMelaitthonsSchulehervorgegangen,vor¬
zugsweisebefähigthielt""). ChytränslöstedieihmzugefalleneAufgabe
zurvollenZufriedenheitJohannAlbrechts,sodaßerzuihn«in eiltnäheres
Verhältnißtrat, auchvonjetztanmannigfacheBeweiseseinesWohlwollens
undseinerTheilnahmevonihmempfing.Aberauchfür dieganzeUniver-
sitätwar dieserVorgangvonBedeutung,weilHerzogJohannAlbrecht
immerentschiedener,soweitdieZerfahrenheitunbBedenklichkeitallerpoliti¬
schenVerhältnissediesfür denAugenblickmöglichmachte,seinAugenmerk
auf dieCrnenernngnndHebungderUniversitätrichtete"'"").Die Be¬
ziehungen,in ivelcheJohannAlbrechtbeidieserGelegenheitzuChyträns

*)*****)******)

*) Cliytvaeus I. 1.: Praecipuo otiam pietatem suam declaravit Princeps
noster, quod et antea fovit doctores Evangelii et scholas, in quibus literae et
artes ecclesiae necessariae traduntur, et in postremo hoc vitae curriculo, cum
illustrissimo Principe Joanne Alberto, communi consilio et opera, curam
instaurandae Itostochianae Academiae suscepit, quae ante annos 133 a sapieu-
tissimis hujus Balthici littoris gubernatoribus ideo condita erat, ut commune
omnium instar gentium KiifitjXiov esset et illustre domicilium, in quo vera
doctrina de Deo et aliae artes vitae necessariae adservarentur.

**) Burmins ward durchHeiserkeitverhindert, die auch ihm übertrageneParen¬
tatio» zu halten, für welcheer als früherer Lehrer des HerzogsMagnus, und durch
seinedadurchentstandenennahen Beziehungenzu HerzogHeinrich besondersgeeignet
erschien. Burcnius soll ungern seineArbeiten dem Druck übergebenhaben. Nach
seinemTode liest Chyträus seineReden druckenunter dem Titel: Arnold! Burenii,
viri clarissimi, Orationes. Rostoch. 1579. 8. Hier findet sichals fünfte Rede:
Oratio quam jussus est recitare in funere Jll. Heurici Ducis Megapolitaui.
Etwas I. 1737, S. 051 sq.
***) Oratio a Davide Chytraeo habita in funere Illustrissimi Principis et

Domini D. Henrici Ducis Megapolensis, Principis Henetorum, Sverini, Itostochii
et Stargardiae etc. Qui decessit die 0. Februar. Anno 1552 in: Davidis
Chytraei Orationes, p. 103 sqq. Die Rede ist zugleichmit der de Judiciis eccle¬
siasticis und de Johanne Luccauo zu Rostock,durchJacob Lucium 1571 in 8 ge-

4
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getreten>var,setztensichfort, ambtrugennichtwenigixiju bei,dieHoff¬
nungenundErwartungen,welchedieUniversitätfür ihreivcitereEntivicke--
lnnghegte,ihrerErfüllungcntgegenzuführen.

OhneseinehumanistischenundhistorischenVorlesungen,denener sichin
denerstenJahrenvorzugsweisegewidmethatte,aufzugeben**

*******

***)), wandteChyträus
seitdeinJahre1553seineThätigkeitmehrderTheologiezu,undfingan,
eineReihevonVorlesungenüberverschiedenetheologischeDisciplinenzuhal¬
ten,unterdenenin dieserPeriodebesondersseineexegetischenVorlesungen
hervortreten.DasBedürfnißencyclopädischerUntenveisnngmachtesichjedoch
damalsin besonderemMaaßegeltend.Die meistenStndirendenwußten
nicht,aufwelchesZielsieihreStudienlenkensollten,undin welcherOrd¬
nungsiedieselbenüberhauptvorzunehmenhätten.Es drängtesichihnen
selbstdieErkenntnis;auf,daßeinbestimmterWeg,undeinesichereMethode
eingehaltenwerdenmüsse,um einecompendiarischeBildungju erreichen.
Chyträus,der,woernurkonnte,sichderStndirendenannahm,undihren
Wünschenentgegenkam,ließsichbereitfinden,sieüberdasStudiumder
Theologieencyclopädischundmethodologischzuorientircn.Zu diesemZlvecke
trugerdenneuangekommenenStndirendenRegulasde rationediscendi
et ordinestudiorumvor""). EsdürfteeineArt Hodegetikgelvcsensein,
daChyträussiemit methodologischenWinkenundErinnerungenbegleitete,
dierechteigentlichfür dasunmittelbareBedürfnißderneuangekommenen
Stndirendenscheinenberechnetgewesen;u sein
druckt,erschienen.Vgl. AuszügedererRedenundSchristcn,welchedie Rostocksche
AcademicoderderselbenMitgliederausMecklenburgischeFürstenundFürstinnen
haltenlassenundgehalten.EtwasI. 1738. S. 766ss.

*) Noch im Jahre 1561 liest er De PhoenissisEuripidis. Sgl. Scripta publice
proposita, p. 134.

**) Scripta publice proposita, p. 94: Quaro cum a multis adolescentibus
studiosis rogatus essemproximis diebus, ut certam rationem et ordinem studio¬
rum ipsis praescriberem: et multis aliis, qui recens in Academiam venerunt,
scirem monstratore viae et gubernatore studiorum opus esse: decreui, prius¬
quam ad Apocalypseos lectionem, profectione ad conventum Nauburgensem
et Brunsuicensem aliquot hebdomadis intermissam, revertar: utiles aliquot et
studiosis necessarias commonefactiones et Regulas do ltatione Discendi et
Ordine studiorum in omnibus artibus recte instituendo publice in Schola dictare.
Etwas I. 1737, 6. 139.
***) AusdiesenVorträgen,dieerspäterwiederholte,gingenmehrereweiterunten

zuerwähnendeliterarischeArbeitenmethodologischenInhalts hervor.
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VonAnfanganabersetzteersichvor.dieganzeheiligeSchriftAlten
undNeuenTestamentsin bestimmterAbfolgecursorischzuinterpretircn,so
das;ermitderGenesisunddemEvangeliumMatthäibegann"),daneben
abereinzelneBücherdesAltenundNeuenTestamentsstatarischzu lesen,
undeingehend511erklären.VomAltenTestamenteerklärteerdenPropheten
Sacharja,umjeneZeitderWiederherstellungdesTempelsnachderRück¬
kehrausdemBabylonischenExilzudeuten,undaufdieVerheißungder
zukünftigenHerrlichkeit,derenIsraelnachUebcrwindungderarmmGegen¬
warttheilhaftigwerdensolle,hinzmveisenda derHErr denennahe,
ivelchebetrübtenHerzensseien.AndieAuslegungdesSacharjaschloßsich
dieAuslegungdesProphetenMaleachi,unddeserstenBuchesderMac-
cabäer""").BonneutcstamentlichenSchriftenerklärteerausführlicherwäh¬
renddiesesZeitraumsdenerstenBrief Petrif), denerstenBrief des
Johannesff), unddieApokalypse,nachdemer in denletztensechsJahren
bis 1560 die Lesungder ncutestamentlicheuSchriftenbis zu diesem
siebenundzwanzigstenund letztenBuchederheiligenSchriftgefiihrthatte.
DurchdieSchwierigkeitihrerAuslegung,ivelcheChyträusivohlerkannte,lies;
ersichnichtabschrecken,undwarbemüht,sienachderanalogiafidei aus
anderenverwandtenSchriftstellen,undausderGeschichtederKircheundder
Weltreichezuerklärenfff). EndlicherklärteChyträusdenBriefPaulian

*) Jo. Fecht, Historiae ecclesiasticae secali XVI. Supplementum, Epp. ad
Mavbachios, p. 35 sq.:-In hac Academia doctrinae Theologicae studia
gubernant I). Johannes Draconites et D. Johannes Aurifabor. Ego Evange¬
lium Matthaei et Catechesin propono, in textuali enarratione Bibliornm us¬
que ad II. caput Lovitici perveni ac spero, Deum mihi vitam tam diu propaga¬
turum esso,donec omnes libros Propheticos et Apostólicos ordine explicuero.-Rostochii, 28. Augusti Anno 1553.

**) Scripta publice proposita, p. 301, 365.
***) Ibidem, p. 376, 379. Etwas I. 1537, S. 615. Gleichzeitig las Chyträus

sürseinenBniderNathanChyträusüberdieofficiaCiceronis,
f) Ibid. p. 9.
ff) Ibid. p. 28: Cras Deo juuante incipiam explicare primam Epistolam

Johannis: quae duos praecipuos Doctrinae Christianae locos, et in tota piorum
vita sancte et inculpate erga Deum et homines regenda latissime manantes,
uidelicet Fidem et Dilectionem seu Bona opera, praecipue urget et explicat.
fff) Scripta publice proposita, p. 50: Est enim Apocalypsis velut Epitome

Historiarum Ecclesiae Christi, usque ad extremum judicium illustrata septem
uisionibus seu Typis et figuris: Quibus et personam, Regnum, Sacerdotium ac
beneficia Christi et Statum totius Ecclesiae Christi, formam gubernationis,

4*
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dieRömergrammatisch^),daerdielieheBedeutungdesselbenwiefür den
PaulinischenLehrbegriff,soauchfürdenganzenInbegriffderchristlichenHeils-
lehreerkannte.AuchbegannChyträuswiederumdie hoei theologici
Atelanthonsznerklärenüber welcheerschoninWittenberggelesenhatte.
Da ihmaberdieTheologienichteinedoctrinad-eiogtjzixtj,sonderntiüu/.zixi'i
war,will erauchihrehimmlischeWeisheitnichtzur Förderungnichtiger
Spccnlationen,sondernzurUebungwahrerFrömmigkeitangewandtwissen.
OhnedieseinnereErfahrunghabenwir umnichtsmehreineEinsichtindie
LehrevonderFurchtGottes,vomGlaubenundvondenTröstungen,als
BlindeüberdieFarbenunddieEleganzeinesGemäldesurtheilenkönnen.
Es istdieTheologiedesHerzens,welcherChyträusdasWort redet.>vo-
durcher derganzentheologischenHaltungderRostockerFacnltäteinebe¬
stimmteRichtunggab,undsiein diejenigenBahneneinlenkte,inwelchendie¬
selbesichvieleDecennienhindurcherhalten,undeinentiefgehendenund>veit
verbreitetenEinflußaufdielutherischeKirchesicherworbenhat.

**)*****)

doctrinam, cultus, uaeuos, persecutiones Tyrannorum, haereses, Tyrannidem
Autichristi, et inter haec mala mirandam Ecclesiae conservationem, liberatio¬
nem et vitam ac gloriam piorum perpetuam et poenas Autichristi et om¬
nium impiorum aeternas graphice depingit, et nelut oculis conspiciendas ex¬
hibet.

*) Scripta publice proposita, p. 379: Lumen totius Scripturae sacrae et
eruditissima Methodus ac summa praecipuarum Doctrinae Christianae partium,
est Epistola Pauli ad Romanos, quam omnibus familiarissime notam essepro¬
dest. Ut igitur considerata dispositione et ordine membrorum et recto intel¬
lecto genere sermonis et phrasis Paulinae, dulcior et gratior pulcherrimae
hujus Epistolae, quae uelut Hesperus et Eous inter omnes reliquos sacrae
Scripturae libros eminet et eilulget, lectio studiosis reddatur: Deo juvante,
cras hora nona textum illius Grammatice explicare incipiam.

**) Scripta publice proposita, p. 105: In repetitionem Locorum theologi¬
corum.
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DerPassauerVertragundderAugsburgerRcligionssricde.BerufungendesChyträus
nachPcrcau,Augsburg,Straßburg,KopenhagenundHeidelberg.PersönlicheBe¬
ziehungenzuAurifabcrundDraconitcs.HerzogJohannAlbrcchtundseinVer-
hältnißzuChyträus.ReisedesselbennachWittenberg.VcrheirathungundVater¬
schaftdesChyträus.VermählungJohannAlbrcchlsmit Anna Sophia,Herzogs
AlbrechtsvonPrerch.cnTochter.BcthciligungandenOsiandristischenund Flacia-

nischcnStreitigkeiten.

NachdemimJahre1552derPassauerVertrag,deralsprovisorisches
Toleranzgesetzangesehenwerdenmutz***)), abgeschlossenwar,trat ittdenöffent¬
lichenVerhältnissenDeutschlandseinebedeutendeWendungein. Der vor¬
läufigeFriedensschluß,welcherDeutschlandvor VerwüstungundAnarchie
bewahrte,wardganzallgemeinmitgroßerFreudeausgenommen.Jit diesem
SinnesprachsichauchMelanthongelegentlichgegenJohannAlbrechtaus,
Gottdankend,daßer ihnunversehrtausdemKriegezurückgeführthabe^*).
Die tieferschüttertenallgemeinenZuständebefestigtensich,nachdemin die
umderReligionwillenmächtigbeivegtcnGemütherwiederumRuheeinge¬
kehrtwar. Als mit demAugsburgischenReligionssriedenim Jahre1555
eindefinitivesToleranzgesetzgegebenwar, in ivelchemdieBerechtigungder
protestantischenKirche,der sogenanntenAugsburgerRcligionsverwandten,

*) H.Zocpfl,GrundsätzedesgemeinendeutschenStaatsrcchts,mit besonderer
Rücksichtauf das Allgemeine Staatsrccht, und aus die neuestenZcitverhältnissc.
Bd. I, S. 161 (5. Ausl. 1863).

**) Johanni Alberto D. M. Illustrissime Princeps et Domine clementissime.
Etsi dissimilitudo quaedam est iudiciorum de bello, quod in germania motum
est hoc anno, tamen rectius esseiudico, mediocribus conditionibus sine scelere,
pacem esse factam, quam in patria facere vastitatem et avaQztav, ac deo
gratias ago, quod et pacem his regionibus mediocrem restituit, et Celsitudi¬
nem vestram reduxit incolumem, et oro deum, ut deinceps et servet Celsitudi¬
nem vestram et gubernet-mentes omnium docentium et gubernatorem ad sa¬
lutem publicam. Corp. Ref. Vol. VII, p. 1069 sq.
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StatusAugustanaeConfessioniaddicti,förmlichanerkanntwar-), ließ
dasGefühlderSicherheitdeitAusbauin KircheundSchuleauf dieser
neuenGrundlageinAngriffnehmen.DieparticulareStellungdereinzelnen
TerritorienderRcichseinheitgegenüberwardadurchnichtweniggestärkt,mrd
überallzeigtsichdasBestreben,geeignetePersönlichkeitenzurHebungdes
lirchlichcittindwissenschaftlichenLebenszugctyinnen.SollteitneueOrganisa-
tionenin derreformatorischcnKircheiitsLebentreten,sobedurfteesauch
derschaffendenKräfte,abergeradeandiesenfehltees,unddiejenigenPer¬
sönlichkeiten,diesichin ihrempersönlichenWirknschoitausgewiesenhatten,
tvurdenitachallenSeitenbegehrt.

Schonin dieseZeitfallenmehrereBerufungendesChytränsin sehr
verschiedeneWirkungskreiseIn Augsburghattensichbeidemcnergischeit
Widerstande,welchergegendasInterimstattgehabthatte,dieVerhältnisse
triibcgestaltet,da derKaiseranfangsmitgroßerEnergiedieEinsiihrung
desselbenüberalldurchzusetzenversuchte.AlsabermitdemPassauerVertrage
dieMöglichkeitgegebenwar,eineNeuordnungderkirchlichenVerhältnissean-
zubahnen,unddieumdesInterimswillenvertriebenenlutherischenGeist¬
lichendurchgläubigeundbekenntnißtrenePastorenzu ersetzen,wandtesich
derRathvonAugsburgtmMelanthon,damitdieserihmMännernach¬
weise,welchegeeignetseien,durchdiePredigtdesEvangeliumsrechteFrucht

*)**)

*) Putter, HistorischeEntwickelung der deutschenStaatsverfafsung. I, S. 405.
**) Sehr bezeichnendund charakteristischist cs, dasssich überall ein Bestreben

bemerkbar macht, durchErrichtung von Gymnasien auf die allgemeinen Zustände
des Volkslebens einzuwirken. Es sollten dieselbenzwar einePslanzschuleder huma¬
nistischenBildung sein, aber zugleich auch die Stätte, wo eine gründliche Unter¬
weisung in der christlichenHeilslchrc gegebenwerden sollte. Dieser Gesichtspunkt
war der vorwiegende,und verbürgte einen intensiven Einflusi aus die Erneuemng
des kirchlichenLebens. In diesemSinne wünschte der HerzogGotthard von Gur=
land und Semigallien Chyträns für die von ihm beabsichtigteErrichtungdesGymna¬
siums zu Pereau zu gewinnen, um christlichesLeben in weiteren Kreisenz>twecken,
und für dasielbe zu erziehen. Chytraei Orationes (Oratio de Illustrissimo et
Optimo principe, Gothardo, Duce Curlandiae et Semigalliac, p. 172—187;
p. 178 sq.-ut Parnouiae ludus litorarius vel Gymnasium erigeretur, iu
quo cum aliis artibus et linguis, praecipue Catechismus ac summa doctrinae
Christianae diligenter excoleretur, et Barbarorum, Esthonum, Lettorum et Cu¬
rensium liberi, in latina lingua ac Christiana doctrina ex fundamentis institue¬
rentur, ac ad condonandum apti et prompti redderentur : mecurn inquam egit,
ut ejus Gymnasii rectorem me futurum profiterer.
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zu schaffen,umaufdiesemWegedienothwendigeReformdeskirchlichen
Lebensherbeizuführen.DieserempfahlVictorinStrigelundChyträus,und
benachrichtigtesofortin einemSchreibenvom18.October1552denselben
vonderSache,indemer dieHoffnungliub denWunschaussprach,daß
Chyträussichderihnin AugsburgerwartendenAufgabeunterziehenwerde,
>voerzugleichseinemVaterlandenähersei. Chyträusunterschätztedasihm
gewordeneAnerbietenkeineswegs,da Augsburgnichtnur alsReichsstadt
einebedeutendeStellungeinnahm,undsichdurchseinenHandelmit dem
Orient,unddurchdieMengeseinerFabrikenundIndustriezweigegroße
Reichthümererivorbenhatte,sondernauchvonderrcformatorischcnBeivegung
mächtigergriffenivar,undzuLuthergestandenhatte.Dasdortstattgehabte
gesegneteWirkendesUrbanusRhegiuswar in denletzterenJahrenseiner
Wirksamkeitvielfachgehemmtworden"),undin denfolgendenDecennien
hattendieallgemeinenVerhältnisse,derdrohendeKrieg,undspäterdie
GewaltmaßregelndesKaisers,lähmendeingewirkt.AberChyträuskonnte
sichnichtentschließen,seineacademischeThätigkeitaufzugeben""),dieihm
ganzbesondersamHerzenlag. Die kircheuregimcntlicheThätigkeit,diein
Aussichtstand,>varnichtabzulösenvonderWirksamkeitalsPrediger,und
da ihmdasHaltenvonPredigtenwenigerzusagte,lehnteChyträusab.
AusdenselbenGründengingChyträusnichtdaraufein,als ihmnachdem
TodeCasparHedios--"-),durchVermittelungseinesFreundesMarbach,

*)**********)

*) GerhardUhlhorn,UrbanusRhegiusLebenund ausgewählteSchriften.
S. 142ff.

**) Vgl. Melanthons Brief an Chyträus de die 4. Januarii 1553. Epp.
Chytraei, p. 1230. Etsi ex tuis literis cognoui tuam voluntatem de Augusta,
tamen ad te mitto et senatus Epistolam et Baptistae adhortationem.-
-Quod autem in Academiis te malle viuere iutelligo, non reprehendo
consilium tuum. Optandum est enim, ut sint in Academiis tales, qui, quan¬
tum Deus concedit, fontes doctrinae norint, et refutaro errores possint, qui
subinde sparguntur a monstrosis ingeniis, aut ab organis Diaboli.
***) CasparHcdio(Hcid),gcb.1494zuEttlingen,stndirtczuFrciburgimBrcis-

gau,wo cr Magisterartium wurde,undzuBasel,wo er unterdemDekanatuon
WolfgangFabriciusCapitoLicentiatderTheologiewurde. Adami, Vitae Theo¬
logorum, p. 116. Seckendorf, Historia Lutheranismi I, p. 240 sqq. jk. R. Hagcn-
bach,DieTheologischeSchuleund ihreLehrervonStiftungderHochschuleBasel1460
biszudeWette'sTod 1849.S. 4. Späterfindenwir ihn mit CapitoundBucer
zusammenin Straßburg,wo cr PredigeramMünster,undProfessorderTheologie
war. Röhrich,Geschichteder Reformationim Elsaß,Th. I, S. 163ff. Er starb
am 17.October1552.
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dessenStellein Strastbnrgangetragcnward-),zmnal,dacr schonangefan-
genhalte,sichinRostockeinzulebe»,undcinegcsegiwteWirksainkcitzugcwinnen.

Es hattenaberauchschonjclzt scinepcrsònlichenVerhaltnissein
Rostocksosichgestaltct,basiberRnfscincoTnchtigkeitundGelchrsamkeitsich
nachauswartsvcrbrcitetc,sodas;cr vonKonigChristianIII. vonDane¬
markcincnRnfnachKopeichagenerhielt-'-ch,dcmcr anfangsnichtabgeneigt.
>var,Folgeznlcistcn.DochtratdieserGedankebeiihmvolligzurnck,als
fastgleichzeitigvondeinChnrfiirstenvondcrPfalzSchrittegeschahcn,um
ihnsurHeidelbergzugcwinnen.Schonin Wittenbergwardiesbeiseiner
AnwescnhcitdnrchMelanthonsBermittlnngan ihn hcrangetreten,undda
cr diesnichtvolligabgelchnthalte,kmipstensichdaranwcitercBcrhandlnn-
gen,in welchenerdringendcingeladenward,andervaterlândischenUniver-
sitatzuwirken.Geradedieserlimitant»wares,derihn cineZeit lang
schwankenlies;,alsnunwirklichdnrchdei:PfalzgrafcnFriedrichII. dieBc-
rnfungcrfolgtc.AuchdcrlcbhafteWunschseinesaitonPatcrsMalthans,
ihnin scincoNahezuhaben,nilddasZnredcnseinesfn'iherenGonners,
PetrusvonMentzingen,dochdeinVaterlandescineArastezuwidmcn,fielen
surihil insGewicht.Daznkam,das;MelanthonihilzurAnnahmcdesRnfcs

*)*****)

*) Chytraoi Ep. ad Marbachium, 1. 1. p. 40: Ad Havqyvçui videor mihi
minus idoneus osse; ac etiamsi me in eo docendi genere sedulo exercuissem,
tamen viri praestantissimi et eloquentissimi D. Hcdionis locum obire bona
conscientia nullo modo possem. Quare etiamsi Deus volet me vobiscum con¬
junctis operis aliqua ipsi grata et ecclesiae salutaria facere, tamen eam fun¬
ctionem, quam Hedio sustinuit, nequaquam mihi reservari velim etc.

**) Dr. David Chytraei, Vocation nach lîopcnhagcn 1552 (Gch. u. H. Arch.
z. Schw.) Schrcibcn an Hcrz. Johann Mbrccht: Die Dionysii 1552. Dis vocatus
sum ad functionem veram de Deo doctrinam proponendi in Academia Haf-
niensi. Cum autem mea deliberatione nihil mihi existimem absque C. V.
voluntate et consensu statuenda essemitto C. V. ipsius regis Donici et sena¬
tus Academiae Epistolas, vt testimonia meae vocationis cernat, et clementer
suam sententiam de ea conditione accipienda mihi significet. Nam quod ad
meam voluntatem attinet, etsi C. V. plurimum me debere intelligam, studeam-
que pro ipsius erga me meritis omni studio perpetuo et fide gratiam referre:
tamen cum videam, me in hac scholae Rostochiensis studiorum confusione non
satis vtilitcv pro C. V. caeterorumquo huic Academiae recte consulentium
exspectatione servire posse putarj, Serenissimi Regis Daniae et professorum
Academiae Ilafniensis vocationi non omnino esse repugnandum. Oro autem
rcuerenter C. V., vt pristina clementia me complecti pergat, meque de sua
voluntate certiorem faciat.
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zu bewegensuchteAber dieangenehmenpersönlichenVerhältnisse,die
Chyträusin Rostockgefunden,unddieBeziehungen,in ivelcheerbereits
zuHerzogJohannAlbrechtgetretcillvar,vorAlleinaberdieVerpflichtung
gcn,welcheerbeiseinerAnstellungübernomincnhatte""),ivirktcnaufseine
Entscheidungbedingendeilt. HerzogJohannAlbrechthatteselbstan den
ChurfürstenvonderPfalz,undandenVaterundPatrondesChyträusge¬
schrieben,umihitseinerUniversitätzuerhalten.So bliebderselbe,undblieb
gerne,daersichderAnerkennungdesHerzogsfreute.Dochdrucktenihn
dieZuständederUniversität,da ihreaufgelöstenVerhältnisse,ivelchezum
Theildurchdiemit derReforniationeingetreteneKatastropheherbeigeführt
waren,nochimmernichtsichwiederhergestellthatten.Auchbesorgteer,das;
erdenvonihmgehegtenErwartungennichtwerdeentsprechenkönnen.Aber
erkanntedieAbsichtenseinesFürsten,undhoffte,dievonihmvorgezeichnete
NormdurchseineStudien,seineRathschlägeundseinHandelnverwirklichen
zukönnen.Er schlugseineDienstleistungengeringeranalsseinenWillen,
gabsichaberderErwartunghin,das;esihmimVereinmitseinenCollege»
gelingenwerde,ausdemtraurigenSchiffbrnchdiePlankendeszertrümmer¬
tenSchiffeszu sammeln,bis vonseinemFürstendie völligeHerstellung
derUniversitätdurchgeführtwerde"""). So bliebChyträusin seinem

*)*****)******)

*) Vgl. das SchrcibcnMclanthonsan Chytraus,Epp.Chytraei, p. 1235:
Cum ante octiduum hanc epistolam Elect. Palatini, quam nunc tibi mitto,
inclusam huic pagellae, accepissem, respondi subito, ac misi Palatino tuas
epistolas duas ad me scriptas, ut tuam voluntatem ex cis cognoscerent. Scripsi,
te malle iu Academia patriae viuere quam alibi, sed literas ad te nominatim
scribendas esse,ut petere missionem possis. Eadem rursus jam scribam, cum iter
Erancofordianum nostri ciues susciperent. Ac quidquid de tc literarum accepero,
fideliter mittam. Tamen cum hanc epistolam Palatini legeris, te ipsum re
deliberata ad principem scribere optarim.

**) Epp. ad Marbachios, p. 10 (liost. Idib. Februarii 1554):-Nuper
accorsitus sum literis inclyti Principis Palatini in Academiam Heidelbcrgen-
sem, et accedunt exhortationes gravissimae mei Maecenatis et carissimi patris
mei, cuius senectam mutuo conspectu et complexu levare, eique coram vo¬
luptati et ornamento esse toto pectore optarim, sed sesquiannum ad¬
huc mea promissione huic orae Balthicae alligatus sum.
***) Bricf desChytrausan HcrzoqJohannAlbrccht1553Die10.Martij:-

Sed tum iudico, normam mihi a V. C.: propositam esse,ad quam, si non dabi¬
tur vitra, aliquatenus tarhen mea studia, consilia, mores et actiones congruere
satis sit. Etsi autem in hac scholae ac disciplinae confusione muneris mei
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LehramtezuRostock,»ndJohannAlbrechtverhießihmansdasgnädigste,
das;erVaterstellebeiihmvertretenwolle.

BonAnfanganhatteesansdenvonjugendlicherBegeisterungfür
seinenacadcmischeuBeruf,undfürdiercformatorischcKircheerfülltenChyträus
einengewinnendennndnachhaltigenEindruckgemacht,das;manihmin
Rostocknichtnur mit großemWohlwollenentgegenkam,sonderndaßer
auchdortgleichgesinnteMännerfand,diemit lebendigemEiferdieHebung
derUniversitätverfolgten,nnddieauchauf demwissenschaftliche»Gebiete
dieneuen,dieRegenerationdesacadeinischenLebensbezweckenden,reforma-
torischenGedankentheilten,nndan ihremThcilezu verwirklichenstrebten.
SeinVerhältnis;zitBording,dessenhumanistischeBildungauchdiegriechische
Literatur,undinsbesonderedieKenntnis;desHippocratesumfaßte,war bei
dessenevangelischerGesinnung,dieerauchselbstalsMedicincrin denver¬
schiedenstenBeziehungenbethätigte,einwahrhaftvertrantes,nndihnfördern¬
desgeworden.AuchmitAurifaber,welchernur kurzeZeit vor ihmvon
demHerzogHeinrich,nndvomHerzogJohannAlbrechtam Sonntage
VocemjucunditatisAnno1550zumLehrerderheiligenSchriftander
Universität,undzumKirchherrnzu St. NicolausnachRostockberufen
war"), undvor seinemAbgängevonWittenbergaufMclanthonsWunsch
vonderFacultätunterBngenhagenSDecanatzumDoctorderTheologie
promovirtwar,standChyträus,seitdemer ihnnachRostockbegleitethatte,
undspäterdorthinberufenwar,schondurchseinVerhältnis;zuMelanthon""),
fortwährendin naherBeziehung.AuchüberdiezwischenihmnndOsiandcr
schwebendeControverserichteteMelanthoneinengemeinsamenBriefanAnri-
fabcrlindChyträus""'"),wenngleichdieserdamalsbeiseinergroßenJugend,

***)******)

officia voluntate mea minora sint, tamen hujus scholae studia pro mea tenui¬
tate fouere et tanquam fractae nanis tabulas una cum caeteris collegis ex
tristi naufragio colligere pergam, donec'integra instauratio Ceis: V. authori-
tate, virtuto et felicitate aliquando perficiatur. (Geh. u. H. Arch. z. Schw.)

*) Krabbe, Die Universität Rostockim 15. und 10>.Jahrhundert. S. 157 ff.
**) Joanni Aurifabro:-Deinde a te et a Davide ac aliis amicis magno-

per peto, ut libro relecto mihi significetis iudicium vestrum. Nam in amicitia
nullum officium magis necessarium est mutua commonefactione, praesertim
in explicatione doctrinae do Deo, et scis, me non libenter /Siofioviivtiv ete.
Corp. Ites. VII, p. 1031 sq.
***) 10. Sept. 1552:-Quaeso, cogitate de hac tanta re. Nec sunt

haec Osiuudrica, quia aliud est de actione, aliud de acceptatione loqui. Nec
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undbeidernochuntergeordnetenacademischenStellung,dieer einnahm,
nochnichtaitdengroßenkirchlichenOrganisationenbetheiligtwerdenkonnte,
ivelchcAurifaberin PerbindungmitdenSuperintendentenJohannRiebling
undJoachimNassiophagus,unddemPastorErnstNothmannvonHerzog
JohannAlbrechtübertragentvaren.Für ChptränSwar es jedochvon
großerBedeutung,daßerdervonAurifabermitgroßerUmsichtundGe¬
schickgeleitetenAbfassungderKirchenordnungvon1552,diewesentlichseilt
Werkwar,nahestand,unddurchAurifaberpersönlichin dieKenntnißund
ErkenntnißderjenigenAufgabeneingeführtwurde,dieerselbstsowohlin der
eigenenLandeskirche,als mitBezugaufdieGestaltungandererlutherischer
Landeskirchenspäterverfolgensollte.

AberauchzudemDoctorJohannDraconitcsgewannChyträusein
befrctmdetesVerhältniß,als jenervonBürgermeisterundRathderStadt
RostockimJahre1552zumProfessorordinariusundzumSuperintenden¬
tenberufenward"). Draconitcshattein Wittenbergdiealttcstamentlichen
Studienmit Erfolgvertreten,undhattesichdadurchdieAnerkennung
Mclanthonserworben,derauchnochin RostockzuihmBeziehungeilhatte,
undihmAndreasWeslingfürdieProfessurderhebräischenSpracheempfahl"").

ipso personas discernit. Et necease est, hanc fidem praelucere, quod placeat
persona propter mediatorem Deum et hominem. Et quod fides sit fiducia mi¬
sericordiae propter hunc mediatorem promissae. Et pluris facienda est obe-
dicntia, quam filius patri praestat, quam actio in nobis. Quaeso cogitate et
rescribito. Bene valete. Corpus Reform VII, p. 1068.

*) Krabbe a. a. 0. S. 501 ff. Zu dcn hier gegebencnNachmcisungenüber
die pcrsonlichcnVerháltnissevon Draconites ugl. Series Rectorum et semestrium
Universitatis Rostochiensis secundum matriculam eiusdem exhibens registratu-
ram protocollorum rationum rectoralium et sub quo rectore quaeque caetera
académica publica et privata actitata sunt, collecta abs Andrea Amseln, I. U. L.
Universitatis Rostochiensis Secretario. D. 11X. Martii. Anno 1662. (Acad.
Archiv) 1553. April. sub 268. Electus D. Johannes Draconites Carlostadius
Christi Jcsu confessor,sub 269. Idem 1556. Octobr. sub 275.Electus D. Johannes
Draconites.

**j Jo. Draconitae. Witebergae dio 10. Septemb. 1552 -Nunc autem
cum hic honestus vir et in lingua Ebraea eruditus Andreas istuc iturus pete¬
ret ad te epistolam, ut aditum ad te haberet faciliorem, dedi libenter, et mea
et ipsius causa. Scit te excellere cognitiono linguae Ebraeao, quam cum ipse
ct didicerit, et in Academia nostra docuerit, te quoque audire, et interdum te
consulere cupit. In bonis-naturis studiorum similitudo voluntates conjunget.
-Si istic desideratur Grammaticae Ebracae lector, quaeso ut sishortator,
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Anfangsfandermit seinenBorlesungen,>viemitseinenPredigtenEingang.
DerRathhattedamalsnichtblos;dieBefugnis;,dasJuscircaSacrazu
üben,für sichin Anspruchgenommen,sondernhatteauchmehrfachversucht,
dieEpiscopatrcchteansichznnehmen.In denhartenKämpfen,ivelcheda¬
malstheilsumLchrfragen,in denenessichumdieHeilswahrheitenhandelte,
theilsumFragenderkirchlichenSitte,undderkirchlichenDisciplin,welche
tief in daschristlicheLebencingriffen,gekämpftwurden,kamenvonbei¬
denSeitenAusschreitungenvor. In denheftigenkontroversen,in welche
HcshusinSundEggerdeSmitdemRathegerathenwaren,stellteEhyträussichauf
derenSeite.WenngleichdieBewahrungderreinenLehreauchvonSeiten
desRathsbeiderErnennungvonDraconitesvorangestelltwurde,somachte
derselbeandererseitskeinHehldaraus,das;ermit seinerAnstellungdieUebcr-
wachungdesMinisteriumsbeabsichtige,damitderSuperintendent,demdie
AnderenGehorsamzuleistenhätten,in geistlichenSachengebieteundver¬
biete").Die GemeinsamkeitdesGlaubensunddesBekenntnissesführte
ChyträuSznDraconites,der ihm,demsosehrvieljüngerenManne,auf
dasfreundlichsteentgegenkam.Die altenBeziehungen,welcheDraconites
zuWittenberghatte,daerdortschonimJahre1523unterdemDccanat
vonJustusJonaszumDoctorderTheologiepromovirtwar,trugenauch
dasIhrigedazubei,einnäheresVerhältnis;zwischenBeidenherbeizuführen,

ut hanc laboris partem huic honesto viro mandent hi, qui haecconsilia guber¬
nant. Non dubito, eius operam iuventuti profuturam esse. Corp. lief.
Voi. VII, 10(59.

*) Am 24.October1557hatteE. E. RathdemausdieSchreibereigeforderten
Ministeriumden D. JohannesDraconiteszum Superintendentenaufgedrungen.
NachlangwierigenStreitigkeitengabensämmtlichePredigerschriftlichihreUrsachenan,
mannnsieihn nichtfür einenSuperintendentenannehmenkönnten,weilerunflcitzig,
unachtsam,nichtauf reineLehrehalte,sondernanderereineLehrerlästere,sodaß
seineLästerungdasharteMandat dcSRathswider diePredigerverursachthabe;
2) weil er Uneinigkeit,ZankundZwietrachtstifte; 8) keineKonferenzenund Bc-
sprcchungcnhalteüberSachen,diezurLehreundLebendienen;4) nichtfürtüchtige
Leutein KirchenundSchulensorge;5) mit denSündenderObrigkeitdurä)die
Fingerseheundnichtstrafe;(!) NeuerungenundUnordnungenanrichte;7) ein an-
stösiigesLebenführe,undunversöhntzumh. Abendmahlgehe;8) Lügenundoffen¬
bareUnwahrheitenschreibe,unddenMißbrauchdesSabbattagcSin Billigung der
Hochzeiten,Gastereien:c.amSonntagedcfcndire.Arch. Min. Vol. Ill, p. 1—27.
UeberdieUntersuchungderSachedurchfürstlicheKommissorienIbid. p. 33 sqq.
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undzuerhalten,auchunterdennichtleichtenVerhältnissen,in denensich
Draconiteszubewegenhatte.

VorAllemaberwaresfürChyträusvonganzbesonderemSegenfürseine
äußereundinnereEntivickelung,das;dieAufmerksamkeitdesHerzogsJohann
Albrechtschonfrüheauf ihn sichgelenkthatte.Die warmeEmpfehlung,
derensichChyträusbeiseinerBerufungnachRostockzu erfreuengehabt
hatte,warunvergessengeblieben,unddie erstenpersönlichenBegegnungen,
welcheChyträusmitdemhochherzigenFürstengehabthatte,hattenihmdessen
Vertrauenzugewandt.In JohannAlbrechtvereinigtesicheinefür einen
FürstenselteneclassischeBildungmit einerlebendigenGlaubensüberzeugung.
DieHcilswahrheitendesChristenthums,wiedieReformationdieselbenbe¬
zeugthatte,warenihmzueinemunveräußerlichenBesitzthumseinesinneren
Lebensgeworden.DerBestandderrcformatorischeuKirche,ihrWohlund
ihregedeihlicheEntwickelungtagenihmamHerzen,sodas;er vondieser
festenGrundlageausauchin seinenpolitischenEntschlüssenundHandlungen
bedingtwurde.HatteChurfürstMoritzim TrachtennacheigenerGröße
mit berechnenderKlugheitimrücksichtlosestcuGebraucheallerRuttel,welche
seineZwecketheilsverdecken,theilsfördernsollten,denSchlaggegenKaiser
Karlgeführt,deralleseinePlanescheiternmachte,sotheilteHerzogJohann
AlbrechtdiesepolitischeMotivenicht,wenngleichaucher sichderFürsten¬
oppositionmitRechtanschloß,welchedeutschesFürstenthumgegendieerdrückende
spanischeHerrschaftschützenundaufrechthaltenwollte.In diesemSinne
durchauseindeutscherFürst,trugerkeinBedenken,derkaiserlichenPolitik
entgegenzuwirken,undsichdemBundegegenKarl,derzumentscheidenden
Kriegeführte,anzuschließen.AberdennochlagendieBeweggründe,dieihn
bestimmten,in die allgemeinenpolitischenVerhältnisseDeutschlandsselbst¬
thätigeinzugreifen,unddurchseineBetheiligungau demFeldzugegegen
KaiserKarlin Tyroldieschließlich«:Entscheidungherbeizuführen,nichtüber¬
wiegendin politischen,sondernvor Allemin kirchlichenMotiven,da der
FortbestandderreformatorischenKirchegefährdeterschien,wennnichtdenauf
ihreZersetzungundAuflösunghinzielendenBestrebungenKaiserKarlsein
Zielgesetztwerde.SchwerlichwürdesichJohannAlbrechtdemoffenenAuf¬
standewiderdenKaiserangeschlossenhaben,wennnichtKarlaufderHöhe
seinerMachtdiesegegendieProtestantengemißbrauchthätte,wasnichtmit
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Unrechtals letztenPlan desselbendieUnterwerfungderselbenunterdas
TricnterConcilbefürchtenlies;.Die derreformatvrischenKircheerrungene
FreiheitdesBekenntnisses,und ihre durchdenPassa««Vertragvom
2. Aug.1552")innerhalbdesReichesauchstaatsrechtlichgesicherteSelbst¬
ständigkeitsolltennachJohannAlbrechtsWillendemAusbaudereigenen
LandeskirchezuGutekommen,denner warvonderUeberzeugungdurch¬
drungen,das;ihmin seinerfürstlichenStellungdiecura ecclesiaezu-
stehe

*)

**), undJohannAlbrcchtglaubtediesePflichtalseigenenBerufaus
GrunddesWortesGottesübenzumüssen.SeinekirchlichenBestrebungen
gingendaherausdemlebendigenBewutzticinhervor,derKircheseinesLan¬
des,überwelchesderHErr ihnalshöchsteivcltlichcObrigkeitgesetzthatte,
diesePflegezuschulden.In seinerUniversitätabersaherdenwichtigsten
HebelsowohlzurFörderungwahrerwissenschaftlicherBildung,alsauchzur
ErneuerungundKräftigungdeskirchlichenLebens.

VondemAugenblickean,woChyträusdurchseinebeiHerzogsHein¬
richLeichenfeiergehalteneParentatio»,wiewir sahen,sichdasVertrauen
JohannAlbrechtserworbenhatte,bildetesichaucheinnäheresundunmittel¬
baresVerhältniszuChyträus,sodas;dieser,ivieer häufigpersönlichvon
JohannAlbrcchtbei»nichtigeren,dieUniversitätbetreffendenFragenzuRathe
gezogentvard,auchseinerseitssichunmittelbarandenHerzog»vandte,moch¬
tennundiegroßenAngelegenheitendesöffentlichenLebensin Fragestehen,
odermochtenihmdiesseinepersönlichenVerhältnisse»vünschenswcrthmachen,
sodas;derBriestvechseldesChyträusmit JohannAlbrccht,»vcnnauch
nichtununterbrochen,dochvonZeit zu Zeit gepflegt,bis zumTodedes
großenFürstenfortdauerte.HattederVertragz»>Passau,ausdemder
AugsburgerReligionsfriedevom26.Sept.1555***) erwuchs,deneva»-

*) Vgl. auchL. Ranke,DeutscheGeschichteim ZeitalterderReformation,V,
S. 253ff., S. 261ff., S. 275.

**) Stahl, Die KirchenversassungnachLehreundRechtderProtestanten(2. A.
1862),S. 185.
***, HäberlinII, 170-223. II, 522-688. H. Zoepfl, DeutscheRechtsgcschichte,

Th. II, $ 63 (3. A 1858). Desselben,GrundsähedesgemeinendeutschenStaats¬
rechts(5. A. 1863),Th. I, S. 136,Th. II, S. 810. O. Mejer,Einleitungin das
deutscheStaatsrecht,8 31, 0. Desselben,LehrbuchdesdeutschenKirchenrechts(3.A.
1869),8 50, 5 f, 8 52, 1. II. v. Daniels, Handbuchder deutschenReichs-und
Staatenrechtsgeschichte,II, 2, S. 105,S. 110.
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gelischenStändeneineRechtsbasisgeschaffen,vanwelcheraussiefür ihre
Kircheeintretenkannten,da nachdenBöstinnnnNgendesselbenkeinStand
desReichsvanwegenderAugsbnrgischenCanfessivn,nndderselbigenLehr,
ReligivnnndGlaubenshalberüberzvgen,beschädigt,vergewaltigt,oderin
andereWege,lviderseinConscientz,WissenunbWillenvandieserAugs¬
bnrgischenConfessiongebrachtwerdensolle,sahattedachgeradedasVer¬
haltenderWittenbergerjiuit InterimdasAngsburgischeBekenntnis;ge¬
schädigt,nnddadurcheinentiefenRis;innerhalbderlutherischenKircheselbst
hervorgerufen,nnddenschonvorhandeilenGegensatzgegenMclanthanund
seineTheologiegeschärft.JohannAlbrecht,dereinHerzfür dieKirche
hatte,sahmitSchmerzdieZertvürfnisseunterdenTheologenAugsbnrgischen
Bekenntnisses,nndwünschteumsomehrdieAusgleichungderselben,alsihm
derbedenklicheEinfluß,dendieseSpaltungaufdieStellungderevangeli¬
schenStändeimReichstageübenmußte,nichtentging.Warendochdie
theologischkirchlichenFragendamalsim eminentenSinneauchpolitische,die
selbstnachdieserSeitehin einegroßeTragweitehatten,sodaßsienicht
seltendieHaltungderpolitischenParteienbedingten.Durchdiesestiefere
theologischeundpolitischeInteresse,welchesJohannAlbrechtbesaß,wurden
dieBeziehungen,welcheChyträuszuihm hatte,wesentlichunterstütztund
gehoben.Warenin denletztenJahrendieGegensätzegegendieRömischen,
linddiedarausentspringendenKämpfenichtleichtegewesen,sowarendie
Controverse»,welchesichjetztzwischendenevangelischenTheologenumden
ArtikelvonderRechtfertigung,nndvonderPersonChristi,alsdeseinigen
Mittlers,erhoben,sobetrübenderArt, daßsieanSchärfejenennichtsnach¬
gaben.GeradedamalswarderOsiandrischeStreit heftigentbrannt,und
mehrfachwurdenVersuchegemacht,ihndurchVermittelungbeizulegen.Da
OslanderMelanthonin bittererWeiseangegriffenhatte,wardervonBrenz
vermahnt,MelanthonsNamezuschonen").ChyträusempfanddasBedürfniß,

*) AneedotaBrentiana. AngedruckteBriefe und Bedenkenvon Johannes
Brenz. GesammeltundherausgegebenvonI)r. Th.Presse!,ArchidiaconusinTübin¬
gen. Tübingen1868:Brcntiusad AndreamOsiandrum.3. Junij 1552.-
Sod 0 tuis scriptis maximo animi dolore (des cpiaeso veniam libertati, quam
fiducia amicitiae nostrae usurpo) perturbor, quocies lego, quod Philippum
tam contemptira abjicere videris. Scio enim, quod Philippus non solum
amaverit te plurimum, sed etiam quod te plus quam quemquam alium et quis-
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sichmitAielanthonüberdieseControverseausznsprechcn,uubsichmit ihm
sotvohlin derVerknndignngderreinenLehre,alòand;in verWiderlegune;
verHàresieen,welchedieselbezu verdcrbendrohten,in Uebereinstinimungzn
crhalten.So schloszsichChytrànsanAurifaberan,alòdieselznMelanthon
nachWittenbergreiste").DerEntschlntzznrReisewnrdesoraschgesaszt
nndausgesiihrt,das;csChytrànsnid)tinoglichloar,denHerzozJohann
Albrechtvoltderselbenin Keniltniszzusetzcn,weshalbersià)beiihmuad)
seincrRiickkehrbricflid)cntschuldigte,nndüberscineReisebcrichtetc.Dent-
lichlàsztsichcrkennen,loieJohannAlbrcchtauchsuralleEinzclheitendes

quam alius universae ecclesiae Clii-Istì magnis laudibus commendaverit. Nec
est ignotum, quod bene meritus sit et do bonis literis et de tota doctrina
Religionis. Quare si quid hostilius adversus eum institueris, vereor, ne tam
doctorum quam piorum Ecclesia se ipsam a te hostiliter impetitam existimet.

*) Bricf desChytràns (Geh. it. Hauptarchwz. Schw). Rostochij, dio
18. Junij Anno 1553:-Hanc ob causam saepe optavi facultatem mihi
praeberi ad D. Philippum expatiaudi et coram de hisce materijs cum eo cou-
lerendj, cumque superioribus diebus D. Johannes Aurifaber suorum negocio-
rum causa eo proficisceretur, nullo modo eam occasionem mihi negligen¬
dola esse judicaui. Quare comitem me ipsi adjunxi, ac etiamsi aliquoties
antea de tali profectione suscipienda deliberan!, tamen eo ipso die, quo iter
ingressurus erat Aurifaber, simul et conclusi de instituenda hac perigrina-
tione et eam inchoans. Temporis igitur brevitate impediebar, quo minus con¬
silium meum Ceis, tuae significarem. Quam quidem sperabam pro Heroica
bonitate, clementia et lenitate sua hanc profectionem meis et totius Scholae
studijs vtilem ac salutarem clementi animo accepturam esse. Quod ut faciat,
Ceis, tua reverenter peto.

Vidi in hoc itinere Ecclesias Dei beneficio tranquillas et pie veram Euan-
gelij doctrinam sonantes. Intellexi etiam ex D. Brcntij et aliorum ad me
scriptis literis in tota ditione Wirtebergensi impios sacrificos et Monachos ex
parochijs et monasterijs ejectos esse, et in eorum loca recte docentes substi-
tuj. Idem sit in regione Comiti Palatino ad Rhenum subjecta, qui in hac
quoque gubernationis parte Ceis: tuae pietatem et sapientiam imitatur, quod
Academiae suae Heidelbergensis studia et disciplinam instaurare et ornare
instituit, ideoque homines idoneos ad munus docendi inquirit. Me quoque
proximis diebus ad functionem proponendi veram de Deo doctrinam vocauit.
Sed nusquam malo quam in vestra Ceis: Academia viuere et studia inventu¬
ris, ecclesiae necessaria fideliter pro mea tenuitate iuuare.

Oro autem Filium Dej custodem piorum principum, ut sanctissimos Ceis:
tuae conatus in Ecclesijs et Scholis pie constituendis adiuuet, et impedimenta
clementer tollat. Bene et feliciter valeat Ceis: tua

C. V.
addictiss.
Dauid Chytraeus.
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kirchlichenLebensein lebhaftesInteressehatte,undnamentlichauchden
Gang,dendieReformationin denevangelischenLänderneinschlug,beachtete
undbefolgte.DasReformationswerkhatte,wieChyträusdurchBrenzund
Andereerfahren,in ganzWürteinbergFortganggehabt,undwarhier,wie
in derRheinpfalz,befestigtworden.ChyträusgedenktderBestrebungendes
Pfalzgrafen,seineUniversitätHeidelbergzuheben,undfür dieselbezumLehr¬
amtgeschickteMännerzuberufen.Er weistdaraufhin,das;derPfalzgraf
dasvonJohannAlbrechtgegebeneBeispielderFrömmigkeitundWeisheit
nachahme,unddiewissenschaftlichenStudienzumFrommenderKirchezu
hebenversuche.BeiErwähnungseinerBerufungnachHeidelbergsprichter
JohannAlbrechtaus,das;ernirgendslieberalsaufseinerUniversitätlebe,
linddenStudienderacadeunschenJugendnachMaaßgabeseinerKräftediene.

DieglücklichenVerhältnisse,in denensichChyträusin Rostockbefand,
wurdennachseinerRückkehransWittenbergnichtwenigdadurcherhöht,das;
ersichmitMargaretSmedesTochterdesWismarschenPatriciersund
späterenRostock'schenSenatorsLaurentiusSmedes,verlobte,welchedas
Eine,wasnoththut,gleichderMariavonBethanien,ftühegefundenhatte.
In derheiligenSchriftwohlbewandertundbelesen,standsieim lebendigen
GlaubenanihrenHeilandundErlöser,zudessenFlitzensiesichsetzte,und
aufdessenWortsiehörte.Chyträusgewannin ihr eineGattin,welcheein
Verständnis;hatteflir das,wasihnbeseelte,unddietreibendeMachtseines
innerenLebenswar,unddiezugleichdasKreuz,dassiein ihrerEhetraf,
sichzuminnerenSegenwerdenlies;.Am12.November1553feierteChyträus
untergroßerTheilnahmeder ihmbefreundetenCollegenseineHochzeit""),

*) Die Schwesterderselbenverheirathctesichspätermit D. Sinion Pauli, dem
CollegendesChyträus,sodostbeideRostockerTheologenverschwägertwären. Auf
derHochzeitvertrat bei derAbwesenheitdesVatersdernahebefreundeteBording
dessenStelle. Schützido vita ChytraeiLib. I, p 79.
- **) Vgl. Carmina et Epistolaede conjugio, ad D. DavidemChytraeum,
Professoremin AcademiaRostochiensi:Scriptaea multis honestiset doctis
viris, Anno 1553. VitebergaeexcudebatJohannesCrato. Anno M.DLX1I.
Die carminarührenhervonMelanthon,Stigelius,Finceliusund Cisnerus,die
BriesevonMelanthon,BrenzundSnepius. Auchfindetsichhier:Epithalamium
in nuptiis ClarissimiViri, PavidisChytraeiet modestissimaeVirginis, Marga¬
ritae, FiliaeClarissimiViri, LaurentiiSmedes,SenatorisRostochiani,scriptuma
GorardoNennioSledano,ProfessoreArtiumet linguaruminAcademiaRostochiana
publico. EtwasI. 1739,S. 484s.

5
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zu welcherer auchdm HerzogJohannAlbrechteinlndhinwcisend
anfdasBeispielderHcrzogevonSachsen,dieauf derHochzcitBictorin
Strigelsanwesend»varen,vorAllemsichbczichendaufdasBerhaltendes
SohnesGottes,derzuCanaderHochzcitgeringcrLentebciivohnte.In
derThatentsprachJohannAlbrechtseine»»Wnnsche,undlies;sich»inter
HinzusiignngvonGcschenkendnrchcinenGesandtena»>sderHochzcitver-
tretcn,stir»vclcheGnadenbezeuguitgihmCh»)traussofortsemenDankaus-
sprach

AtclanthonhatteseineTheilnahmeanderHochzcitdesChytransdnrch
einlateinischesGedichtbezeugt,»vetchesvolllvarvoi»Anspielnngcnanfden
ÑamenderBrant AuchBugenhagenbezengteihmden»varmsten

*)*****)******)

*) Brief des Chytrans an Johann Albrecht (Gch, ». Hauptarchiv). Rostocliij,
2. Noucmbr. Anno 1553. NachdemChytrans cine Rcihc von Beispielcn ans der
alten und nenerenGeschichtc;nm Beley der groften Herablassnny und Güte sürsl-
licherPersonenanyesührt, führt er sort: Vidi et ipse ante quadriennium Illustris«.
Saxoniae Duces sacrum Nuptiale Victorini Strigelij sua praesentia et dedu¬
ctione sponsi in templum ornare. Hisce laudatiss. Principian exemplis et na¬
tion, ac Heroica bonitate scio Vestram quoque Ceis: adductam esse, vt et
summa suavitate et mansuetudine omnes bonos etiam inferiores complecten¬
dos essestatuerit, et nuper singulari clementia ostenderit, se meo Nuptiali
sacro, quod postridie Martini Deo innante celebrabitur, vello lionori ac orna¬
mento esse.

Etsi autem in hac conditionis et vitae meae tenuitate vix in Cels: V.
sublime fastigium suspicer, multo minus tamen beneficium flagitare aut expe¬
ctoro ausim, tamen vt ipse Filius Dej custos et gubernator bonorum et casto¬
rum Principian in Cana pauperum hominum nuptiis interfuit, et semper ea,
quae humilia sunt Mundi huius, eligit Deus; ita spero Cels: V., quo propius
ad naturam diuinam virtute et bonitate Heroica accedit, eo majori cum vo¬
luntate Sacro Nuptiali Hominum tenuium, sed tamen Cels: V. fidelium sub¬
ditorum. interfutarum esse. — — — Curabimus et Epithalamion recitari,
quod propter illustrium aliquot Historiarum commemorationem et rerum boni¬
tatem spero Cels: V. non ingratum fore.

**) Rostochij, 14. Novembr. Anno 1553. (Ibid.)-Mihi vero quid po¬
tuit contingere gratius et honorificentius quam a Laudatissimo Principe meun»
Nuptiale sacrum et clementissima mei consilij approbatione et piis votis et
misso clarissimo legato et additis muneribus amplissimis ornari. Pro his bene¬
ficiis omnibus Cels: V. reuerenter gratias ago et Deum oro, ut ipse compenset.
Mitto Cels: V. Epithalamia, quorum lectionem spero non ingratam fore.
***) Epp. ad Marbachios II, p. 40: Mitto vobis epithalamia, de meo con¬

jugio edita, quorum lectionem spero non ingratam fore, eo etiam nomine,
quod poema Willibrochii nomine editum, una cum versibus Graecis, totum
Philippi est. Rostochij Idib. February Anno 1554. Es findet sich nbgedniclt
in: Schützi, Vita Chytraei I, p. 81 sq.
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AntheilanseinerVcrmahlnng").Als ihmdamnsam4.November1554
cineTochtergeborenward,gedachteer bricflichgegenJohannAlbrechtder
ihmbeiGelegcnheitderAblehnungdesanihnnachHeidelbergcrgangenen
RusesgemachtengnadigenZusagen,wodurcher nochengermitderKirche
diesesLandesverbnnden,nndihmcinVaterlandgeschenktset,sodas;er
taglichsichmit destosesterenBandenmit derLandeskircheberknupstfiihle.
DamnschlotzsichdieBitte,das;JohannAlbrechtseineTochterausder
TanfeHebeninoge-""I DergiitigeFiirst,derihm,umihnseinemLandc

*) Epp. Chytraei, p. 1230: Tuo conjugio, optime David, opto benedictio¬
nem Domini, qua ipse olim benedixit Abrahae, Isaac et Jacob, ex quibus
venit nobis Christus, ita per Deum proueniat ex vestro conjugio soboles, quae
nobiscum rapiatur in aera obuiam Christo venienti. Saluta uxorem tuam, et
hunc aureum, quem tibi dono, da ei nomine meo, ut cognoscat, me ipsius
nuptias honorare, quibus adessenon potui.

**) Aries dcs Chytraus an Johann Albrecht (Geh. n. H. Arch. z. Schw.):
Rostochij, Die decima Nouembris Ao. 1554: Illustrissime Princeps, Domine
clementissime. Memini Celsitudinem Vestram cum principio huius anni lite¬
ris illustrissimi Principis Electoris Friderici Palatinj in Academiam patriae
vicinam vocarer, clementissime ad me inter cactera scribere, se mihi in hac
regione longius a Patris conspectu et complexu sejuncto, Patris loco fore, ac
debere me velut patriam amare huius regionis Ecclesiam, quae a Celsitudine
Vestra tanquam a nutritio et philostorgo patre***)fouetur, omnibus beneficijs et
ornatur. Utinam vere possim veris et illustribus officiis declarare et reueren-
tiam ac gratitudinem meam huic clementissimae significationi bencuolentiae
erga me vestrae debitam: et amorem ac studium erga huius regionis Eccle¬
siam. Quam verius indico patriam esse,quam id solum, quod me prodeun¬
tem ex aluo matris primum excepit. Praesertim cum Deus me quotidie huic
Ecclesiae multis firmioribus vinculis adstringat. Nam non solum Conjugem,
sociam vitae et quotidianae Invocationis, ciuem huius Ecclesiae mihi dedit,
sed etiam domesticam meam Ecclesiam auxit, donata sobolo, quam pollutam
peccato, quod nascens secum attulit, ideoque reiectam ex patria Itegni coe¬
lestis, cupio inseri aeternae Ecclesiae, quam Deus sibi in Celsitudinis Vestrae
ditione per ministerium Euangelij et Sacramentorum colligit.

Cum autem Celsitudo Vestra clementissime paternam erga me beneuolen-
tium suam plurimis beneficiis demonstrauerit, reuerenter a Celsitudine Vestra
peto, ut simili amore et aropyi} me quoque deinceps complectatur, et nunc
filiolam meam pia precatione Deo commendet et testis sit baptismi, quo
aeternae Ecclesiae Dei inseretur. Reuerenter etiam Cels: V. oro, ut cum hoc
ipso die ante annum pro Heroica clementia et humanitate sua, meas nuptias
misso legato et amplissimo munero ornauerit: nunc quoquo sua praesentia
meam domum et filiolae meae yevifthu ornet. Id beneficium cum omni sub¬
jectione, reuerentia et gratitudine a Cels: V. accipiam et in officijs meae vo¬
cationis quanta potero fide et diligentia obeundis studebo vicissim Cels: V.
aliquam gratae mentis significationem ostendere etc.-
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zuerhalten,zugesagthatte,VatersStellezuvertreten,undihmimdoppelten
SinneeinVaterlandgeschenkthatte,erfüllteauchdieseseineBitte,undlies;
sichalsTaufzeugedurchseinenRathJoachimCrusiusvertreten,welcherda¬
malsunterdemMecklenburgischenAdelnachdemeigenenZeugnis;des
Chhträusrühmlichhcrvorragte®). Es zeigtsichauchhierwiederumdas
naheVerhältnis;,in welchesChhträusschonfrühezuJohannAlbrechtge-
tretenwar,derihnbeijederGelegenheitauszeichnete,undesandenTag
legte,wiegroßesGewichterseinerwissenschaftlichenundkirchlichenThätigkeil
beimaß.

DieherbenZerwürfnisse,welcheunterdessendurchdieadiaphoristischcn
StreitigkeitenzwischenMelanthonundFlaciushervorgcrufen>varcn,hattennoch
immerkeineAusgleichunggefunden.DennochwarendiePrincipien,welcheFlacius
gegenMelanthonvertretenhatte,durchausberechtigte,wenngleichdieArt,
wiedieselbenvonihmgeltendgemachtlvaren,Melanthonumsomehrschmerzen
mußte,alsergeneigtwar,dasVerhaltendesFlaciusaufpersönliche,statt
aufsachlicheMotivezurückzuführen.HerzogJohannAlbrechtbeklagtediese
Spaltung,welchederKircheGottestiefeWundenschlug,aufrichtig,und
wünschtein seinergroßartigenLiebezurreformatorischenKirche,undinseiner
umsichtigenFürsorgefür dieselbedieAusgleichungderselbenherbeiznführen.
Zu jenenStreitigkeitentratendiejenigenüberdieHäresieOsiandershinzu,
welchekaumwenigerscharfeundweitgreifendcGegensätzezumInhaltehatten,
daderselbeleugnete,daßChristusnachseinermenschlichenNaturdeßhalb,
lveiler für unsgeboren,gelitten,undgestorbensei,unsereGerechtigkeitsei,
unddiesenurdaraufznrückführte,weiler in WahrheitseinerNaturnach
Gottsei,sodaßer behauptete,unsereGerechtigkeitseinichtsanderes,als
dieessentielle,unseinwohncndc,undin unswirksameGerechtigkeitdergan¬
zenGottheit.DaMelanthonOsiandersLehrmcimmgverlvarf,unddessen
nichtHehlhatte,lvardervonihmaufdasGehässigsteangegriffen,sodaß

*)

*) Epist. Kichardo a Schulenburg scripta: Gratulanda est igitur haec
foelicitas Reipublicae, quod plures ex equestri ordino in his gentibus literas
discunt, et doctrinas intelligunt, quam ante quadraginta annos, cum primum
in has terras veni, solebant. Tunc enim, ex tota Nobilitate Megapolitana, Duo
soli, Theodoricus Malzanus, vir sapiens ac eloquens, et Joachimus Crusius, ut
in Marchia vestra Eustachius a Slieben propter eruditionem et facundiam in
admiratione erat. Epp. Chytraei, p. 840.
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Melanthonsichveranlaßtsah,diesemAngriffezu begegnen,undin seiner
Antwort*)wesentlichausführte,daßderganzeHerrChristus,Gott und
Mensch,MittlerundErlöserseinachbeidenNaturen.Wir sehenumdiese
ZeitMclanthonnochin häufigeremBriefwechselmit Chyträusals später.
Er hattedasBedürfniß,sichgegenihn, denjüngerenFreund,vondessen
Anhänglichkeiterüberzeugtwar,auszusprechen,undselbstdessenMeinung
undUrtheilzuvernehmen,imbgestandessogarzu,daßerdergroßenAn¬
gelegenheit,umdiecssichdamalshandelte,nichtgewachsensei*)**). Auch
gegendiesesTheologumenonhatteFlaciusimVereinmitderHamburgischen
Geistlichkeitsichsehrentschiedenerklärt,undhattedenOsiandrismusmiteben
sovielEinsichtalsEnergiebekämpft.Indessentratdurchdenunerwarteten
TodOfianders,welcheram17.October1552erfolgte,für denAugenblick
wenigstensdieBekämpfungseinerHäresiezurück.

JohannAlbrechtwarsowohlmitMelauthon,alsauchmit Flaciusin
nähereBeziehunggetreten,dabeidesichanihnbrieflichgewandthatten.Es
warimAnfangdesJahres1555,alsHerzogAlbrechtvonPreußenseine
TochterAnnaSophia,welchemit demHerzogJohannAlbrechtseitfünf
Jahrenverlobtwar,daderKriegwiderMagdeburgundKaiserCarl,sowie
dieinnerenUnruhendieVermählungverzögerthatten***),nachWismar
geleitete,woam24.FebruardasBcilagerin solennerWeisefestlichbe¬

*) AntwortaufdasBuchHerrnAndrcacOsiandrivonderRechtfcrtigunqdes
Menschen. Phil. Melantho». Gcdmckt zu Witteberq, durch Vcit Creutzer1552. 4.
Judicium do Osiandro. Corpus Reform. Vol. VII, p. 892 sqq. Auch in cinem
Briese an Chytraus ausicrt sich Melantho» daruber. Epp. Chytraei, p. 1226:
Carissime Dauid. Sylvulam responsionis de Libro Osiandri scripsi rogatus Tm
ytQovn ftujifldrut non contentiose nec «spi/Sws. Sed hoc quod est xoQvtpaiozarop
recitaui, in justificatione semper oportere comprehendi meritum Christi, et
remissionem peccatorum, quod manifestissimum est ex ipso Pauli dicto Roman. 3.
Et do necessaria consolatione dixi. Exemplum ad vos allatum essearbitror.
Sed res easdem postea nostro nomine exposui; et aliquanto accuratius.-
Die 4. Januarij 1552. Vgl. auchCorp. Ref. VII, p. 902.

**) Davidi Chytraeo. Die 20. Julii 1552. — — Non gigno nova dogmata,
sed sententiam Ecclesiarum nostrarum cupio verbis maxime perspicuis et
illustribus recitare, et inculco maxime necessaria. Agnosco enim, me tantis
rebus non esseparem, et opto, ut amanter conferamus iudicia, sicut praecipit
vox divina, ut in Ecclesia sint iudicia et piae commonefactiones. Flagito igi¬
tur a vobis hanc sententiarum collationem. Corp. Ref. VII, p. 1034.
***) Orationes Chytraei, p. 162 sq.
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gangenward'-). ZudiesenFestlichkeiten,zu welchenJohannAlbrechtauch
denneuenHof in Wismaraufführcnliest""), war auchChyträusvon
JohaitnAlbrechtbefohlenworden,umdurchseinedieEhein seinerFest¬
redefeierndenBeredtsamkeitdasFestzu erhöhen-"").Nurmit einerge¬
wissenBesorgnis;hattesichChyträusdieserAufgabeunterzogen,ja erwürde
vorderGrößeuitdSchwierigkeitderselbenzurückgetretensein,rvenniticht
Melanthcmihn crmuthigt,undmit RathundThatunterstützthättech).
Undin derThathatteChyträusdieFingerzeigeseinesgroßenLehrersmit
seinerihm eigenenGewandtheitundRedebcgabung,ivclchezugleichder
classischcnFormin einemfür jeneZeitseltenenMaaßcmächtigwar,benutzt,
sodaßerdieZufriedenheitseinesfürstlichenHerrn,unddenBeifallderhohen
Festversammlungsicherwarb.

Im GefolgedesHerzogsAlbrechtvonPreußen,welchesmit ihmnach
Wismargekommenwar,befandsichauchderLeibarztdesHerzogs,Andreas
Anrifabcr,derSchwiegersohnOsiandcrs,wasfiir FlaciusdieVeranlassung
wurde,sichvonMagdeburgaus,wo er bereitsseinCcntnricnwerkin An¬
griffgenommen,unddadurchdemHerzogJohannAlbrechtnäherbekannt
gewordenwar,zuFußnachWismarzubegeben,umdenHerzogAlbrecht

*)**)***)

*) Ad illustrissimum et inclytum Principem ac Dominum D. Johannem
Albertum, Ducem Megapolensem ac finitimarum aliquot gentium Principem,
carmen gratulatorium de nuptiis conscriptum a Valentine Curtio Megapolensi
declarandae suae erga illustriss. patriae principem observantiae causa. Witte-
borgao 1555. Etwas 1739, S. 436. Vgl. auch: Leben Valentini Curtii, anfäng¬
lich Predigers znm Heil. Geist und Pastoris zu St. Marien in Rostock,zuletzt
Superintendentenin Lübeck.EtwasI. 1737,S. 794ff.

**) Lisch,Jahrbücherfür mecklenburgischeGesä)ichtcundAltcrthumskundcV,15f.
***) Chytraci Orationes, p. 700—714.
t) Epp. Chytraei, p. 1239 sq. (Calend. Februarii Philippus): Etsi scio,

tc natura uberiorem esse in inueniendo et explicando quam ego sum, et ali¬
quanto plus ocii habere, quam ego habeo, tamen syluulam qualomcunque
orationis nspl ytifiov congessi, ne parum officiosus viderer. Scripsissemoratio¬
nem justa forma, si non impediissent me nimis multa negocia. — — Judi-
caui honestissimam esseOrationem de causa Castitatis et vera conjugii lege.
Et scire populum vtile et in sola Ecclesia, castitatis et conjugii doctrinam in¬
corruptam mansisse. Haec oratio si cui vulgaris videtur, veniam tribuat
meae infirmitati. Sed hoc cogitet, scriptam esseex fontibus doctrinae a Deo
traditae.-Sed totam syluulam tuo judicio permitto. Sumes inde, si qua
placebunt, et addes Orationis nitorem, quem tamen etiam velim mediocrem
et non tragicum esse.
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vonPreußen,welcherdenAnhängernOsiandcrsnochimmergünstiggesinnt
Uhu,einesBesserenzubelehren,imbihn zur.UnterdrückungderUeberreste
desOsiandrismtlszu bewegen.Sein schriftlichan JohannAlbrechtge¬
richtetesGesuch,daser demSecrctarinsdesHerzogs,AndreasMylius,
übergebenhatte,ihmeinColloquiummitAurisaberzugestatten,umOsian-
dersHärcsiszuwiderlegen,wardihmnichtgewährt,ungeachtet,daßerdein
Kanzler,JohannesLucanus,seineArgumentenäherentwickelthatte'").So
mußteerunverrichteterSacheWismarverlassen,>voeresabsichtlichscheint
vermiedenzuhaben,mitChyträuszusammenzukommen,weilermitdem
ihmsoverhaßtenMelanthonbefreundetwar. Nichtsdestowenigerhatteder
SchrittdesFlaciusdenErfolg,daßJohannAlbrechtvonjetztan noch
mehrseinAugenmerkrichteteansdieEinigungderTheologen,undausdie
Beseitigungderunterihnenhervorgetretenen,dieEinheitdesBekenntnisses
bedrohendenDifferenzen,undzudiesemZweckeauchdemChyträusdenBe¬
fehlgab,überdieLehrmeinungenOsiandcrseinErachtenabzufassen,welches
dieserbereitsimApril diesesJahresvonRostockausihmübersandte'"'").

Je mehrHerzogJohannAlbrechtabermitdieserFragesichbeschäftigte,
destomehrüberzeugteersichvondemschwerenIrrthumOsiandcrs,unddaß
Flacius,dener trotzmancherAusschreitungenwegenseinerwissenschaftlichen
Begabunghochschätzte,widerihn im Rechtesei. Es lag ihmbesonders
daran,zurBeruhigungderdurchdieseStreitigkeitensotief erschütterten
evangelischenKirchePreußensmitzuwirken

*)*******

***), undwomöglichdenHof-
predigerJohannFunk,derebenfallseinSchwiegersohnOsiandcrswar,und
anderSpitzederOsiandristenstand,zumAufgebenseinesIrrthums,und

*) SchütziVita Chytraei,Vol. I, p. 93 sq.
**) Leiderbeginnendie zusammenhängendenActender theologischenFaculiät

erstmit demJahre1558, undhat sichdiesesErachtendesChyträusauchim aca-
dcmischenArchiv nichtansfindcnlasten.Unzweifelhaftaberhat dasselbesichauf
dasentschiedenstegegendieHäresieOsiandcrsals einesolche,welchediekirchlicheVcr-
söhnungslehrc,beziehungsweisedieRcchtscrtignngslehreverderbe,ausgesprochen,gleich¬
wie auchspäterChyträusmit grosicrEntschiedenheitdenOsiandrismuszurückweist.
DaßHerzogJohann Albrechtdas ErachtendesChyträusseinemSchwiegervater
HerzogAlbrechtvonPreußen,derauchnachdemTodeOsiandcrsseineVorliebefür
denselbenausbestenAnhängerübertragenhatte,sofortgesandthabe,läßtsichvorarcs-
setzcn,daer ausdieseneinzuwirkenwünschte.
***) Vgl. auchWilhelm Preger,Matthias Flacius Jllyricus und seineZeit.

Bd. II. (Die VersuchezurEinigungderTheologen)S. 17 ss.,S. 59 ff.
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zumWidcrrufzubcwegen*). EinczudiesemZweckczuRiienburgangcseyte
ZusammenkunftwardAnfangsvonihmnichtbcsucht,dochwardcr aufBc-
fchldesFiirstendazugenothigt,woraufihmseincJrrlehrevorgehalten,und

*) Epistola Illustrissimi Principis, Joanhis Albcrti Mechelb. ad Illyricum
de Osiandrica haeresi, pie, Dei beneficio sopita. 1. Cor. 10. Fidelis est Deus,
qui non siuit suos tentari, supra id, quod ferre possunt, imo facit una cum
tentatione eventum, ut possint sufferre. Multas Satanae cribratioucs et horas
potestatis tenebrarum, ejusquc ignita tela, hoc brevi tempore, a viri Dei Lutli.
Morte perpessi sumus. Sed et divinae inopinataeque liberationes consequutae
sunt. Quas proh dolor ne agnoscimus quidem, ne dum ut Deo serio gratias
agamur.

Joannes Albertus, Dei gratia Dux Megapolensis etc. S.
Etsi Reverende et Clarissime vir, nobis non erat dubium, quin lias nostras

literas multorum Epistolae, fama denique ipsa esset superatura, tuquc ex
aliis, quid Dei benignitate in Prussia actum sit, auditurus esses, tamen a
nobis quoque hujus rei nuncium tibi judicavimus perferri oportere. Nam et
absens nobiscum laetabere, et ut ea res atque consensio, quam scimusEcclesiis
Prutenicis gratissimam et salutarem accidisse, perpetua sit, Deum Opt. Max.
ardentibus nobiscum rogabis, et qua tibi in posterum scribendi ratione uten¬
dum sit, et modestia sapienter vereque judicabis. Principio igitur cum de
Ecclesiarum vastitate et religionis incommodo, multi nobis et tristissima nun-
ciarent, nec esset incognitum, quantum Ecclesiis et Reip. PrUtenicae mali, ex
tam perniciosa atque diuturna docentium dissensione impenderet, certe cum
Ecclesiae totius passim afflictae, tum vero ejus potissimum, quae nos quoque
paulo propius attingebat, vicem non potuimus non delere. Ideoque per
literas huic incommodo mederi, et quoquo modo affero medicinam conati
sumus. Posteaquam vero totam hanc causam exulceratam calumniis, jam que
apud bonos omnes in summam invidiam adductam, paucorum contumacia et
studio contentendi, regi et administrari vidissemus, nec esset amplius in literis
spes ulla reliqua, et si rebus domesticis impediti, studio tamen concordiae et
veritatis vindicandae adducti, in Prussiam ad cognoscendam eam controver¬
siam, penitusque tollendam, bona spe, Deoque comite profecti sumus.

Nihil autem illic nobis antiquius fuit, neque prius, quam ut concessu
Illustriss. Principis ac Domini, D. Alberti, Ducis Prussiae, Domini et soceri
nostri charissimi, quem quidem toto eo tempore religionis et concordiae cupi¬
dissimum animadvertimus, privatim et publice Functium adhiberemus. Etsi
autem is, excusationibus partim, partim (temporis angustiis, ceu profugiis
uti, et a nobis de errore et perturbato Ecclesiarum statu, gravissime accusa¬
tus, dubie respondendo, interdum etiam pollicendo et deprecando elabi didi¬
cerat, tamen ut is mandato Principis ad diem certum, una cum caeteris, quod
habebat sibi in hac causa adversarios, Risenburgi, quo eodem nos quoque ex
itinere eramus venturi, sisteretur, perfecimus. Quo cum nos, et Theologi reli¬
qui, venissemus, Functius, neglecto mandato Principis, oblitusque promissi,
excusatione valetudinis usus, domi suae remansit: et hoc modo, tum etiam
indicia veritatis subterfugero se posse judicauit. Misit autem scripta quae-
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offenerWiderrufgefordcrtwurde.HcftigvonsemenGegnerngedrcingt,unter
HinweisungaufdieVerderblichkeitseinerLehrmeinungen,unddcrausihnen
derReligiónundderKirchecrwachsendcnGefahrcn,vcrstandsichFnnkendlich

darn, neque veritati, neque ante promissis suis consentanea. Ex quo hominis
ingenium aut levitas potius liquidissime potuit intelligi, ut iis, qui anto nos
eam causam tractarunt, facile ignoscamus, si cum homine vario et inconstante,
certi nihil agere potuerunt. Interea tamen hortatu nostro, et ipsa re per¬
motus Princeps qui cum, absente etiam Functio, agere vehementer et graviter
non destitimus, Functium metuentem male, et tempestatem impendentem
prospicientem adduci jusserat. Hujus igitur praesentis potestatem nacti tan¬
dem, praesentibus Principe et Theologis, errorem manifeste proposuimus, ipsi-
que Functio, cujus blasphemias et doctrinam detestandam consignatam et
certis capitibus distinctam, in hoc consessu legi mandavimus, et quanto in
periculo animae esset, quantum Ecclesiis nocuisset, quid de ipso Ecclesiae judi-
carint, et in posterum, nisi manifeste resipuisset, judicaturae essent, in memo¬
riam redegimus. Is autem, cum et contentione graviore, quam unquam antea
rem agi, et plus aliquanto, autoritatis afferri sensisset, hac illacque versare
se, modo rem concilio dijudicandam permittere, modo potestatem scriptis
sesedefendendi postulare, ad extremum Mandatum Principis urgere, ejusque,
ne injustam vim pateretur, opem implorare. Ac fuit in eo ipse mandato et
Lenibus nonnullorum Theologorum do hac controversia et Ambiguis sententiis,
difficultas rei transigendae non Minima, nobisque non parum molesta. Non
enim tam ab istis erroris defendendi ratio, quam penitus tacite sepeliendi
occasio quaesita est, et hanc se hoc mandato adeptos esse laetabantur. Cum
autem a nobis magnitudo erroris, incommoda Ecclesiae, periculum religionis,
aliorum abalienationes, judicia Ecclesiarum et capita erroris, quae consignata
ex Functii literis habebamus, urgerentur, istique so elabi nunc quidem posse
diffiderent, est ab ipsis, de communi eorum sententia, utFunctius coram nobis,
de erroribus suis manifeste fateretur, decretum. Quo facto, iste prodiit, et
multis verbis de suis erroribus confessus, per Deum nos omnes de venia im¬
petranda obsecravit. Hic nos cum homine astuto et vario caute satis egimus.
Nam et erroris ei palam ostendimus, et eum singularibus verbis, num poeni¬
tere!, num doctrinam Confessionis Augustanae, et Locorum Communium Phi¬
lippi probaret, et in posterum probaturus esset, num idem publice in Ecclesia
sua domi confessurus esset, rogavimus. Quae omnia cum fateretur essovera,
seque ex animo dolore, in posterum etiam sanitatem doctrinae Christianae,
quae est in confessione Augustana, amplexurum esse,et de suis erroribus, ut
publicis et ad multos pertinentibus, publico scripto testaturum, polliceretur,
idemque nobis in manum bis promitteret, eum a caeteris suis collegis, quic-
quid in religionem et ipsos deliquisset, jussimus deprecari. Itaque Theologo
caeteri, hoc perfecto, cum Functio in gratiam plane redierunt, nosque ipsum,
ut in sententia hac bona et mente perseveraret, graviter admonuimus. Hujus
exemplum seantus Vogelus, valde moderatum se, planeque Christianum prae¬
buit. Ipse etiam Princeps, se in omnes, qui doctrinas Confessioni Augustanae
repugnantes docerent, gravissime animadversurum esse promisit. Ut autem
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dazu,wieHerzogJohannAlbrechtin seinenianFlacinsgerichtetenBriefe
ausdrücklichsagt,offenseine»Jrrthnmeinzugestehen,undnmVergcbungzu
bitten.Anchverspracher, diereineLehrederAngsburgischenConfession
fcstzuhalten,undvonseincmoffentlichenJrrthnmanchdnrchoffentlicheSchrist
Zeugnitzzugcbcn.

In FolgcdcssenschicneineEinigungderTheologenzn Standezu
kominen,daanchVogelins,dercbcnfallsansOsiandersScitegestanden,dcm
vonFuukgegebencnBeispielefolgte.HerzogJohannAlbrechterhieltsogar
vonseincmSchwiegervaterdasBersprechen,gegenAllé,ivelchedieLehrsâtze
derAngsbnrgischenConfessionbcstreitenwürden,einschreitenzu ivollen,so
in hac animorum inconstantia et varietate, etsi eos in fide mansuros, et pro¬
missorum varietatem confidimus esse observaturos, nobis tamen si quae res
ipsos immutasset, nostracque existimationi cautum esset, aperte cunctis
audientibus, nos hanc actionem, si constantiam in confesso errore et purita¬
tem in sana doctrina retinerent, diximus esseprobaturos, aliter nullo modo,
idque aperte testati sumus. Habes totius nostrae actionis summam et veram
Historiam. Quod si igitur perspicis, et quanta Ecclesiarum fuerit calamitas,
et hujus mali exstirpandi facultas, te quidem certe Deo, qui nobis spiritu suo
sancto authoritatem in agendo, et gratiam atque felicitatem in perficiendo
benignissime impertivit, gratias acturum esseimmortales non dubitamus. Te
autem hortamur, ut communibus precibus hanc causam et Dei beneficium,
Deo commendes, rogesque, ut illud constans sit ac perpetuum: quod ipsum
nos quoque in Ecclesiis nostris facere non desistimus, Deumque suae Ecclesiae
rationem habiturum, suumque unius beneficium in Prussia et puritatem reli¬
gionis, a se uno restitutam, confidimus esseconseruaturum. Scripta Epistola,
certorum hominum literis Fuuctium, uti promissum erat, Cal. Mart. pro con¬
cione de suis erroribus confessum, et Dei beneficio statum Ecclesiarum Prussiae
pacatum essecognovimus. Quo nomine Deo singulares ex animo gratias, et
agere omnes, et habere debemus. Vale. Dat. Suerini Cal. April. Anno 1556.

H. A. H. Z. M.
Manu propria subscripsit.

Appendix.
Mandatum de non dando falso testimonio, praecipit etiam veri testimonii

dationem. Quod si usquam veritati debemus, tum vel maxime iu rebusmaxi¬
mis, cujusmodi suut res religionis et inprimis ibi, ubi ante falso testimonio
veritatem obscuravimus. Quare revocatio publica falsae doctrinae, est hoc
Dei mandato praecepta. Item severum Christi mandatum habemus de confes¬
sione coelestis veritatis. Jam si unusquisque Christianus tenetur manifeste
confiteri, quid de sui temporis controversa doctrina, ut nunc de haeresibus
Papae aut Osiandri, sentiat, Multo magis tenetur propalam confiteri, quid
verum aut falsum sit in haerosi a semet ipso sparsa. Est igitur revocatio
manifeste divini mandati, amnistiaque tali loco penitus damnata. Johaunes
Wigandus de Osiandrismo, p. 291 sqq. EtivaS I. 1769, S. 430 ff.
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das;er in seinemBriefeanFlaciusdieHoffnunganssprach,das;dieunter
göttlichemBeiständeerlangteWiederherstellungderreinenLehreinPreußen
vonBeständeseinwerde,zumaldaFunkseinemVersprechen,seineIrr-
thnmcröffentlichzubekennen,Anfangsnachgckommenzuseinschien.Den¬
nochsetztesichallerOrtenderStreit überdieOsiandrischeLehrefort").
MelanthonhattewiederholtdasBedürfnis;,sichgegenChyträusliberdiese
VerwickelungenundKämpfeauszusprechen,wünschteseinUrtheilzu ver¬
nehmeil""),undwandtesichauchanJohannAlbrechtselbst,umseineZuziehung
herbeizufuhren.WährenddertrefflicheFürst,demdieEinigkeitderKirche
wahrhaftamHerzenlag,bemühtwar,durchVermittelungseinerGesandten,
GeorgVenedigerundMylius,im folgendenJahreeineVersöhnungzwischen
MelanthonunddenFtaciancrnherbeizuflihren"-"),setztensichdieKämpfe
umdieOsiandrischeHärcsisinPreußenaufdasheftigstefort,welche,nach¬
demFunkeineZeitlangwiederumgroßenEiitflus;erlangthatte,bekanntlich,
daauchpolitischeMotivesicheinmischten,nachderZurlickberufungMörlins
iilit derbeklagenswerthenHinrichtungFunksendigtench).

*)*****)******)

*) Melanthon schreibtan Chyträus Nonis Maii 1556: Nunc vobis mitto
exempla vnofivtifiaTwv, quae de epistola ad Romanos scripta edidi, quae oro
ut legas tanquam Censor et mihi tuum iudicium significes. Intexui et refuta¬
tionem Osiandri in cap. 3. Corp. Res. Vol. VIII., p. 750. Vgl. auch Ibici.,
p. 570 sqq., p. 607 sqq.

**) Dav. Chytraeo 1. 1. Jam editur scriptum deOsiandri controversia Nori-
bergae propositum iis, qui ea de re certamen moverant.-Vellem te quo¬
que in hac dijudicatione adfuisse, de qua cum ad te exemplum mittam, signi¬
ficabis, quid tibi videatur.
***) Davidi Chytraeo, 18. Jun. 1556. Si procedet colloquium Theologicum,

de quo nunc deliberabitur in conventu llatisponensi, maxime velim te ad id
mitti, ac scripsi ad Ducem Johannem Albertum, ut aliquos mittat. Corp. Res.
Vol. VIII, p. 784.

f) Chyträus hatte die HoffnungslosigkeitdieserVersuchevorausgesehenbei der
Erbitterung der Gemüthcr, und hatte davon abgcrathen, muhte aber erfahren, das;
man seineAeußemngenMelanthon heimlich und völlig entstellt hinterbracht hatte.
Epp. Chytraei, p. 117. Schiitzi, Vita Chytraei I, p. 117 sqq.



FünftesKapitel.

Der WismarfcheVertragundbestenFolgen. Die Supplicationum dieRestaura¬
tion derUniversitätim Jahre1556. FortgangdesVenetus.ReisedesChyträns
ins Vaterland. VertreibungdesHcshusiusausRostock.BordingsundMartini's
Ausscheiden.Verfall derUniversität.Die Dotation vom 8. April 1557. Bestre¬
bungendesChyträuszu ihrerHebung.BerufungvonSimonPauli, undBartholo¬
mäusCling. KaiserFerdinandsConfirmationderPrivilegienderUniversitätvom

18.Aug. 1560. OrganisationsplandesChyträus,und derenHindernisie.

Die Landesthcilungzwischenden beidenBrüdernHerzogJohann
AlbrechtundUlrichwar nachmannigfachenvorausgegangenenDifferenzen,
welchein derverschiedenenEigenthümlichkeitihrerCharacterewurzelte,durch
dieam11.Februar1555vereinbartenRuppinschenPräliminarieneingeleitet
worden.Der WisinarscheVertragvom25.Februar1555-) stellteda¬
gegenunterVermittelungdesHerzogsAlbrechtvonPreußenbeiGelegenheit
derVermählungseinerTochterAnnaSophiamitJohannAlbrechtneben
dervereinbartenTheilungderEinkünfteundNutzungendesLandesin zwei
gleicheTheile,dessengemeinschaftlicheRegierungfest,sodas;dasKirchenregiment,
dieUniversitätzuRostock,gemeineSchulenundHospitalienbeideFürsten
zugleichbestellen,undFleißhabensollten,daßKirchenundSchulen,mit
gottesfürchtigen,gelehrtenMännernversorgtwürden,undzumFiirder-

*) WißmarscherVertragde anno 1555,den25. Fcbr., wegender streitigen
LandesthcilungdesHerzogthumsMecklenburg.(Manuscript.Bibl. d. Ritter- und
Landschaft.M. 10614)189. CarlHegel,GeschichtedermecklenburgischenLandstände
bis zumJahre1555,mit einemUrkundenanhang.S. 133s., S. 114. DesHer¬
zogsJohannAlbrechtI. eigenhändigesVerzcichnisider Landcsschuldenim Jahre
1553,das insofernsehrwichtigist, da esungefährein Jahr nachdemRegierungs¬
antritt desselben,und nachVollendungdesoberländischenKriegesgeschriebenist.
Lisch,Jahrb.XXIII, S. 79 s. Man erkenntdaraus,mit welchenSchwierigkeiten
JohannAlbrechtbeiseinerAbsicht,für Kirche,UniversitätundSchuledasMögliche
zu thun,gekämpfthabenmag.
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lichsteneinordentlicheschristlichesConsistoriumzuRostock,desgleicheneine
nothwendigechristlicheVisitationvermögeundinhaltderbewilligten,und
vongemeinerLandschaftangenoinmenenMecklenburgischenKirchenordnung
anno1552ausgegangeninsWerkgesetztwerde.Auchwardin Aussicht
gcnontinen,das;die BestellungundUnterhaltungdesKirchenregiments,
Consistorii,Visitation,Schulen,undHospitalienvoitdenNutzungenundEin-
künftendergeistlichenGüterverordnetwerdensolle.DamitwardieMöglich¬
keitgegeben,daßdenNothständenderUniversitäteinEndegemacht,und
eineeingehendereFürsorgeihr gewidmetwerdenkonnte'").

SchondamalswarJohannAlbrechtdesEntschlussesgeworden,eine
neueOrganisationallerVerhältnissederUniversitäteinzuleiten'""),undzur
festerenBegründung,ErweiterungundAnfrechthaltnngallerihrerLehrmittel
ihr eineentsprechendeDotationzugeben,dadieursprünglichestiftungsmäßige
Dotation'"'"'")nichtausreichte,unddieseüberdies;ihr vomRathspäterent¬
zogen,undnurtheilwciseersetztwarch). Als nunabernachderBeseitigung

*) Vgl. über die Zuständeder UniversitätbeimRegierungsantrittJohann
Albrechts,und die erstenvon ihm ausgegangenenMaaßnahmcu.Krabbe,Die
UniversitätRostockim 15.und 16.Jahrhundert.S. 562st.

**) BedenkenundErbietender Universitäthalben. UrkundlicheBestätigung.
S. 50. Beilage47.
***) Krabbe a. a. O. S. 37, 44, 127, 221.
+) In Bezugaufdiefrühervonmira.a.O. gegebenenAusführungenbemerkeich,

dastdievolleSummevon800Goldgulden---1450Mk.= 8120Thlr. unseresGeldes
ausstädtischenFondseingezahltzuseinscheint.Gehtmandavonaus,daßderScheffel
Roggendamalsim Preisevon 2 ßl. 8 pf. bis 4 ßl, differirte,und rechnetnian
3 ßl. 4 pf. per ScheffelRoggen, somit im Ganzen 6060ScheffelRoggen h 1Thlr. 8 ßl.
perScheffelRoggen,soerhältmau denangegebenenBetrag nachjetzigemGelde.
Bei derRechnungsausnnhmcim Jahre1420vor den Bürgermeisternwerdendie
Weddeherrenangewiesen,vondemCassenbestandc100Mk. äsn mosterennniver-
sitatis zu zahlen, ebensofinden sichnoch Anweisungen im Betrage von 40 Mk. und
10 Mk. Auch in den alten städtischenSchoßrechnungenkommen vom Jahre 1420
Gehaltszahlungenan Profefforcnvor, mit dereinleitendenBemerkung:„Item heft
heutegcvenvondervniuersitctenwegen"undwird unterihnenauch„Mesterpeter
stenbeken"aufgeführt.In derCämmereirechnungPetri 1421/2-2werdenunter den
Bautenausgeführt:zumBau desCollegiiauf derNeustadt63Mk. 0 ßl. 10 pf.:
ter junsten schole up olden markede 342 Mk. 0 ßl. 3 pf. In derRechnungder
LämmereiherrenHermannWestvaleundHeinrichBaggelefindetsichdieNotiz:
Item decem florenos renenses cum domino Nicolao turecowenct hiiirico herto-
gen missis in lyptzik pro XVIII mrc. (Rathsarchiv.) Ein sicheresResultat über
dieursprünglichvon derStadt RostockverwendeteSummedürstesichjetztkaum
nocherreichenlassen.
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derbisherstattgehabtenIrrungen,tindnachderAufrichtungdergemeinsaiitcn
RegierungeingünstigerZeitpunkteingetretenzuseinschien,wodieUniver-
sitätihrelangegehegtenWünscheundHoffnungentvcrdcerfülltsehenkönnen,
wandtensichGcorginsBenetus,TilemanusHeshusius,JakobusBordingund
DavidChyträusin einer-SupplicationandieLandessiirsten,in welchersie
mit großerFreimüthigkeit,unterAnführungvonzchenUrsachen,auf die
PflichtderchristlichenObrigkeit,UniversitätenuitdSchulenzuheben,hin¬
wiesen,unddietiefereBedeutungderselbenfür daskirchlicheundstaatliche
LebenmitwarmenundkräftigeitWortenhervorhoben,unddieWiedcranf-
richtungundBestellungderUniversitätihrenLandesherrenausdasDringendste
andasHerzlegten.DieseGliederderUniversitätsahenesals ihrevor¬
nehmsteundeigentlicheAusgabean,Allesaufzubieten,dieUniversitätim
reformatorischcnSinneundGeistezustärken,und ihreInstitutionellzu
kräftigen,umvondaausauchdiekirchlichenZuständedesLandeswahrhaft
zuregenerircn.AuseinzelnenAndeutungenläßtsichschließen,daßChyträus,
dervonAnfangandiesesZiel,dieRestaurationderUniversität,verfolgte,
auchdieseSupplicationeutivorsenhat«"").DochschiendieselbeAnfangs

*)*****)

*) Supplication Etlicher ProfessorenzuRostock.An bieLandssärstcn. Von an-
richtungderSchulen.GedrucktbeiLudowigDiel',. Im Jar1550. (Krabbea.a.O.
S. 498s.,S. 506s.):-Vnd hernachhatHertzogHans, welcherE. F. G.
vattcrsgrosnattergewesenist samptHettzogAlbrccht,desAlbcrti, derHertzogzu
MeckelburgvndKönigin Schwedengewesen,Son, diseVniucrsitetRostockhclffen
fnndiren.

Derhalbenwir nicht zweifeln,E. F. G. werdejrer löblichenvoreltern,vnd
andererChristlichenKönigvndFürstenExempclnachsolgeil,vnddisearmeVniner-
sitet hclffenwider anffrichtenznmNnwedcn,dieweilE. F. G. nn deGeistlichen
guterjnenhaben,könnensiedieselbigen,mit gutemgewissennimmermerhaltenoder
gebrauchen,ivo nichtzuvordieKirchenvndSchulenrechtbestellet,vnd notdnrfstig
versorgetsein,dennsolchegutersindderKirchenGottesgegeben.

zumZehenden,So sprichtGot, Wermichehret,denivil ichwidcmmbehren,
UndSalomon:EhreGot von deinenerstenFruchten,so wirt sieGott reichlich
segcnen.Nu ist disesdi höchsteehrvndGottesdienst,dasmanKirchenvndSchulen,
darinGötlicheLehrevonwarercrkentnnsvndanrnsfnngGotteserhaltenwirt, trew-
lichanrichtcvnd erhalte.

**) Epp. Ckytraei, p. 769 sq. (Andreao Mylio.) Jucunda etiam recordatio

illius temporis, quo scripta Rectorum et Professorum Rostoccensia, quae lau¬
das, pleraque a me tum vegeto et principibus patriae non inniso, delineata
sunt. Quorum lectionem tibi non ingratam nec insuauem fuisse, magno cum
voluptate ex literis tuis intelligo.
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erfolgloszusei»,dasichcincingcincinsaincnHai'.dclndcrfiirstlichenBriider
immermissReneSchwierigkeitenentgegcnstcllte»,dicailcĥumTheilinben
sinanzicllenHcimilnisscnlagen,ivelche»amentlichdurchdc»letztenkostspieligen
lAiegszngfiirJohannAlbrecht,wclchcrpersonlichdicgrostteciitgegenkominende
Bcrcitwilligkcithattc,herbcigcsiihrtivaren.Nichtminderwirktcnhcmmend
dieJrrungenjwischende»HerzogenunddcrStadiRostockci». Dies
cmpfandChytransbcsondersschmcrzlich,alsVenetns,mitdcinernahcvcr-
blindcnivar-'),cine»RufvonHerzogAdolphvonHolsteinzur Inspection
dcrKirchenseinesLandes,nndvomHerzogPhilippvonPommernam
23. Jnli 1557zur CaminerStistssnperintendenturcrhielt.Um diesen
schwerenBerlnstvonberUnivcrsitatabzuwenbcn,wandtensichChytrausnnd
HeshnsiusanHerzogJohannAlbrecht-"),midfnhrtenans,vonwieHohem

*)*****)

*) Bcidcgingenauchin dcrAusfastungkirchlichcrVerhàltnisseHandin Hand.
So erklàrenGeorgiusVenatu»nndDavidCh^traeusin einemSchreibenanHer¬
zogJohannAlbrecht(Rostoehiipridie Petri et Pauli Anno 1567. Get),it. H.
Arch.)dcmselbenihreBcrcitwilligkeit,dieReisead 8/nodnmHamburgiindictam,
welchedamalsin Aussichtstand,znnbcrnehmen.

**) SchreibenvonDavidChytrausnndTilcmannHeshesiusan HerzogJohann
Albrecht(Geh.u. H. Arch,ohncDatum, abcrseineinJnhaltcnachausdcmJahr
1557). — Cum enim intellexerimus Claidss. ac Reuerendum uirum D. Docto-
rem Georgium Venetum uocari a Principe Holsatiao Adolpho ad inspectionem
Ecclesiae et a Philippo Principe Pomoraniae ad gubernationem Ecclesiae Ca-
minensis, Cogitantes, quale ornamentum et decus nos ex hac schola amissuri
essemus,et quantum detrimenti acceptura esset Ecclesia huius ditionis, si hic
praestans vir, cuius excellens eruditio et admiranda virtus adeo conspicua
sunt, ut nostro testimonio non egeant, a nobis auolleretur. Rcuerenter a
Vestra Celsitudine petimus, ut ea pro sua erga hanc scholam et Ecclesiam
clementia studeat Reuerendum virum Venetum retinere et curet, ei per literas
significari, ne suam operam alij Principi nel Ecclesiae addicat. Et ut uestra
Celsitudo serio cogitet, quibus rationibus quam citissime et commodissime D.
Veneto ministerium docendi Evangeli) in Ecclesia ad Diuam Virginem sine
controuersia et impedimento tradi atque committi queat.

Dolemus profecto ex animo hanc gravissimam causam, qua non solum ad
tuendam Principum authoritatem, sed multo magis ad multorum salutem et
ad propagationem gloriae Dei pertinet, hoc toto anno nimis frigide actam
esse. Multa sunt in hoc praestante uiro excellentia dona non solum naturae,
sed spiritus sancti, ob quae non solum apud nos est in admiratione, sedetiam
in multis locis Germaniae diligitur, sed illa ornamenta maximo in eoexoscula¬
mur, quae ad aedificandam Ecclesiam divinitus in eo sunt accensa.-Re¬
verenter igitur ac suppliciter moti amore harum Ecclesiarum rogamus tuam
Colsitudinem et propter Aeriam Dei et salutem Ecclesiae et propter Vestrae
Ceis, authoritatem, ut tandem serio hoc negotium agatur et per delectos viros
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WertheseineWirksamkeitfiivdieHochschulesei,undwiedurchUebcrtragung
dcSPastorats au St. Marien derselbeihr erhaltenwerdenkonnc. Die An-
gclegenheitwarlaubctriebeuworden,sodatzVenetusgcncigtwar.derBe-
rufungnachPommernFolgezugeben.ChytrausundHcshusiusbateuda-
herdringcndJohannAlbrecht,beiniRathderStadtRostock511intcrcediren,
mitdieVocationzujencmPfarramtezu erlangen,da anchHerzogUlrich
seineMitwirkungzugesagthabe,undinsbesondercsprachensicdenWunsch
aus,das;demVenetusdasgleicheStipendiumgegebeniverde,ivelchesvon
HerzogUlrichHcshusiusgewahrtwordeusci. Leidcrabercrfulltensichdiese
Hoffnungcnnicht,sodas;schlicsilichVenetusdeman ihn ergangencnRufe
nachPommcrnfolgtc,>voer ansiercinemihinausdenPrabendendes
DomsvonKolbergzngesichertenausreichendenGehaltecinegesegneteWirk-
samkeitsand").

DerWunsch,scineualtenVaterbesuchenzudurfen,hatteChytraus
veranlaszt,fur dennachjtcnSommcrsichUrlaubvonJohannAlbrechtzu
crbittcn,nuterderVersicherung,das;Liebe,BewnndernngundDantihnan
denHerzogfcsselten,undernichtdarandente,sichanderswohaltenzulasscn-").

**)**)

rm^uitotur sonatut Il.a8toLliin.uo, ne clarissimi viri legitimam vocationem et
salutarem uocem impediant. Illustrissimus princeps Ulricus ex sua parte lega¬
tos nominauit Kcverendum uirum dominum Superintendentem Gerardum Oem-
ken et Ludovicum Bassewitz ac promisit ipsius Ceis: se quocunque tempore
studiose ac constanter promoturam hanc necessariam causam. Ne igitur
Vestra Celsitudo amplius differat, Reuerentur petimus, et inprimis ut missis
ad Venetum literis aliorum principum conatus a nobis auellendi praestantem
collegam infringat, et clementer adsignet Veneto stipendium, quo Illustrissi¬
mus Princeps Ulricus alit D. Heshusium.

*) tS'tiua-5I. 1738,S. 198. Krey, AndenkmIV, S. 21. F. W. Barthold,
GcschichtcvonRugcnundVorpommcrnIV, 2, S. 352. Krabbea.a.0. S. 409f.

**) Schreibenan JohannAlbrechtDie 28.Martij, ohneJahresdatum,aber
ohneZivciscIaus demJahre 1557. (Gch.u. H. Arch.)-Nunc id unum
ardentibus uotis exopto, ut inclytae Ceis.V. uirtutes et facta Heroica eloquentia
alicujus et ingeniosi scriptoris eleganti stylo in orbis terrae et universae
posteritatis memoriam sempiternam spargantur et disseminentur. Interfuit
Ceis. V. maximis rebus, quae proximo decennio in Germania et uicinis natio¬
nibus acciderunt, ac in primis illi ad omnem posteritatem commemorabili
bello, quo multis saeculis nullum Ecclesiae et universae lleipublicae magis
necessarium et salutare gestum fuit. Quod syncero studio retinendae uerae
doctrinae et communis libertatis ac salutis singulari constantia et fortitudine
Ceis. V. suscepit. Ad haec Honorificentissimae praedicabit posteritas mirificum
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Es tritt unshierdaspersönlicheVerhältniß,in welche,»sichChyträuszu
JohannAlbrechtfühlte,auchdarinsehrbestimmtentgegen,das;erihmdenWunsch
ansspricht,das;seineThatenzumimmerwährendenGedächtnis;derNachwelt
durchdieBeredsamkeitunddenglänzendenStil einesgeistreichenSchrift¬
stellersmöchtendargestelltwerden.Er hebtdesHerzogsTheilnahmean
demdenkwürdigendeutschenKriegeherbor,in seinerNothwendigkeitundHeil¬
samkeitfür dieKircheunddasganzeStaatsleben,undweistauf seinen
Eiferin derFürsorgefür dieKirchehin,undinder,wiezuhoffenstehe,glück-
lichzu beendigendenHerstellungderUniversität.Daranknüpfter den
Wunsch,das;AndreasMylius*), welchermit Geist,Einsicht,undausge¬
zeichneterGabederDarstellungbegabtsei,dieGeschichteMecklenburgsvon
derZeitseinesRegierungsantrittsschreibenmöge.

DurchFriesland,Belgien,Holland,BrabantundFlandernsetzteChyträus
überKölndenRheinhinabseineReiseinsVaterlandfort. Für ihnhatte
dieseReisedadurchinsbesondereeinehöhereBedeutung,das;er mehrere
Theologenpersönlichkennenlernte,undüberderentheologischeAnsichtensich
näherunterrichtete.In BremenunterredeteersichmitAlbertHardenberg
überseineAbendmahlslehre,undwiesschondamalsseinefehlsameAuffassung
zurück,indemer die lutherischeAbendmahlslehreklarundbestimmtihm
gegenübergeltendmachte**).Wederin Heidelberg,wo geradeHeinrich

**)*

Leis. V. studium in Ecclesiarum inspectione et Academiae, si, ut speramus,
feliciter conficietur, constitutione-Ut igitur Vestrae etiam Celsitudi¬
nis inclytum nomen et uirtutes Heroicae non obliuiono et tenebris post pau¬
cos annos inuoluantur, sed posteritati innotescant, toto pectore opto, ut Ca¬
rissimus uir Andreas Mylius, qui ingenio, prudentia et facultate eleganter scri¬
bendi eximia praeditus est, primo quoque tempore laborem illum scribendae
historiae Megapolensis ab eo tempore, quo Ceis.V. primum ad imperii guber¬
nacula accessit, suscipiat etc.

*) Ganzahnlichduficrt sichChytrausfiber die hoheBegabungvon Mylius
auch Saxonia ad a. 1594, p. 894: Decessit etiam in hac Megapolitana ditione
vir latinae et graecae linguae cognitione et pure ac eleganter scribendi solu¬
tam et ligatam orationem facultate eximia ornatus Andreas Mylius, illustris¬
simi principis Johannis Alberti initio studiorum moderator, deinde consiliarius
ipsius et filiorum. Vgl. Lisch,Andreas Mylius und der HerzogJohann AlbrechtI.
von Mecklenburgin ihrer Wirksamkeit,und in ihremVerhaltnihzu einander.
Jahrb.XVIII, S. 17 f.

*) Epist. ex autographb in: Unschuld.Nachr.1706, p. 423 beiLchutxi devita
Chytraei, Lib.I, p. 153. Animadverti autem, summam sententiae Alberti in eocon-

6
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StoloderUniversitätdurchbeitTodentrissenwar,konnteerzurAnnahme
einerProfessurbewogenwerden,nochkamerdenBittenseinesFreundes
JohannesMarbachnach,derwiederholtmit ihmaufseineBerufungnach
Straßburgzurückkam.SeinenäherenVerpflichtungen,insbesonderegegen
JohannAlbrecht,ließenihnjedenAntragzurückweisen,under eiltenach
Rostockzurück,ummit frischerKraftunderneuertemMuthseineBestrebun¬
genzurHebungderUniversitätfortzusetzen.

HieraberhattensichdieVerhältnissemannigfachgeändert,dadiekirch¬
lichenGegensätze,welcheschonseitlängererZeithervorgetretenwaren,undsich
aufdasschroffsteentwickelthatten,eineverhängnißvolleKatastropheherbeigeführt
hatten.Der im Jahre1556vondenHerzogenJohannAlbrechtund
UlrichalsordentlicherProfessorderTheologie,undPastoranSt.Jacobinach
RostockberufeneTilemannHeshusius**) hatte,imVereinmitseinemCollege»
Eggcrdes,der,einesBürgersSohnzuRostock,vonMelanthon,welcher
ihninWittenbergnäherkennengelernthatte,andenRathempfohlen,undals
CollaboratoranSt.Jacobiangestelltwar,versucht,dieaufgelöstenGemcinde-

sistere, quod propositionem: Hoc est corpus meum, ita interpretatur: Panis
est medium, per quod communicatur nobis Christus, sicut verbum Evangelii
est medium, per quod Christus sua beneficia nobis impertit. Hanc sententiam,
non congruentem cum ™ (b/r«i proprie et simpliciter intellecto, clare dixi,
me non judicare consentaneamesseverbis Christi. !//proAarpf lav et navraxovalav
corporis Christi extra Coenam dixi me quoque improbare. Sed inCoenaDom.,
credere me, accepto pane et vino verum et substantiale corpus et sanguinem
Christi, nec me a simplici et propria verborum: Hoc est corpus meum, sententia
posse discedere. Haec fere postrema Colloquii nostri verba fuerunt.

*) Vgl. fiberdenselben:Bacmeister,Historia Eccles.Rostoch.in: deWest-
phalen,Monum.ined. Vol. I, p. 15(34.Lindeberg, Chron. Rostoch.L. IV,
p. 121. Grape,EvangelischesRostock.<5.140ff. Joh.GeorgLeukfeld,Historia
Heshusiana,p. 11. AdamiVitae Germanicorumtheologorum,p. 97. Etwas
I. 1738,S. 498s. I. 1740,S. 201, S. 440 ff. Krcy, AndenkenVII, S. 32.
Krabbe,DieUniversitätRostockim fünfzehntenundsechzehntenJahrhundert.S. 485ff.,
488,491ff., 503f., 671ff. TilemannHeshusius,und JohannDraconitcs.Ein
BeitragzurGeschichteder KirchenverfaffungundKirchenzucht.Von Julius Wig¬
gers. (Abdruckaus de»Jahrbücherndes Vereinsfür mecklenburgischeGeschichte
undAltcrthumskunde.Rostock1854. S. 40 ff.) TilemannHesthus,zuletztDoctor
understerProfessorderTheologiezuHelmstedt,undseinesiebenErilia. Ein Stück
LebenausdenkirchlichenBewegungenderzweitenHalstedessechzehntenJahrhun¬
derts,ausBriefenjenerZeit zusammengestelltvonKarl vonHelmolt.Leipzig1859.
S. 29 ff. TilemannHesthusius.Ei» Streittheologder Lutherskirche.Vornehm¬
lichnachhandschriftlichenQuellen. Von C. A. Willens. Leipzig1860. S. 36 ff.
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Verhältnisse»niederherzustellen,undderEntheiligungdesSonntagsdurch
AnwendungderKirchcnzucht,kraftder pfarramtlichenMachtentgegenzu-
wirke»»,nachdemschonfrüherEggerdesdiein notorischenSliiide»»Lebenden
vomAbendmahlundvonderTaufzeugenschaftausgeschlossen,unddiesesVer¬
fahre»»selbstauf die„gotteslästerlichenPapisten"angeivandthatte.Beide
erklärtensichgegendieSonntagshochzeiten,»velchemit vielen,denGottes¬
dienststörenden,undüberhauptungeeignetenSitte»»undGebräuchenverbunden
ivaren,undverweigertendieVollziehungderihnenamSonntageangesonnenen
Trauungen.Als aberderRostockerBürgermeisterBrümmersiefiir Ur¬
hebereinerneuenpharisäischenSecteerklärthatte,cxcoinmunicirteHeshusius
denselben,worausder Rathihn gewaltsamausderStadt vertrieb*).
MochtenunauchHeshusiusin dieserAngelegenheitdurchallzuraschesVor¬
gehengefehlthaben,soläßtsichdochnichtverkennen,daßer in derSache
selbstin»Rechte»var,wennerversuchte,dieargenMißbräuchederSonntags¬
hochzeiten,diedamalsin»Schwangewaren,zu beseitigen.Auchläßtsich
dasgewaltthätigeVerfahrendesRathsgegenHeshusiusundEggerdes
schwerlichrechtfertigen,zumal,wennmanerwägt,daßin dieseKämpfemich
derGegensatzzuderlandesherrlichenMacht,auf»velchedieEpiscopalgewalt
devolvirtwar,mit hineinspielt,»veilderRathsichkirchenregimentlicheBe¬
fugnissebeilegte,undselbstdasJuscircasacrafür sichinAnspruchnahm.
Ch»)träusschätztede»»Heshusiusaufrichtighoch,hatteihnfür eineZierdeder
RostockerUniversitätgehalten,n»»dsichihmangeschlossen,sodaßsie»auchin
»nichtigerenFragenmiteina»»dergegangenwaren.Obwohlerabermitseinem
Verhaltenin dieserletztenAngelegenheitnichtganzeinverstandenwar,und
beiseinerganzenEigenthümlichkeitgrößereUmsichtundVorsichtfür ge¬
böte»»erachtete,mißbilligteer dochauf dasentschiedenstedasVerfahren
desRaths,bliebmit ihmin brieflicherBeziehung,undwarbemüht,ihnin

*) Chytraeus in epp. ad Marbachios, p. 72: Doctor Tiiemannus, qui prae¬
cipuum hujus Ecclesiae et Scholae ornamentum et praesidium fuit, cum Sena¬
tum hujus urbis acerbius taxasset et Consulem, qui apud cives dixerat,
Pharisaicam sectam ab eo institui, nominatim excommuuicasset: jussu Sena¬
tus, una cum Collega, ex urbe discessit. Nunc ihut xaxwr sequetur, cum
Princeps eum, ante causae cognitionem, restitui et gravem multam a Senatu
pendi velit. Itaque Filium Dei oro, ut huic Tragoediae placidam xuTasyoipj/v
tribuat. — Itostochii, 22. Octobris 1557.



84 HeshusiusgehtnachHeidelberg,BordingnachKopenhagen.

dieHeidelbergerProfessurguempfehlen^).SelbstBiclanthon,welcherbei
derDisputationdesHeshusius,als er imJahre1553unterdemDeca-
nat Bugenhagenszu WittenbergdentheologischenDoctorgraderlangte,
präsidirthatte,unterstütztediesbeimPfalzgrafenChurfürstOttoHeinrich,
sodaßin derThatHeshusiussofortals GeneralsuperintendeutderPfalz
nachHeidelbergberufenward.So bliebseineZnrückbcrufungnachRostock,
undseineWiedereinsetzungin seinevorigenAemteranssichberuhen,ob¬
wohlJohannAlbrechtin einemBriefeanChyträusdessenRestitutionauf
dassichersteinAussichtstellte^). Bereitsam23.März1558hatteHes¬
husiusWittenbergverlassen,umnachHeidelbergzugehen***).

Mit tieferWehmuthsahChhträus,daßdieUniversitätsichallmälig
aufzulösenschien.HattederFortgangvonVenetusundHeshusiusihn in
seinenamtlichenBeziehungennaheberlihrt,dadietheologischeFacultätda¬
durchschwerbetroffenward,soverlorer durchdenFortgangBordings,
welchereineBerufungnachKopenhagenalsProfessorderMedicinundkönig¬
licherLeibarzterhaltenundangenommenhatte,einenpersönlichenFreund,der
ihinvonAnfangseinerWirksamkeitin Rostocknahegestanden,seineBe-
rufungdotthin»vesentlichvermittelt,undanallenseinenBestrebungenstets
denlebhaftestenAntheilgenommenhatte.ObwohleinemanderenStndien-
gebieteangehörend,hatteBordingdocheintieferesVerständnißdestheolo-

*)**)***)

*) Epp. adMarbachios (d. d. 14,Novemb. 1557),p. 73 aq. Spero, hanc tristem
Tragoediam, quae in hac Rostocliiensi Ecclesia, Diaboli arte inflammata est,
occasionem fore rectius constituendi studium doctrinae Theologicae et ornandi
Academiam inclytae urbis Heydelbergae. Nam Clarissimi Domini Doctoris
Tilemanni voluntatem ex crebris literis atque sermonibus ita perspexi, ut non
dubitem, eum, si ab Illustrissimo Principe Palatino et Academia legitime voca¬
bitur, assignato stipendio, quale apud nos habet, 260 fl. et 24. modiorum fru¬
menti, futuro vere una cum familia isthuc profecturum esse. Reverenter ita¬
que a te peto, ut tuam authoritatem eo conferas, ut Tilemannus legitime per
hunc Tabellarium vocetur. De injusta ipsius ejectione et de meo in
hanc Academiam reditu, ante mensem ad te literas dedi tabellario Worma-
tiam eunti.

**) Ibid. p. 78: D. Tilemannum verbis mandatoque nostris hortare, ut
nostro nomine apud nos sibi statuat esse permanendum. Ejus enim causa,
quantum in nobis positum est, et cura et diligentia confici poterit, nos labo¬
raturos esse pollicemur, neque dubitamus, eum a nobis citius opinione iri
restitutum etc. Datum Suerini 9 Cal. April. Anno 1558.
***) Corpus Ref. V. IX, p. 528.



AndreasMartinas wird enturlaubt.VereinsamungdesChyträus. 85

gischenBerufesunddervondiesemzu lösendenAusgaben,daer durch
MelanthonsAuslegungdesRömerbriefeszurErkenntnißderfreienGnade
Gottesin Christo,undderGerechtigkeit,dieausdemGlaubenkommt,ge¬
führtwar*). BeideMänner,diein ihrenGrnndanschanungcnübereinstimm¬
ten,verstandensichauchin ihrenivissenschaftlichenBestrebungen,daChyträus
wenigstensnachderSeitederPhysiksicheingehenderbeschäftigt,undfür
dieselbeeinregesInteressehatte.ZugleichtheiltensiemiteinanderdieLiebe
zurUniversität,unddasStreben,zu ihrerHerstellungundHebungaus
allenKräftenzuwirken.

AberauchAndreasMartinas,mitdemChyträusseitseinenStudien¬
jahrenin Wittenbergnäherbekanntgeworden,undmit demzusammener
seineitalienischeReiseimJahre1550gemachthatte**),>varddurchdie
GewaltderUmständeihmundderUniversitätentrissen.Nachdemer im
Jahre1552angefangenhatte,in Rostockzulehren,unddannCollegiatusin
derßegentiaPortacoeligewordenwar,verwalteteerspäteralsProfessor
ArtiumdasDecanatderphilosophischenFacnltät,rmdwurdeimJahre1556
RectorderAkademie***).Verwickeltin dieAngelegenheitvonHeshusins
undEggcrdcs,daeröffentlichvonderKanzelherabfür dieselbensicher¬
klärt,undgegendieMaaßnahmendesRathssichgeäußerthatte,wurdeer
vondemselbenenturlaubtch). Chyträussahsichfastvereinsamt,undüber¬
hauptniedergedrücktdurchdieseVorgänge,sodaßihmderGedankevorüber¬
gehendnahetrat,ansdiefrüheranihnergangeneBerufungnachHeidelberg
zurückzukommen,unddervaterländischenUniversitätseineKräftezuwidmen.

*)**)***)

*) AndenkenD. Jacobi Bordingi, Med. Prof, zu Rostock. Etwas I. 1738,
S. 33 ff., S. 278f., S. 752ff. Krabbe,a. a. O. S. 524f.

**) Vgl. S. 39 f.
***) Scripta in academia Rostochiensi publice proposita, p. 27 sq., p. 58sq.,

p. 60 sqq, p. 94 sq , p. 388 sq. Nath. Chytraeus, Deliciae Itinerutn, p. 395.
Krabbe, a. a. O. S. 506 ff. Schützi, Vita Chytraei L. J., p. 187. Grape,
Evang. Rostock. S. 195. Etwas I. 1738, S. 560-570.

ff) Rur auskurzeZeit ging Martinus nachDänemark, wo er bis zum Todedes
Königs Christian III. Hospredigerwar, woraus er bereits im Jahre 1559 zurückgerufen,
und bis zu seinem ant 26. Scpt. 1561 crsolgtenTode an der Universität und im
geistlichenAmte wirkte. Krabbe a. a. O. S. 506 ff. Universitäts-Matrikel: A. 1559,
d. 14. Nov. renunciatus est Andreas Martinus, A. L. Magister, Collegiatus et
ecclesiasti-s ad D. Jacobumt Vgl. Chytraei Funus M. Andreao Martini. Datum
Itostochii, 27. Septembris. Anno 1561. Scripta publice proposita, p. 126 sqq.
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AbernochimmerhieltihndieHoffnungaufrecht,das;csihmgelingenwerde,
dieHerzogedurchDarlegungdesNothstandesderUniversitätzueinerihren
BediirfnisseuentsprechendenDotation511bewegen,um ausGrundderselben
weitervorgehen,rindaucheineentsprechendeUmgestaltungundNeugestaltung
deracademischenVerhältnisseerstrebenundherbeiführenzu können.Die
hoheBedeutungeinersolchenReorganisation,>vievieleSchwierigkeitensich
derselbenauchentgegenstellenmochten,standihmvonvornhereinfest,damit
dieUniversitätsowohlihreallgemeinen,ivissenschastlichenAufgabenin den
verschiedenenSphärenihresLehrberufserfiillen,als auchinsbesonderezur
StärkungundKräftigungdeskirchlichenLebens,dasnochimmersehrdar¬
niederlag,weilesandenpflegendenKräftenfehlte,intensivwirkenkönne.

Das VorgehenderHerzogewurdeaberauchmehrfachgelähmtdurch
diemitdeinRathderStadtRostockfortwährendobwaltendenDifferenzen,
dienochimmernichtzueinerfriedlichenAusgleichunghattengebrachtwerden
können.DasvielfachvomRathbedrohte,unddurchdessenMaaßnahmen
eingeschüchterteConcil,dasauchseinevertragsmäßigen,vondemRathzu
zahlendenHebungengefährdetsah,hattein mehrerenFällennichteinmalgc-
lvagt,gegendenWiderspruchdesRathsdievondenHerzogenberufenen
Professoreneinzuführen.Mit derUniversitätlitt dadurchdielandesherrliche
Autoritätin gleichemMaaße.Die Universität>varaberauchdurchdie
seitEintrittderReformationin WegfallgekommenenEinkünfteansden
geistlichenRentensosehrin ihrerfinanziellenExistenzbedroht,daßsieauf
dieLängenichtbestehenkonnte,fallsihr nichtwenigstenseineinigermaßen
ausreichenderErsatzfür dasVerlorenegewährtwurde.Eskamhinzu,daß
manchegeistlicheGüter,dierechteigentlichzumUnterhaltderUniversität
dienten,undihr ansverschiedenenRechtstitelnangefallenwaren,eingezogen
undsäcularisirt,unddenKammergüternder Landesherrschafteinverleibt
waren.EswardadurchderAcadeinieeinausdrücklicherRechtsanspruchauf
Ersatzerwachsen*),dadieselbedievorderReformationbesesienenBermögens-

*) SchonLutherhattein seinerSchrift: OrdnungeinesGemeinenKastens.
Rathschlag,wiediegeistlichenGüterzuhandelnsind,aufdieVerwendungderselben
für KircheundSchulehingewiesen.Dochhabensicherstallmäligviel späterge¬
meinrechtlichverschiedeneGrundsätzeausgebildet,nachdenenEntschädigungunter
Umständenstattfindetfür dievondenLandesherrenihremFiscusoderihrerKam-
mcrzugewiesenenGüter,VermögensrechteundEinkünfte,obwohldieseFrageschon
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rechteunmöglichdurchdieReformationverlorenhabenkonnte.Hattennichts¬
destowenigerBeeinträchtigungender ihr zuständigenVermögeitsrechtedurch
dieSäkularisationgeistlicherGüter,aufdenenihreDotationruhte,stattge¬
funden,somußtenauchan dieStelledereingezogenenVermögensrechte
andereVermögensobjectegesetztwerden,um dieFortexistenzderUniversität
zusichern,diestattgehabteLaesionauszugleichen,undsievorweiterenBe¬
einträchtigungenzuschützen.Es fandsowohlvonSeitenderLandesherren,
alsauchderLaudstqndeeinewiederholteAnerkennungdieserSachlagestatt.
In derKirchenordnungvomJahre1552warddieausdrücklicheZusageer¬
theilt,daß.sovielaberKirchengüterunterdieserHerrschaftseien,Stift,
KlösterundPräbenden,dieHerrschaftselbigenichtzerreißenlassen,sondern
sieerhaltenwissenwolle,daßdarausderUniversitätunddenKircheninit
gutemRathZulageverordnetwerde'"),welcheZusageansdemLandtageam
19.Mai 1555vondenHerzogenausdrücklichdahinerneuertwurde,daß
diegeistlichenGüter,mitRathderLandschaftzurBestellungderUniversität,
Consistorii,SchulenundKirchenverwandtwerdensollten.Es mögendazu
diewiederholtenBeschwerdenderStändeüberdieEinziehungdergeistlichen
Gütermitgewirkthabendenen deshalbimJahre1556vondenHer¬
zogendreiKlösterzurNutzung„für dieJungfrauenbeiderStände"über¬
wiesenwurden.ZwarhattendieStändeschonaufdemLandtagezuStern¬
bergam25.Juli 1552esebenfallsausgesprochen,daßdieeingenommenen
Klösterzuchristlichem,mildemGebraucheangewendet,sonderlichaberzuder
UniversitätRostockgelegtwerdensollten***).AberdieseVerheißungengingen
nochwenigerin Erfüllung,alsdievondenHerzogengegebenen.

****)

im Reformationszeitalterin mehrfachgestelltenBedenkenbehandeltwordenist. Die
neuerenTcrritorialgcsetzgcbungcnhabendie aus solchenGütern herrührendenGer
fällehieundda BildungsanstaltenundmildenStiftungenüberwiesen.

*) Acm.Ludw.Richter,Die evang.Kirchcnordnungcndes10.Jahrh. II, 127.
**) Vgl. dieLandtagsvcrhandlungcnvomJahre1552unddenfolgendenJahren,

sowieHegel,GeschichtedermecklenburgischenLandständc.S. 132ff.
***) DieserGesichtspunktwird auchin der Dotationsurkundehervorgehoben.

Nachdemim EingängeGottesBarmherzigkeitgepriesen,daßer seinallein selig-
machcndcsWort in diesenletztenZeitenwiederumlauterundrein an denTag ge¬
bracht,unddadurchallenMenschendenrechtenWegzurewigenSeligkeit,undden
echtenGebrauchderhochwürdigcnSacramcnteoffenbart,dagegenauchgezeigthabe,was
falsche,verführerischeLehren,.AbgöttereiundMißbräucheseien,bekennensichdieHerzöge
ihresfürstlichenAmtsschuldig,undzumhohcstcngeneigtundbegierig,qlleSachen
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Es läßtsichnichtverkennen,daßHerzogJohannAlbrechtdurchdie
bedeutendeSchnldenmasse,dieihminsbesonderedieTheilnahmeamober-
ländischenKriegetvidcrdenKaiserKarl zugezogenhatte,sichgelähmtsah,
daerderUniversitätgegenüberdeitunverkennbarenWillenhatte,die ihm
gegendieselbeerwachsenenVerpflichtungenzuerfüllen.Die reichenPräla¬
turenwarenmit derBeseitigungdesPrälatenstandesabgethanundver¬
nichtet,undnachderRückkehransdemFeldzugeitachAbschließungdes
PassauerVertrageswurdendienochübriggebliebenengeistlichenGüter,
namentlichauchdieKlösterDoberanundDargun,incamerirt.So kamcs
endlich,daneueMitteldenHerzogendurchdieseSäcularisationenzugeflossen
waren,zurDotationderUniversität.DennbeideHerzoge,dieeinivissen-
schaftlichesundtheologischesInteresseauderUniversitätnahmen,welchesie
zugleichalsPflanzschulefür dieLandeskirchebetrachteten^'),fühltensichim
Gewissenverpflichtet,demNothständederUniversitäteinZielzusetzen,und
ihr lvenigstcnseinenTheilderihr verlorengegangenenHebungenzuersetzen.
DeshalberließenbeideHerzoge,HansAlbrechtundUlrich,unterihrereigen-
händigenUnterschriftamDonnerstagnach.luckicaden8. April1557die
Dotationsurkunde,durchdrungenvon der Ueberzeugung,daßdieKönige
undFürstendieSäugainmenderKircheundderSchulensein,undsieals
treueVäterundNährerschützenundfördernsollen.
dahinzurichten,das;diereineLehredesgöttlichenWortesin allenihrenFürsten-
thümcrnundLandengepredigt,und vorgetragen,auchchristlicheCeremoniendem
göttlichenWorte,und derAugspurgischcnConfessionAnno 1530 der Kaiserlichen
Majestätübergeben,gemäs;ausgerichtetwerdenmöchte.Dann hebendie Herzoge
hervor,daßsicnichtallein zuihrenZeitendie wahreReligionerhalten,sondern
auchausihreNachkommengemevererben,und ihnenjungeLeute,soinGottesfurcht
auserzogen,unddesgöttlichenWorts undguterfreierKünstewol erfahren,lasicn
wollten,welchesabernichtsüglichcr,nochbesserdenndurchAufrichtunghoherund
andererSchulengeschehe,darindurchvornehmegelehrteMännerGottesWort, die
beschriebenenRechte,und alle freienKünstetreulichund fleißiggelehrt,unddie
Leutezumgeistlichenund weltlichenRegimentdienstlichaufcrzogcnwerdenmögen.

*) UrkundlicheBestätigung§ 105, Beil. 48—50,52—58. Etwas I. 1741,
S. 161ff. Schröder,Evnng.MecklenburgII, S. 183si. G. G.Geldes,Nüßliche
Sanimlungenverschiedenerguter, theils angedruckterSchriftenundUrkunden.I,
198ff. Laeweister,Historia EcclesRostock in: de Westfalen, Monumenta
ined.Vol. I, p. 1595ff. F. A. Rudloff,PragmatischesHandbuchderMecklen¬
burgischenGeschichteIII, I. S. 164ff. I. E. Eschenbach,AnnalenderRostoctschen
Acadcmic.Bd. 4, S. 29 ff. Bd. 7, S. 250—256.Krabbe,a. a. O. S. 567ff.,wo dieEinzelheitenderDotationmitgetheiltsind.



Beurtheilungderselben.BestrebungendesChyträus. 89

Mit dieserDotation,welchederUniversitäteinejährlicheHebungvon
3500Guldenzuwies,wovon3000GuldenzudenBesoldungenderPro¬
fessoren,dieübrigenaberfiir SchulenundmildeZweckeverwandtwerden
sollten,>varin derThateinwesentlicher,undnichtzuunterschätzenderFort¬
schrittgeschehen.Es kannundsollzwarnichtgeleugnetwerden,daßdiese
derUniversitätausgesetztejährlicheReutehöchstgeringfügigwarintVergleich
zudemenormenBesitze,welcherderLandesherrschaftdurchdieAufhebung
desPrälatenstandes,unddtirchdieEinziehungallerihmgehörendengeist¬
lichenGüterzufiel,aberes kannzur richtigenWürdigungderSachlage
dochebensowenigandererseitsübersehenwerden,daßdieauf dieLänge
immerdrückendergewordenenfürstlichenSchuldciteineAbbürdungerheischten,
undeinennichtunbedeutendenTheilderfürstlichenEinkünfteundNutzungen
absorbirtcn.Auchwar unzweifelhaftderWille vorhanden,die etwaigen
Ueberschüssein denAuskünftenzumBestenderKirche,derUniversität,und
derSchulenzuverwenden.ImmerhinaberwardieDotationfür dieda¬
maligeZeitgroßgenug,daßChyträusdieselbemit Freudenbegrüßen,und
in ihr einUnterpfandfür einebessereZukunftderUniversitäterblicken
konnte.In diesemSinnesprachersichwiederholtauchgegenHerzogJohann
Albrechtans").

AberChyträuserkanntesehrwohl,daßesvor allenDingendarauf
ankomme,diesogelichteteZahlderacademischeuLehrerdurchtüchtigeLehr¬
kräftezuergänzen,insbesondereaberdietheologischenLehrkräftezuverstärken,
daeszunächstdieAufgabederselbenseinmußte,dastheologischeStudium
allseitigzubeleben,tmddadurchauf dieHebungundNeugestaltungdes
kirchlichenLebensbedingendeinzuwirken.DiesesZielerstrebteChyträusvon

*)

*) Epp. Chytraei, p. 298. (Johanni Alberto, Duci Megapolitano die 16.Aprilis
1558): Grata mente tota posteritas celebrabit insignem et heroico principe
dignissimam ¿¿eis.V. pietatem et sapientiam, qua verae de Deo doctrinae et
optimarum artiom studia, in suis regionibus excitare et Academiam, quae verae
doctrinae domicilium sit, illustri liberalitate, attributis reditibus annuis, fovere
decrevit. Rcuerenter itaque C. V. oramus et per Christi gloriam et Ceis. V.
augustum nomen et tot promissionibus ac literis declaratam constituendae
scholae voluntatem obtestamur: ut inchoatam et praeclare erectam Academiae
fundationem curet ad exitum salutarem et optatum tandem deduci. Epp.
Chytraei, p. 491: Cujus - beneficii memoriam omnes pios in hisce regionibus
grata mente conservare decet.



90 ChyträusempfiehltSimonPauli.

Anfangan,undwardaherbeijederGelegenheitbemüht,solcheKräftezu
gewinnen,nndflir dieZivcckederUniversitätheranzubilden.Schvitfrühe
lenktesichseineAufmerksamkeitaufSimonPauli, vondemerzuversichtlich
hoffte,das;ereinstdertheologischenWissenschaftnndderKirchezurZierde
gereichenwerde,iveshalber deitHerzogJohannAlbrechtansdenjungen
Gelehrtenaufmerksammachte,undselbstdieBittedesselbenbefürwortete,zwei
Redendesselben,dieerdurchdenDruckveröffentlichenivollte,vorherdurch¬
zusehen,da ihreHerausgabezuEhrendesHerzoglichenHausesgeschehe*).
Nachdemderselbespäterin WittenbergdasMagisterinmerworben,undzivei
JahrelangmitErfolggelehrthatte,brachteChyträusseineBerufungnachRostock
gegenJohannAlbrechtzurSprache,nachdemervorherdenselbendemHeshusius,
welcherihn umdenNachweiseinergeeignetenPersönlichkeitfür einein
HeidelbergzubesetzendeProfessurgebetenhatte

*)

**), empfohlenhatte.Docher¬

*) Schreibenan HerzogJohannAlbrccht:-Spero autemhuncingenio¬
sum et doctum Adolescentem Simonem Pauli, natum in Ceis: V. vrbe Suerino,
Ecclesiae Dei et verae doctrinae studijs paulo post magno usui et ornamento
fore. Nam et ingenio excellit et summa cum laude modestiam et diligentiam
in suo officio omnibus bonis probat, et in studiis eo usque progressus est, ut
alios fideliter doceat. Specimen etiam ingenii et eruditionis illustre jam ali¬
quoties praebuit, recitatis memoriter Latinis orationibus, ex quibus duas alte¬
ram de Johanne Domino Megapolensium, qui ante annos trecentos floruit,
alteram de laudibus patriae typis evulgare decrouit. Sed tamen cum ad Ceis:
V. et illustrissimae familiae honorem ea editio aliqua ex parte pertineat, reve¬
renter petit, ut Ceis: V. prius eas perlegat, ut, si quid secus ac Celsitudini
V. placeat, scriptum est, ante editionem emendari possit. Rostochii Cal. Febr.
1555. (©. ii. H.-A.) Bgl. auchdas Schreiben an Joh. Albrecht vom 4. Aug. 1555,
worin Chyträus berichtet,dafi der junge Simon Pauli als Zeichenfeiner Dankbar¬
keit für das vom Herzog empfangene Stipendium eine oratio de laudibus gc-
fd)ricben habe.

**) SchreibendesChyträusRostochii,10.Februarij 1559. (Ebendas.)-
Rara autem dei dona sunt eximia in docendo dexteritas, diligentia et felicitas,
quibus ornatum essehunc M. Simonem maxima auditorum frequentia, quam
in Vitebergensi Academia proximo biennio docuit, abunde testificatur. Non
igitur dubium est magno illum usui et praesidio huic quoque Ceis: V. Aca¬
demiae et Ecclesiis futurum esse. Et paulo post, aucta aetate et confirmato
judicio, si opus erit, gradu etiam Doctorum publico ornari poterit. Indicaveram
eum Doctori Tilemanno Heshusio quaternis literis petenti, ut collegam ido¬
neum, quem sibi in Heidelbergensi Academia adjungeret, monstrarem. Sed
cum Deus nunc facultatem eius in hac Ceis: V. Academia retinendi praebeat,
reuerenter Deo gratias ago et Ceis: V. oro, ut hunc M. Simonem nobis colle¬
gam adjungat. In Doctoris Tilemanni postremis literis hoc quoque significa-
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langteChytränsdamalsnochnichtdiesenseinenWunsch,undebensowenig
dieStiftungeinesSeminarsfür TheologieStudirende,iviesolchesnachden
MittheilungcndesHeshusiusdurcheineDotationdesPfalzgrafeninHeidel¬
bergbegründetwar****)).

Indessenberiefder HerzogSimonPauli, der auchvonMelan-
thonihmempfohlenwurde,nochin demselbenJahrezumDomprediger
in Schwerin.AberChyträns,derdenVerlustsoausgezeichneterMänner,
wieBording,HeshusiusundVenetuswaren,in seinemundderUni¬
versitätInteressenochimmerschmerzlichbeklagte,drangwiederholtauf
die BestellungSimonPauli's zumProfessorder Theologiean der
Universität,umdiesemit stützenzuhelfen-""'),undsiedemdrohendenUnter¬
gängezuentreißen.Undin derThathatteerschonimJahre1560die
Freude,seinenWunschin Erfüllunggehenzusehen,daSimonPauli von
JohannAlbrechtzumfürstlichenProfessorderTheologie,undzugleichzum
PastoranSt. Jacobiin Rostockbestelltwurde***). Chytränshatteden
batur, Principem Palatinum petente Tilemanno stipendia pro studiosis theolo¬
giae 1200 florenos annuos contulisse, quibus singulis annis 40 scholastici alan¬
tur, qui Theologiae operam dent, ut ministerij Euangelicj perpetuum sint in
Falatinatu seminarium. Tale seminarium, ut in hac quoque ditione Celsitu¬
dinis V. munificentia plantetur, toto pectore opto.

*) Dio Mitthcilung desHeshusiusan Chytränsscheintungenaugewesenzu
sein. Vgl. I. F. Hautz,GeschichtederUniversitätHeidelberg.Bd. 1, S. 202.

**) SchreibendesChytränsd. 3. Aug. A. 1559.-Est autemDei et
Ceis: Y. beneficio Suerinensis Schola ita constituta, ut Praeceptores doctrina,
pietate et singulari in docendo dexteritate diligentia et fide praeditos habeat:
nec plurium Professorum opera indigeat. Haec ucro Academia, quod novis
gemitibus deplorandum est, uno anno, tres praestantes uiros, quorum singuli
singulas Academias ornare poterant, Bordingum, Tilemann Heshusium et
Venetum amisit. Et nunc M. Simonis et similium aliquot bonorum et docto¬
rum hominum industriam rursus desiderat, qui sua eruditione, diligentia et
assiduitate reliquas naufragii tabulas colligant, ut ruentem Scholam fulciant
et sustentent, quantum in hac temporum iniquitate Deus concedet. Cumque,
M. Simon ingenio excellenti praeditus sit, quod collatione sententiarum
tv ovti)Tijati et adsiduo docendi usu et disputationibus excoli et expoliri
plurimum refert: Ceis. Vestra ipsius quoque studiis rectissime consulet, si in
Academiam ipsum prima quaque occasione remittet. Ubi paulo post judicio,
doctrina et usu rerum et gradu Doctoris ornatus, magno huic Academiae et
omnibus harum regionum Ecclesiis usui et ornamento futurus est.
***) Vgl. überSimonPauli: Etwas I. 1737,S. 71, 142,625s. I. 1738,

S. 213, S. 274ff., S. 312, 337, 815. I. 1739,S. 636. I. 1740,S. 198.
Schräder,Evang.MccllcnburgII, S. 214s., 247,289, 329s., 339, 453, 463.
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nurumviertehalbJahrejüngerenSimonPauliauf jedeWeisebegünstigt
undherangezogen,da er seinegroßenGabenerkannteundschätzte.Am
29.April1561wurdeChyträusundPauli der theologischeDoctorgrad
durchdenpommerschcnSuperiutendeuteuD. JacobRunge,derin dieser
VeranlassungsichnachRostockbegebenhatte,feierlichconferirt**). Seit
dieserZeitwirktenbeideMänner,engemiteinanderverbunden,aufscin=
müthigsteundkräftigstezurHebungderUniversität.Tritt Chyträusin
theologischer,wie überhauptin wissenschaftlicherBeziehungbedeutsamvor
SimonPaulihervor,sofindenwirdiesenanderseitsmitChyträusanderLösung
dereigentlichkirchlichenFragen,namentlichandenkirchlichenOrganisationen,
betheiligt,in dieermehrfachbedingendeingreift**). Bei seinervorzugsweise
practischenBegabungergänzteerChyträus,derdesPredigcnsnichtgewohnt
I. Th. Eschcnbach,Annalen der RostockschenAcademic. Bd. -t, S. 39. Grape,
Evang. Rostock. S. 403. Krey, Andenkenan RostockscheGelehrteVII, S. 23—32.
Krabbe, a. a. O. S. 615, 635 ff., 639, 651, 653.

*) Nachricht von einer von zwcen Greiffsivaldischen Theologis zu Rostock
1561 verrichtetenTheologischenPromotion. Etwas I. 1737, S. 625 ff., I. 1738,
S. 464f.:

I. Propositiones, de quibus Deo iuvante, praeside Davide Chytraeo, publice
respondebunt, pro gradu in theologia, pii et eruditi viri:

Matthaeus Musa Fimariensis.
Josias Richius Regiomontanus.
Georgius Gyse Rupinensis.
Nicolaus Budanus Antuerpiensis.
Erasmus Augustini Nestuuedensis.

Rostochir A. MDLXI. die 15. Aprilis
hora septima.

Den Inhalt zeigt die inwendige Ausschrist:
Propositiones complectentes summam doctrinae de peccato.
II. Propositiones complectentes summam fidei et confessionis Christianae,

de quibus, praeside Reverendo et clarissimo viro D. Georgio Veneto, publice
respondebunt, pro gradu Doctorum in Theologia, Reuerencli et Doctissimi viri,
Professores doctrinae coelestis in Academia Rostochiana:

M. David Chytraeus.
M. Johannes Kittelius.
M. Simon Pauli.

Rostochii MDLXI. dio Secunda et Tertii Maii, hora septima.
**) NachdemChyträus die RostvckscheSuperintendentur, dic ihm angctragcn

war, abgelchnt hatte, erhielt Simon Pauli dieselbeim I. 1571. Vgl. auch Schrö¬
der, WismarschcPrediger Hist. S. 54, 68, 77, 90. Evang. Mecklenb.111, 315 ff.,
335 ff. Etwas I' 1738, S- 338. David Franck, Altes und Neues Mecklenburg,
Lib. X., S. 186. De Westphalen, Monum. ined. VIII, p. 1688 f.
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war,nachdieserSeite,währenderwilligdiehoheIvissenschastlicheBegabung
unddiegrößereGelehrsamkeitundumfassendeBelesenheitdesChyträus,so¬
wienichtminderdieKlarheit,BestimmtheitundObjcctivitätseinestheolo¬
gischenUrtheilsanerkannte.

DieBestrebungendesChyträusfandenauchinmittenderUniversität
immerallgemeinereAnerkennung,sodas;diefürstlichenProfessorendieVer¬
tretungderVorschläge,welchesietheilszurBesetzungdererledigtenPro¬
fessuren,theilszumZweckederBegründungneuerLehrstellen,welchesiezur
HebungderUniversitätfür unumgänglichnothwendighielten,beidemHer¬
zogJohannAlbrechtihmübertrugen.NachderihmertheiltenInstruction***))
wurdenalsTheologenD. TilemannHeshusins,derausallerleiUrsachen
geneigtundbedachtseinsolle,sichwiederausderPfalzvonHeidelbergweg
undanderswohinzubegeben,aucheinvornehmgelahrter,christlicherAlaun
undguterLectorsei,undSimonPauli,derschonzuWittenbergmitBei¬
fall gelesen,undnebendemin derPhilosophieunddenSprachenwohler¬
fahrensei,inVorschlaggebracht.DiejuristischeFacultätwardamalsschwach
besetzt,daNiemandalsJohannBoukius,ProfessorCodicisundherzog¬
licherRath,überverschiedeneRechtsmaterienlas. So ausgezeichnetnun
auchseineLehrgabe,undseineliterarischeundpnblicistischeThätigkeit>var,
undsoumfassendauchseineGelehrsamkeitsicherwiesenhatteso wares
dochin sichschondamalsthatsächlichunmöglich,daßvoneinerPersönlichkeit
dasweiteRechtsgebietbeherrschtundlehrendvertretenwurde.Es ivurden
daherzurBerufungalsJuristenempfohlenderDoctorAlbertKnoppert,der
zuKopenhagenungefährsiebenbisachtJahredasCivilrechtöffentlichge¬
lehrt,diePhilosophieunddielateinischeSprachewohlstudirt,undsonsten
eintreuer,aufrichtigerMannsei,dersichinRostockwollebestellenlassen***),

*) Instruction,wasderachtbareundhochgelahrteM. DavidChyträusbeidem
Durchlauchtigen,HochgebohrenenFürstenundHerrn,HerrnJohannAlbrechten,Her¬
zogenzuMecklenburg,FürstenzuWenden:c.unsermgnädigenFürstenundHerrn,
im NahmenderverordnetenFürstlichenProfessorenderUniversitätwerbenundaus¬
richtensoll.

**) Vgl. Krabbe,a. a. O. S. 476-480. S. 600.
***) Eschenbachhat mit Unrechtbehauptet,daßKnoppertvor 1550in Rostock

nichtkönneProfessorgewesensein,wieMautzel,GeschichtederJuristcn-Facultät,
meine,da bereitsim IudexlectionumderjuristischenFacultätvomJahre1549
Albertus Knoppert, juris Doctor, als Lector Institutionum ausgeführtwird. Als
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undderHamburgerDetlevLaugenbeck,dersichzuHeidelbergundSpeier
aufhalte,undüberdieInstitutionengeschriebenhabe®),sowieendlichLudolph
Priggius,derschoneinigeJahreProfessorderDialectikundRhetorikzu
Kopenhagengewesensei. EndlichwardvonihnenM. BartholomäusKlinge
in Vorschlaggebracht,derdieSprachentindPhilosophiewohlstudirt,und
dieStelleeinesProfessonsEuclidiset Arithmeticesfür 80 Fl. au-
nehmeitwolle.AußerSimonPauliwardvondenvorgeschlagenenGelehrten
nurnochderletztere,BartholomäusKlinge,vondenHerzogenzumProfessor
derDialectiktindRhetorikberufen,welcheDisciplinener, solangeer der
philosophischenFacnltätangehörte,mitgroßemEifervertrat,undüberhaupt
diehumanistischentindphilosophischenStiidicitumsichtigunderfolgreichzu
hebenbemühtwar,bisernachseinerimJahre1561erfolgtenPromotion
zumLicentiatusjuris sichganzdemjuristischenLehrgebietezuwandte.
Chyträus,dersichfür seineErnennunglebhaftinterefsirthatte,bliebauch
mit ihmwährendseinerganzenacademischeuWirksamkeitinVerbindung**).
Er wußteeszuschätzen,daßKlingezivanzigJahrehindurchariderUniver-
sitätin facultateartiumfleißigprofitirte,tinddadurchdeitacademischeu
StudienwesentlichenVorschubleistete.Späterwarder beiErrichtungdes
ConsistoriumseinerderdreiweltlichenBeisitzerdesselben,wodurcherauch
hierinin amtlicheBeziehungzuChyträustrat, der seineBeruftlngins
Consistoriumebenfallsvermittelthatte.DurchseineundSimonPaulss
VerwendungbeiHerzogUlrichgeschahcs, daßnachdemAusscheidendes
LaurentiusNieburihmvondemselbendielecüopandectarumgegebenward.

*)**)

Docentwar er jedochnur kurzeZeit in Rostockthätig,da er bereitsim Jahre1552
Professorin Kopenhagenwar. Dochscheinter im Jahre1559 geneigtgewesenzu
sein,einemRufe nachRostockzu folgen,das ihm seitseinerdortigenWirksam¬
keitlieb gewordenwar. Dochkamcsnicht zuderBerufung,und wirkteer noch
längereZeit in Kopenhagen.Vgl. Krabbea. a. O. S. 463,469.

*) Derselbehat auchüber etlicheschwereGesetzeL. Si is qui proemtoreff.
de vsucap.undL. GallusAquilius ff. de lib. et postli. gedruckteEommentarege¬
schrieben.

**) Epp.Chytraei, p. 504; Ibid., p. 711. Scripta publice proposita: In
Tertium Librum Dialectices,p. 6. In LeetionemRhetoricae,p 170 sqq.
S. 624, S. 653, S. 694 f. Etwas I. 1737,S. 75,137,252,349,828s.
I. 1739,S. 635,638s. 1.1740,S. 200,687,deWestphalen,Monurn.ined.III,
p. 1370. .um), Andenkenan RostockscheGelehrte.Anhang,S. 13,45. Krabbe
a. a. O. S. 538f.
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Wohlwissend,daßnurSchrittfür SchrittdieErneuerungundHebung
derUniversitätherbeigeführtwerdenkönne"),nahniChyträuslebhaftenAn¬
theildaran,alsHerzogJohannAlbrechtfür seineprotestantischgewordene
Universität,diein derpäpstlichenFundationsbullenichtmehrdenGrund
ihrerRechteundPrivilegiensehenkonnte,dieBestätigungundErneuerung
dieserihrerPrivilegienbeimKaiserFerdinandnachsuchteunderhielt.Der
confessionell-katholischeCharacter,derihr stiftungsmäßigbeiwohnte,wardurch
dieReformationbeseitigt,undanseineStelletratderconfessionell-lutherische
CharacterderUniversität,dasienochkeineswegsStaatsanstaltivardin dem
Sinne,in tvclchemdieneuerenUniversitätenDeutschlandsessämmtlichge¬
wordensind.DieUniversitätstandnichtbloßdurchdietheologischeFacultät
zuderKirchein nähererBeziehung,sondernvorAllemdurchdaslutherische
Bekenntniß,zudemdieUniversitätalssolchesichbekannte,undaufwelches
sämmtlicheGliederderselbenimpliciteverpflichtetloaren,wenngleichdielehr-
amtlicheVerpflichtungdertheologischenFacultätnocheinenanderenUmfang
undCharacterhatte.EswardieUniversitätebeneinelutherischeLandes-
Universitätgeworden,diemit derlutherischenLandeskirchein engsterVer¬
bindungstand.Dennochkannnichtgeleugnetwerden,daßdurchdiekaiser¬
licheConfirmation,welche,vonHerzogJohannAlbrecht,derdenReichs¬
tagzu Augsburgim Jchre1559in Personbezogen"-),vomKaiser
Ferdinandin Wienerbeten,am 18. August1560erfolgte"""),über¬
hauptdie neuereEntwickelungeingeleitetwordenist, durchwelcheder
CharacterderUniversitätallmäligsichveränderte,dermehrundmehrdas
confessionelleElementzurücktretenließ, je nachdemdieEinwirkungdes
Staateseineintensivereward,bisderCharacterderStaatsanstaltüber¬
wog. Je wenigerdamalsdieserGangderEntwickelungsichvoraussehen
ließ,destobegreiflicherist es,daßChyträusin der erfolgtenkaiserlichen
ConfirmationeineerneuerteGarantiefür denFortbestandderUniversität

***)

*) Val. außerdem:UnterthänigesBedenken,welchergcstaltdie Universitätzu
Rostockmit ProfessorenundStipendiis in allen Facúltate»zubestellen,in: Um
partheyischePrüfungdesMecklenburgischenKirchen-undPatronatsrechts.Beil. 5.

**) Mylii Annaleain GerdcsSammlung,p. 270.
***) Vgl. EtwasI. 1738,S. 572ff. ex Erncsti CothmanniConsultatt.Aca-

dein. UrkundlicheBestätigung.S. 52. Beilage50,undüberdiehiereinschlagen¬
denVerhandlungen,unddiebetreffendeLiteratur. Krabbea. a. O. S. 571ff.
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linbfür dieUebungallerihr zustehendenacademischcnRechtesah,undsie
alssolchefreudigbegrüßte.

GleichzeitigfandenlebhafteUnterhandkmgeustattinnerhalbderUni=
versitätüberdiederUniversitätzn gebendeneueOrganisation,tindüber
dieMittel undWege,welchezur rechtenBestellungderUniversitätanzu¬
wendenseien.Als solchebezeichneteChyträusin seinemintOctober1561
gestelltenBedenkenvorAlleindieBerufungfähigerundgeschickterPro¬
fessoren,diemit TreueundEiferihresLehrberufswarteten.Als zweite
tvichtigeBedingungfiir dasGedeihenderUniversitätbetrachteteerdieBil-
duitgundzweckmäßigeZusammensetzungdesConcilium,umdieStudienzn
leiten,nitddieDisciplin,sowiealleTheilederwissenschaftlichenGemeinschaft
derHochschulenachbestimmterOrdnung,undnachdenDonderCorporation
festgestelltenGesetzenzuhandhaben,undzuregieren.Im Hinblickauf die
großeZahlärmererStudirendenerschienihmdieStiftungeinesgemein¬
samenTischesfiir dieselbenvongroßemWertheunbEinfluß.Endlichbe¬
trachteteeralsweitereBedingungenfür dieIntegritätundSelbstständigkeit
derUniversitätdieAufrechthaltungihrerPrivilegienundImmunitäten,die
SicherungihrerjährlichenEinkünftezur BestreitungdesUnterhaltsder
ProfessorenundderUniversitäts-Angehörigen,unddieAuftcchthaltungder
Jurisdictionsverhältnisseder Universität.Auf «llc diesePunkterichtete
ChyträusforttvährendseinAugenmerk,undwarunermüdlichbestrebt,beider
neuenOrganisationderUniversität,dieer anstrebte,dieselbenzurBerück¬
sichtigungzubringen,umdadurch,ungeachtet,daßdieUmgestaltungeiner
ReihevonVerhältnissenin Aussichtgenommenwerdenmußte,einefeste
Grundlagefür dasGedeihenderUniversitätherbeizuführen.Zugleichließ
erkeineGelegenheitvorübergehen,durchBenutzungseinespersönlichenVer¬
hältnisseszuHerzogJohannAlbrechtdasBestederUniversitätundihrer
einzelnenGliederzu fördernundzu vertreten").Reit LevinusBattus

*) SchreibendesChyträusan JohannAlbrechtä. <1.20. December1560,in
welchemer ihm zumneuenJahre, undzurGeburtseinesjüngstgeborenenSohnes
gratulirt,danebenihmeinvonLevinusBattusversagtescarmenübersendet,dieHebung
derUniversitätzur Sprachebringt, und für seinenCollegenM. Barcholomäus
Mosellanus,welchersichkürzlichverhcirathethatte,um eineErhöhungseinesStipen¬
diumsum20Guldenbittet.-Nos in Academia,quaeCels:Vestraedementia
et liberalitate fouetur,quodunumpossumus:adCels. uota nostrasquoque
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naherverbunden,welcherdieparacelsischeRichtungin Rostockvertrat,und
anszerdenmedicinischenDisciplinenauchMathematik,AstronomieundAstro-
logielehrte'"),veranlahteerdenselbe»,demjungstgeborenenSohndesHer-
zogsJohannAlbrechtdieNativitatzustellen,undbenutztedieseuUmstand,
derauchfur dieganzeAuffassungderAstrologieim reforniatorischenZeit-
altercharacteristischist,mu beiderBegluckwunschungdesHerzogszugleich
dieJuteresscuderUniversitatzurSprachezubringc»,undniancheperson-
licheWunschederGliederderUniversitatzuvermitteln,undderenErsullung
anzubahneu.

DcunochhattenuvchimmeruichtdieJrrungenundDifferenzcn,welche
zwischendemRathundderUniversitat,sowiebezichnngsweisezwischenden
Landesherrenund̂ emRathobwalteten,ihreErledigunggefunde»,dadieser
selbstdiekaiserlicheConsirmationderUniversitatin Anspruchnahm,ihre
Rechtsbestandigkeitbestritt,undsederneuenOrganisationderAcademiedurch
ProtesteundRcchtsverwahrungencntgegentrat, obwohldieHerzoge,nm
cndlichhierinWandelzuschaffen,ZwangsmatzregelngegendenRathund
dieStadttheilswirklichanwandten,theilsandrohten.Die Versucheaber,
welchederRathmachte,sichdcrwachsendenlandesherrlichenGetvaltzuent-
ziehen,mnsztenlahmendansalleBestrebungeneinwirken,ivelcheauf eine
UiilgestaltungderstaatsrechtlichenStellungderUniversitat,undauf eine
Reorganisatio»alterihrerauszerenundinnerenNerhaltnissegerichtetwaren.

xrsoss et nota adjungimus. At ut literatum aliquod nostrae observantiae ac
gratulationis de nato Ceis. V. filio testimonium exhiberetur: Levinus Battus
Gandauensis, qui magna fide et diligentia doctrinam Astronomicam in hac
Schola tradit: Coeli positum, qualis tempore nascentis, Ceis: V. filij fuit, et
Genethliacum continens praedictiones de euentibus, qui fausto siderum positu
significantur, carmine descripsit. Quod Ceis. Vestra ut clementer accipiat, et
Leuini studia benigne iuvet et provehat, reuerenter oro. Cum debita etiam
subjectione et reuerentia petimus, ut Ceis: Vestra deinceps quoque hanc Aca¬
demiam cum multis difficultatibus conflictantem, clementer fouere et instaurare
pergat. Etsi enim major nunc discentium frequentia est quam proximo sexen¬
nio unquam fuit: tamen ab iisdem dominis adhuc regitur, qui huc usque
omnes Ceis. V. ministros ex concilio Academiae excluserunt. Nec ullus a
Ceis. V. professor Juris Civilis huc missus est. Nec mensa communis, in qua
tenuiores Scholastici alantur, instituta est. Et in reditibus Academiae traditis
multae difficultates inciduntur, quas a Ceis. V. cum rationibus prima occa¬
sione coram cognosci optamus.

*) Krabbea. a. O. S.'o23, 607,704s.
7
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Chyträuserkanntesehrwohl,daßBeidesHandin Handgehenmüsse,»nd
daßerersthoffendürfe,eineneueOrganisationderFacnltäten,tirid ihre
innereKräftigungimVereinmitgleichgesinnten,undvondenvorhandenen
BedürfnissenderUniversitätgleichihmdurchdrungenenCollegcueinzuleiten
uitddurchzuführen,wenndieVerfassungsverhältnissederUniversität,deren
ältererOrganismustheilsdurchdiewachsendelandesherrlicheMacht,theils,
undinsbesonderedurchdietiefeingreifendeKatastrophe,welchedieRefor-
tnationimUniversitätslebenhervorgerufenhatte,hinfälliggewordenwar,
unbeinervölligenReconstructionauf bcn neuenGrundlagenbedurfte,
wiederumrestanrirtundgleichsamneugeschaffenwären.

ErstmitderAusgleichungderIrrungenzwischenderLandesherrschaft
undderStadtkonnteeingemeinsamesundfruchtbringendesVerhältnis;bei-
derTheilezurUniversitätentstehen,undsichgeltendmachen.Es wurde
dieselbeumsolebhaftervondenGliedernderUniversitätangestrebt,alsessich
bereitsimJahre1561thatsächlichgezeigthatte,das;diederUniversitätüber¬
wiesenenHebungennichtmit derRegelmäßigkeitundPünktlichkeiteingingen,
alsdiejenigen,derenLebensunterhaltdavonabhing,dringendwünschenmußten.
Chyträusbrachtemit großerFreimüthigkeitauchdiesenNothstandzur
Sprache,daßnichtmehrals dieHälftederverheißenenSumme,oder
höchstenszweiDrittelderselbenandieUniversitätgelangtsei. Insbesondere
hattenbedeutendeAusfällestattgeftmdenausdenauf dieLüneburgischen
SalinenradicirtenEinkünften,undselbstausdenKlösternTempzin,Jvcnack,
BrodaundMirowwarengeringereSummenderUniversitätzugewiesen.So
mußteauchindieserBeziehungnocheineAenderungderZuständeangestrebt,unb
dieUebernahmedesUnterhalteseinesTheilsderProfessorenvonSeitender
Stadtvertragsmäßigherbeigeführtwerden.EineLocalcommission,welchealle
diesePunkteberathen,imbeineVereinbarungüberdieselbenabzuschließenbe¬
mühtgewesenwar,hatteschließlichzukeinemResultategeführt.Erstnach¬
demKlagebeimKaisergeführtwar,undnachderReichs-Kammergerichts¬
ordnung,undnachderimJahre1555erschienenenRcichs-Erecutions-Ord-
nung*)Poenalmandatezu erwartenwaren,undderenVollstreckungin

*) Diesewar auf demReichstagezu Augsburgbcschloffcn,und hinterdem
Rcligionsfrieden8 31—103demReichstagsabschiedeinverleibtworden.Da nach
dergleichzeitigrevidirtenKammcrgerichtsordnungKammexrichterundBeisitzeraus
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Aussichtstand,wennmanesnichtvorzog,sicheinzulassen,undaufdiezur
VereinbarunggestelltenVorschlägeeinzugehen,gestaltetensichzur großen
FreudeunseresChyträusdieAussichtenzu einergütlichenAusgleichung
günstiger,undließenihnzuversichtlichhoffen,daßes seineneifrigenBe-
mühungengelingenwerde,dasConcordicnwerkzuStandezu.bringen,und
dadurchzugleichaucheinegründlicheundumfassendeRestaurationallerVer¬
hältnissederUniversitätanzubahnen.

beidenConfessioncnbestelltwerdensollten,wardderEid ausGott unddasheilige
(Evangeliumgestellt.HäberlinII, S. 522ff. v. Daniels, DeutscheReichs-und
Staatenrcchtsgeschichte,Th. II, S. 110. Zachariä,DeutschesStaats-undBundes¬
recht. (2. A.) S. 108f.

*

7**



SechstesKapitel.

Die LchrthätigkcitdesChyträus. Vorlesungenüber Herodotund Thucydides.
Chronologisch-historischeArbeitendesselben.Die encyklopädischenSchriften,vornäm¬
lichseineRegulaestudiorum,seineOrationesde studio theologiaeundde juris¬
prudentiae Romanae origine, und seine praecepta Rhetoricae Inventionis.
CharacterundMethodeseinerexegetischenArbeiten. CommentareüberdenPenta¬
teuch,dasBuck)Josua,dasBuchderRichter. AuslegungderProphetenund des
BuchesJesusSirach. Auslegungdes EvangeliumsMatthäi, der Offenbarung

Johannis,desEvangeliumsJohannis,unddesBriefesan dieRömer.

DieThätigkeit,welcheChyträusals Docentübte,>vareineäußerst
umfassende.Wir habenbereitsauf dieAnfängederselbenhingewiesen-),
abercssetztsichdieselbemit gleicherEnergie,undin außerordentlicherViel¬
seitigkeitdurchdiefolgendenDecennienfort. DerwissenschaftlicheTypusist
ohneFragederjenigeMelanthons,aberdietheologischenundkirchlichenGrund-
anschauungenLutherssindes,dieihitwesentlichbedingen,undseinertheolo¬
gischenWirksamkeitdaslutherischeGeprägegeben.Mit demUniversitäts¬
lebendurchseineganzePersönlichkeitengeverknüpft,sindcs insbesondere
seineVorlesungen,tvelchcdenGangseinerEntwickelungbezeichnen,unduns
denFortschritterkennenlassen,dendieseallmälignahm.WarendieGesichts¬
punkte,unterdenener dieStoffeseinerVorlesungenbehandelte,Anfangs
mehrexoterische,undzogensieihn mehrhineinin historische,linguistische,
undallgemeineapologetischeExpositionen,welcheandieSchuleMelanthons,
die-erdurchgemachthatte,überallerinnern,soerweitertsichdochvonJahr

^ zuJahrin lvahrnehmbarerWeiseseintheologischerGesichtskreis.Mit seinen
exegetischenStudien,dieallmäligmehrin dieTiefegehen,verbindensich
dogmatischeUntersuchungen,derenGelvinneinsuccessivzunehmendesdog¬
matischesVerständniß,undeineexactereLehrsassungist. Soweniger auch

*)

*) S. 50 s.
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einepolemischeNaturwar,sonöthigtenihndochdiescharfanihnheran¬
tretendenGegensätze,Stellungdazuzunehmen,sichselbstfesterzugründen,
undgegenetivabedenklicheEinflüsseundStrömungen,denenersonstleichter
ausgesetztgewesenwäre,sichabzuschließen.DiesAlleskommtseinerkirch¬
lichenStellungzuGute,undwieerdasMaterialseinerVorlesungenfür
seilteschriftstellerischenArbeitenverwerthete,soläßtsichsagen,daßerdas,
>vaseralsDoceittundSchriftstellergetvannundsichaneignete,für seine
eigentlichkirchlicheundorganisirendeThätigkeitzu verwendenlvnßte.Er
stehtdergeschichtlicheilUeberlieferungnichtettvanur kritischlind radicas
gegenüber,sonderner schließtsichvorwiegendderlutherischenArt undEigen¬
heitan,sieumsichtigzuschonenundzuberücksichtigen,unddasgeschichtliche
Ueberkommene,dasmitdemWorteGotteszusammenstimmte,odernachMaaß-
gabedesselbengereinigtwar,zumkirchlichenNeubau,soweiterHandan
denselbeilmitzulegenhatte,zli benutzeil.

AlsSchülerMclanthonsivarerderhumanistischenRichtungzugethan,
dieer in Rostockzupflegensuchte,ohneseineneigentlichentheologischenBe¬
rtisallsdenAugenzuverlieren.Es verbandsichabermitjenerinChyträus
eineVorliebefür geschichtlicheStudien,undzugleicheingeschichtlichesVer-
ständniß,welchesfür diedamaligeZeit ilichthochgenugin Anschlagge¬
brachtwerdenkann.DieseseineVorliebeführteihndennauchzumHero-
dot,alsdemVaterderGeschichtschreibung,dessengroßartigemWerkeer in
allenseinenTheilenein eingehendesStudiumzuwandte,wenngleicher
einzelnenBücherndesselbenbesondereAufmerksamkeitwidmete'").Daszweite
Buch,dasdiedurchCambysesbewirkteEroberungAegyptens,linddessenso
umfassendeundeingehendeSchilderungdiesesauchfür dieheiligeGeschichte
sobedeutsamenLandesenthält,ist ihmin mehralseinerHinsichtvonhoher
Wichtigkeit.HerodotsErzählungenüberdeilUrsprungderheidnischenReligionen,
ansichvonBedeutung,weisenihnzugleichdaraufhin, daßdiechristliche
Religiondieältesteuildwahrstesei. Er verbiildetmit derAuslegungdes

*)

*) Chyträushat zweiMal überdenHcrodotgelesen,zuerstvomJahre1559
an bis zumSchluffedesJahres1562,wo er ihn ganzabsolvirthatte,auswelcher
VorlesungseineChvonologiahistoriae Heroclotihervorging.Das zweiteMal
las er im Jahre1572überHcrodot.Endlichhat er im Jahre1592währendeiner
KrankheitseinemSohneUlrichDavid und Anderendas ersteBuchund einige
merkwürdigeStellenausdenübrigenBüchernprivatimerklärt.
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BucheszugleichchronologischeErörterungen,undvergleichtdieAngaben
HerodotsmitdenenderheiligenSchrift,lind ist bemüht,zu zeigen,das;
nichtseltenHerodotmit denDatisderprophetischenGeschichtschreibungüber-
einstimmt*).In derErklärungdcsdritteltBuches,welchesdieGeschichte
desCambyses,dessenTod,unddiean beufalschenSmcrdisundandie
ThronbesteigungdcsDarinsHystaspissichanknüpfendenBegebenheitenenthält,
giebtihmderUmstand,das;DarinsdenBefehlzurErbauungJerusalemsund
seinesTempelsausgehenlies;,VeranlassungzurVergleichungmitderGeschichts-
darstcllungEsras,Haggai's,undSacharjasDa dasvierteBlichbeu
unglücklichenKriegszugdesDarinsgegendieScythen,imb einegenaue
ChorographieScythiens,zugleichglichderangrenzendenLänderAsiensund
Nordafrika'suubseinerVölkerstämmeenthält,wendetsichChyträusin seiner
Erklärungvorzugsweisederkosmographischen,geographischen,unbastrono¬
mischenSeite51t*)

**)

***). Aus demfünftenBliche,welchesdieOccupation
ThraciensundMacedonicnsdlirchdiePerserdarstellt,wählteChyträusdie
ruhmreichenBeispielehervorragenderTugendenaus,welchedieGeschichte
jenerZeitumfaßt,sicauchethischwürdigend,uindieSttidirendenzurge¬
nauerenErforschungdiesesTheilesdesGcschichtswerkesHerodotseinzuladen.
EinenähnlicheitGesichtspunktverfolgter beiderAuslegungdessechstel:
Buches,welchesdenSiegvonMarathonverherrlichtch). In: siebenten,
achteltundneuntenBuche,tu denenHerodotdenvonLerxesgegenGriechen¬
landunternommenenKriegszug,unbseinenfür ihn verderblichen,für das
kleineHellasruhmwürdigenAusgangschildert,werdenvonChyträusdie
hervorragendenMomentediesesgroßenDrama's,unterHinweisaufdasWalten
Gottes,derbeuUebermnth,deraufdieeigeneMachtvertraue,züchtige,und
aufdieüberLerxesseinersündlichenLeidenschaftenwegenverhängtenStrafen,
hervorgehoben,undin seinerAuslegungin dasentsprechendeLichtgestelltchch).

*) Scripta in Academia Rostochiensi publice proposita, ab anno Christi
1560 usque ad Octobrem anni 1563 et inde ad initium anni 1567, p. 9 sqq.

**) Ibid. In Thaliam Herodoti, p. 17 sqq.
***) Ibid. In Melpomenem Herodoti, p. 32 sqq.
t) Ibid. De quinto et sexto Herodoti libro, p. 53 sqq. et p. 69 sq.
■ffl Ibid. In Polymniam Herodoti, p. 81 sqq. In Vraniam Herodoti, p. 92 sqq.

In Calliopen Herodoti, p. 114 sqq.
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UeberallaberführterdenInhalt derGeschichtswerkedesHerodot,unddes
ThucydidesaufdieethischenGrundgesetzezurück").

DieselbeLiebezurGeschichteführteihu zumStudiumdesThucydi-
des,dessenberühmtesGeschichtswerküberdenpeloponnesischenKriegChyträus
in seinerganzenBedeutungseinemmächtigenInhaltenach,>vieiit seiner
mustergültigenGeschichtschreibungzuivürdigenivußte.Er erkenntdieGröße
despeloponnesischenKriegesimVergleichzudenKriegendesaltenGriechen-
lands,undweißdenWechselfällendiesesgewaltigenKrieges,>viesieThucy¬
didesdarstellt,in ihrergeschichtlicheitVerknüpfungzufolgen,undsiezuer¬
läutern.Er theiltdie BewunderungdesDemosthenes,sowohlfür die
Weisheit,dengewaltigenErnst,unddenScharfsinn,>viefür diekernigeund
gedrängteDarstellungdesGeschichtschreibers.DieSchwierigkeiten,welchein
seinerBrachylogieliegen,undbesonderssindemt̂iefenSach-undWort¬
inhaltderRedendesThucydidesenthaltensind,entgingenihmnicht,sodaß
erdieAuslegungdiesesSchriftstellersals eineüberseineschwachenKräfte
hinausgehendeLastansieht,undsichdeshalbfreut,daßdieVeröffentlichung
einervor vielenJahrenvonMelanthongegebenenAuslegungin Aussicht
stehe.AberschondieUebersichten,ivelcheChyträusüberdenGehaltder
einzelnenBüchergiebt*)**), lassenerkennen,das;erdievonThucydidesdar¬
gestelltenBegebenheitenklarundrichtigaufgefaßthat,undihrenZusam¬
menhangin strengerZeitfolgewiederzugebenversuchthat. So tretenuns
hierbeiihindieAnfängeeinerpragmatischenGeschichtsauffassung,wennauch
nochhöchstunvollkommen,entgegen.Aus densämmtlichenBücherndes
GeschichtsiverkesdesThucydidesiverdenvonihmdieepochemachendenPunkte

*) Oratio de historia Herodoti. Oratt. Chytr. p. 568 sqq.-Ethnicae
vero historiae, Herodoti, Thucydidis et similes, nihil de Filio Dei et de recon¬
ciliatione ac doctrina Euangelii propria, nihil de Christi summi regis aeterno
et spirituali regno disserunt. Sed legis solius sententia», de moribus et poe¬
nis scelerum diuinis, subinde narrationibus intexunt, et regnorum huius mundi
ac rerum publicarum initia, progressiones, Principes, gubernationes, resgestas
et conuersiones describunt etc. — — Quare in hoc etiam praelectionis Hero-
doteae exordio historias illius praecipuas, ad convenientia Decalogi praecepta
et vitae leges, ordine accommodabimus.

**) Scripta publica, In Lectionem Thucydidis, p. 157 sqq. In Librum ter¬
tium Thucydidis Ibid., p. 197 sqq. Auditoribus Thucydidis Ibid., p. 234. De
sexto et septimo Thucydidis libro. Ibid., p. 288 sqq. De octavo et ultimo
Thucydidis libro. Ibid., p. 334 sq.
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heworgehoben,undes fehltihni auchnichtanEinsichtin diepolitischen
Verhältnisse,wenngleichdieselbenmehrvomStandpunktchristlicherWelt¬
anschauunggeistlichbcnrtheiltwerden.Höchstbedeutsamaberistes,das;sich
Chyträusbereitsmit dersoschwierigenundverwickeltenChronologieder
ThucydidcischeitGeschichtsdarstellungbeschäftigthat.Hieuitddafindetselbst
einEingehenauf dieinnerenTriebfedernderBegebenheitenstatt,um die
historischenZusammenhängezuerkennenundanfzudccken.Als Quelleder
UnglücksfälleAthenssiehtChyträusin seinerSchlußbettachtungderThucydi-
dcischcnGeschichtedenblindenEhrgeizunddieBegehrlichkeitan,welcheden
nichtnothwendigenKrieghcrbciführten.

Auf GrunddieserseinerVorlesungenerwuchsendie chronologischen
Arbeiten,welchewir vonihmüberdieGeschichteHcrodotsundThucydides
besitzen^).UeberhauptaberbetrachtetChyttäusdieGeschichtealsVerwirk-

*) Diemir vorliegendenAusgabensind:ChronologiaHistoriaeHerodotiet
Thucydidis. David Chytraeus. Rostochii Excudebat Stephanus Myliander.
Anno M.DLXII. Chronologia Historiae Herodoti et Thucydidis. David Chytraeus.
Vitebergae. Excudebat Johannes Crato. Anno MD.LXIII. Chronologia Histo¬
riae Herodoti et Thvcydidis, Recognita, et additis EcclesiaeChristi ac Imperij
Romani rebus praecipuis, ab initio Mundi, usque ad nostram aetatem con¬
texta. David Chytraeus. Mit demMotto rechts: Dominus. Esalm CXV1II. links:
Fortitudo mea et laus mea. Cum CaesareaeMaiestatis priuilegio. Rostochii
Jacobus Transylvauus excudebat. M.D.LXIX. Diese Ausgabe ist zuerst dem
HerzogJulius zuBraunschweiggewidmet,mit welchemChyträusdamalsin nähere
Beziehunggetretenwar, und soll demselbenseineVerehrungundDankbarkeitbe¬
zeugen.Die Dedicatio»istdatirt:Rostochii. FridieNatalisFilij Dei, inchoan¬
tis annum 1569.

Chronologia Historiae Herodoti et Thucydidis, Recognita et additis Ec¬
clesiae Christi ac Imperii Romani rebus praecipuis ab initio Mundi usque ad
nostram aetatem contexta. David Chytraeus. Mit dem Motto rechts: Domi¬
nus. Fsalm CXVII1. links: Fortitudo mea et laus mea. Cum CaesareaeMaie¬
statis Priuilegio. Rostochii Excudebat Jacobus Lucius. Anno 1570.

Davidis Chytraei Chronologia Historiae Herodoti et Thucydidis. Cui ad¬
jecta est series temporum mundi a prima conditione usque ad hunc annum
MD.LXXXV. deducta. Mit dein Motto: E tenebris lucem non contra. Cum
CaesareaeMaiestatis Priuilegio. Helmaestadii. Ex officina Typographica Jacobi
Lucij. Anno M.D.LXXXVI. in IV. Sodann liegt mir eine Ausgabe vor: Davi¬
dis Chytraei in Herodoti Lectionem Praefatio: Et Libri Primi Annotationes,
et in sequentes omnes Libros Argumenta. Halae Saxonum Excudebat'Paulus
Gräberus. Anno CI0I0XCVI1., die sich indessenivesenllid) von der chronologia
Herodoti unterscheidet.Nach denVersassemdesNostockerEtwas 1.17-10, S. 913 ff.,
soll der BuchsührerdieseAusgabe eigenmächtig besorgthaben. Wie dem auchsein
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lichungundAusdruckdergöttlichenWeisheit,in welcherdieGesetzeGottes
sowohlin demLebenderKönigeundderStaaten,in denThatengroßer
Männer,wiein demprivatenLebenderMenschensichdarstellen,undbe¬
dingendundregierendeinwirke».DasGrundgesetzallerGeschichte,dassich
in ihrdarstellt,ist ihmdasWaltendeslebendigenGottes,desSchöpfers
undRegierersderKönigreiche,iviedesLebensderMenschen,welcherdie
FurchtseinerGerechtigkeitundGehorsamfordertunblohnt,aberauchdie
Gottlosigkeit,dasUnrecht,dieTyrannei,HochmuthundWollust,undandere
Schandthatenfurchtbarstraft").

Ausjenenkurzen,frühervon»nserwähntenVorträgen,dieChyträus
sichgedrungenfühlte,dennenangekomnlenenStudirendenzuhalten""),erwuchs
allmäligseineSchriftKegulaestudiorumsive de rationeet ordine
discendi,in praecipuisartibusrecteinstituendo,welcheindenweitesten
KreiseneinenbedeutendenEinflußausübte,undin dieserBeziehungunter
seinenSchrifteneinehervorragendeStelleeinnimmt.Es ist dieselbeaber
erstallmäligdadurchentstanden,daßChyträussichübereinzelneSeitendes
academischenStudiumsetivaseingehenderausgesprochen,undseineAnsichten

mag, so enthält doch die von dem Sohne Ulrich an seinenFreund Christophorus
Caesar gerichteteWidmung der Schrift (Datum Rostochij Idibs Januarij, Anno
1597) manchedankenswcrtheAusschlüsseüber jene Vorlesungen, wie über die Ent¬
stehung der Chronologia Historiae Herodoti et Thucydidis, die auchvorstehend
von uns benutztsind. Vgl. S. 101 ff. Außer diesenmir zugänglichenAusgaben fin¬
den sichnoch zwei RostockcrAusgaben vom Jahre 1573 und 1579 erwähnt, beide
bei Jacob Lucius erschienen. In der letzterenAusgabe findet sicheine Widmung
an Henricum Julium, Episcopum Halberstadensem, Ducem Brunsv. et Lunc-
burgens. d. d. 8. Decemb. 1578, der, wie wir später sehenwerden, Alles ausbot,
Chyträus für seineneu gegründeteUniversität Helmstädt zu gewinnen. Cndlid) wird
»och als letzte Hclmstädtcr Ausgabe angeführt: Davidis Chytraei Chronologia
Historiae Herodoti et Thucydidis. Cui adjecta est Series temporum mundi a
prima conditione usque ad hunc annum MDXCIII. deducta. Haec editio
priore emendatior et auctior est. Cum CaesareaeMaiestatis privilegio. Hel-
maestadii ex officina Typographica Jacobi Lucii. Anno MDXCIII in IV. Vgl.
Etwas I. 1710, S. 316 ff. I. 1741, S. 855 f.

*) Do Lectione Historiarum recte instituenda. Et Historicorum fere om¬
nium Series et Argumenta, breuiter et perspicuo exposita a Davide Chytraeo.
Rostochii. Excudebat Stephanus MyLänder. Anno M.DLXIII. In späteren
Abdrückenfindet sichauch wohl als Anhang die chronologia hinzugefügt.

**) S. 50.
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darüberveröffentlichthatte*). Chytraushattestetsbeiseinenencyklopädischen
undmethodologischenAusführungenseinAugenmerkgerichtetauf dasZiel
derStudien,undaufdieMittel,eszuerreichen**).NebendemStudium
derGrammatikwirdauchdasStudiumderDialectikempfohlen,undes
wirdzugleichderVersuchgemacht,hodegetischWegundMethodederEin¬
richtungderStudienin deneinzelnenDisciplinennachzuweisen,undin die
KenntnißdervorzüglichenSchriftstellerüberdieselbeneinzuleiten.In. den
Anweisungen,welcheChytrausgiebt,erkenntmandieUmsichtundEinsicht
deserfahrenenLehrers,welcherdiemündliche,lebendigeUnterweisungaller
Autvdidactikvorzieht,stetsdiebestenAutorenauswählt,ihresachlicheEr-

*) De studio Grammatices recte instituendo Anno MDLXIII, 8. Hier han¬
delt er bereits de ratione instituendi studia in singulis artibus et de singula¬
rum artium scriptoribus praecipuis. Der Inhalt dieser, sowie der Inhalt einer
zweiten gleichzeitigerschienenenSd)rist: De studio Dialectices recte instituendo,
ad Christophorum Gerdenerum. David Chytraeus. Rostochii excudebat Stepha¬
nus Myliander. Anno MDLXIII ist in die spätereSchrift Übergegangen,wie aus
der von den Versagern des RostockerEtwas I. 1738, S. 688 f. vorgenommenen,
ihnen nochmöglichenVergleichung erhellt.

**) Die ersteznsammenfassendeAusgabe, in welcherschonein Theil der regulae
studiorum sick)findet, führt solgendenTitel: De ratione discendi et ordine studio¬
rum in singulis artibus recte instituendo. David Chytraeus. Witebergae
Johannes Schwertelius excudebat. Anno MDLXV1I. 8. Eine zweite Auflage er¬
schienIbici. MD.LXXVI. Daran schlicht sich die spätere, mir auch vorliegende,
noch von Chyträus besorgteAusgabe: Dauidis Chytraei regulae studiorum, seu,
de Ratione et Ordine discendi, in praecipuis artibus, recte instituendo, libel¬
lus utilis: nunc primum integrior editus. Cum privilegio. JenaeTypis Tobiae
Steinmann. 8. Hier finden fick)folgendeAbschnitte: De Lue studiorum, De mediis,
De ratione instituendi studia in singulis artibus et de singulis artium scripto¬
ribus praecipuis, De studio grammatices recte instituenda, De praeceptis Rhe¬
toricae, De lingua Graeca, De historiarum lectione recte instituenda, De initiis
mathematum, Geometria, Arithmetrica, Geographia, Astronomia, De studio
Doctrinae physicae recte inchoando. De Ethica seu philosophia morali. De
studio iuris recte inchoando. De theologiae studio recte inchoando; et cum
omnibus caeterarum artium studiis conjungendo et pietatis verae exercitiis,
potius quam rixis disputationum colendo. Tres Dauidis Chytraei orationes
publice editae, in multorum manibus versantur. Quas hoc loco, qui volent,
interponant. Es crgiebt sichhieraus, daß die Ausführungen über die Theologie
absichtlichhier weggelassensind, weil sie sck)onin denReden desChyträus veröffent¬
licht und allgemein bekannt waren. Die Schrift schlicht mit dem Abschnitt: De
poetarum lectione recte instituenda. Vgl. Schützi De vita Chytraei Lib. I.,

p. '218—'236. J. F. Buddei Isagoge Historico Theologica L. I. c. 1, p. 5 sq.
Etwas I. 1738, S. 691 s.
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läuterungmit dersprachlichenverbindet,unddurchOrdnungundDisposi¬
tiondesStoffesüberalldemGedächtnißzuHülfezukommenweiß.Seine
eigenenähere,mit lebendigeinInteresseverfolgteBeschäftigliugmit der
Philosophiehatteihn die Wichtigkeitder Dialectik,und ihren inneren
ZusammenhangmitderRhetorikerkennenlassen.Chyträusfolgthierindem
VorgängeMelanthons,welcherdieformaleEntwickelungderWissenschaften
vondemStudiumderDialectikabhängigerklärt").Zugleichlegteerwesent¬
lichesGetvichtaufdiehumanistischenStudien,insbesondereansdasStudium
der griechischenSprache,damitvor AllenderTheologemit derheiligen
Schriftvertrautwerde,undsichin dieselbeeinlebenkönne.DieBedeutung
derGeschichtewirdauchhierin denselbenGedankenreihenvonihmhervor¬
gehoben,dieunsin seinerChronologiedesHerodot,unddesThucydides
begegnen.Mit derVielseitigkeit,dieansseinemganzenStudiengangesich
erklärt,wußteermichfürdiemathematischen,astronomischen,undphysikalischen
StudienfruchtbareFingerzeigezugeben.

ChyträuswandtesichaberauchderEthikundderMoralphilosophic
zu,underörtertselbstdasStudiumdesRechts,wiedasselberichtigzu be¬
ginnensei. Chyträusknüpftin derEthikanMelanthonan,vielfachzurück¬
gehendaufdessenethicaedoctrinaeelementa,et enarratiolibri quinti
Ethicorum(videlicetAristotelis).Vit.1550""),aberimUnterschiedevon
demselbenistihmnichtdieHauptfragenachdemhöchstenGute,sonderner
knüpftüberwiegendandenDecalogan.auswelchemerdieganzeTugend-
undSittenlehrezu entwickelnbemühtist. Daranschließtsichauchbei
ChyträusdieAnleitung,welcheer zumStudiumdesRechtsgiebt.Essind
dieselbenAusführungen,welchesichanderswoin seinerRedeüberdenUrsprung
desRömischenRechtesfinden*'^). DieQuelleallesRechtesfindeter im
göttlichenGeiste,daGottgewollthat,daßseineGesetze,seineWeisheit,und

*)**)***)

*) Corp. Ref. I., 62.
**) Corp. Ref. II, p. 684 sqq.
***) Oratio de jurisprudentiae Romanae origine, et studio Juris recte in¬

choando, cuidam juris studioso olim praescripta, in Chytraei Oratt. p. 254sqq.
Besondcrs crschicncnin dcr mir vorlieqcndcn unpaginirtcn Ausqcibe: De Juris-
prudentiao Romanae origine et Studio recte inchoando, Oratio, cnidam Juris
studioso olim praescripta'a Davide Chytraeo. Excusa typis haeredum Johan-
nis Cratonis. Anno M.D.LXXXV.
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seingöttlicherWilleRegelundNormfür dasmenschlicheLebensei. Die
menschlichenpositivenGesetzesindihmnurBeihülfen,undschließensichein
in derAusführungdesDecalogs.Obgleicher beideinUrsprungdes
RömischenRechtsaufdieGesetzederKönige,undaufdieGesetzederzwölf
Tafelnzurückgeht,soist ihm-dochGottderQuelldesRechts,undder
UrsprungallerwahrenGesetze-).DieGesetzesindihmdieGrundlagealles
Staatslebens.AuchnachdieserSeitefolgterMelauthon,dermit klarem
BlickedieBedeutungderGesetzeerfaßthatte,undvomStandpunktdc-s
Evangeliumsaus,abermit tieferEinsichtin dasWesendesRechtsauf
denZusammenhangderGesetzemitdemStaatsleben,undmitdemBegriffe
derObrigkeithingewicsenhatte.Chyträusnimmtzwarinsoferneinen
anderenStandpunktein,als er auchin seinenRcchtserörterungcnüberall
aufdenDecalogzurückgreift,abermanerkenntnichtsdestowenigerin ihnen
denZusammenhangmitMelauthonsRechtsanschauungen,hauptsächlichinBe¬
zugaufdasRömischeRecht,für welchesMelanthon,nachdemerfrühereine
andereAnsichtgehabt,unddieReceptiondesMosaischenRechtsgewünscht
hatte,sehrentschiedeneintritt***). Chyträuswirdoffenbarebenfallsdurch

*) Ibid., p. 273: Cum-Fons juris et omnium legum honestarum origo
prima, sint non Solonis a^ortt, non Lycurgi p>)rpa», non XII. tabulae, imo no
saxeae quidem illae Moysis tabulae: Sed Deus ipse seu sapientia mentis
diuinae, aeterna et immota, discernens justa et injusta: patefacta in Deca¬
logo seu Lege Dei naturae insita, quam philosophia moralis euoluit et expli¬
cat: sciamus, juris nostri exordia non a praetoris edicto, nec a XII. tabulis
(ut Cic. inquit) multo minus ex rancidis interpretum commentariis: sed peni¬
tus ex intima mente divina et philosophia morali (quae explicatio est legis
naturae, ex mente diuina in nostras mentes derivatae, ut vitae norma sit)
haurienda esse.

**) Hacncl,MelanchthonderJurist; in derZeitschriftfür Rcchtsgcschichle,Bd. VIII.
(1860) ©. 249—270. Thcod. Muther, Aus dein Universitäts- und Gelehrtenleben
im Zeitalter der Reformation. (Erlangen 1866), S. 266 ff., 0. 269 ff., und Jahr-
büchcr für Gesellschafts-und 0taatswiffenschaften. Herausgeg.von Dr. I. C.Glaser.
Bd. V. (1866), 0. 399.
***) Philippi Melanthonis De Legibus Oratio. Ex Recensione Theodori

Muther JCti Rostochiensis. Editio secunda. Vimariae Inpensis Hermanni
Boehlav. Anno C10I0CCCLXIX., p. 27 sq. Sed ut nulla ratio sit, cur scripto
jure utamur: certe Romanae leges merebantur, quas huc importaremus. Quare
maiorum nostrorum prudentiam laudo, quod Romanas potissimum leges delege¬
runt, quas injure dicendo sequerentur, et quando hactenus benigni mihi audiendo
operam nauastis, fauete quaeso et reliquae orationi. Exponam enim breuiter,
cur tantopere juuet, a Romanis leges mutuari.-Jam cum Romaui literas
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denhumanistischenStandpunktbedingt,welcherderReceptiondesRömischen
RechtsbedeutendenVorschubleistete.DieErkenntniß,das;eindeutschesnationales
Rechtvorhandensei,dasdurchdasrömischegefährdetwerde,fehlteihm. Denn
nachdemereinenUeberblicküberdieEntstehungundgeschichtlicheEntwickelung
desRömischenRechtsgegeben,unddessenRechtsquellenalssolchebezeichnet
hat,diedennothwendigenInbegriffderGesetzeumfassen,weister daraus
hin*), das;diesedieNormsind,nachwelcheralleGerichtedesganzen
Enropa'sgeleitetwerden.So hatChyträushierschondurchausrichtigden
universalistischenCharacterdesRömischenRechtserkannt,wenngleichihmsich
dieErkenntnis;nochentzog,das;cs dadurchin Gegensatztretemit dem
eigentlichdeutschenRechte,>vieesausdemnationalenLebenunseresVolkes
hervorgegangenwar. Uebrigenskonntegeradein jenerPeriodederRecep¬
tiondesRömischenRechts,in welcherChyträuslebte,kaumderGedankean
ihnherantreten,wiedennetwadiesesmit derantikenCulturansunsüber¬
kommeneRechtfür dasLebenunseresVolkeswissenschaftlichzuvermittelnsei.

Es herrschtsowohlin diesenRedenüberdasStudiumderTheo¬
logie""),alsauchin denivissenschaftlichenAusführungen,welcheChyträus

**)*****)

nos artes aliasque docuerint, quid fuit cur non illorum leges etiam imitemur,
cum nulla fuerit Respublica, quae aut plura nobis, aut illustriora uirtutis
humanitatisque exempla, aut humaniores leges proponere potuerit?

*) Oratio de jurisprudentiae Romanae origine etc. Ibid., p. 270: Ex hac
simplici et historica narratione apparet, quae jurisprudentiae nostrae origo
exstiterit, et per quos viros praecipue exculta et illustrata et tandem in hos
quatuor libros, Pandectas, Codicem, Institutiones et Nouellas, redacta sit: qui
libri totum Juris civilis et Legum Reip. necessarium velut corpus continent,
et Normam, qua omnia fere totius Europae judicia nec tantum lites rerum
priuatarum, de contractibus, de successionibus in haereditate, de poenis de¬
lictorum, do forma processus, in cognitione causarum seruanda, verum etiam
summae deliberationes de maximis rebus, de omnibus vinculis pacis et iustitiae,
de causis bellorum, de jure defensionis, de foederibus, deconjugiis, de singulo¬
rum patrimoniis et domiciliis tuendis reguntur.

**) Oratio de Studio Theologiae recto inchoando. Oratt. p. 650sqq. Oratio
de Studio Theologiae cum omnibus caeterarum Artium Studiis conjungendo.
Oratt. p. 683. Schutzi De vita Chytraei L. I., § LV., p. 276. Es sindon sich
solqondcEiiijelausgabon: De studio Theologiae recte inchoando, David Chytraeus.
Vitobergae excudebat Johannes Orato. Anno MDLXII. mit ciner Widmuiig an
M. Petrum Agricolam Vlmensem. Datum Rostochii d. 10. Nouembr. 1558.
SUstl.Schutzi De vita Chytraei § XXXV., p. 171 sq. (Sinemit bicfcr faft qlcichc
Ausgabe ist: De studio Theologiae recte inchoando, David Chytraeus. ZVite-
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andiein jenenausgesprochenenPrincipienknüpfte,dieGrnndüberzeugung
desChyträusvor,aufwelchewir bereitshingewiesenhaben,das;diechrist¬
licheTheologienichteinetheoretische,sonderneinepractischeWissenschaftsei,
dienichtalleinin derErkenntnißundintWissen,vielwenigernochin der
SchärfeneugierigerundthörichterStreitfragen,sondernin derErfahrung
wahrerFrömmigkeit,undihrerPraxisberuhe,daßwir denwahrenGott,
unserenSchöpfer,undunserenErlöser,JesumChristum,rechterkennen,und
wahrhaftft'irchtcnundlieben,undin allenGefahrenundSorgenmit festem
Vertrauenin Gott,derunsumChristiwillengnädig,ruhen.Dasistihm
dasStudiumderwahrenTheologie,dasGottselbstin unsererBrustdurch
dieLesungundbeständigeErwägungdesvonihmunsgegebenenWortes,
durchdieUebungwahrerBuße,desGlaubens,desAnrufensseiner,des
Gehorsamsin derSchuledesheiligenKreuzes,ohnewelchesNiemandein
Christsein,oderGottschauenkann,entzündet,unterhält,nährtundbestätigt.
VorAlleinsollenwir zuerstmit BeiseitesetzungallesVertrauensauf die
eigeneKrafttäglichzuGottflehen,daßerselbstunsdurchfeinenheiligen
Geistlehre,unddasLichtseinesWortesin unsentzünde,undunsereStu¬
dienstütze,regiere,undleite.DennnichtdiePhilosophieseivonunszu
lernen,sonderndie heimlicheundgöttlicheWeisheit,dieweithinausgehe
überdasBegriffsvermögenvonMenschenundEngeln.Wir müssendaher
täglichflehen,daßderHerrunsseineWegezeige,undunsin seineWahr-

hergae excudebant Clemens Schleich et Anthonius Schöne. Anno MDLXX.
Dagegenist folgendeAusgabevon 1572einebedeutendvermehrte.DeStudio
Theologiae recte inchoando et aliis aliquot utilibus materiis Commonefactio-
ncs: quarum Catalogum pagina secunda indicabit. David Chytraeus. Rostochii.
Ex officina Jacobi Trausyluani, Anno 1572. Die Schrift Handelt: I. De Studio
Theologiae recte inchoando. II. Definitiones praecipuorum locorum Doctrinae
Theologiae. III. De Methodo Doctrinae Theologicae. IUI. De Interpretatione
sacrae scripturae. V. Catalogus librorum scripturae Canonicae. VI. Discri¬
men inter Theologiam Christianam et Ethnicam. VII. De certitudine Theo¬
logiae Christianae. VIII. De Titulo Noui Testamenti. IX. De vocabulo Euan-
gelion. X. De Scriptoribus Euangeliorum, Matthaeo, Marco, Luca et Johanne.
XI. Series Historiae Euangelicae ex quatuor Euangelistis coagmentatae. XII.
Oratio de studio Theologiae, cum omnibus caeterarum artium studijs con¬
jungendo. Etwas I. 1740, S. 219 ff. Vgl. Hierzunoch: npolnyoptva in lectio¬
nem Textus Euangelistarum, quorum seriem versa pagella indicabit. David
Chytraeus. Rostochii Jacobus Transyluanus excudebat. Anno 1564. Etwas

I. 1789, S. 421 f.
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heitleite*). Das größteGewichtlegteChyträusauf dastäglicheLesen
derheiligenSchriftin ihremZusammenhange,aufdasHineinlebenin die¬
selbe,umsichvölligmit ihremInhalt vertrautzumachen,Textualeszu
werden,unddievorzüglichstenSchriftzeugnisseüberdieArtikelderchristlichen
Lehresichanzueignen,auchdieSummederLehresicheinzuprägen.Mit
LutherantworteteraufdieFrage,wiedieSchriftzu studirensei,daß,
wennmanschondieSchriftenderKönigeundFürstenzweioderdreiMal
insgemeinlese,mit >vievielgrößererSorgfaltundAufmerksamkeitseiendie
WortedergöttlichenMajestätzu lesen,undzu erwägen.Im klebrigen
dringtauchhierChyträusaufdieKenntnißderDialectikundihreAnwen¬
dungauffriedlicheDisputationen,umdieWahrheitinsLichtzusetzen,und
denGlaubenzubefestigen,aufgründlichesStudiumderhebräischen,griechi¬
schen,undlateinischenSprache,aufdieBenutzungderexegetischenTradition
in denArbeitenderKirchenväter,LuthersundMelanthons,womiter das
StudiumderGeschichtederKircheauchnachihrerdogmengeschichtlichcnSeite
verbundenwissenwill. ZugleichdringterauchaufdasStudiumderPhilo¬
sophie,alseindenTheologennothwendiges,obgleicherdenUnterschiedbei¬
derStudiengebieteaufdasentschiedensteaufrechthält**). Es sprichtsich
schließlichdietiefereHeilserfahrungdesChristendahinans,wennerhervor¬
hebt,daßauchnichtdieausgezeichneteBildungundBeredtsamkeiteinen
gutenTheologenmache,wennnichtdasKreuzhinzutrete,durchwelchesGott
dasLichtderwahrenErkenntnißseiner,deswahrenin Christoruhenden
Glaubens,deswahrenVerständnissesder göttlichenVerheißungen,wahre
Buße,Anbetung,Hoffnung,DemuthundalleTugenden,welcheanfänglich
durchdasWortin denHerzenentzündetwerden,bewährt,reinigt,befestigt

*) Ibid., p. 653. Itaque singuli, quibus vera pietas et salutaris doctrinae
caelestis cognitio cordi est, quotidie sero et ardenter nostra studia a Deo
iuvari et regi petamus, et his ipsis verbis Psalmll9, quem, velut normam, in
studio Theologiae instituendo, Lutherus sequendum essemonet, vtamur: Doce
me Domine viam tuam, da mihi intellectum, ut discam mandata tua.

**) Ibid., p. 675.-sed tamen accuratis limitibus discernatur haec
doctrina ab Euangelio, quod est arcana sapientia, de reconciliatione hominum
et vita aeterna, propter filium Dei pro nobis passum et resuscitatum donanda.
Haec sapientia Platoni, Senecae, Ciceroni et omnibus Philosophis ignota fuit,
et nullo modo in Philosophicas opiniones transformanda est. SSfil.auchp. 680.
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undvollendet.Denndiejenigen,tvclchenochnichtdasgemeinsameElend
desmenschlichenLebens,unddieSchreckende-sGewissensgeschmeckthaben,
vermögenwenigodergarnichtdiegeistlichenKämpfeundAnfechtungenzu
verstehenundzubeurtheilen.Wir sollendeshalbunsereHerzenauf das
Kreuzbereiten,nichtmindernothwendigdem,dereinguterTheologewerden
>vill,alsLuft undSpeisezurErhaltungdesKörpers.Nur der,welcher
selbstin LeidenundMühseligkeitendieKraftdesEvangeliumserfahrenhat,
wirdanderelehren,undrvicksamtröstenkönnen").

NebenderDialectiknahmim reformatorischenZeitalterdieRhetorik
einebedeutsameStelleeilt**). NachdemMelauthondieLehrenderselben
zusammengestellt,hatte,ivardaufdenUniversitätenüberdieselbegelesen***).
Es verkörpertesichgleichsamdieDialectikin derRhetorik.Ueberallbedurfte
csderFähigkeitderklaren,undin ihrerEigenthümlichkeitgewinnendenRede,
sowohlin derKirche,>vieaufdemRathhauseundin denSchulen,sodaß
mitderNothwendigkeitunddemNutzenderBeredtsamkeitdasBestreben,
siesichanzueignen,Handin Handging. DieMachtderBeredtsamkeithatte
diehumanistischeRichtung,welchevielfachdenEinflußderselbenauf das
StaatslebendesAlterthumsnachgewiesenhatte,zumallgemeinenBewußtsein

*>UnterdeneinzelnenMaterien,welchein derangezogenenSchriftbehandelt
werden,stelltChyträusbeiderErörterungderMethodederTheologiezehnLehr¬
stückezusammen,aus welcheer denganzenSchristinhaltzurückgeführtwissenwill.
In demAbschnittde rationeinterpretandilibros sacroswird die grammatische
JnterpretationsmethodederSchriftschonentschiedenbetont,und die falscheUnter¬
scheidungdesbuchstäblichenoderhistorischen,des tropologischen,allegorischen,und
anagogischenSinneszurückgewiesen.Der Abschnitt:OeCertitudinedoctrinaein
libris novi testamentipatefactaeist wesentlichapologetischenInhalts, dochwer¬
dendiesechszehnKriterien,welchefür dieWahrheit,GewißheitundGöttlichkeitder
christlichenReligion, als derjenigen,welchedenMenschenden geheimenWillen
Gottesgeoffenbarthabe,angesührtwerden,mehr thettschhingestellt,als eigentlich
entwickelt.Mehr Andcuttmgenals AusführungenfindensichüberdieEvangelisten
Rlatthäus,Marcus,Lucas,undJohannes.Vgl.SchütziDevita Chytraei,Lib. II.,
§ 38, p. 236sqq.

**) Mel. Elem.Rhetor.Corp.Ref. XIII, p. 419: tanta est dialecticaeet
rhetoricaecognatio,vix ut discrimenreprehendipossit.
***) So auchin Rostock,wo M. BcrnardusMcnsingus,Simon Pauli, und

BartholomäusClingiusMosellanuswiederholtüberRhetoriklasen,unddasInter¬
essefür dieselbezuweckenwußten. Die beidenletzterenknüpfenan denAusspruch
Plato's an, daßdieBeredtsamkeitdieFähigkeitsei, xü>§«<!>xna^ia^ivu llyuv
övvaa&au.
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gebracht.Die LehrenderRhetorikwurdendahermeistensmitBeispielen,
dievondortherentnommenwaren,erläutert.ChytränserkanntedieWichtig¬
keitderRhetorikfür dieTheologie,undsuchtesieschonfrühefür dieselbe
fruchtbarzumachen.Schonin WittenberghatteeralsganzjungerMann
VorträgeüberRhetorikgehalten,dieeralsTheoriederRede,undalsnotfp
wendigesIlQoyvjuvaa/uufür dieStudirendenausfaßte.Seineerstewissen¬
schaftlicheArbeitüberdieselbe'")hängtebenfallsmitVorlesungenzusammen,
welcheerprivatimeinigenZuhörernüberdieRhetorikMelanthonshielt.
DieBelegefür dieRegelnundVorschriftenderRhetorikhatteermeistens
ausdenBüchernderheiligenSchrift,undausdentheologischenMaterien
entnommen.Da aberin denmeistenMenschendasLicht-derItaturver¬
dunkeltist,undselbstdiegeistreichstenoft abirren,sohatGottdieStrahlen
seinesLichtesin denmenschlichenGeistgesenkt,»indenUnterschiedunddie
FolgederDinge,unddasZiel derSchlüsseerkennenzulassen,undhat
nachderAuffassungdesChytränsdurchunermeßlicheWohlthatheroische
Geistererweckt,welchedievonGott gezeigteWissenschaftderRhetorikzu-
sammenstelltenundverbreiteten.Chytränserklärtin dieserSchriftunter
ZurückgchenaufdasAlterthnmdieBegriffederBeredtsamkeitundRheto¬
rik,undentwickeltalsdieTheilederletzteren,dieInventio,Dispositio,
Elocutio,Memoria,Pronuntiatio,in denendieVorschriftenderRhetorik
aufzuzeigensind.HattebereitsMelanthonangefangen,diebiblischenSchrif¬
tennachdenGrundsätzenderRhetorikzuuntersuchen,undzudisponiren,
wiesichdiesesnamentlichin seinerAuffassungundAuseinanderlegungdes
BriefesandieRömerzeigt,soschwebteauchChyträusdiesesZiel vor

*) Praecepta Rhetoricae Inventionis, illustrata multis et utilibus Exemplis
ex Sacra Scriptura et Cicerone sumptis a Davido Chytraeo. Addita est eius¬
dem Oratio in funere Illustrissimi Principis Henrici, Ducis Megapolensis et
recitata Suerini. Vitebergae Excudebat Johanues Orato. Anno M.D.LVIII.
AuchChyträusgehtln deran seinenFreundDt. MartiuusGestritius,Rectorder
Schule ;u Upsala, gerichtetenWidmung der Schrift von dem gleichenAusgangs¬
punkt aus: Apud Platonem in Phaedro grauissime pronunciat Socrates, Ideo
discenda esseDialectica et Rhetorica, ut Deo grata dicere possimus.
Quanto magis nos in Ecclesia Dei decet studia artium, quae formandae ora¬
tionis rationem tradunt, ad hunc finem referre, ut Deo grata dicamus et
ueram do Deo doctriuam immenso Dei beneficio in monumentis Prophetarum
et Apostolorum patefactam, et ipsi rectius et facilius intelligamus et aliis
majori porapicuitate explicemus.
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Augen,wennerzumBeispieldasganzePsalnibnchnachverschiedenenGe-
sichtspnnkten,insbcsonderenachchristvlvgischenundsvterivlvgischen,cinzutheilen
verjucht,undiowohldenJnhaltdervierEvangelicn,svwiedenStvff derPan-
linischcnBricfe,alsauchdieHauptmaterienderselbeuzusamineuzustellenbe-
miihtift, wennesauchbeiihmnvchnichtznreigcntlichenZergliedcrung
undEntwickelnngihresZusainmcnhangeskvimnt,svnderniiberhanptmehrin
vereinzelterWeisedievcrschiedcncnAufgabenundVvrfchriftenderRhetorik
behandelt,undnurvcrgleichnngsweisedieverschiedenartigstenBeispielehcran-
gezvgenwerden,ivahrcnddiegangbaredialectischeZergliedcrungundThcilnng
vorherrscht.Jm OenusdidusealieonwirdnvchanimeiftcnviblifcherStvff
dargcbvten,vbgleichauchhierChytransseineBelegeausOleerodeofficiis,
denaturaDeorumundde legibusentnimint.Der reicheJnhaltder
Schrifttritt dnrchdievvlligcZersplitterung.welchedieabstractdialectische
Aiethvdeherbeifuhrt,garsehrzuruck").

Auher dcr angcsuhrtcn editio princeps licgcn inir nach folgcndc Ausgaben
vor: Praecepta Rhetoricae Inventionis, illustrata bonis et utilibus Exemplis,
ex sacra scriptura et Cicerone sumptis. A Dauide Cliytraeo. Witebergae Ex¬
cudebat Petrus Seitz. Anuo MD.LXXVI: Dicscr Ausgabc gcht cinc Widmung
an 1). Martinurn 6estr!tium, Episcopum Lincopensem in inclyto regno Sueciae
norau; angchangtfindcnsichzwciOrationesCbytraei iu funere llenrici Ducis
Megapolensis und de doaime Luccano, Cancellario Joann. Alberti, Ducis Mega-
polensis. Slflt. Etwas I. 1738, S. 767 f., I. 17-10,S. 18-1f., 3. S50f. Schiltzi
De vita Cbytraei, L. II, § LXII, p. 380 sq., welcherbic Fortschung dcr Schrist
uberhaupt nid)t gckanut zu habcn scheint.

Praecepta Rhetoricae Inventionis, illustrata bonis et vtilibus Exemplis, ex
sacra scriptura et Cicerone sumptis. A Davide Chytraeo. Witebergae Ex¬
cudebat Clemens Schleich. M.DLXXXII, wclchc Ausgabc sichnicht von dcr nor-
hcrgchcndcnuntcrschcidct. Dagcgcn mus; folgcndc Ausgabc, wclchc noch cin Jahr
sruhcr crschicncnift: Rhetoricae Liber secundus. Praecepta de elocutione: et de
figuris grammaticis et rhetoricis, illustrata vtilibus exemplis, ex sacra scriptura
et Cicerone sumptis: A Davide Chytraeo Emendatius quani ante edita. Wite¬
bergae Excudebat Matthaeus Welack. Anno M.D.LXXXI. als dic Fortsctzung
dcs Wcrkcs angcschcnwcrdc», zu wclchcr Chytraus vcranlasit wurdc durch dic
Wunfchc dcrcr, wclchc dic fruhcrc Schrift Praecepta Rhetoricae inventionis gc-
lcfcn Hattcn. Eingclcitct ivird dic Schrift durch: In Praecepta de Elocutione
ngohyofitra. Am Schluffc bcmcrkt Chytraus: passus sum haec etiam Elocutio¬
nis praecepta, et 'Properum ac schematum exempla, qualiacunque sunt, nimis
fortasse multa, et incondite, a studioso quodam auditore, qui ex praelectioni¬
bus libri 2 Rhetoricae Philippi nostris, ante 20 annos, ea exceperat, congesta,
communicare cum candidis lectoribus, volui. Et igitur statim initio auditores
vsitato et necessaria rrQol.iyofura de causis seu ratione comparandi mediocrem
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HieunddafindensichindessensehrschätzbareWinkeundAnweisungen
zurLösungderin derSchriftverkommendenAntinomien,welchezugleich
zeigen,wiesehrChyträusin deneinzelnenbiblischenSchriftenheimischwar,
welchereicheBelesenheitihmznGebotestand,undwieer ansscheinbar
unfruchtbarendialectischenBestimmungenundDefinitionenGewinnfür eine
tiefereSchrifterkenntniszzngctvinnenwußte.Offenbarivill Chyträusdas
EinzelneansdemGanzenerklärtwissen,sodaßsichtrotzderscheinbaren
ZertheilungdesStoffesnichtsdestowenigerbeiChyträusderschonin der
ApologiederAugsburgischenConfessionausgesprocheneGrundsatzderErklä¬
rungderSchriftvx rmnIogiL«onyturnoangewandtfindet,undwenigstens
zurprincipiellenGeltungkommt.

Beiseinenacademischcn,nacheinembestimmtenCyclusgehaltenenVor¬
lesungen,für welcheChyträusvonAnfanganunermüdlichthätigwar,hatte
er,woraufbereitsvonunshingewiesenist,mehrfachdenGesichtspunkt,die¬
selbennachwiederholterDurcharbeitungfür seineliterarischeWirksamkeitzu
verwenden.Esgilt diesinsbesondereauchvonseinenexegetischenArbeiten,
diemeistentheilsaufGrundlageseinerVorlesungenvonihmveröffentlicht
wordensind.LuthersAuslegungderGenesis,dieer in demletztenDecen-
ninmseinesLebensherausgab,wardauchvonChyträusalsseinSchwanen¬
gesaugangesehen,undals einbesondersheiligesVermächtnisdesselbenbe¬
trachtet,vor Alleingeeignet,dieHerzenin dieTiefender himmlischen
Weisheiteinzuführen.Ausgehenddavon,das;diebeständigeLesungder
heiligenSchriftundderTooltheologiciunerläßlichsei,suchteChyträus
Beideszu verbinden.So veröffentlichteer seineAuslegungderGe-

eloquendi facultatem et <le Necessitate ac vtilitatibus huius partis Rhetoricae
et seriem ac summam praecipuarum rerum, quae deinceps exponentur, animo
complecti, et meminisse queant: principio vocabulum Elocutionis per vsitatas
Methodi quaestiones ducemus.

Dauidis Rhetorica, bonis ac vtilibus exemplis, ex Scriptura sacra et Cice-
rono potissimum sumptis, illustrata. Nunc primum conjunctim, ac emendate
edita. Vna cum nouo rerum et verborum indice. 1593. Lipsiae, Impensis
Henningi Grossij, Cum Gratia et Priuilegio. Dicse Ausgabc umsasit auch die
FortsetzungdcsWerkes,welcheunmittelbarfolgtuntcrdcmTitel: RhetoricaeLiber
secundus, Praecepta De Elocutione: et de Figuris Grammaticis et Rhetoricis,
illustrata vtilibus exemplis, ex sacra scriptura et Cicerone sumtis: a Davide
Chytraeo nunc emendatius quam ante edita. Lipsiae Anno Domini 1593.

8*



116 ChyträiAuslegungderGenesis.

nesis-), in welcherer denLehrinhaltdereinzelnenCapitelansdiejenigen
Loci bezog,welchedenInbegriffderchristlichenLehreausmachen,wobeier
diedunklerenRedewendungenundGedankendurchVergleichungderSchrift-
stellenerläutert.DieseSchrift,zu derenHerausgabeHerzogJohann
Albrechtihnaufgefordertundermuthigthatte,eigneteChyträusil»nzu**),
umseineDankbarkeitzubezeugennichtnurfiir diederArcheGottesund
denwissenschaftlichenStudien,sondernauchfür dieihmpersönlicherwiesene
GnadeundLiberalität.

Der GrundgedankederJnterpretationsrnethodedesChyträusist,daß
dieheiligeSchriftin allenihrenTheilendieersteundreinsteQuelleder
Heilswahrheitsei,sodas;GottdurchdenimWorteimmanentenheiligen
Geistunmittelbarwirkt,unddasLichtwahrerErkenntniß,dasLichtdes
Glaubens,derGerechtigkeit,unddieAnfängedesewigenLebensin den
HerzenderLeserundHörerdesgöttlichenWortesentzündet.Zugleichist
erstetsbemüht,denHauptinhaltseinerAuslegungzusammenzufassen,undin
seinerBedeutungdarzulegen,damitinsbesondereauchdieStudirendentiefer
in denselbeneingeführt,undihnalsNormundRichtschnurbeiderErörte¬
rungallerMaterienstetsgegenwärtighätten.So entschiedencsnunauch
dieAbsichtdesChyträuswar,Sinn undBedeutungdesWortesGottes
in seinerObjectivitätzuermitteln,unbdurchdieAuslegungfestzustellen,so

*)

*) In Genesin Enarratio, Tradita Itostochii, ut ad lectionem Textus
Bibliorum auditores inuitarentur. A Davide Chytraeo. Vitebergae Excude¬
bat Johannes Crato. Anno M.D.LVII. Die Dcdication der Sdjrift on Herzog
Johann Albrecht ist datirt: Rostochij, Die Natali filij Dei inchoante annum 1556.
Qui est a prima Creatione Mundi, quam Moses initio Genesis describit, annus
1558. Davo» unterscheidetsich die mir auch vorliegende Ausgabe: In Genesin
Enarratio, Recens Recognita a Davide Chytraeo. Vitebergae Excudebat Johan¬
nes Crato. Anno MDLXVIII. Nach derselben Dedicatio» solgt: Chronologia
historiae Genesis seu primi libri Mosis. Deus condidit Mundum et Ecclesiam
Angelorum ac hominum Gen. 1. Anno ante natum Christum 3962. Der Aus¬
gabe ist angesügt: Epicedion in obitum ornatissimi viri, prudentia, eruditione
et uirtute praestantis, D. Laurentii Smedes, Senatoris inclytae Vrbis Rostochij,
Johanne Bocero Antore, p. 538—549. Obiit Anno MDLV. 16 die Novembris.
Vgl. über die übrigen Ausgaben der Genesis des Chytraeus: Etwas I. 1740,
S. 85 f.

*) Geh.u. H. Arch.z.Schiv.: 1557. 50 galtst. M. David Chythreo pro honora¬
rio für den Genesin, so er meinem g. H. zugeschrieben.Güsttow d. 13. Aprilis.
Renterei-Rechnung(von Güstrow).
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istdochdievonihmbeobachteteMethodeeinevorwiegenddogmatisjrendc,da
dieAuslegungzwarihrenAusgangnimmtvondemInhalt derGenesis,
wesentlichabernebenphilologischenDeutungenundbiblischtheologischenAns¬
führungenüberHauptpunkteihresInhaltszugleichdenkirchlichenLehrbegriff
impliciteauseinanderzulegenbemühtist. Diephilologischenunddietheo¬
logischenAuslegungenwerdenwederauseinandergehalten,nochdnrchdringen
siesich,siegehenäußerlichnebeneinanderher,undeskommtzu keinerin
sichznsaminenstimmendcnEinheitderAuslegung.An derenStelletreten
diedogmatischenPositionenderkirchlichenLehrartikel.In dieserBeziehung
erscheintChytränsin seinerExegesenichtsowohlalsreinerExegetderheili¬
genSchrift,sondernzugleichalsExegetdeskirchlichenLehrbegriffs,derim
AnschlußandieSchriftanseinandergelegtwird*).

Wir lassendaherschonhiereineUebersichtüberseineexegetischen
Schriftenfolgen,obgleichdieselbenzumTheilin spätereJahrefallen,uni

*) Die mir vorliegenden Ausgaben in Folio sind folgende: Dauidis Chitraei
in Deuteronomion Mosis Justa Enarratio. In Genesin, Exodum, Leviticum,
Numeros Breviores Locorum Doctrinae et Phrasium Annotationes. Cum In¬
dice Rerum ac verborum insignium. Witebergae Excudebat M. Johannes
Crato. MDXC. Diese Ausgabe ist durch eine sehr große Zahl von Druckfehlern
entstellt. Die am Schluffe abgedrnckteEntschuldigung des Buchdruckersist völlig
ungenügend. Ferner: Dauidis Chytraei Operum Tomus Primus. Continens
enarrationem in Quinque Libros Mosis, Fontis totius scripturae Propheticae et
Apostolicae: Conjunctim ac emendate editas. Accessit Index Rerum et Verbo¬
rum insignium. Lucae XVI. Habent Mosen et Prophetas: illos audiant.
Lipsiae MDXCIX. Impensis Henningi Orosii Bibliop. — Dauidis Chytraei
Operum Tomus Secundus. In Historiam Josuae, Judicum, Ruth, in Prophetas
aliquot minores: Psalmos paucos: Sententias Syracidae: et Onomasticon
Theologicum. Accessit Index Rerum et Verborum insignium. Lipsiae, Anno
M.D.IC. Impensis Henningi Orosii Bibliop. Dic Leipziger Ausgabe ist von
Johannes Frederus dem Kaiser Rodolpho II. gewidmet, und Hebt in der Epistola
dedicatoria die Verdienste desselbenum die AufrcchtHaltung und Bewahrung des
Neligionsfriedcns hervor, und gedenktdankbar des Wohlwollens, welchesderKaiser
Maximilian II. seinem Schwiegervater bewiesen habe. Die Epistola ist datirl:
Rhodopoli, die 24. Februar., Natali Caroli V. Imperatoris CaesareaeMajesta¬
tis V. patrui magni, quo nullus aliquot seculis Imperator potentior et felicior,
Imperio praefuit, Anno 1508. Eine nur wenig abweichendeAusgabe, in der sich
die Vorrede Frederi nicht findet, ist: Davidis Chytraei in historiam Josuae, Judi¬
cum, Ruth, in Prophetas ac Psalmos aliquot; et sententias Syracidae: et ono¬
masticon Theologicum, postremo recognitum: conjunctim ac emendate edita.
Accessit index rerum et verborum insignium. Islebiae apud Jacobum Mülle¬
rum in sol. ohne Jahr. Vgl. auch: Nachricht von D. Chytraei in Folio zusam¬
mengedrucktenSchriften, Etwas I. 1740, S- 81 ff-, S. 89 s.
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dieselbennichtin vereinzelterWeisezurSpracheznbringen,sondernumsie
nachihremZusammenhange,ihremexegetischenCharacterundihrerTendenz
darzulegen.

Auchin derAuslegungdesExodusbefolgteChyträusdie bereits
characterisirteMethode,indemerdieErläuterungdesTextesmit derEr¬
örterungdesInbegriffsderchristlichenLehre,undihrerHauptartikelver¬
band.DaMosesihmdieQuellederheiligenSchriftwar,undderLehrer
derProphetenundApostel,widmetesichChyträusauchfortwährendden
MosaischenSchriften,underläutertesiemit besondererVorliebe.Wie er
in derGenesisvorzugsweisedieVerheißungvonChristo,demSaamendes
Weibes,welcherdieMachtdesTeufelsvernichtet,undin demalleVölker
gesegnetwerden,auslegt,sobehandelter imExodusdenArtikelvomGesetz,
dadasGesetzGotteshierdieHauptstelleeinnimmt.Ausführlichwird der
BegriffunddieEintheilungdesGesetzesentwickelt,undunterWiderlegung
derAntinomcrgezeigt,daßdasGesetzin derKirchegelehrtwerdenmüsse,
weildieBußeausdemGesetzzupredigensei. Ueberhauptfindendiean
dasGesetzim rcformatorischcnZeitaltersichknüpfendenControverseneine
eingehendeBerücksichtigung.DieAuslegungselbstverweiltbeidenhcils-
gcschichtlichcuPunkten,underläutertdieselbensprachlichundsachlich.Auch
werdendiegeschichtlichundarchäologischschwierigenAbschnittesorgfältig,oft
unterBezugnahmeaufentgegenstehendeAuffassungen,erklärt,sodaßdieAus¬
legungeinreichesexegetischesMaterialdarbietet").

Der CommentarzumLcviticuswürddurcheineumsängliche,ins
SpecielleeingehendeAbhandlungde sacrificiiseingeleitet,in welcherdie
verschiedenenArtender LcvitischenOpfer linguistischundsachlicherklärt
werden,um insbesondereim Anschlußan denHebräer-Briefvondem
PricsterthumundOpferChristizuhandeln,woransichdannderNachweis
dersacrificiaeucharisticaschließt,welchevonallenChristenGottdarzu-

*)

*) In Exodum Enarratio, Tradita a Davide Chytraeo. Vitebergae Excude¬
bat Johannes Crato. Anno M.D.LXX. .hier findet sich auchnochdic der ersten
Ausgabe hinzugefügteDedicatio»: lieverendo viro, eruditione et virtute prae¬
stanti, D. Johanni Gallo, gubernanti Ecclesiam Filii Dei in oppido regionis
Graiorum Solisfeldia, domino suo et amico venerando. Am Schlüsseheifil cs:
Rostochij, ad litus Maris Balthici. Anno 1556 die 18. Februarij etc. Schützi
Do vita Chytraei Lib. I, § XXVIII, p. 137 sqq. „
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bringensind.DieAuslegungselbsterörtert,vondentuderEinleitungdar¬
gelegtenGrundgedankenaus,dieGesetzederBrandopfer,Speisopfer,Dank-
opfer,SündopferundSchuldopfer,gehtaufdieReinigungsgcsctze,mitBe¬
rücksichtigungdermosaischenZeitverhältnisse,ein,sowieaufdieverbotenen
GradederEhe,undziehtbeiderDarlegungdervornehmstenFesteauchdie
bürgerlichenundagrarischenVerhältnissenäherin Betracht'").

In derAuslegungdesviertenBuchesMosisistChyträusbemüht,die
GeschichtedesVolkesIsraelwährendseinesvierzigjährigenAufenthaltesin
derWüstezuerläutern.Er siehtin derselbeneinBild derKirchealler
Zeiten,undallerihreraufihreLeitungsichbeziehendenBestimmnngenund
Erlebnisse,daMosesin diesemBuchegleichsamdieumdieStiftshüttesich
lagerndeKircheordnet,ihr diePriesterundLevitenzuweist,unddieihnen
eigenthümlichenObliegenheitenbestimmt,denCultusunddiegottesdienst¬
lichenCeremonienvorschreibt,undzugleichdiemannigfachenTrübsaleund
Verfolgungen,welchediealttestamentlicheKirchein derWüstetreffen,dar¬
stellt. In dermannigfachenEntheiligung,diein derGemeindeGottesstatt¬
fand,undin derschwerenVersündigungKorahsundseinerAnhängersicht
Chhtränsebensowohleilt vorbildlichesElementfür dieZukunftderKirche,
als er andererseitsauchtu derwunderbarenBewahrungundFührung
Israels,in derGabedesManna,derWachteln,desWassersansdem
Felsen,derAufrichtungderehernenSchlange,diegöttlicheVerheißungder
BehütungderKirche,undderErhaltungderWahrheitfindet""). Ueberall

*)*****)

*) Iu Leviticum, seu Tertium Librum Mosis, complectentem unius mensis

Historiam: videlicet Leges de Sacrificiis et discrimina mundorum ac immun¬

dorum, et res alias in Ecclesia populi Israel gestas, Primo mense, anni secundi

post exitum ex Aegypto: qui fuit a condito mundo annus 2454. Antore D.

Davide Chytraeo. Witebergae 1569. yetner: Tortius Liber Moysis, qui inscri¬

bitur Lcuiticus. Addita enarratione Davidis Chytraei. Vitebergac apudJohan.

Cratouem Anno MDLXXV. Dieser Ausgabc ist cinc Dedicatio» i» Lateinischc»

Verse»vonJohannesFrederusa» ErnestumLudovicum,Furstcni» Pommcr»,
vorgesctzt.

**) In Numeros seu quartum librum Mosis enarratio D. Davidis Chytraei.

Vitebergae Excudebat Johannes Crato. Anno M.D.LXXII. Die Schrift ist

dcdicirt: Illustrissimo Principi et Domini, D. Gotthardo, Duci Churlandiae et

Semigalliae, in Liuonia Principi. Sic Epistola dedicatoria ist bsltirt: Rostochij,

Anno 1572. Die 23. Augusti, qua ante 1139 annos I. Augustinus Episcopus

Hippone vrbo a Gizerico Vandalorum rege obsessa,et omnibus in vicinia vrbi-
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sprichtsichdiezuversichtlicheGewißheitaus,das;ungeachtetdesZwiespalts
in derKirchedasLichtderWahrheitnichtwerdeausgelöschtwerden,unddas;
dieKircheimBeständebleibenwerde,bis derzumGerichtzurückkehrende
SehnGottesallesUnkrautausdemAckerderKircheausrodenwerde.
NebenderreichenarchäologischenGelehrsamkeit,dieChyträushierausdem
alttestamcutlichenGebietezeigt,findetsicheinetypisch-prophetischeAuslegung,
welche,wennsieauchhieunddadieGrenzenzwischenTypusundAnti-
typusverkenntundverschiebt,dochstetsdietieferengeistlichenBeziehungen
hervorhebt,undzurAnwendungbringt").

DiehoheBedeutungdesDeuteronomiums,alsderlex repetita,wird
vonChyträusüberallin dervonihmgegebenenErklärunggeltendgemacht,
sodas;dieganzeLehrevomGesetze,obundwiedasselbein derKirchezu
verkündigensei,undwelchenGehorsamdasGesetzvondenMenschenfordere,
in umfassenderWeiseerörtertwird"").

NebendemgesetzlichenElementedesBucheswirdauchdasgeschichtliche
Elementeingehenderläutert,lvozuihmdieEinnahmedesLandes,unddie

vus et eeelesiis, quas continuos quadraginta annos sua voce et consiliis rexe¬
rat, vastatis, ex hac aerumnarum valle evocatus est, cum paulo ante mortem
assidue in ore haec duo dicta habuisset : Justus es Domine et rectum judi¬
cium tuum. Item, Non est magnus, magnum putans, quod cadunt ligna et
lapides et moriuntur mortales.

*) Es gilt dies auchinsonderheitvon seinenAusführungenüber dieeherne
Schlange,p. 203sqq.,wo dieZurückweisungdesSymbolsausJchovah,als den
eigentlichenHelfer,festgehaltenwird. Wenigergelingt cs ihm, die Weissagung
Bileams,insbesonderein BetreffderKithäer,richtigim Einzelnenzubeziehen.

*) ln Deuteronomium Mosis Enarratio. David Chytraeus. Witebergae.
Excusa a Elemente Schleich et Antonio Schöne. Anno M.D.LXXV. Die Aus¬
gabe ist dedicirt: Generoso et Illustri Domino, D. Johanni Friderico Hofmann,
Libero Baroni in Strecha et Gvünpühel, Haereditario praefecto Praetorij Sti¬
riae et Archimarscaleo Austriae et Stiriae, Serenissimi Austriae Archiducis
Caroli Consiliario et Ducatus Stiriae praefecto, Domino suo clementi. —Datae
in Academia vrbis Rosarum. Anno 1575. pridie Pentecostes, quae fuit a prima
promulgatione Decalogi in monte Sinai anno mundi 2453 facta, Pentecoste
tcrmillesima octogesima quarta: et a repetione legis et enarratione Decalogi
luculenta, a Mose paulo ante vitae exitum in Deuteronomio instituta, Annus
3044. Als Anhang findet sichp. 723: In lectionem Psalmi XC. Domine Refu¬
gium factus es nobis. Datum Rostochij. Idibus Julij. Anno 1573. Daran
schließtsich die Oratio Mosis, p. 726—791. Zu p. 726 giebt ein in fol. einge¬
rücktesBlatt: Tabella continens propositiones et argumenta singulorum Psal¬
morum Dauidis: in genere causarum non inconcinne distributa.
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geboteneZerstörungallergötzendienerischenOrte,Haine,Altäre,nndCulte,
vielseitigeVeranlassunggaben.NichtseltengehtdabeiChyträusethnographisch
undgeographischnäherein,nnderörtertin ninfassenderWeisedenUnter¬
schiedderheidnischenundchristlichenReligion,wenigerreligionsgcschichtlich,
alsdogmatisch,dazugleichauchdieKriterienderGewißheitderchristlichen
Lehreentwickeltwerden,woransichdieUnterscheidungderwahrenund
falschenLehreknüpft.EinesorgfältigeErörterunghat auchChyträusder
CintheilnngdesDekalogsgewidmet,undmitgroßerUmsichterörterterdie
MethodedesLehrens.DerInhaltdereinzelnenGebotewird scharfsinnig
bestimmtnndfestgestellt,undwerdengegentheiligeAuffassungengeprüftnnd
berichtigt,wobeieinegroßeStetigevonEinzelheitenbesprochenunderläutert
wird"). DasKönigsgesetzwirdzwarausderGeschichtedesAlterthums
unterBenutzungmancherAussprüchederClassikererklärt,aberalsTendenz
desselbenwird vonihmentschiedenfestgehalten,daßderKönigin seiner
ganzenRegierungdieerstenndzweiteTafeldesDekalogsbefolge,undauf¬
rechthalte.In derErklärungderWeissagungvomProphetenc.18,v.15ff.
zeigtsichin derArt undWeise,>viedieselbe,als in Christo,demewigen
HohenpriesternndKönig,als erfülltnachgewiesenwird,einetiefereAuf¬
fassungdeSWeissagungsbegriffes,dieauchin derDarlegungdeSUnterschie¬
deszwischenMosesundChristushervortritt"").Characteriftischist auch
dieAuffassungvonCapitel28in welchervorzugsweiseder,demvom
GesetzeGottesabtrünnigenVolkeangedrohete,Fluchdargelegtwird,unddie
UrsachenderzuverhängendenStrafenentwickeltwerden.Das seinErb-
theilverlierendeIsraelsollnacherfahrenerDemüthigungwiederumüberseine
Feindetrinmphirenff).

*) Vergleichez. B. den Excurs über das dictum Deut. 8, V. 8: Non in solo
pano vixit homo, sed in omni verbo, quod egreditur de ore Domini.

**) In Deuteronomium Mosis Enarratio, p. 360 sqq.
***) Die Auslegung des Chyträus hat indessendie merkwürdigeVerheißung,

v. 68, von der Zurüctsührung Israels auf Schiffen nach Aegypten nicht zu erklären
versucht,und geht auch nichtgeschichtlichauf die dieserProphetiezumGrunde liegende
Auffassung Aegyptens in seinem Verhältnis; zu Israel ein. Die gegebenenAus-
sühmngen sind nicht sowohl geschichtlicher,als allgemein dogmatischerArt, in denen
sichjedochein tiefer Ernst in Bezug aus die Androhungen Gottes ausspricht.

ff) Vgl. übrigens den-Abschnitt: De stella inusitata et nova, quam proximo
Menso Nouembri et Decembri conspeximus et de lectione capitis XXXII. Deute-
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Verfolgen>virhierdieweiterenexegetischenArbeitendesChytraus,die
sichandiebereitserörtertenanschlicßen,soliegendieselbenzwarderZeit
nachauseinander,undgehöreneinerspäterenPeriodean,da er nachBe¬
endigungseinerVorlesungenüberdieBücherMosisdieweiteundlang¬
wierigeReisenachSteiermarkunternahm,understnachseinerglücklichen
RückkehrdieseseineacadcmischcnVorlesungenwiederumausnahm.Seine
AuslegungdesBuchesJosua-)faßtdieEroberungCanaansdurchJosua
alseineErfüllungderdenVäterngegebenenVerheißungen,undstelltalle
SiegeundTriumphedesdieIsraelitenin dasverheißeneLandhinüber¬
führendenJosua'salsdieVorbilderderSiegedeswahrenJosua's,unseres
HerrnJesuChristi,dar,welchernachUeberwindnngderSünde,undnach¬
demerdenTodunddasganzeReichdesTeufelsunterseineFüßegcthan,
dieKinderderVerheißungAbrahams,seineKirche,durchdieSorgendieses
Lebens,undmittendurchdenTodzuderverheißenenRuhedesewigen

ronomij. Ibid., p. 553—562, wo über die beiden von den Alten unterschiedenen
Arten der Cometengehandelt, und mit Beispielen aus der Geschichtedie mit der
Erscheinung der Cometen verbundene Prädietion mannigsachcr Unglücksfälle und
Heimsuchungenausgeivicsenwird, um daran Betrachtungen über die Prädictionen
des Deuteronomiums ;u knüpfen.

*) Enarratio Libri Josuae, p. 1—103. Daran schließt sich p. 104—114:
Oratio in funere D. Dorotheae filiae Friderici I. Regis Daniae: Conjugis
Christophori Ducis Megapolitani: habita a Davide Chytraeo. Zuerst erschienen
unter dem Titel: Oratio etc. Gustrouiae habita a Davide Chytraeo. Rostochii
ex officina Augustini Ferberi. Anno MDLXXY. 8 Dem Herzoge zugeeignet;
auch abgedruclt in: Chytraei Orationes, p. 188—208. Es folgt sodann: Sere¬
nissimo et Potentissimo Principi et Domino, D. Friderico II, Daniae Nor-
wegiao, Gothorum et Vandalorum etc. Regi Duci Slesuicensi, Holsatiae, Stor-
mariac, Dietmarsiae, Comiti in Oldenburg et Delmenhorst, Domino clemen-
tissimo, vrbem Rosarum splendidissime ingredienti. Gratulatio Musarum,
scripta a Joanne Fredero, p. 114—18. SchütziDe vita Davidis Chytraei, L. II.,
8 XC., p. 551 sqq. Etwas I. 1740, S. 90 ff. Die ältere Ausgabe führt den
Titel: Historia Josuae imperatoris populi Israel, terram promissam occupantis
et distribuentis. Explicata praelectionibus Davidis Chytraei Rostochii. Stepha¬
nus Myliander excudebat. Anno MDLXXVII. Die Widmung an den König
von Dänemark, Fridericum II., behandelt discrimen inter historiam sacram et
profanam, und ist geschriebenpostridie Natalis Filii Dei, inchoantis annum 1577.
Es kann dieselbeals eine Dankesbezeugungangesehenwerden für den an ihn kur;
vorher ergangenenRuf nach Kopenhagen: Serenissimi ac vere Christiani et sancti
Regis Patris tui benevolentia erga me aliquot epistolis clementissime scriptis
et benignissima invitatione ad societatem honestissimorum in Academia regia
docendi laborum ante multos annos declarata fuit. Etwas I. 1741, S. 855 f.
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Lebensführt. Ucberallivirdin derErklärungdieTendenzverfolgt,in den
gefchichtlichenErzählungendesBuchesdieLehrevondemwahrenJosua,
unseremErlöserJesuChristo,nachzuweisen.So überwiegtdurchausdie
dogmatischeAuslegungdesBuches,währenddieErörterungdesgeschichtlichen
CharaktersundWerthesdesselbenvorjenerfastganzzurücktritt,wenngleich
daschorographische,dasethnographische,dasgenealogische,dasarchäologische,
undselbstdasgrammatischeundlcxikographischeElementin seinerExegese
vertretenist,undsowohleinenEinblickin diedamaligenexegetischenHülfs¬
mittel,alsauchin diefür diedamaligeZeitreicheGelehrsamkeitdesEhyträns
gewährt.

DieErklärungdesBuchesderRichter"),welcheseinenZeitraumvon
300Jahrenumfaßt,vomTodeJosna's,oderdemJahrederWelt2511,
biszumTodeSamsons,unddemAnfangeEli's imJahrederWelt2810,
erörtertnichtsowohldieEinheitdesBuchesoderdieQuelle,ansdemdie
Darstellunggeflossenist,als daßdieganzePeriodederRichteransdem
Gesichtspunktegeschildertwird,daßdieRichtbefolgnngdergöttlichenGebote
dieStrafgerichtedesHErrnnachsichziehe,daßdagegendieIsraeliten,so¬
baldsiein BußeundGlaubezuGottsichbekehrten,unterderFührung
dervonGotterwähltenRichterihreFeinde,welchesieunterjochthatten,be¬
siegten,unddiefrühereFreiheitwiedererlangten.Es sinddieRichterihm
Heilande,ivelchedasauserwählteVolkausderHandseinerUnterdrückerer¬
lösten.Ist nunauchdieChronologiederRichterperiodeeinigermaßener¬
örtert,undübersichtlichdargelegt,undsindauchmanchehiereinschlagende
Problemeberührt,sowirddochderInhaltüberwiegendunterdogmatische
Gesichtspunktegestellt,dienebenreligionsgeschichtlicheilAnsfiihrnngcnvom
theokratischenStandpunkteausAmtundBerufderRichterinsLichtsetzen,
undje nachihrerverschiedenenEigenthümlichkeiterläutern.Samsonins¬
besonderewirdalsTypusJesuChristi,desSohnesGottes,desHerzogs
unsererSeligkeit,begriffen,obgleichandererseitsin demgefangenenSamson

*) In Histoviam Judicum populi Israel. lind., p. 119—264. Vgl. auch
Schützi De Vita Chytraei. L. III, § XX, p. 124 sqq. Es folgt: In Historiam
Ruthae, p. 265—280. Die Loci doctrinae praecipui, die behandelt werden, sind
I. Genealogia Christi. II. De Aggregatione ad vertun Ecclesiam. III. DeVo-
catione Gentium. IIII. Speculum Honestae Matronae. Schütz, Ibid. Lib. III,
8 XXXIX, p. 310.
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dieTugendenderGeduld,derRene,dergläubigenZuversicht,unddesAn¬
rufensdesHErrnverherrlichtwerden.

AuchmitderAuslegungderProphetenhatsichChytränseinelange
ReihevonJahreneingehendbeschäftigt In derEntivickclungdesAmtes
unddesBerufesderProphetenwerdensiealsdieVerkündigerdesEvange¬
liumsvonChristohingestellt,undderGangderWeissagungin deneinzelnen
Prophetenwirddahinbestimmt,daß,dadasVolkGottesgesündigthat
wideralleGebotedesgöttlichenGesetzes,insbesonderegegendiederersten
Tafel,ihmauchdiefurchtbarstenStrafenvorausverkündigtwerden,umdas¬
selbezur Bußeundzur Umkehrzu veranlassen,daßabersodanndie
ProphetendieVerheißungvonChristo,vonseinerPerson,seinemWerke,
undseinenGnadengabcnwiederholenundklarbezeugen,undVergebungder
SündenundErmäßigungderStrafendenBußfertigenzusichern.So wird
diePredigtdesGesetzes,unddiePredigtdesEvangeliumsin derProphetie
Micha'snachgewiesen.Die dogmatischeBeziehungund Auslegungdes
EinzelnenläßtindessennichtimmerdiehistorischeEntwickelungdessen,was
derProphetüberSamariaundJerusalemerschaute,zuihremRechtekom¬
men.Im ProphetenNahuniaberwirdan demUntergangederStadt
Ninive,unddesganzenAssyrischenReichesgezeigt,das;derHErreineifri¬
gerGottist,gleichwiewir dadurchaufdieBarmherzigkeitGottesumChristi
willenhingeführtwerden.Auchin derProphetiedesHabakucksindjene
beidenSeitenvertretenin derWegführungIsraelsdurchdieChaldäernach
derZerstörungJerusalems,undin derVerheißungderErhaltungseines
VolksnachdemUntergangederChaldäerdurchdieMederundPerser,und

*) Explicatio Michae et Nahumi Prophetarum Ibid. (Edit. Lips.), p. 281—363.
Gewidmet ist die Schrift: Illustrissimo Principi et Domino, D. Johanni Fridc-
rico, Stetini, Pomeraniae, Cassubiorum et Vandalorum Duci, Principi Itugiae,
Comiti Caicorum etc. Datum Rostochij, prid. Calend. Nouemb Anno 1564.
Die ersteAusgabe führt de» Titel: Explicatio Michae et Nahumi Prophetarum.
David Chytraeus. Vitebergae Excudebat Johannes Crato. Anno MDLXV. tSö
folgt: In Prophetam Habacuc Ibid., p. 364—396. In Zachariam Prophetam
Ibid., p. 897—454. Explicatio Malachiac Prophetae Ibid., p. 419—495, welcher
beigejügt ist: Chronologia Libri Maccabaeorum, p. 496—704. Die ersteEdition
dieserSchrift ist: Explicatio Malachiac Prophetae et chronologia historiae Mac¬
cabaeorum usque ad natum Christum deducta. David Chytraeus. Iiostochii
excudebat Jacobus Transyluanus. Anno MDLXVIII. 8. Vgl. auch Etwas
-I. 1740, S. 91 s.
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feineZurückführungdurchdesHErruunermeßlicheBarmherzigkeit.Selbst
dieWeissagungdesSacharjawirdnachjenenGesichtspunktenmehrdog¬
matischansgelegt,als daßihretiefenundweitgreifenden,symbolischenBe¬
ziehungeneineErläuterunggefundenhätten.Es werdendie dogmatischen
GrundgedankenderlutherischenSoteriologienichtseltenbis insEinzelne
hineinin dieauszulegendeProphetieübertragen.Es >virdaberendlichauch
dieProphetieMaleachi'saufdie beidenHanpttheilederLehre,aufGesetz
undEvangelium,vonEhytränsbezogen,insoferndasansBabylonnach
JndaeazurückgeführteVolk in Undankbarkeitund falscherSicherheitdes
HErrnGnadengabenverachtet,undum seinerundseinerPriesterSünden
mittendieStrafgerichtedesHErrnaufsichgezogenhatte,undinsofernseine
ProphetiedenVorläuferChristi,denElias,derin JohannesdemTäufer
erschien,verkündigte,undvonChristo,derSonnederGerechtigkeit,zeugte,
sowievonderZeit,seinesKommens,unddenOpferndeswahrenGlaubens
undBekenntnisses.

Endlichschließtsichan dieseArbeitenüberdieprophetischeTheologie
eineAuslegungderSententiaeJesuSyracidaein welchenLebensregeln
überalleTugendpflichtengesammeltsind,diedenUnterschiedheidnischerGuo-
mologievonjeneninsLichtsetzen,dajenevonderwahre»Erkenntnißund
Anrufungdeswahre»,IsraelgeoffenbartenGottes,vomGlaubenundvon
derHoffnung,sowievondenTugendendererstenTafelhandeln.

AuchfindensichmancheAusführungenüberdenursprünglichhebräischen
TextdesWerkes,sowieüberdessenUebersetzungin diegriechischeSprache,
welchedieBegabungdesEhytränsnachderhistorisch-kritischenSeitebe¬
zeugen,undsowohlüberdieRegiernngszeitdesKönigsPtolemänsEner-
getes,unterwelchemderEnkeldesJesusSirachnachAegyptenkam,der
dasBuchübersetzte,alsauchüberdenVerfasserdesBuchesselbst,der im

*)

*) Ibid. (Edit. Lipa.), p. 505—C70. Sententiae Jesu Syracidae: quae sunt
vora et sacra Christianorum Ethica: .Illustratae explicatione ejusdem Antoris.
Gewidmet:Generosoet Illustri Domino, D. CaroloGera, Holgeri filio, Ost-
gotho, Baroni in Birkeuuio etc. — — ltostochij, 6. Nouembris, Anno 1564.
AußerdemgiebteszweiWittenbergerAusgaben,diceine: SententiaeJesuSyra¬
cidae, addita explicatione Davidis Chytraei. Witebergae. Excudebat Johan¬
nes Crato. Anno MDLX.V. Die anderemit gleichemTitel: Ao. MDLXVI. Vgl.
Schütz, De vita Chytraei, Lib. I, § LVII, p. 186 sq. Etwas I. 1740, S. 93.
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sldjtunbbícifeiijjieitJahredesPtolemäusEliergetes,131vorChrista,esan¬
fertigte,mancheNachwcisnngcngeben.UeberhauptstelltsichderCommentar
desChyträusdemdesCamerariuswürdigzurSeite,undsaßtdenliterar¬
historischenApparat,dersichbisausihngebildethatte,in ziemlichumfäng¬
licherWeilezusammen.In derErklärungderSprüche,welcheiu Vier-
Arten,theologische,politische,ökonomischeundethische,eingetheiltwerden,macht
sichbeiChyträusdasStrebenbemerkbar,dieselbenausdiebestimmtenGe¬
boteGotteszurückzuführcn,undwerdendieeinzelnenVorschriftenundTugen¬
denvondemethischenStandpunktedesChristenthumsausgewürdigt,und
nichtseltenunterVergleichungderethischenAnschauungendesAltcrthums
iu ihrertieferenBedeutungaufgewiesen*).

AuchderAuslegungdesNeuenTestamentshatteChyträusvonAn¬
fanganseineThätigkeitzugewendet.So entstandausseinenVorlesungen
überdasEvangeliumMatthäialsersteliterarischeArbeitseinCommenta¬
rius in EvangeliumMatthaei-*). Chyträusfolgt auchhierderselben
Jnterpretationsmcthodc,die er überhauptiu derErklärungderbiblischen
SchriftenzurAnwendungbringt.Er giebteinekurzeUebersichtdesIn¬
halts,underläutertkurzdie schwierigerenWörterundPhrasen,theils
philologisch,theilshistorisch.DerCharacterderExegeseistnocheindurch¬
ausglossatorischer,derauchdurchdenUmstandwesentlichkeineVeränderung
erfährt,daßEinzelnesaufdieeinschlagendendogmatischenEoeikurzbezogen
wird. EinekurzeChronologiederevangelischenGeschichtegehtvoran.Zu

*) Es folgt: Dauidis Chytraei in Psalmum CIII. Benedic anima mea Do¬
mino Explicatio. Ibid. (Edit. Lips.), p. 071—703. Dauidis Chytraei in Psal¬
mum CXVII. Laudate Dominum omnes gentes: Enarratio ex praelectionibus
in Schola excepta, p. 704—725. Dauidis Chytraei in Psalmum CXVIII. Con¬
fitemini. Praelectiones ex ore docentis exceptae. Der Herausgeber ist Elias
Euander. Rostochij, Die S. Gothardi episcopi. Anno 1590.

**) Commentarius in Matthaeum Euangelistam, ex praelectionibus Davidis
Chytraei, in Academia ltostocliiana collectus. Anno Domini MDLVI. Hier
gehtvoraneineZuschriftvonSamuelIsenbergeran D. Joann.Marbachiumzn
Straßburg,datirt: VitebergasAnnoa Natali Christi1555die 25.Martii, worin
esheißt:Adiunxi libellum continentemannotationesiu EuangelionMatthaei,
communicatas mihi a viro pio et docto, Eberhardo Overmann, qui eas in Aca¬
demia líostochiaua ex praelectionibus praeceptoris sui Davidis Chytraei colle¬
git. Daran schließtsicheine series historiarum, quae in politia Judaica paulo
ante et post Christum natum acciderunt. Schützi De vita Chytraei L. I.,
§ XXVI, p. 123 sqq. Etwas I. 1740, S. 120 s.
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Matth.1 Handel!a überdieGenealogieChristi,imdhältesfür dieein¬
fachsteLösungderFrage,das;MatthäusdieDavidischeAbstammungdurch
dasGeschlechtJosephs,LucasaberdurchdasGeschlechtAiaria'salseiner
TochterEli'ü zu erklärenbemühtist. Die eigentlicheAuslegungist noch
sehrzurück,undbegnügtsich,densensusliteraliskurzdarzulegen.Bei
einzelnenStellenverweilter länger,undgehtnamentlichwiebeiMatth.3,17
auchin derErläuterungderStimmevomHimmelansdiealttestamentliche
Weissagung,undihreverschiedenenBcstandthcilezurück.VoneinerAepro-
dnctiondesexegetischenInhaltskannnichtdieRedesein.Hieunddawird
diepractischeAnwendungdesInhaltsangedeutet.

Das;ChyträusschonimBeginnseineracademischenThätigkeit-)ausdie
AuslegungderOffenbarungJohannis"")geführtwurde,erklärtsichausder

*)**)

*) Chyträus verkannte die Schwierigkeit academischerVorlesungen über die
Apokalypsenicht, wie seineAnkündigung derselbenzeigt, verheißt aber, sie auszu-
legen, juxta analogiam Fidei ex aliis similibus scripturae locis et coibatis Ec¬
clesiae et imperiorum historijs. Auch giebt er schonhier eine kurzeDeutung der
einzelnen in den Visionen gebrauchtenBilder, Zeichen und Figuren. Scripta pu¬
blica, p. 49 sqq.

**) Explicatio Apocalypsis Joannis perspicua et brevis, tradita a Davide
Chytraeo, Vitebergao Excudebat Johannes Crato. Anno M.D.LXIIII. Die
Epistola dedicatoria ist gewidmet: Serenissimo et invictissimo Principi et Do¬
mino, D. Erico Regi Succorum, Gothorum, Vandalorum et aliarum gentium
finitimarum, domino suo clementissimo. Datum die Trium regum Anno Christi
M.D.LXI11. Chyträus spricht dem König Glich XIV. seineFreude aus, daß Gott
ihm und vorher seinemVater Gustav, ausgezeichnetdurch die wahre Erkenntnis;
Christi, dieNegierung des schwedischenReichesanvcrtraut habe. Vgl. außerdemzwei
von Chyträus an den König Erich gerichteteBriefe, und dessenBrief an Chyträus.
Epp. Chytraei, p. 1065—1070. Ibici, p. 1008: Accepimus etiam superiori
anno Opus commentariorum in Apocalypsin vestrum, quod nobis inscripsistis:
et diligentiam vestram piumque laborem clementer probamus. Inprimis
etiam gratum nobis fecistis, quod sub nostro nomine illud exire voluistis. Mit¬
timus vicissim clementem voluntatis nostrae significationem, videlicet trecen¬
tos Taleros, et gratia nostra regia vos clementer complectimur. Datum in arce
nostra Regia Stockholmiae. Die 3. Febr. 1565. Angehängt findet sich dieser
Ausgabe: De potestate et primatu papae seu regno Antichristi: ex quo omnes
pii exire, quodque fugere toto pectore, et execrari jubentur Apocal. 13,14,18.
Scriptum in Synodo Smalcaldensi et a praecipuis nostrarum Ecclesiarum Du¬
ctoribus communi subscriptione comprobatum.

AuslegungderOffenbarungJohannis,darin viel ArtikelChristlicherlehr, viel
HistorienvndnötigerheilsamerTrost, in gegeuwertigentrübsalenundZerrüttungen
derKirchen,Uneinigkeitder.Lehrerundandereansechtungen,mißlicherklertwerden.
DurchDavidernCliytraeum,der heiligenSchlifft Doctorem. Nu erstmalsins
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ganzenLagederreformatorischenKircheWarderdamaligeZustandderselbenin
vielerBeziehungeinbcklageuswcrthcrbeibcumannigfachenSpaltungenund
Sccten,welchedieKirchezerrissen,sogewährtegeradedieherrlicheWeissagung
Johannis,in welcherdiewunderbareRegierungderchristlichenKirche,undihre
ErhaltungunterdenheftigstenVerfolgungen,undihreschließlich«:Erlösungund
Herrlichkeitdargcstelltwird,reicheLehreundTrostfür diedamaligeGegen-
wart. Er vergleichtdiegegenwärtigejämmerlicheGestaltderKirchemitdem
elendenZustandederKirchevorundnachdemConcilzuNicaa,um dar¬
auf hinzuweisen,wiewunderbarGott untersovielJrrthümcrundSe-
ctenseineKirche,unddasLichtderwahrenLehrevonChristo,undunserer
ewigenSeligkeitbisaufunsereZeiterhaltenundbeschützethabe.In allen
seinenAusführungen,»vclcheChyträusgiebt,laßtsicherkennen,daßdas
WesenunddieEinheitderKircheihmiu demZusammenhängemitChristo,
demunsichtbarenHaupte,undin derGemeinschaftdesseligmachcndenGlau¬
bensberuht,daßeraberauchdarumallefalsche,nichtausdasWortder

dcudschgcbracht. Rostock,gedrucktdurchJacobum Siebenburger. Avvo MDLXVIII.
in IV. In einer Zuschrift an den Herzog zn Mccklmburg, DL-icben, d. 22. Scpt.
heistt eS: Ein Biirger und SecretariuS der loblichcn Stadt Nurnberg, mit namen
Leonhard Menwart, Hat diefes Buch in vnfcr DeudfcheSpmch, dnrch Hieronymum
Rorscheit ;n Nurnberg vcrdolmetschcnlassen. Welchesim vorgangen 1800 Jar, als
E. F. G. vsf den Reichstag ;» Augspurg gcreiset, mir zu Nurnberg van dem Ehr-
wiirdigen vnd HochgelertenHerrn Michaclc Bestlcro, Pastam der Kirchcn zn vnser
Frawen daselbst,angczeigt, vnd die version van gemeltcn Herrn Lconhardo Mcn-
wartt mir zu vbersehe»zugestcllet, vnd hcmacher, atlhie in E. F. G. Statt Rostocl
zu dmckenvberfchicktist.

Explicatio Apocalypsis tradita et recognita a Doctore Davide Chytraeo.
Vitebergae excudebat Jobannes Crato. Ao. MDLXXI. Auster der angcsnhrtcn
Schrist Melanthons findet sid) hier noch angehangt: imaginum in Apocalypsi
dobannis descriptio, cum enarratione vera, pia et apta, guae potest essevice
iusti Commentarii et lectu digni: elegiaco carmine condita a Georgio Stemilio.
Vitebergae MDLXXI. Mit biefer Wittcnbergifchen (Ibitioii ftimmt nberein die
Ansgabc van 1575: Explicatio Apocalypsis, tradita et recognita a Doctore Da¬
vide Gbytraeo. Vitebergae Excudebat Johannes Crato. Anno MDLXXV in 8.

AuSlegnng der Offenbarnng Johannis, darin viel Artikel Christlicher lehr, viel
Historien, vnd notiger heilsamer Trost, in gegenwartigem trnbsal vnd zerrnttnngen
der Kirchen, vnd anderen Ansechtnngen,mistlid) erklert werden. Dnrch D. Davidcm
Cbytraeum newlich wiedernmb dnrd)fehen. Wittenberg, Gedrnctt dnrch Clementem
Schleid). M.D.LXXXII1I. in IV. Die Epistola dedicatoria der Ansgabe van
1508 findet sichhier als Varrede vargedrnckt. Vgl. anchSchtitzi De Vita Chytraei.
Lib. I, § LIII, p. 201-270. Ctivas I. 1740, S. 122 ff.
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ewigenWahrheitsichstützendeLehrezurückweistundbekämpft.DieApo-
kalypsefaßter als dieGeschichtederKirchevondenZeitenChristibis
zumletztenGerichtundzumWettende,theilsin eigentlicherRedeaus¬
einandergesetzt,theilsdurchTypenundBilderin siebenVisionenerläutert.
DieFrage,obJohannesseineprophetischenGesichtean einemTageoder
zuverschiedenenZeiten,undan verschiedenenOrtengehabt,habe,tritt bei
ihmnochganzzurück,da ihmderCap.1, 10 bezeichneteTag jederTag
desHerrnist"). AuchdieZahlenderapokalyptischenSchriftfindennoch
nichteinezusammenhängende,unddensachlichenInhaltderWeissagungmit
berücksichtigendeDeutung,wennChyträusauchdieSiebenzahlunddieVier¬
undDreizahlderApokalypseanihremOrte,undin ihrerVereinzelungaus¬
zulegenundzubeziehenversucht.Es hängtdiesesabermit demganzen
StandederAuslegungdesBuchesin jenerZeit zusammen,wodie ge¬
schichtlicheEntwickelungderOffenbarungin ihrerEinheitnochnichtklarund
bestimmtgenugerkanntwar. DagegenwaltetüberallbeiChyträusdas
Bestrebenvor,dieparakletischeTendenzderApokalypsehervorzuheben,und
esgeschiehtdies,indemerdaseschatologischeMomeickheranzieht,undauf
dieZukunftdesReichesGotteshinweist--").Denn in dem9. und
10. Capitelsiehter die kommendengeistlichenTrübsaleder Kirche,die
mancherleiKetzereienundVerfälschungenderLehrevonChristo,denStreit
derGottseligenmitdenGottlosen,unddieschädlicheMengeundGewalt
derSectendurchdasBild dersiebenPosaunenvorgemalt.Im Allgemeinen
schließtersichhieranLutheran,dochdürfteesbeidennichtgelungensein,
Willkürlichkeitenzu vermeiden,undeinenfestenBodenderAuslegungzu
gewinnen.JedochzeigtsichdieNüchternheitundBesonnenheitdesChyträus

*)**)

*) Das; Chyträus auchunmittelbar auf die Zeitverhältnisse, und selbstauf die
damaligen Kämpfe in Rostocküber Heilighaltung des Sabbats und Verwerfung der
Sonntagshochzeitcn Rücksicht nimmt, erkennt man aus seiner Auslegung von
Apoc. 1, 10.: '-Eyti'ouijv iv nvtvfiun iv n] xvpiuxs/ j/fitpu. Cf. Explicatio
Apocalypsis, p. 99: Quam diem Dominicam ab apostolis in locum Sabbati
Judaici substitutam esse, ut ea die homines, omissis laboribus corporis, qui
ministerium impediunt, tantum spiritualia seu sancta opera faciant, quae im¬
mediate ad ueram agnitionem et celebrationem Dei pertinent etc.

**) Hie und da finden sichausführliche Cceurse,so zu o. 6, 9: clSov Inoxiirw
toi> iyv(naaTi]Qiov ras xfjvyat xwv ioipayfiirojv Öia rbv i.öyov tov &£0v xal Ötu
n)v fiupTvpiui’, ijv eiyor, wo Chyträus p. 135 sqq. de martyrio sanctorum unter
Berücksichtigungder zehnVerfolgungen der Christen eingehendhandelt.

9
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auchin derAuslegung,welchecap.16die42Monateoder1260Tagenicht
aufeinebestimmteZeitgedeutetwissenwill, unddieBerechnungdererzu¬
rückweist,welcheaunehiueu,daßderjüngsteTagumdasJahrChristi1672
kommen,oderansdasJahrChristi1866fallenwerde,woderUntergang
desUniversumsseinwerde").Es ist aberauchfür dasGanzeseiner
Auslegungcharacteristisch,daßer jedeschiliastischeElementvonderselben
fernhält,undüberhauptdenChiliasmusbestreitet,weilderselbeihmmitder
analogiafideiundklarenZeugnissenderSchriftimWiderspruchzustehen
scheint.Daherverstehterdennaucheap.20 vomletztenGerichte,und
von dervorausgehendenallgemeinenAuferstehung*").Er stimmtdarin
sowohlmitAugustinüberein,als auchmitdemspäterenJohannGerhard,
wennauchdieserimEinzelnenandersinterpretirt,undhältüberhauptau
dem17.ArtikelderAugustanaunbedingtfest.Im Gegensätzezu den
fleischlichenHoffnungenderWiedereinsetzungdesVolkesIsraelweisetChyträus
hinaufdiegeistliche,herrlichereundhöhereRestitution,welchedurchden
HerrnChristum,denKönigundHirtenderSchaafedesHauiesIsrael,ge¬
schehenist, welcherdieGrenzendesBergesZion,desReichesDavids,in
dieganzeWeltausgcbreitet,unddurchdiePredigtdesEvangeliumseine
neueundewigeStadtaufgerichtetunderbauethat, in welcherer regieret
undwohnet,undnachAbthuuugderSündeunddesTodes,derHölleund
allerFeinde,ewigeGerechtigkeitundewigesLebenverleiht.

HiersindnochdieScholiendesChyträuszumEvangeliumJohannis
zunennen"""),welche,obwohlschonimJahre1558vonihmvorgetragen,

*)*****)******)

*) Explicatio Apocalypsis, p. 223 — nec curiose ipsum articulum tempo¬
ris, quo filius Dei ad iudicium veniet et Antichristi tyrannidem destruet, in-
uestigandum esse,ut Christus dixit, Non est uestrum nosse tempora et mo¬
menta temporum, quae Pater in sua potestate constituit etc.

**) Ibid., p. 358. — — Et nostra aetate Auabaptistarum interpretatio,
qui regnum Christi et Sanctorum corporale in his terris secuturum esse fin¬
gunt, iu quo vi corporali, oppressus omnibus Impijs, soli pij annos mille ante
extremum diem iu toto mundo dominentur, manifeste cum Analogia fidei et
multis illustribus sacrae scripturae testimonijs pugnat. Nam Christus iu his
terris ante extremum diem, non constituit imperium mundanum aut reguum
aut piorum corporale, quod armis et praesidiis ac exercitibus defendatur; sed
solo uerbo et Spiritu sancto suo Ecclesiam colligit et regit etc.
***) Dauidis Chytraei, In Evangelion Joannis Scholia. Francofurti ad Me-

num Excudebat Joannes Spies. Anno M.D.LXXXVI1I. In diesermir vorliegcn-
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docherst1588voneinemZuhörerveröffentlichtwordensind,demsiefürseine
PredigtenAnregungundGewinngebrachthatten,undderausdenkurzen
ErläuterungendesChyträusmehrempfangenznhabenbekennt,alsausden
ausführlichenCommentarienAnderer^).Kannnunauchdieseexegetische
Arbeit,dieohnebesondereDurchsichtdesselbenveröffentlichtwordenist,mit
deyübrigenCommentariendesChyträusnichtgleichermaßenzusammen¬
gestelltwerden,sohaterdochnachLesungderdreierstenEvangelistenden
TextderevangelischenGeschichtenachJohanneserläutert,denInhaltüber¬
sichtlichangegeben,kurzegrammatischeErklärungenderschwierigermWorteund
Phrasenhinzugefügt,undnichtseltenmancheWinkezurpneumatischenAuf¬
fassungundAuslegunggegeben.Zugleichgiebter eineUebersichtderim
EvangeliumJohannisenthaltenenArtikelderchristlichenLehre,undbiogra¬
phischeNotizenüberJohannes.Die eigentlicheAuslegungistüberwiegend
dogmatisch,underläutertdenSchriftiuhaltnachMaaßgabederkirchlich-symbo¬
lischenAuffassungdereinzelnenbiblischenBegriffe,währenddiegrammatisch¬
historischeInterpretationfastganzzurücktritt,undauchderinnerestetige
ZusammenhangdesSchriftinhaltsnichtgenugsamhervorgehobenwird.Den¬
nochistseineExegeseanregend,lveitsieüberallvonlebendigemGlaubenan
dasSchriftwortgetragenwird.

DenSchlußseinerexegetischenArbeitenbildetseineAuslegungdes
Briefesan dieRömer""). Die ProlegomenengebeneineUebersichtdes

**)

den Ausgabe, deren Vorrede an den Leser idibns Augusti datirt ist, berichtet
M. Henricus Scliinkius, minister verbi diuini in ecclesia Gustrouiensi, daß er
vor ungefähr dreißig Jahren dieseErklärung desEuangelij Joannis mitgehört habe,
die ihm sehr nützlich, und ein besonderesLicht den göttlichenPredigten Christi hinzu¬
zubringenerschienen,er es daher für nichtundankenswerthgehaltenhabe, sieherauszu-
geben. Die Verfasserdes RostockerEtwas 1.1740, S. 121, führen noch eine zweite
Ausgabe an: In Euangelium Diui Johannis Euangelistae et Apostoli, doctus et
eruditus Commentarius Autore Davide Chytraeo, S. Theologiae Doctore et
Professore in Academia Rhodopolitana. Francofurti ad Moenum impressum
per Joannem Spiessium, Anno MDLXXXIX in 8, welcheAusgabe sichaber von
der vorhingenannten kaum unterscheidendürfte. Schützi De vita Chytraei, Lib. III,
§ 28, p. 230. Etwas I. 1740, S. 121.

*) Schiitzi De vita Chytraei, Lib. III, § XXVIII, p. 230.
**) Epistola Pauli ad Romanos, breui et dialectica partium et Grammatica

declaratione textus; retentis ac insertis suo ordine totius Epistolae verbis: ex¬
plicata praelectionibus Davidis Chytraei. Edita Anno MDXCIX. in 8. Diese
Auslegung des Römcrbriefes kann wohl als eine der letztenArbeiten des Chyträus

9*
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InhaltsundderEintheilnngdesBriefes,wobeidiedogmatischenGesichts¬
punktederlocicommuneshervortreten,währenddasparänetischeMomentim
zweitenHanpttheiledesBriefesmehrzurücktritt.Indessenfehltes hier
offenbaran exegetischerunddogmatischerSchärfein derBestimmungder
einzelnenBegriffe währenddiedogmatischenLoci wesentlichrichtig,und
demBekenntnißgemäßaufgefaßtwerden**). DieganzedogmatischeTiefe
desRömerbriefes>virdzwarnichterschlossen,aber,wennmandieUmstände
bedenkt,unterdenenChyträusseineAuslegunggab,sowirdsichnichtver¬
kennenlassen,daßer dieGrundgedankendesRömerbriefeserfaßthatte.
DurchseineganzeSchriftauslegunggehtderlebendigeGlaubeandasWort,
dersichdiesemUnterthanmacht,unddiein ihmliegendenSchätzedesHeils
zuheben,undfruchtbarzumachensucht.

angesehcnwerden; sic ist von M. Georgius Daseus cbivt, melcher in der Vorrede
idibus Maii Anno 1598 sagt: cupide eam a praeceptore meo Davide Chytraeo,
postremis his vitae suae annis, cum ex arthritide assidue fere decumberet, ex
lecto praelegi audiui. Schiitzi De vita Chytraei. L. III, 8 LV1I, p. 417 sci.
Et,vas I. 1740, S. 122.

*) SBcunEhytraus zu C. 1, 17: 8ix<uoain’>iyap &cov tv avru anoxaXvUTS-
r«i ix nianwi iit Ttlonv liemerkt: Fides, quae subiude crescit et ardentior et
firmior redditur. Ex fide imbecilla, infirma, imperfecta in perfectiorem. Yel
ex fide Patrum, nitente venturo Christo, in fidem nostram, nitente exhibito
Christo. Vel ex fide seu assensu et fiducia nostra in fidem, h. c. veritatem
Dei seu promissiones Dei certissimas, deque fide certa sit tibi certa fi 4es. Vel
simpliciter vera fide, continuata fide, non aliter quam fide, so licflt dicscr Auf-
sassungdie Annahme zum Grunde, das, das Zunchmcn und WachsendesGlaubens
durch tx Tttaxtoji di niariv ausgcsagtwerden solle, wahreud dochderGrundbegrlff,
um den es fid, haudelt, die Sixaiooivt) &iov jst, weldie geosfenbartwird ais aus
den, Glauben hervorgeheudfur alie, welchczum Glauben (iit niariv) gelangt siud.

**) Eo wird Rom. 5, 12 ff. der Zusammcnhang der Sunde und des Uebels
rid)tig ais cin ursachlichcrgesastt,dcreu Wirkung auf die nachgeborenenGcschlcchter
auch durch die propagabilitas vermittelt ist.



SiebentesAMI.

Der Frankfurter Reccst. Das Bedenken der zu Wismar vcrsanimeltcn Theologen.
Der Naumburgcr Convent vom 20. Januar 1561. Das an Kaiser Ferdinand ge¬
richteteRcchtfcrtigungsschrcibenderFürsten. Erachten desChyträus und derRostocker
Theologen über den Naumburgcr Rcceß vom 2. April 1561. Convent der Theo¬
logen von acht NiedcrsächsischenStädten. Das LünebnrgischeMandat vom Jahre

1561. Chyträi christlichesdemüthigcs Bedenkenvon demselben.

DieheftigenControversen,welchezwischendenlutherischenTheologen
überivichtigeGlaubensartikelausgebrochenwaren,hattenin denweitesten
KreisenIrrungenundSpaltungenin denGemüthernhervorgerufen.Es
lies;sichnichtverkennen,das;sowohldieGemeindendurchdieseerbitterten
KämpfeSchadenlitten,alsauch,daßdiereineausGottesWortgeschöpfte,
undin derAugsburgischenConfcssionbezeugteLehredadurchiu Fragege¬
stellt,vielfachgetrübtundgefälschtwurde.Das Neberhandnehmenbedenk¬
licherIrrlehren,unddarausentspringendenSectenwesensmusstebeiAllen,
denendie EinigkeitderKircheamHerzenlag,Besorgnissehervorrufen.
Es istdiecharacteristischeSignaturdieserZeit,daßihr dieFragenachder
wahrhaftigenLehredesreinenEvangeliumsin ersterLiniestand,unddas;
csalsheiligePflichterschien,dieLehre,welchedenWegzurewigenSelig¬
keitwies,treulichzu bewahren,undallenentgegenstehendenIrrthümern,
welchediesenverdunkelten,ernstlichzuwehren.AuchdiederAugsburgischen
ConfessionzugethanenStändewarenvondieserUeberzeugungdurchdrungen.
Es kamvonstaatsrechtlichemGesichtspunkteausnochdasMomenthinzu,
dastdieAnschuldigungenzurückgewieseywerdenmussten,>velchevonder
RömischenSeiteerhobenwurden,das;unterdemScheineundunterdein
SchutzederAugsburgischenConfessionmannigfacheschädlicheundverderbliche
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Sectenihr Unwesentrieben.HattenmichpolitischeGründe^)zumTheil
dasZusammentretenderChurfürstenzuFrankfurtintMärz1558bewirkt,
wosieam18.März1558densogenanntenneuestenChurvereinschlossen"'"),
sowarencs dochüberwiegenddiedamaligenkirchlichenZuständederder
AugsburgischenConfessionzugethancitLandeskirchen,welcheihr Zusammen-
kommenin Frankfurtveranlaßten.EswareninsbesonderedieArtikelvoit
derGerechtigkeit,damitwir vorGottgerechtwerden,vonderNothwendig-
feitdergutenWerkezil unsererSeligkeit,vondemSacramentdesLeibes
undBlutesChristi,vomfreienWillen,vonderKraft desäußerlichen
Worts,vondenAdiaphoris,umwelchein demvorausgegangenenDecennium
dertiefsteZwiespaltentstandenwar. Es erschienalsdergeeigneteWeg,
dieseinnerenZwistigkeitenzubeseitigenundabzuschneiden,wennmanzudiesem
ZweckeeinkurzesBekenntnißausgehenundvonallen,dieihmzustimmten,
unterschreibenlasse.DiedortversammeltenChurfürstensetztennunin dem
FrankfurterRcceß***) vom18.März1558fest,wasüberdievierft) strei¬
tigenHauptartikelgelehrtwerdensolle,nachdemsievorhererklärthatten,beider
einmalangenommenen,undbisherbekanntenWahrheitmitHülfedesAll-:
mächtigenstandhaftbleibenundverharrenzuwollen.Zugleichsprechensie
aus,nichtgestattenzuwollen,daßin ihrenSchulen,KirchenundLanden

*) Ferdinand I., König von Böhmen und Ungarn, ward zum RömischenKönig
zu Köln den 5. Januar erwählt, gekrönt den 11. Januar, als Kaiser proclamili den
II. März 1554.

**) Joh. Mich. Dahin, Do unione electorali. Mög. 1754, p. 48. C. F. Hciber-
lin, HandbuchdesTeutschenStaatsrechtesnachdemSystemedesHm.Geh.J.-R.
Pütter,III, 449ff.
***) CopeyvondemAbschcidtIn Religions-SachendurchdieChurvndFürsten

derAugspurgischcnConfessionbckwant.So zuFrankfurtIm MonatMartio bei¬
sammengewesen,Aufsgerichtet.DerRcccs;istunterschrieben:Ott Heinrich,Chur¬
fürst; AugustusChursürst;JoachimChurfürst;WolffgangPsalzgraff;Christoff
HerzogzuWirtemberg;Philip LandtgrasfzuHessen.DerReceßselbsterwähntnoch
HernCarinMarggrauenzu Baden,in: PrimusLiber FacultatisTheologicae
Rostochiensis, continens varia scripta, iudicia, responsa, literas, testimonia et
alia negocia eiusdem facultatis, ab Anno Christi 1558, vsque ad anuum 1591,
p. IO sqq. Auch bei Joh. Chr. Lünig, DeutschesReichsarchiv(1710—1722) 111, 1,
S. 44. CorpusReform.Voi. IX, p. 489sqq.

+) DerReces;beschränktsichausdieLehrstücke,wie wir vorGottgerechtwer¬
den,obguteWerkenöthigseienzurSeligkeit,von;SacramentdesLeibesund
BlutesChristi,vondenAdiaphorisundMittcldiugcnin denKirchen.
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etwasgelehret,gepredigt,oderunterdieLeutegebrachtwerde,dasder
wahrenCoitfessionzinviderseinmöchte,damitihnenmitWahrheitnichtzu¬
gemessenwerdenkönne,das;sieungöttlicheSpaltungundTrennungwissent¬
lichzuließen.Deshalbwirdbestimmt,das;auchkeineswegsgedtildetoder
zugelassenlverdcnsolle,daßeiner,ersei,werer»volle,in ihre»»Chur-und
FürstlichenLandeneinigeSchriftoderLibcllin Rcligionssachenin Druck
ausgehenlasse,welchenichtzuvordurchdieVerordnetenbesichtigt,unddem
wahrenBekenntnißdesGlaubensgemäßbcfuitdeusei'"). Die Hoffnung
derdenFrankfurterRcceßaufrichtendenFürsten,daßauchdieanderen
Fürsten,Grafen,StädteundStände,welchederAngsbnrgischenConfession
verwandtwaren,ihrerAufforderungentsprechen,undde»»Receßannehmen
würden,erfülltesichnicht,da derselbealleinin Chnrsachsen,Brandenburg,
WürtembergundHessenangenommenwurde,undGeltungerhielt.Die
sächsischenHerzogeerfordertendieBedenkenihrerTheologen,uublehntenauf
GrundderselbendenFrankfurterAbschiedab.

DieHerzogeJohani»AlbrechtundUlricherfordertenin gleicherVer¬
anlassungdasBedenkenihrerTheologenwelchezu diesemZweckenach
Wismarzusammenberufenwurden.Chyträushattebereitseinesoeinfluß¬
reicheStellunggewonnen,daßernichtnurandieserZusammenkunftTheil

*)**)

*) Das»beut KaiserlichenReichshofrath die Aussicht über die Preffc im Reiche

zustand,war unbestritten. In Frankfurt am Main bestandein Büchereommissariat,

das im Namen und Aufträge desselbengegengefährlicheund schädlicheBücher ein¬

zuschreitenhatte. Moser, Von den KaiserlichenRegierungsrechten,Th. II, S. 733 f.
Die Bestimmungen des Frankfurter Reeessesübertragen nur die reichsgesetzlichen

Verordnungen in Betreff derCensur auf die in ReligionssachenerscheinendenBücher,

und auf alle Schriften, welcheals libelli famosi zu betrachtensind. Moser, Von

der Landeshoheit in Polizeisachen. S. 65.

**) Senatui Noriub. Antwort aus des Raths zu Nürnberg Frage von den

FrankfurtischenArtikeln. Datum 14.Mali 1558. Corp. Reform. Vol. IX, p. 548 sqq.

Anno 1558. Mense Augusto flagitatum est a Superintendentibus et Theologis

huius Academiae Judicium de Formula Religionis Francofordiae ad Moenum,

ab Electoribus et principibus aliquot Confessioni Augustanae adjunctis sub¬

scripta et nostris quoque principibus ad subscribendum transmissa. Primus

Liber Facultatis, p. 10. Bedenkender Theologen von abgesetztemFranksürdischen

Abscheid, p. 30—44. Dasselbe ist an die HerzogeJohann Albrecht und Ulrich ge¬

richtet. Datum in C. F. G. Stadt Wismar, 14. Aug. A. 1558. Vgl. auch: Ju¬

dicium Theologorum Rostochiensium de Recessu Convontus Francofurtani d.

14. August a. 1558. Wismariae latum, in: Otto Frid. Schützi De vita Davi¬

dis Chytraei, Vol. I, Appendix, p. 337 sqq.
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nahm,sondernaucheinensobedingendenEinflußaufdieVerhandlungen
übte,daßeralsdereigentlicheVerfasserdesBedenkensangesehenwerden
kann,zumaldaeresaufGrundderstattgehabtenErörterungenauchabge¬
faßthat. NachseinereigenenErklärungwußteChyträusnicht,daßMelan-
thonderVerfasserdesFrankfurterAbschiedeswar. Er verhieltsichrein
objectivzuseinemLehrinhalte,undlag esihmferm,fremdeundunrechte
Deutungenzusammenzubringen,odergar„demgemeinenMann,Fürstenund
andernPersonenalsoiugcmciueinzubildenzuVerbitterung"*).Die ganze
HaltungdesBedenkensläßterkennen,daßnurdieZweideutigkeitderLehre
in denbetreffendenArtikelnausgewiesenwerdensollte.

DasBedenkenerklärtesfür rechtundlöblich,»ndzumFriedennütz-
lich,daßIhre Chur-undFürstlicheGnadendiesesöffentlicheBekenntnißrepe-
tirenundwiederholen,undbeidereinmalangenommenenwahrenreinenLehre,
diein göttlicherSchrift,in denSymbolisundderAugsburgischenConfes-
sion,unddcrselbigenApología.,welcheaus göttlicherSchrift,als eine
SummaundCorpusdoctrinaegezogen,standhastigbleibenundverharren
wollen.Abereswirddannals denrichtigstenundbestenWegbezeichnet,
denfalschenNachredenundVerunglimpfungenderPapistenzu begegnen,
undchristlicheEinigkeitwiederanzurichten,daßmannichtvielneueCou-
i'essionesschreibe,sonderndieAugsburgischeConfessio»sammtderApología,
wiesieerstlichderKays.Maj.a.1530überantwortet,§ufeinNeuesdrucken
ließe,derenalleChur-undFürstenundStädte,sodiereineLehredes
heiligenEvangeliihabenangenommen,undjetzundtbekennen,ihrenNamen
unterschrieben.Mit Bezugaberauf diemancherleiIrrungenundSecten,
welchenachderZeit,als dieConfessio»gcstcllet,entstanden,wirdesfür
nöthigerklärt,daßmaneineklare,helle,nichtzweifelhafte,sonderneigent¬
liche,undCategoricamdeclarationemdabeithätevondenstreitigen
Artikeln,hinsichtlichdererdieIrrungenundderZwiespaltvorgefallenseien.
EsdrängtsichhierdieWahrnehmungauf,daßdiesgeradederWegist,

*)

*) Es sind dies AnschuldigungenMelanthons, der durch den Frankfurter Ab¬
schiedsichebensowohlpersönlich, als auch in seiner Lehraussaffung, welcher in sehr
bestimmterWeise entgegengetretenwar, verletzt fühlte, und seine gegentheiligeAn¬
sicht nicht ohne eine gewisieEmpfindlichkeit und Erregung wiederholt aussprach.
Vgl. kesponsnin Nolantbonis decensura fovmulae pacis Francofordianae, scripta
a Theologis Wimariensibus. Corp. lief. Vol. IX, p. 617 sqq.
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derzweiDecennienspäterbeiderAbfassungderConcordienformelwirklich
eingeschlagenwurde.

DasBedenkenistanenachseinemmateriellenInhalt, soanchnach
seinerFormgleichweitentferntvonSchroffheit,>vievonMattherzigkeit.
Mit großerBestimmtheitwirderklärt,mankönneEiitigkeitdadurchnichtan¬
richten,daßmandieerkanntenundöffentlichenIrrthümernichtöffentlich
undnamhaftigstrafe.EswirddaherderElcnchnsalsaufGottesernstem
Befehlruhend(Tit. 1,Gal.1, 1. Tim. 5) entschiedenaufrechtgehalten,
und»veilim FrankfurterReceßdieArtikelvonder LehrezumTheil
generaliterundambiguegestelltseien,alsodaßsievondenEacramen-
tirernundanderenSectensowohl,alsvonunsererKircheangenommen>ver-
denkönnten,werdenzweifelhafteReden,diebeideTheileaufihreMeinung
ziehe»»unddeutenkönnen,alsdiepomaericiosbezeichnet.Gerade»veildie
Irrthümerint FrankfurterReceßnichtklarundausdrücklichverivorfen»ver-
den,sönneauchdiesegeneralisformulanichtzuwahrerEinigkeit,undzu
AnstilgnngderIrrthümerundSecten,sosichmit derAugsbnrgischenCon¬
fessio»»beschönen,dienlichsein.DasBedenkenweistausdrücklichdieMeinung
zurück,daßmannichtderSacranicntirer,Schwenkfelder,Osiandri,undandere
Irrthümeröffentlichundnamhaftigimprobiren»mdverwerfensollte,daman
ausihrenöffentlichenSchriftenihreMeinungklarerkennenkönne.

DasBedenkenfindetzwarimerstenArtikel,»viewir vorGottgerecht
werden,dierechteLehrerichtigausgedrückt,vermißtaberdieAntithesisnicht
alleingegendiePapistische,sondernanchgegendieOsiandrischeIrrlehre,
dieunterden»ScheinederAngsbnrgischenConfessio»»in vielenLandenver¬
theidigtwerde").Osianderhattemit seltenerConseqnenzvomBeginnseiner

*)

*) Als OsiandrischeIrrthümerwerdenbezeichnet:
1) das;unserarmenSünderGerechtigkeitfür Gott gar nicht seiVergebung

unsererSündenumdesLeidensundSterbensChcistiwillen;
2) das;wir nichtdurchdenGehorsamdesLeidensundSterbensChristi,da¬

mit er demGesetzfür uns genuggethan,gerechtwerden,sondernallein durchdie
wesentlicheGerechtigkeitGottes,dieGott selbstist;

3) streiteter durchaus,das;ChristusnichtdarumunsereGerechtigkeitsei, dast
er für uns geboren,gelittenundgestorben,unddemGesetzfür uns genuggethan
hat,sonderner seialleinunsereGerechtigkeitnachSeinergöttlichenNatur,undnicht
nachSeinermenschlichenNatur;

-I) verfälscheter die. Hauptsprüche von unser armen Sünder Rechtfertigung,
Rom. 1. III, und lehret, das; dic justitia Dei nicht heisieGerechtigkeit,die für Gott
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Wirksamkeitin NürnbergbiszuseinemTodein Königsberg'-)seineLehre
vonderessentiellenGerechtigkeit,welcheer als EinwohnungGottesüber¬
wiegendmystischfaßt,in immerwiederkehrcnder,wesentlichsichgleichblciben-
derBezeugungmit großerEnergiegeltendgemacht,undeinenichtgeringe
ZahlvonAnhängernsicherworben.Da OsianderMelanthonmitNamen
undgehässigangegrissenhatte,antwortetederselbeihm. undwiesden
VorwurfOsiandcrs,alsmachedieLehrevondcrjustitiafideisichereLeute,
ausdasentschiedenstezurück.ChyträusschließtsichmitdenübrigenTheo¬
logenvorzugsweisedenAusführungenMelemthonsan, welcherin diesem
LehrpunkteentschiedenanderreformatorischcnLehrefesthält.

Es>virdfernerfür nützlicherzueinemchristlichenFriedenerachtet,daß
manexpressasdeclarationesundimprobationesdieseröffentlichenund
bekanntenJrrthümcrdarzuthäte,unddabeieinegutedefinitionunsererGe¬
rechtigkeitfürGottgebe,nemlichdaßsienichtseidiewesentlicheGerechtigkeit

gilt, nemlich die Vergebung der Sünden durch das Leiden und Sterben Christi;
sondernheißenichtsanders, denn die wesentlicheGerechtigkeitGottes, welche,so wir
durchden Glauben und die Taufe in die menschlicheNatur Christi cingeleibct wer¬
den, in uns einfleußt, und in uns wohnet, wie sic in Christo wohnet, und ist als
unserGerechtigkeitund Leben.

Dieser Irrthum Osiaudri, setzt das Bedenkenhinzu, welcherdochvon etlichen
in Unser» Kirchen bcschönetwird, das; er nicht aliud, sondernalitor gelchrct habe,
sind ja so grob und grausam, daß sie ein jeglicher Christ daumiren und verfluchen
soll. Diese Darlegung der OsiandrischcnIrrlehren ruht wesentlich auf Osiandcrs
Schrift: Widerlegung der ungegründeten,undienstlichcnAntwort Philippi Melantho-
nis. Königsb. 1552.

*) Andreas Osiander: Raihschlag aus heiliger göttlicher Schrift, wie und wes;
man sich in diesengefährlichenZeiten, in denen sichmancherleiZwietracht des gött¬
lichen Worts halben erhobenund zugctragen,soll halten und trösten. 1524. (Vgl.
Hebcrle, AndreasOsiandcrs Lehre in ihrer frühestenGestalt. Stud. und Krit. Jahrg.
184-1. H. 2, S. 371 ff.) und: Von dem Einigen Miller Jesu Christo, und Recht¬
fertigung deSGlaubens, Bekantnus. Königsberg, den 8. Scpt. 1551. 1'. 6b. Uaur,
Disquisitio in A. Osiaudri de justificatione doctrinam. Tub. 1831. I. K. Leh-
nerdt, De Andr. Osiandro. Regiom. 1837. Ritschl, Die Nechtfcrtigungslchredes
Andreas Osiander. Jahrb. s. deutscheTheologie, Bd. II. (1857). S. 804 ff. Grau,
De Andreas Osiandri doctrina. Marb 1860.

**) Antwort auf das Buch Herrn Andreac Osiandri von dcr Rechtfertigungdes
Menschen. Phil. Melanthon. Gedrücktzu Wittcberg, durch Veit Ercutzer 1552. 4.
Vgl. Judicium de Osiandro; Corpus lief., Vol. VII, p. 802 sqq.; Von dcr Ge¬
rechtigkeitwider Osiandrum durchMatth. Flacium Illyr. gedrückt zu Magdeburg,
A. 1552.
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Gottes,vielwenigerunsereTugendenundgutenWerke,sondernseiVer¬
gebungunsererSünden,oder,das;unsGott vonSündenabsolvirt,und
gerechtsprichtvonwegendesGehorsams,LeidensundSterbensChristi
durchdcitGlaubenanihn.

DerandereArtikelvonNothwendigkeitdergutenWerketvirdfür sehr
christlichangesehen,da er mit besonderemFleißerkläret,undbillignicht
verworfenwerdenkönne.EswerdeauchdieLehrevonderNothwendigkeit
desneuenGehorsamsin diesenKirchentreulichundfleißiggetrieben,allciit
diesesseiauchnothwendigedaßmandiesenTrosterhaltefür diearnicnbc-
trübtenSünder,dieihr LebetageniezuGottsindbekehret,undkeineguten
Werkejemalsgethanhaben,unddennochin derletztenStundeundAugen¬
blickzuGottbekehretwerden,daßsiedarumnichtverzweifeln,sondernallein
ausdieBarmherzigkeitGottes,unddenHeilandChristum,undnichtauf
ihregutenWerkesehenundvertrauensollen,undwissen,daßdieguten
WerkezurSeligkeitnichtnöthigseien,nichtalleinrationemeriti, sondern
auch,wasdieäußerlichenWerkebelangen,rationepraesentia.Chhträus
schließthiermit demApostelPaulusalleWerkevonderRechtfertigungaus,
umallemvermeintlichenVerdienst,undjedereingebildetenWürdigkeitgegen¬
überdasgratisper gratiam,dasproptermeritumChristiaufrechtzu
halten.Die äußerstmißverständlichenAeußerungenMajors, daßgute
WerkedenGläubig zurSeligkeitnöthigseien,sinddamitauchvölligab¬
gelehnt.Endlichwirddaraufhingewiesen,daßauchvernünftigeundgelarte
PredigerhierinwissenMaaßezuhalten,daßsiediesennöthigenTrost
alsoanzeigen,daßgleichwohlin denZuhörerndieSicherheit,undböserFür-
satz,unrechtzuthun,nichtgestärktwerden,womitdennauchdasBedenken,
durchHervorhebungderKehrseite,dieevangelischeWahrheitvorjederTrübung
bewahrtundsicherstellt*).

DieGegensätzeimLehrstückevomheiligenAbendmahlhattensichinner-
halbder lutherischenKircheun: so schärferausgebildet,als derAbfall
MelanthonsvomzehntenArtikelderContiAug.invariata,obschoner
denselbenzu verdeckengesucht,undihn niemalsoffenundunbedingtein-

*) Vgl. auch Sententia ministrorum Christi in ecclesia Lubecensi, Uam-
burgensi, Luneburgensi et Magdeburgensi de corruptelis doctrinae justificatio¬
nis. Magdeb. 1553.
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gestandenhat*), tief einschneidendgewirkt,nnddemEindringenderCcilvi-
nischenLehrfassungwesentlichenVorschubgeleistethatte.DerGegensatz,der
überhauptzwischendenLutheranernundPhilippistenbestand,schärftesichum
somehr,alsesdemCalvinismusgelungenwar,in einzelnenLandeskirchen,
namentlichin diePfälzische,einzudringen,undseinenEinflußimmerwei-
tcr auszudehnen.Das Bedenkenfindetnun im dritteltArtikelvom
SacrainentdesLeibesundBlutesChristideiterstenTheil,darindie
PapistischenAbgöttereiengestraftwerden,rechtuitd unsträflich,aberdas
andereStückdiesesArtikelsvomwahrhaftigenSacramentzweifelhaftuitd
generaliter, nnd alsogestellct,daßesCalvinus und alleSacramentirergleich
sowohlaufihreMeinunghättenziehenkönnen,alswirinunserenKirchen-").

DasBedenkenfiitdetcsnunGottgefälliger,uitdzuchristlicherEinig¬
keitnützlicher,dieWahrheitklarundhellzubekennen***), undführtdann

*) Vgl. auchHeinrich Schmid, Der Kamps der LutherischenKirche uni Luthers
Lehre vom Abendmahl im Resormationszeitalter. Im Zusammenhangemit der gc-
sammten LehrentwickelungdieserZeit dargestellt. Leipzig 1868. S. 89 ff.

**) Dies wird dahin weiter ausgeführt: Denn das; in dieserdes Herrn Christi
Ordnung seinesAbendmahls, Cr wahrhaftig, lebendig, wesentlich gegenwärtig sei,
bekennenauchdieSacramentirer, aber hängen dieGlossendaran, Christus sei gegen-
wärtig im Abendmahl allein nach seiner göttlichen Natur, und nicht mit seinem
wahrhaftigen, wesentlichenLeib, welchensic an einen Ort im Himmel binden, nnd
keineswegszulassen,das; er in demAbendmahl, wo das gehalten, wahrhastiggegen¬
wärtig sei, anders denn spiritu, efficacia, virtute, gratia «tc. So brauchendie
Sacramentirer auch dieseReden, das; mit Brot nnd Wein uns gläubigen Christen
sein Leib und Blut zu essenund zu trinken gegebenwerde, nemlich, das; es seieine
geistlicheSpeise des Glaubens, dardurch uns Gottes Gnad nnd alle Gutthaten, so
uns Christus mit seinemLeib und Blut erworben hat, mitgetheilet werden. So
legen auch die Sacramentirer den Spruch Pauli: Panis, quem frangimus, eat
communicatio corporis Christi also aus: Das Brot ist dieses,damit Gemeinschaft
des Leibes Christi uns mitgetheilt wird, gleichwie das Evangelion oder Wort
Gottes das medium ist, dardurch Christus sichselbstund seineGutthaten uns mit¬
theilet; Aber die Worte Pauli, wie sie auch v. Martinus ausleget, haben eigentlich
dieseMeinung: Panem essecommunicatum nobis corpus Christi. So wird der
Spmch Ireuaei, Lib. IV, c. 84: Eucharistia constat ex duabus rebus vom
Oecolompadio nach der Länge auf der Sacramentirer Irrthum gezogen. So kann
auchder Spruch Epiphanii, da er de imagine Dei handelt, leichtlich von den
Sacramentirern ans ihre Meinung gedeutetwerden, dieweil er sagt: per gratiain
dici, panem essecorpus Christi. Et pium, qui non credat, excidere gratia et
salute.
***) Wir können daher Frank, die Theologie der Concordicnsormclhistorisch-dog¬

matischcntivickclt und beleuchtet. Th. III, S. 2. (Erlang. 1863) darin nicht bei-
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aus: DieweilmmdieWorteChristi:Nehmethinundesset,dasistmein
Leib,derfür euchgegebenwird,dasistmeinBlut,dasfür euchvergossen
wird,sooft in göttlicherSchriftmit einerleiSyllabenundBuchstaben,als
sonstkeinanderMitteldesGlaubens,wiederholetundrepetirctsind,könne
ja keinfrommerChrist,derdaglaubt,dagunserHErrChristuswahrhaftig
undallmächtigsei,daranzweifeln,das;dieseWortenichtsollteneigentlich,
>viesielauten,verstandenwerden,ncmlich,das;in demAbendmahl,wo cs
nachderEinsetzungChristigehaltenwird,derLeibunddasBlut Christi
wahrhaftigundwesentlichgegenwärtigsein,undgereichtwerdedenen,sodas
Sacramentempfangen,wiedieserArtikelin derApologiaA. C. klarge¬
setztsei,undhernachzuSmalkaldenI). LutherusundalleandernTheo¬
logendiesenArtikulunterschriebenhaben,deralsolautet: VomSacrament
desAltarshaltenwir, dagBrot undWeinimAbendmahlseiderwahr¬
haftigeLeibundBlutChristi,undwerdenichtalleingereichtundempfangen
vonfrommen,sondernauchvonbösenChristen.

So hältdasBedenkenandemSchibolethlutherischerRechtgläubigkeit,
andermanducatiooralis, sowiean dermanducatioindignorum-fest,
undverwirftjedeAuffassung,nachwelchernurvoneinemcibusmentisdie
Redeseinkönne,insbesondere>virddiedamalsüblicheDeutungdertdema:
cumpanedatuecorpusChristizurückgewiesen,dagdasBrot nichtder
wahrhaftigeLeibChristi,sondernnureinMittelsei,dadurchunsdieGe¬
meinschaftdesLeibesChristi,oderallerGutthatenChristimitgetheiltwerde.
GegenüberdenmehrfachhervortretendenVersuchen,die calvinischeLehre,
welchemit derspäterenMelanthonschenAuffassungdesAbendmahlsdurchaus
verivandtist,stattderlutherischenzurGeltungzubringen,wirdunbedingt
andemVerständnißderEinsetzungsworte,wiesieläuten,undanderwahr¬
haftigenundwesentlichenGegenwärtigkeitdesLeibesundBlutesChristiint

stimmen, wenn er der Meinung ist, es habe die Controverseüber die Abendmahls-
srage mindestens nicht in der erstenReihe jener kirchlichenStreitfragen gestanden,
welchedie Abfassungeiner neuen BekennMistschristdringend erheischten;anderseits
ist ihm darin Recht zu gebe», daß wesentlichMelanthonisch gesinnteKreise nicht
selten die lutherischeAbendmahlslehre billigten oder nicht beanstandeten. Nichts¬
destowenigermacht sich anderweitig die Tendenz bemerkbar, die Melanthon'schen
Doctrinen im Gegensatzezu dem Lehrtypus Luthers zurGeltung bringen zu wollen,
und ebenum dcstwillen fardert auchdas BedenkenderRostockerTheologen in diesem
Artikel ein klares und HellesBekenntniß der Wahrheit.
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Abendmahlfestgehalten,unddaraufhingewiesen,das;,wiewohlmenschliche
Vernunftnichtergründenkönne,>vicdasBrod,daswir im Abendmahl
essen,derLeibChristisei,sowenig,als wir ergründenkönnen,wieder
SohnGotteswahrerMenschsei,sosollemandochChristiWorten,welche
sooftmit einerleiSyllabenwiederholtsind,Glaubengeben.Auchhierin
folgtdasBedenkenvölligdemlutherischenLehrtypns,derstetsdieeigentliche
BedeutungderEinsetzungsworte,imGegensatzezuirgendwelchertropischen
Auffassung,festhält,undknüpftgeradedaranmitRechtdiewahrhaftigeund
wesentlicheGcgenwärtigkeitdesLeibesundBlutesChristiin dersacrament-
lichenGabe-).

GegendenviertenArtikelvonderAdiaphoriswirderinnert,daßer
allzukurzundgeneraliter,undzumTheilauchgefährlichgestelltsei.Denn
eswerdenichtausgedrückt,wasadiaphoraseien,welcherechteundnützliche
Adiaphora,undwelchennnützlicheundfalscheAdiaphorasind>vie in
etlichenLandenunterdemScheinderAdiaphorahernachallePapistische
undabgöttischeCeremonienwiederumangerichtetseien***). DieStellung,

*) DagegenhatMclanthonin demletztenStadiumseinerEntwickelung,nach¬
demersichvölligvonderlutherischenLchrauffasiungabgewandthatte,diesewieder¬
holtals ¿(¡Toiarpuabezeichnet.Wieweiter nachdieserSeiteabgeirrtwar, be¬
weistdieAntwort,dieMelanthonin demPsälzerStreit demChurfürstengab.
Besponsio Phil. Melanth. ad quaestionem do controversia Heidelbergensi.
-Probo igitur consilium Illustrissimi Electoris, quod rixantibus utrin-
quo mandavit silentium, ne distractio fiat in tenora Ecclesia, et infirmi tur¬
bentur in illo loco et vicinia: et optarim rixatores in utraque parte abesse.
Secundo, remotis contentiosis prodest reliquos de una forma verborum con¬
venire. Et in hac controversia optimum esset, retinere verba Pauli: Panis,
quem frangimus, xotvcuvia fort roD aviuaroi. Et copiose do fructu Coenae
dicendum est, ut invitentur homines ad amorem hujus pignoris et crebrum
usum. Et vocabulum »oiviovia declarandum est. Non dicit, mutari naturam
panis, ut Papistae dicunt. Non dicit, ut Bremenses, panem essesubstantiale
corpus Christi. Non dicit, ut Heshusius, panem esse verum corpus
Christi: sed essexotvwvtav, id est, hoc quo fit consociatio cum corpore
Christi, quae fit in usu et quidem non sine cogitatione, ut cum mures
panem rodunt. Corp. Besonn., Vol. IX, p. 961 sq. Vgl. auch F. Galle, Ver¬
sucheiner Melanthons als Theologen und einer Entwickelung seines Lehrbcgriffs.
S. 454.

**) Bgl. auch Flacius, De veris et falsis adiaphoris beiSchlüsselburg, Catal.
haer. XIII, 155.
***) Epistola Hamburgensium ad Ph. Melanthonem. Corp. Ref. Vol. VII,

p. 872.
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welcheChyträushierin dieserFrageeinnimmt,istumsomehranzuerkennen,
. alsgeradeMelantho»,demer,soweiterkonnte,allePietätbewahrthatte,
beideninterimistischenBerhandlnngenvielfachgefehlt,unddurchseinebe¬
denklichenZugeständnissenichtwenigdazubeigetragenhatte,dielutherische
Kirchein ihrerExistenzzugefährden^),zumalMelauthonnochfortwährend
andieMöglichkeitderWiedervereinigungderevangelischenKirchemit der
römischenglaubte.Die schwächlicheNachgiebigkeit,mit welchererauchdie
bedenklichstenMitteldingezugestandenhatte,wurdevonChyträuskeineswegs
gutgeheißen"").

Die in WismarversammeltenTheologensprachenendlichihreBesorg¬
nis;ans,das;,wolltemanüberdiesergeneraliterundambiguegestellten
FormelmitGewalthalten,größeresAergernißundUneinigkeitfolgenwür¬
den,dennzuvorjemalsgewesensei,undwarnten,denFrankfurterReceß
nichtanderszuunterschreiben,alsmitdemBorbehalt,daßdieArtikel,weil
siezumTheilgenerales,undzweifelhaftgedeutetwerdenkönnten,alsovon
denHerzogenverstandenundangenommenwürden,wiesiein heiligergött¬
licherSchrift,auchin derConfessio»Lutheri undgemeinerSächsischen
KirchenwiderOsiandrumunddieSacramentirergelehretunderklärtwür¬
den.Zugleichbittensie,zuFriedenundEinigkeitzwischendenStänden,
soderAugsburgischenConfessio»zugethansind,rathenundhelfenzuwollen,
unddahinzu arbeiten,daßvolldenControversiis,sojetzundtin den
KirchenschivebenumGottesEhr lindderNachkommeniville»,einechrist¬
licheDijudicatio»durchfüglicheWegeundMittel fürgcnommcnwerde,
damitalle,sodieseeilligelvahrhaftige,nild in göttlicherSchriftgegründete
Religionangenommenundbekannthaben,in Gotteinigseien,undHernach¬
malscivigeFreudelindSeligkeithaben.DiesesvonChyträusverfaßteBe¬
denkenhattealichbeitErfolg,daßdieHerzogedieUnterschriftdesRecesses
ablehnten.ChyträushatteauchhierdieUnabhängigkeitseinerUeberzeugung

*) In der Frage nach den Mitteldingen erfreute sichFlacius mehr als in jeder
anderender Anerkennung der von ihm iin I. 1550 in der Schrift: „Ein christliche
Vennahnung 51. Flacii Illyrici zur Beständigkeit in der wahren reinen Religion
Jesn Ehristi," bereits ausgesprochenenGrundsätze.

**) Die Zwecke,welchevon RömischerSeite mit den Adiaphoris versolgt wur¬
den, sind von verschiedenenSeiten erkannt und nachgewiesenworden. Vgl. auch
Indicium Martini Chemuitii de Adiaphoris bei Schlüsselburg, XIII, p. 712sqq.
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ungeachtetderverschiedensten,vonentgegengesetztenSeitensichgeltendmachen¬
denEinflüssegewahrt.

MelanthonkonntedenArgwohnnichtüberwinden,das;Flaciusansdie
AnsichtenunddasUrtheilderznWismarzusammenbernfenenTheologen
einenbedingendenEiitflus;geübthabe"),obwohldiesthatsächlichnichtder
Fallwar,undauchkeineeigentlicheVeranlassungzu solcherVermuthung
vorlag.Melanthonkonntefreilichnichtvölligverkennen,daßcsbesserge¬
wesenwäre,wenndieArtikeldesFrankfurterAccessesnichtgeschriebenwor¬
den,aberer theiltetutGrundepersönlichihren,dermehrdeutigenAuslegung
fähigenInhalt, undbilligtedasVorgehenderFürstenin dervonihnen
eingeschlagenenWeise.Mag essein,wasvermuthetworden-"), das;die
FreundschaftzwischenMelanthonundChyträusdurchmancheVerleumdungen
Anderererschüttertwordensei"""), als obChyträusseinemLehrerAus¬
drucksweisenhabevorschreiben,undfür Flaciuseintretenwollench). Aber
Chyträuswardavonweitentfernt,undstandüberhauptin demvonihm

*) Etsi optarem, Francofordiae non essescriptos articulos, tamen studium
Principum fuit pium, quo testimonium de suo consensu ostendere voluerunt.
Postea indicta est Synodus Parthenopaea, ut novae fierent distractiones, quae
cum non processisset, in aulam Wismariensem vocati sunt aliqui in vicinia.
Sed ut concionem apud Aristophanem Balaena regit, ita in illa Synodo Flacius
dominatur.

**) Sclnitzi De vita Dav. Chytraei Lib. 1, p. 178.
***) Epp. Chytraei, p. 1150 (Martino Arndt).-Quod de conuentu elec¬

torum et de religione scribis: puto te Formulam consensusElectorum de iis
articulis, qui nunc controuertuntur, Francofordiae sancitam, legisse. Nam
superiori anno ad patrem meum misi exemplum, et adiunxi meam et collega¬
rum meorum sententiam nostris principibus exhibitam. Hanc Witebergae
nunc maleuoli quidam ita interpretantur, ut dicant, me, sicut in Formula illa
Concordiae inter Philippum et Illyricum restituendae: ita in hoc quoque
scripto Formulas loquendi velle Praeceptori praescribere, et transsubstantiatio-
nem et alias Illyrici Sycophantias stabilire. Ego vero cum sententiam illam
scriberem, autorem scripti Electorum omnino ignorabam. Sed haecDeo com¬
mendo.

•{•)Epp. Chytraei (D. Casparo Eberhardo, Pastori Wittebergeusi). Formu¬
lam concordiae et censuram de recessu Francofordiensi nullam ne ix(>o<paaiv
quidem verisimilem odii sui (nam vox illa de extinguendo praeceptore nun¬
quam ne per febrem quidem mihi somnianti in mentem venit) hostes istic mei
habuerint: nisi quod nimis fortasse amanter et honorifice aliqui de me sen¬
tire et loqui videbantur, multo magis nunc me in illo theatro omnibus in-
uidiae telis exponerem.
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verfaßtenBedenkenreinobjectivderSachegegenüber.Auchläßtsichleicht
erkennen,daßdie betreffendenLehrartikelganzim Sinneder Grund-
anschauungendesChyträuserörtertundfestgestelltsind.Ueberhauptwar
einePersönlichkeitwiediedesFlaciusiveniggeeignet,aufChyträuseinen
bedingendenEinflußauszuüben,da dieserjederMaßlosigkeitfremdwar.
DieweiterenvondenFürstenüberdenFrankfurterReceßgeführtenBer-
handlungenführtenzukeinemZiele"). DasvonChyträusabgegebeneBe-

*• denkenfandin DeutschlandweitereVerbreitung,underwarbsichum so
größereAnerkennung,alsCalvin,derdemPfalzgrafenOttoHeinrichseinen
Dankfür denFrankfurterReceßaussprach,dadurchVielendie Augen
öffnete,sodaßderPfalzgrafselbstspätergegenHerzogJohannAlbrecht
seinBedauernäußerte,denselbenunterschriebenzuhaben-").Fastallgemein
stelltesichdasUrtheilüberdieZweideutigkeitin derFassungderLehrartikel
desFrankfurterRecessesfest"""), zumalderselbevonEtlichenzurBestäti¬
gungihrerirrigenLehreangezogenward,weshalbauchdieVorredezum
Coucordienbuchedessengedenktundausdrücklichhervorhebt,daßnichtdie
Absichtgewesensei,dadurcheinigeneue,falsche,oderirrigeLehreeinführen,
beschönen,bestätigen,odervonderAnno1530übergebenenAugsburgischen
Konfessionimgeringstenabweichenju wollen.

*) Melanthon in Epp. ad Hardenb. d. 18. Sept. Jam constitutum est, ut
conveniant multarum Ecclesiarum Doctores in oppido Phorcensi et Principes
multi convenient ibi ad sacrum nuptiale Marcliionis Badensis Caroli. Ibi de¬
liberatio erit de Wismariensi scripto. Nostri neminem mittunt et suadebo,
ne quid ibi disputetur, et ne nova certamina accendantur. Miror, cur in
sacro nuptiali haec agi velint, cum profecto res tantae subito agi non possint.
Ego ad illum Conventum Phorcensem me non mitti gaudeo, et existimo certo
consilio me non mitti.

**) Epp. Chytr., p. 1123 (Johanni Alberto Duci). Memini nuper Ceis. V.
pie et grauiter de hac grauissima causa loqnentem, inter caetera narrare,
Optimum Principem Ottonem Henricuui Electorem literis suum dolorem testa¬
tum esse, quod Francofurdiensem Formulam subscripsisset. Agnouisse etiam
Marcliionem Electorem insidias veritati in articulo sacramenti et aliis in ea
formula structas esse.
***)AlsderChursurstJoachimvonBrandenburqdenFrankfurterAbschicdden

HcrzogenBarnimundPhilipp vonPommernzuqesandthattc, sprachensichdiezu
Wolaastden16.September1558zusammengetretenenTheologenin gleicherWeise
wie dasRostockerBcdenken-aus. Vgl. auchDanielisCrameriGros;esPommersches
Kirchen-Chronikon.LUI, c. 33.

10
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Nichtsdcstolvenigertrat Melanchonmehrfachfür die Frankfnrtischen
Artikelein,undsuchtenachzuweisen,das;siekeineswegsIrrlehrenenthielten,
sondernzurErhaltungderEinträchtigkeitgestelltwordenseien.Die hefti¬
genAngriffedesFlaciuswurdenvonihmmit großerEntschiedenheitin
seinerAntwortzurückgewiesen^)undgefordert,das;dieselbedenChur-und
Fürsten,undaltenchristlichenPrädicantenfürgetrageniverde,derenUrtheil
ersichin christlicherDemuthunterwerfe.DieFürsten,diedenFrankfurter
Reces;vereinbarthatten,erkanntenindessensehrwohl,das;durchdenselben
dieEintrachtkeincslvegshergestelltsei,unddas;nichtmit Unrechtdie
schwankende,zweifelhafte,undzweideutigeHaltungdesAbschiedsin denbe¬
handelten,wichtigenGlaubensartikelnvoraussichtlichzu neuenSpaltungen
führenwerde,wennmananseinenLchrbestimmnngenfesthalte.Dazukamen
dielautenAnschuldigungenderkatholischenStände,das;manvonevange¬
lischerSeitedieAugsburgischeConfessio»nichtaufrechthalte,sondernvon
ihr abgefallensei,wozudievonMelanthonaufeigeneHandseitdemJahre
1540in derOoutossiovariatavorgenommeneAenderunggenügsameVer¬
anlassungzugebenschien.DieheftigenüberdieBedeutungdieserAende¬
rungansgebrochenenStreitigkeitendrohtendenFriedenin derprotestanti¬
schenKirchezuuntergraben,undwiesenaufdieNothwendigkeiteinerge¬
meinsamenErklärunghin. DochgingendieMeinungendarinauseinander,
obmaneinfachbeidemWortlautderim Jahre1530demKaiserCarl
übergebenenConfessionstehenbleiben,odereineneue,sachlichnichtveränderte,
aberdeitWortlauterläuterndeEditionveranstaltenwolle.MancheStiin-
menhatteitsichfür einePräfationzu deraltenAngsbnrgischenConfession
ausgesprochen,um in derselbendieUebereinstimmungmitderAusgabeder
Confession,undderApologievomJahre1540und15)42darznthun.Noch
anderewolltenauchin derselbendieConfessionderSächsischenKirchen,und
denFrankfurterReces;erwähntwissen.ZurErledigungdieserwichtigenund
folgenreichenPunktesetztendieprotestantischenFürstendenNaumburger

*)

*) PhllippiMclanthonisAntwort auf dieWeimarischcSchrift,sowider die
FranksurtischenArtikelgerichtet,welcheFlaciusJllyricus für ein Samaritanisch
Interim ausgerufen,in MelanthonschristlichenBedenkenundBerathschlagungen,
p. 568. Responsuiu Melanthonis do censura fovmulae pacis Francofordianae,
scripta a Theologis Wimariensibus. Corp. Ret'., Vol. IX, p. 617 sqq.
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Convent")ansden20.Januar1561an""), undChyträuswarddazu
bestimint,denHerzogUlrichaufdenConventnachNaumburgzubegleiten.
GeradedamalswarChyträusvomHerzogJohannAlbrechtzurBerathung
kirchlicherAngelegenheitennachSchweringeladen,als Ulrichihn itach
Güstrowhattekommenlassen,undpersönlichbefahl,ihmnachNaumburgzu
folgen.Chyträus,obwohlergeglaubthatte,daszBerathungenderslirst-
lichenBrüderunterHinzuziehungAndererstattfindenwürden,undüberhaupt
lieberin seineracademischenThätigkeitgebliebenwäre,gehorchtedemslirst-
lichcnBefehl,undberiethin NaumburgdenHerzogUlrich,als sichdort
krypto-calvinistischeAnschauungentindBestrebungengeltendmachten.Schon
derUmstand,das;derChurfürstundPfalzgrasFriedrichamConventTheil
nahm,mußtebeiseinerHinneigungzumCalvinismusin der lutherischen
KircheBedenkenerregen.AuchtratensolcheAnschauungenin denVerhand¬
lungenüberdieneueSubscriptionderaltenAugsburgischenConfessionhervor.
HerzogJohannFriedrichderJüngerevouSachsenvertratjedochmitgroßer
EntschiedenheitdaslutherischeBekenntniß,undHerzogUlrichschloßsichihm
an. BeidewolltenausdenRathvonChyträusdieklarenundbestimmten
AussprücheLuthersüberdasAbendmahlin denSchmalkaldischenArtikeln
in derbeabsichtigtenneuenConfessionwiederholtwissen.Indessenfanden
siebeiderMehrzahlderFürstendamitkeinGehör.Als aberChurfürst

*)**)

*) Epp. Chytraei (Johanni Alberto), p. 1123. Chytraei Orati. Oratio do
Vlrico Sitzingero I. V. D., Caucellario Inclyti principis Wolffgangi, Palatini
Rheni, Ducis Bauariao, p. 29, 228. Epp. Marbacli. P. I., p. 63. P. II, p. 224.

**) Chytrausan HerzogJohannAlbrccht(Gch.u. H. Arch.zuSchw.) Die
Epiphaniorum Anno 1561.-Ego cum debita subjectione cupio Ceis.
Vestrae meam fidem et obedientiam in omni genere officii, quod a me profi¬
cisci potest, probare. Ac omni contentione annitar, ut ad praestitutum diem
istuc veniam, ac pro mea tenuitate iuvante Filio Dei consilia EcclesiaeDei et
veritati coelesti salutaria adjuuem. Illustrissimus Ceis. V. frater ante octi-
duum mihi Gustrovium accersito coram mandabat, ut ipsum ad ovvoftov illam
Nauburgensem sequerer. Ego communes in hac causa Ceis. V. et fratris de¬
liberationes fore, et Frederum ac alios seniores adhibitos existimans, quod
nunc etiam ferri opto: modeste significaui, me, etsi malim in Schola manere,
tamen in Ceis. V. et ipsius potestate fore. Triduo post antequam Ceis: V.
literas et mandata do profectione Suerinum rursus suscipienda accepissem
-petii, ut mihi domi manere liceret. Verum is adjunctam hisce lite¬
ris Epistolam ad me misit. Itaque cras istuc ibo etc.

10*
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AugustdcnHerzogUlrich,wasChytrausselbsthorte"),erinnerte,ermoge
nichtsohartdaraufdringen,soverlics;JohannFriedrichden3.,Ulrichdcn
4. FebruardcnNaumburgcrCondent.AufderRuckreiseverweilteChytraus
in Braunschwcig,wo dieniedersachsischenStandeihreAngelegenheitenbe-
riethen,nndzugleicherZeit ihreTheologcneinReligionsgesprachhieltenuber
deninBremenztvischcnJohannTimannundAlbertHardenberg,welcherder
calvinischcnAuffassungzuneigte,ausgebrochenenheftigenSacramcntsstreit,
anwelchemauchdieubrigenPredigerTheilgenonunenhatten.Chytraus
nahnlamReligionsgesprachTheil,unbsandtespaterdieActendesBraun-
schweigerConventsanHerzogJohannAlbrecht,derallcndiesenVerhand-
lungeneineingehcndesundticfcresJntercssewidmete.

Derin BremensoheftigentbrannteSacramentsstreit"")hatteden
HerzogWilhclmvonLuneburgbestimmt,seineTheologe»in Cellezu ver-
sammeln,damitausihrcrAcittederaufden4. FebruarangesetzteConvent
zuBraunschweigbeschicktwerde.HardenbergwarmitMelantho»nahebe-
fteundet,undtheilteseineLehrauffassungin denPunktcn,in welchener
sichvonderlutherischenentfernthatte.Geradein dieserletzteirZeittrat
Melantho»mchrausseinersonstbeobachtetcnZuruckhaltungheraus,und
sprachsichin Privatschreiben,namcntlichauchgegenHardenberg"""),der

*)*****)

*) Chytraus an Her;. Johann Albrecht (Ibid.) 17.Febr. 1561: CumNaobmg!
discederem, quaestori principis Ulrici Wismariam reuertenti literas ad Ceis: V.
prolixas dedi, quibus seriem praecipuarum deliberationum, quae in conventu
illo primis decem diebus usque ad Calendas Februarij habitae sunt, complexus
eram. Eas Ceis: Vestrae fideliter redditas essespero. Reliqui conuentus acta
Celsitudini Vestrae sine dubio legati, quos istliuc Ceis.V. miserat, exposuerunt.
Sed tamen addidi huic Epistolio Narrationem de optimi principis ducis Joh.
Friderici pia et constanti confessione, sumptam ex Epistola Brunswigam ad
nos missa. Et adiunxi Brunsswicensis conuentus acta in controuersia Reli¬
gionis Bremae mota. Quorum lectionem spero Ceis.V. non ingratam, nec inju¬
cundam fore. De caeteris negociis, quae in conuentu deMoneta et aliis rebus
definita sunt, post paucos dies fortasse Ceis. V. ex fratris aut Boukij literis
cognoscet. Ego me totum et omnia mea studia et officia Ceis. V. jam multos
anuos de me optime meritae, cum debita subjectione et reuerentia defero.

**) Salifl, Gcschichteder AugsburgischcnConsession,III, p. 743.
***) Mei. D. Alberto Hardebergio. Die 29. Febr. 1560: Cum heri alteram

Epistolam scripsissem, quam nuncius affert, postridie venit huc M. Rostochien-
sis, Posselius, vir doctus, qui mihi narravit, certo Heshusium rediturum ad
academiam Rostochianam, sed tamen gloriari, se ad disputationem accessurum
esseBremam. Cogitavi horum consiliorum Architectum esseMorlinum, et is
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desCalvinismusbeschuldigtwar,sehrentschiedenaus.ObwohlmitChyträus
nochin sreundlicherBeziehungstehend,zeigtsichdochdeutlicheinegewisse
Verstinlmuuggegenihn**), sodas;er vonderBremerDisputationnicht
nurneueSpaltungenerwartete,sondernauchChyträusdringenderinnerte,
voit derDisputationabznrathen,undmitBezugausdieVergangenheit
vonHcszhusius,vondemerannahm,das;erzurDisputationkommeniverde,
ausführte,das;esleichtersei,einenStaataufzuregen,alszubesänftigen.Auch
Chemnitz,Mörlin,undDedekennnahmenandenVerhandlungenTheil,soauch
PaulusvonEitzenausHamburg,ValentinCurtiusausLübeck,ErnstBoccius
ausBardowik,JohannesGrotzhansausGoslar,undRudolphMüller-
ausHameln.Es wardbeabsichtigt,mitHardenbergin derSitzungder
NiedersächsischenStändeüberdiehauptsächlichstenStreitpunktezuverhandeln,
zuwelchemZweckeeinCollocntorbestimmtwerdensollte.Hardenbergin¬
dessenlehnteessofortav,mitPaulusvonEitzenundChyträuszucollo-
quiren,dajenerbereitsvorKurzeinzuBremensichalsseinenGegnerer-
wiesen,dieserabereinenseinerSchüler,dersichzugleicherLehranffassung
bekannt,zuRostockimExamenverurtheilthabe.

habet socios harum technarum artifices. Scribam Davidi Chytraeo, ne insti¬
tuant disputationem theatricam, quae non parvos motus excitatura sit, si pro¬
cedat. Tibi etiam hortator sum, ut, si te in certamen vocabunt, postules tibi
quoque concedi, ut accersas Petrum Martyrem, me et alios quosdam amicos.
Corp. Res. Vol. IX, p. 1062 sq.

*) Mei. Davidi Chytrao. Die 5. Martii 1560. Carissime frater. Etsi non
sine dolore de tuo silentio cogito, et vicissim hactenus scribendi officium inter¬
misi: tamen viro doctissimo Posselio, communi amico, hanc dedi epistolam,
qui testis esse mei doloris potest, quem mihi adferunt nostri coetus dila¬
cerationes. Rectius erat, nos contra communes hostes coniunctos esse, qui
nondum ita fracti sunt, ut nova et domestica bella quaerenda sint. Mederi
aliqui conantur nostris discordiis. Nunc enim legati Principum Palatinorum,
Charitini et Hessiaci sunt in itinere flagitaturi ovvodo>>xai £vufiayjav. Haec
consilia quantum profutara sint in tantis odiis factionum nescio. Hesshusium
etiam audio provocaro Albertum Bremensem, et existimo, architectum esse
horum consiliorum Morlinum. Si procedet disputatio Bremensis semina spar¬
gentur novarum dissensionum in gente Saxonica, qua ex re magni tumultus
orientur, etiamsi Albertus oppressus fuerit. Quaeso igitur, ut dissuasor sis
theatricae disputationis.' Habet vehementes impetus Hesshusius, ut priora eius
negotia ostendunt. Tanto te impensius aequum est consulere, ut ille apud
Virgilium inquit. Et nosti illud nohv aciciv (xtSiov i} xaranavttv, id est,
facilius eat, civitatem turbare quam pacare.
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In NaumburghattendiedortversammeltenFürstenkotzdesvom
HerzogJohannFriedrichundHerzogUlricherhobenen,energischenWider¬
spruchsam8. Februar1561denAbschiedaufgerichtetzurAbwendungund
EntschuldigungdesUnglimpfs,welcherihnenundallenihrenReligionsver¬
wandtendurchihrenGegentheilvielfachauferlegtsei"). DiedemKaiser
CarlV. übergebeneConfessionwardwiederumvorgenommen,repetirt,und
wiesiehernachzuWittenbergim 31.JahrederniederenZahlin deutscher
uitdlateinischerSprachegedrucktundpublicirtworden,unterschriebenund
versiegelt.Danebenwurdein einerPräfationundSchriftandieRömisch
Kays.Majestät,als' dashöchsteHauptundordentlicheObrigkeit,welcher
RechenschaftihresGlaubensjederzeitzu thundieFürstensichschuldiger¬
kannten,ausgeführt,wassiezusolcherneuenSubscriptionbewogen.Bor
ihrerAbreiseließensieandieKayserlicheMajestäteineSchriftausgehen**),
umdarzuthun,ausivasansehnlichenUrsachensiesichznsammengethan.Es
wirdsodannausgesprochen,daßsiebilligNiemanden,derihrerConfession
zugethan,davonauszuschließenbeabsichtigten,wonichthernachcrmeldeteBe¬
denkenentgegengestanden,da dieSchriftzu demchristlichen,hochnöthigen
WerkderEinigkeitundGleichförmigkeitinGlaubenssachenvielfachundernst¬
lichvermahne.Mit Bezugauf dievierzuFrankfurtverglichenenArtikel
wirdgesagt,daßsieesbeisolchemAbschied,undderdarineinverleibten
christlichenErklärungberuhenließen,dochbereitseien,wennmit solchem
FrancofurtischenAbschiedenichtgenuggeschehensei, solcherhochwichtigen
SachenhalbenfreundlicheUnterredungfernerpflegenlassen;u wollen.

AusdemSchreibenanKaiserFerdinandverdientinsbesonderedieEr¬
klärungüberdiewahreGegenwartdesLeibesunddesBlutesChristi

*)*****)

*) Primus Liber Facultatis Theologicae Rostochiensis, p. 59: AnnoM.D.LXI.
Illustrissimus Princeps Johannes Albertus, Dux Megapolensis etc. petivit a
theologis Consilium, an Augustanae Confessioni una cum nova praefatione
Naoburgi a principibus praefixa subscribere bona conscientia posset.

Haec deliberatio ut intelligi rectius possit: Partem RecessusNaoburgensis
ot Praefationem Augustanae Confessionis nonam integre adscribemus.

AbschiedderChurvmidFürstenzurNaunburg.Anno 1561.8. Februarij.
Vffgericht, p. 59—63.

**) Praefatio ad Caesarem Ferdinandum. Ibidem, p. 64—70.
***) Ac ne in suspitiouem apud quemque ueniamus, quod reiecta transsub-

stantione ueram praesentiam corporis et sanguinis Christi in CoenaDni nega-
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hervorgehobeitzuwerden,soivieim Epilogdesselbendiean dieKayserliche
MajestätgerichteteBitte,denennichtGlaubenzuschenken,welchedurchihre
Verleumdungensiezubeschwerentrachteten,sondernvielmehrdenPassauer
Vertrag,unddieBestimmungendesReligionsfriedcnsaufrechtzil halten,
damitsienichtunterdemVorwändedesEoncils,odereinemanderenScheine
gegendieewigenGesetzederEintrachtverletztnitdgeschädigtiviirden.Da-
gegenversicherndieFürsten,das;siederKays.Majestätin allenbürgerlichen
DingendenschuldigenGehorsamleisten,unddieBandedesReligionsfriedens
heiligbewahren,undin allenDingen,welcheohneGefährdungdesGewissens
geschehenkönnen,nichtsversäumenundunterlassenwürden,>vaszumWachs-
thnm,zurEhre,undzumFrommendesVaterlandesgereiche

GeradedamalsbefandsichderpommerscheSuperintendentD. Jacob
Rungein Rostock,umChyträus,JohannesKittel,undSimonPauli,welche
bishernochMagistriwaren,deirGradeinesDoctorsderTheologiezuer-
theilenDie academischeFeierlichkeit,welcheam29. April 1561in
derMarieirKircheunterdemDecanatdesI).GeorgiasVenetus,undunter

mus, testamur, non eo aliam sententiam nostram qua, quod in coena Dni

nostri Jesu Christi, exhibeatur et sumatur verum corpus et verus sanguis

Christi, iuxta verba Euangelij, Accipite, Comedite, Hoc est corpus meum et

quod Christus in instituto usu coenae suae uere, uiuus, realiter et substantia¬

liter praesens sit, et cum pane ac vino, iuxta institutionem suam, nobis suis

Christianis suum corpus et sanguinem exhibeat. Et sicut nulla res habet

rationem sacramenti extra usum a Christo institutum, ita illi quoque non

recte docent, qui asserunt, quod Dominus noster Jesus Christus non sit vere

in sumptione et usu Coenae suae, sed quod tantum sit externum signum, quo

Christiani Confessionem edant, et agnosci possint.

:|t) Die Unterschrift lautet: Datae Naunburgi Cal. Feb. Anno MDLXI. C.

M. V. Fideles et Subditi.
Fridericus palatinus princeps Elector. Augustus Elector Saxoniae. Wolf-

gangus Comes palatinus Itheni. Manu propria. Philippus Landtgraff zuHessen.

Homine Electoris Brandeburgici Wilhelmus Comes de Honstein Christofferus

Dux Wirtembergensis Manu propria. Carolus Marchio Badensis. Nomine

Georgii Comitis palatini Itheni et Ducis Bauariae Otto Selius Confluentinus.

Johannis Marchionis Brandenb. Adrianus Albinus D. Georgii Friderici Marchio:

Brandcb. Wolftgaugus a Köterich. Baruimi Ducis Pomeraoiae nomine Ludo-

uicus ab Eberstein. Johannis Friderik Buggeslai, Er nesti, Eu,Ionici, Baruimi

et Casymyri Ducum Pomeraniae, Christianus Kusson. Principum Anhaltino-

rum Johannes Truckemborch, Principum Hennenbergensium Georgii Ernesti et

Peponis fratrum Sebastianus Glaserus.

**) Krabbe, Die Universität Rostockim 15. und 10. Jahrhundert. S. 636.
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demVicecancellariatdesD. Rungestattfand,nndsiir dieUniversitäteine
hervorragendeBedeutunghatte,führtenachacademischcrSittediebenachbar¬
tenTheologenzusammen,umzugleichüberwichtigekirchlicheAngelegenheiten
sichzubesprechen.HerzogUlrichnahmdavonVeranlassung,dasErachten
derRostocker,undderihnenbefretmdeteitanwesendenTheologenüberden
ReceßdesNaumbnrgcrConventsztierfordern"),dessenUnterschriftvondeit
Churfürstenbegehrtwurde.Chyträus,vomHerzoglllrichbeauftragt,die
DottorenVenetus,Rungius,lindKitteliusum ihrVotumanzugehen,er¬
hieltvonihnenzurAntwort,daßsieihresBekenntnisses,sonderlichimArtikel
vomSacrament,keineScheutrügen,gleichwohlumvielerwichtigerUrsachen
willenBedenkenhätten,etwasin dieserhochwichtigen,schweren,undgefähr¬
lichenSachezurathen;dieweilsieallhiefremd,undbeiderHandlungzu
Naumburgnichtgewesen,nichtwüßtendieUmständederSachen,nndsonder¬
lich,auswasBedenkenI. G.Herren,dieHerzogezu Pommern,unter¬
schriebenhätten""). TrotzdieserReservationerklärtensieauf dasBe¬
stimmteste,daßsievondemArtikelüberdesHErrnNachtmahl,wie
er in derPraefationgesetztsei,achteten,CalvinusnndandereEacra-
mentirer,wiemanzuGenfoderEmbden,sosicdcrhalbcnersuchtwürden,
erfahrenmöchte,würdendieselbeFormelbewilligenundannehmen.Der
jetztstreitigeHauptpunktseinichtausgedrückt,sonderngeneralesloquendi
formaegesetzt-"").FürdenHauptpunkt,dadieSachestecke,wirderklärt,

*) Bedenkender Theologen, vonChyträns verfaßt. Datum Rostock,d. 21. April
A. 1561, in: Primus Liber Facultatis Theologicae Rostochiensis, p. 70 ff.
Schützi, De Vita Chytraei, Vol. I, Appendix N. 2, Judicium Davidis Chytraei
et Theologorum Rostoch. Do Recessu Conventus Numburgensis, p. 348 ff.

**) Vgl. (Geh.u. H. Arch.) Ecclesiastica generalia. Religio Lutherana. Gerd.
Omiken Supp, an Herz. Ulrich z. M., daß er den Naumburgcr Act wegen des
Interims nicht unterschreibenkönne, d. d. Güstrow, 20. April 1561, ungleichen
Dav. Chytraei, Bedenken,d. d. Rostock,d. 21. April 1561.
***) Die Negativa wird dahin bestimmt: Der Hauptstrcit zwischenunsernKirchen

nnd den CalvinischenSacramentircrn ist nicht von diesen scheinlichenWorten, der
Herr Jesus Christus ist wahrhaftig, lebendig, wesentlichim Sacrament gegenwärtig,
nämlich allein nach seinerGottheit, und nicht mit seinem wahren Leib, der mit
seiner Substanz und Wesennur in einem Ort im Himmel ist. Item, es wird im
heiligen Abendmahl von den Christen empfangen der wahre Leib Christi, der am
Kreuz gehangen. WelcheWorte die Sacramcntircr verstehenvon der Kraft und
Wirkung, nnd Gutthaten des Leibes und Blutes Christi, ivclchcs wir allein durch
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daßunserHerrJesusChristusnichtalleinnachseinerGottheit,sondern
auchmitseinemwahrenLeibundBlut wahrhaftignichtalleinimHimmel,
sondernauchbeiunsaufErdenzugleichin vielenOrten,wodesHerrn
NachtmahlnachseinerEinsetzungundOrdnunggehaltenwird,nichtalleinnach
seinerKraftundWirkung,sondernauchwesentlichseinLeibundBlut unter
derGestaltdesBrodsundWeinsgegenwärtigsei,wiedieWorteChristi
lauten:dasistmeinLeib,dasistmeinBlut. WelcherwahrhaftigerLeib
ChristiimNachtmahlnichtalleinvongläubigen,sondernauchvonbösen
Christenzu ihremGerichteempfangenwerde.Im Uebrigenbezogsich
Chyträusdarauf,das;erseinansGottesWortmit sechsoderachtwichti-
genUrsachenundGründenbefestigtesBedenkendemHerzogebereitszu
Naumburgzugestellthabe,underklärtemit großemErnste,daßerseinGe¬
wissendainitnichtbeschweren»volle,das;erzudieserverfänglichenSnbscrip-
tion,wodurchderSacramentirerundandererSecten,diesichinit derAugs¬
burgischenConfessio»beschönen,unrechte,verführerischeLehreundMeinung
nichtgestraft,nochverworfen,sondernbestätigt,undin unserenKirchenmit
eingeführtwerden,rathenoderhelfensollte.Chyträusbewährteauchhier
seinentschiedenesFesthaltenam lutherischenBekenntniß,dasihmhöher
stand,alsjedemenschlicheRücksicht"),Mit großerEnergiehatteer auf
dievorausgehendeBerathung,auwelchernochandereDoctoren,Professoren
undPastorenTheilgenommenhatten,eingewirkt,unddeneinmüthigenBe¬
schlußherbeigeführt,denRathzuertheilen,dieSubscriptionin weiteresBe¬
denkenzuziehen,undbeidenbenachbartenStändendahinzuarbeiten,daß
SchrittezurErhaltungderreinenLehre,undzurAusrottungderIrrthümer
undSectendurchUnterredungundVereinbarungverordneterTheologen

denGlauben,undnichtlciblichmit demMundegeniehen.Undwcrdcnvicleuntcr
Prcdigcrn,auchin FnrstcnhôsenundStcidtenhiermit,als desbillig nichtmehrzu
sordemsci,betrogcn.

*) Epp. Chytraei, p. 1123: Nunc vero in Naoburgensi ïeccssu, non modo
generali subscriptione, sacramentariis et aliis erroribus et sectis, qui Augusta¬
nae Confessionis nomine hactenus se falso ornarunt, aditus in nostras eccle¬
sias aperitur: verum etiam Francofurdiensis Formula denuo arte intexta est,
ut illi etiam, a quibus antea justis et grauissimis de causis repudiata erat,
nunc eam recipiant et approbent. Haec bono et pio studio et sollicitudine,
cum priores literas obsignassem, denuo scripsi, ut conscientiae meae, in hac
tanta et periculosa deliberatione, satisfacerem.
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geschehenmöchten.Wesentlichlagihmdaran,das;diein denNaumburger
Reces;künstlicheingeflochteneFrankfurterFormel,nachdemsieausden
dringendstenGründenzurückgewiesenwar,nichtjetztnochgebilligtwerde.

Es läßtsichnichtverkennen,das;politischeEinflüsse,namentlichauch
derDruck,dervoitdeitChurfürstenin Naumburgauf dieversammelten
Ständeausgeübtwar,nochnachwirkten,undeinevölligeZurückweisungder
angesonnenenSubscriptionverzögernließen,zugleichaberauchdenWunsch
regemachten,das;neueVerhandlungenaufeinerkleineren,vondensächsischen,
pommerschenundmecklenburgischenFürstenberufenenSynodestattfinden
möchten'-ch.Als dieFürstenhieraufnichteingingen,beriefendiederAugs¬
burgischenEonfessionzugethanenHansischenStädteAusgangdesMonats
Juli einenConventnachLüneburg,an welchemTheologenausLübeck,
Bremen,Hamburg,RostockMagdeburgsBrannschweig,Lüneburgund
WismarTheilnahmenund eineErklärungderstreitigenLehrpunkte

*)*****)******)

*) DieseAnsichtivar von den damaligcnJcnaischcnTheologe»Matthias
Flacius Illyricus, JohannesWigandusundMatthausJudexbereitsin cinem
Schreibenvom t. Februar1501a» daSRostockscheMinisterium,und on dieubri-
genMccklcnburgischenPredigcrauSgcsprochcn,und um ihreMitwirkungzudicsem
Zwcckegcbctcnworden,nachdemsievcrgcblichvondenzuNaumburgversammclten
FurstcndieBcmsungcincrsolchenSynodezucrlangenversuchthatten. Sie be>
ruse»sichdabciausLhytraus,obwohlderUustauschderMcinungenmit ihm nicht
vollig nachWunschgelungensei,stellcnabereineschristlichcVerstandigungmit ihm
in Aussicht..-Vreli.Min. liost. Vol. IX, p, 6 sqq. Zachar.Grape,Das Evan-
gclischeRostock.S. 275sf.

**) DerNathschicktcohneVorwissendesMinistcriumsdenvonihmernannten
Superintendente»ausdenConventzu Luncburg,welcherdie dort vereinbartcn
Artikelunterschrieb:lohannesXittelinsSacraeTheologiaeDoctoretSuperinten¬
dens Eccleaiae Itostochiensis manu propria subscripsit.
***) Primus Liber Facultatis Theologicae Ilostochiensis, p. 73: Cum Reces¬

sus Nauburgensis anni 1501 ad principes et civitates inferioris Saxoniae sub¬
scribendus mitteretur: Theologi harum urbium Luneburgi convenientes Arti¬
culos condiderunt, quibus confessionem suam adversus sectas, sub Conf. Aug.
nomino se tegentes sacramentarios, Majoristas, Synergistas, Adiaphoristas etc.
ediderunt, et passim pro concione earum sectarum errores in Academia Witte-
bergensi et alibi grassantes taxarunt. Id aegerrime ferentes politici quidam,
cum Theologis Wittebergensibus, qui Calvini doctrinam subdole tum in has
ecclesias iuuehere nitebantur, consentientes in conventu circuli ordinum Saxo¬
niae paulo post celebrato, sequens mandatum cudi, praecipue Joacliimus Mol-
lerus Hamburgensis, Ducum Lunaeburgensium, et Joannes Boukius Hamburg,
Ducis Megapol. Ulrici consiliarius, curarunt, de quo judicium collegij nostri
flagitatum est.
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aufsetzten,in welchersiesichgegenalleJrrlchrerundSeelen,ivelchesichmit
demNamenderAugsburgischenConfessiondeckten,namentlichgegendieSacra-
mentirer,Majoristcn,Synergisten,undAdiaphoristen,sowieüberhauptgegen
diein WittenbergherrschendenIrrthümeraussprachen").DieseErklärung
läßteinentiefenEinblickthunin dieGegensätzeundKämpfejenerZeit,
undkamtin derThat als einebedeutungsvolle,sachlicheVorbereitungder
Concordienforinelangesehenwerden"^).ZwarpflichtetendieweltlichenGe¬
sandtenderachtStädtederErklärungderTheologenbei***), abereinige
StaatsmännerandenHöfenderFürsten,ivelchemit denNeu-Wittenber-
gischeitDoctrinenübereinstimmten,undCalvinischeLehrauffassungenin die
Kircheeinzuführentrachteten,beantragtenimJahre>562aufdemherkömm¬
lichenConventderStändedesNiedersächsischenKreisesMaatzuahmen,die
in demLüneburgischenMandatihrenAusdruckfandench),dessenVerfasser
derHerzoglichLünebnrgischeRath,JoachimMöller,undJohannesBouckins,
RathdesHerzogsUlrich,waren.DasMandatverbietetdasEinschleichen
derWiedertäufer,unddasHaltenvonWinkelpredigten,oderConventicula.
In BezugaufdasSacramentdesAltarswirdfestgesetzt,das;nichtanders
geredet,gelehrt,odergepredigtwerdensoll,dennivieChristusselbst,die
Evangelisten,derheiligeApostelPaulus,undwiedieAugspurgischcCon¬
fessionundApologiadavonreden.Zugleichwird denPredigernder
ElenchusuntersagtbeiVermeidungderVerweisung,oderanderergcbühr-

*)*****)******)

*) Erklährung aus Gottes Wort, und kurtzcr Bericht der Herren Thcoloaen,
welchensie der Erbahm SächsischenStädten Gesandtenauff den Tag zu Lüneburg
im Julio dieses61. Jahrs gehalten, sürnemlichauff 8 Artikel gcthan haben: Was
das Coipus doctrinae belanget, habet) man gedenketzu bleiben. Von der Con-
demnation streitiger Lehr-Puncten und Lecken. Von derBäpstlid)cn .1urisdiction,
und daß er die Unscm zu seinemvermeinten Concilio sichunterstehetzu bemffen.
Magdeburg 1561.

**) Bgl. auch Caspari Mauritii, 8. 8. Th. D. P. P. et Superint. Rostochien-
sis, Decas Exercitationum in Formulam Concordiae, habitarum in Academia
Rostochiensi, quas claudit Confoss. Lunaeburgonsis Anno 1561. I. Cor. 1, 30:
Christus Jesus laetus est nobis sapientia a »eo, justitiaque et sanctificatio et
redemtio. Rostochii MDCLIV.
***) Schützi, De vita Chytraei, Lib. I, p. 237: „Sie ivoltcn in der Bekäntniß

der Lehre und formae doctrinae Leib und Gut bcy den Theologis aussetzen."
st) Mandatum Lunebiu'gicum in: Primus Liber Fac. theol. Rost., p. 73—76.

Schützi, De vita Chytraei, Lib. I, p. 350—54.
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lichcrLeibesstrafe,weilderselbenichtnur lviderGottesBeseht,unddie
christlicheLiebesei,sondernweildadurchgrosseWiderwärtigkeit,Mißtrauen
zwischenhohenundniedrigenStandespersonen,michlelzlichVerachtungaller
Religionenentstehe.Endlichwirdfestgesetzt,das;hinfortkein„b'rrmoslibol",
wodurchAndereauihrenEhrenodersonstenangegriffenwerden,imNieder¬
sächsischenKreisesollegedruckt,nochsoananderenOrtengedruckt,indiesem
Kreisefeilgehabtwerden.DaranschließtsichdieBestimmung,das;keiner,
ersei,wererwolle,sichunterstehensolle,eiltBuchodereineSchriftin diesem
Kreise,nochanderswo,imDruckausgehenzulassen:csseidann,das;er
zuvorseinerObrigkeitsolcheinBuchoderSchrift,undUrsach,warumer
esimDruckausgehenlassenwolle,angezeiget,undihmdurchseineObrig¬
keiterlaubtuildzugelassensei,dasselbigeimDruckzuverfertigen-).

DiesLüneburgischcMandat,beidessenAbfassungkeilteTheologenzu-
gezogenwaren,wurdevonihnenmit großemUnwillenaufgenommen.Als
demPredigtamteunddemRathvollMagdeburgdasMandatvoitdem
ErzbischofzuHallezugesandtwar,bekämpfteHeshusiusalsdamaligerMagde¬
burgerSuperintendent•*) dasMandatauf das Aeußerstein einer
eigenenSchrift"""), nachdemdasMandatdesErzbischofsverächtlichvon
denTheologen„dasHällische",odervielmehr„dasHöllische"genanntwarch).
HerzogUlrich,ebenfallsangegangenumdieVollziehungdesMandatsin
seinenLanden,wolltevorAllemdieMeinungseinerTheologenüberdasselbe
vernehmen.ChyträusundSimonPauli,zu diesemZweckenachGüstrow

*)*****)******)

*) Schon durch ben Reichsabschiedvon Speicr vom Jahre 1529, § 9 ward die
Censur derDruckschriftenreichsgesctzlichfestgestellt. Von da an mehrten sichin Ver¬
anlassungder Religionsstreitigkeitendie Verordnungen derReichsständc,welchetheils
gegenPrcßmistbräuche,theils gegenLaster- und Schmähschriften,gerichtet waren.
Gerstlacher, Handbuch der deutschenReichsgcsetze.Th. IX, S. 1189 ff. Heinr.
Zoepfl, Grundsätzedes gemeinendeutschenStaatsrechts, mit besondererRücksichtauf
das allgemeine Staatsrccht, und ans die neuestenZcitvcrhältnissc. Th. II, S. 628.
H. A. Zachariä, DeutschesStaats- und Bundcsrecht. Abth. II, S. 290 ff.

**) Vgl. auch: Karl von Helmolt, Tilemann Hephus, zuletztDoctor und erster
Prosesior der Theologie zu Helmstedt, und seine siebenErilia. Ein Stück Leben
aus den kirchlichenBewegungen der zweiten Hälfte des sechzehntenJahrhunderts,
ans Briefen jener Zeit zusammengestellt. Leipz. 1859. S. 50 ff. C. A. Willens,
Tilemann Hesthusius. Ein Streittheolog der Luthcrskirche, vornehmlich nach hand¬
schriftlichenQuellen. Leipz. 1860, S. 105 ff.
***) Bei Dedekenn, Consiliorum, Vol. I, p. 851 sqq.
t) Zach. Grape, Das EvangelischeRostock. S. 116.
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berufen,rathschlagteumitdemSuperintendentenzuGüstrow,ConradPisto-
rius,undüberreichtendemHerzogUlricham28.August1562eineSchrift,
in welchersieausführen,daßesnennhochwichtigeUrsachenseien,darumsich
frommeundtreuePrediger,dasLüneburgischeMandatanzunehmen,billig
beschweren,unddasselbigemit GottesWort strafenmüssentch. Als erste
Ursachewirdangeführt,daßesGottesunwandelbarerWilleundBefehlsei,
daßalletreuePredigerundDienerChristinichtnurrechtundunverfälschtfleißig
predigen,sondernauchdieirrigentnidfalschenLehrenwiderlegentindver¬
werfen,undihreZuhörervordenfalschenLehrernundVerführernwarnen
sollen.NachdemderSchriftbeweisdafürerbrachtist,wirdhervorgehoben,
daßin demLüneburgischcilMandatwiderdiesenausdrücklichengöttlichen
BefehldieWiderlegungundVerdammungfalscherLehre,undAnzeigung
falscherLehrer,dienochnichtvoreinConsistoriumcitirt,undrichtlichüber¬
wundenseien,alseinungebührlichScheltenundLästern,undCondenmirung
andererLeute,dienochnichtgehöret,nochniemalsüberwundenftnb,öffent¬
lichausgerufenundernstlichverbotenwerde,sodaßdiesesMandatnicht
alleinwiderGottesWort, sondernauchwidersichselbststreite,denncs
verdammeja ausdrücklichdieWidertäufer,undwolledafürangesehensein,
daßesauchdieSacramentsschwärmereiverwerfe.Daß aberbisherdiese
VerfälschungderreinenLehre,sonachdesInterimsZeiteninunserenKirchen
eingerissen,nichtordentlichin einerSynodoverhöret,underörtertworden,
dasseinichtderarmen,treuen,beständigenPredigerSchuld,dienichts
ernstlicherbegehrten,denndaßdieseSachein einerunparteiischenSynode
möchtedijudicirt,unddieIrrthümerabgeschafftwerden.Chyträus,welcher
dasBedeutenabgefaßthat,tritt hierbeiallerFriedensliebe,dieihmeigen
war,mitEnergiefür denElenchusein,weilderselbeunterdendamaligen
Zeitverhältnisseneinnothwendigerwar,wennnichtdieWahrheitderluthe¬
rischenLehredurchdieHÄvortretendenGegensätze,unddamitzusammen¬
hängendesectirerischeRichtungensolltegefährdetwerden.Es bedurftedes
Gegenzeugnisses,wennnichtderIrrthumüberhandnehmen,undsichandie
StellederWahrheitsetzensollte.DieoffenbareundgeheimeAggressiondes
CalvinismusgegendieLehreundOrdnungderlutherischenKirchebedurfte

*)

*) ChristlichesdemüthigesBedenkenvondemLnnebnrgischenMandat,krimus
Liber Fac.theol. Kost.,p. 77—86.
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einerRetorsion.WardiesesZeugnis;nachdemGeistederZeitallerdings
zuweileneinstarkes,sodurstedochdasMandatdasselbenichtunterdenGe¬
sichtspunktdesSchmähensundLästcrnsstellen.

AlszweiteUrsacheführtdasBedenkenan, das;durchdasMandat
allertückischer-SacramentirerundCalvinisten,sonderlichderaufrührerischen
RottezuBremen,verführerischeLehrebestätigt,undsieernstlichzu strafen
undzuverwerfenverboten»vird.Ausführlichwirdgezeigt,wasdieerste
lindnngcänderteConfesfionlindApologieim zehntenArtikelvolldemhoch-
wiirdigcnSacranicntdesLeibesundBlutesChristilehre,das;aberin der
lateinischenConfessio»,dieAnno1542zuWittenbergdurchGeorgenPanr
gedrucktsei,undin allenfolgendenWittenbergischenDruckenansdiesem
ArtikelauchdasWörtleinadsint(das;derLeibChristiwesentlichgegen-
lvartigsei),nild dieBcrwcrstlngderZwinglischcnundSacramentirischcn
Gegeillehre,ilemlichdieseWorteEt impvobantsecusdocentesganzund
garansgelassensei.Lutherhabein seinemkurzenBekenntnis;allefürSacra-
mciltirergerechnet,wersieauchseien,die»lichtglaubenwollen,daßdes
HErrn BrodimAbendmahlseiseinrechternatürlicherLeib,welchender
GottloseoderJudasebensolvohlmündlichempfahc,jedochzuseinemGericht
alsS. PetruslindalleHeiligen.GeradederHardeilbergischcStreiterregte
dieGemütherin demganzenNiedcrsächsischenKreiseaufdasheftigste,und
riefin derThat,zumaldaMelanthonvölligauf seinerSeitestand,eine
nichtgeringeGefahrfür die lutherischeKirchehervor.Es bedurftedaher
umsomehreinesGegenzengnisses,in welchemdie veränderteStellung
Melanthonsaufgedecktwurde,undEhytränsstandnichtan,dieselbeoffen
undentschiedennachzuweisen,>veilihmdieWahrheitüberAllesging.

DiedritteUrsache,darumsichfrommeundtreuePredigerbilligbe-
schweren,dasLüncburgischcMandatanzunehmen,wirddaringefunden,das;
siedamitallechristliche,nöthige,undheilsameConfessionesdieserNieder¬
sächsischenKirchen(darinsieseitdeinInterimdieIrrthümerundVer¬
fälschungdesInterims,derAdiaphoristen,Osiandri,Maioris,Caluiniund
Anderer,öffentlichwiderlegt,undcondcmnirthaben),alseinunzcitigesund
ungebührlichesScheltenundLästern,undunbilligeVerdammungsonderbarer
Personen,undganzerUniversitätenwiederumverdammen,verleugnen,und
selbstLügenstrafenwürden.Daranschließtsichals vierteUrsache,das;,
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dieweilGott gebotenhat,das;>virnichtalleinkeinfalschZeugnißselber
reden,sondernmich,wenncsvonAnderengeredetwird,dasselbenichtbillig
gen,nochannehmensollen.Diesein milderFormsichaussprechendeProtesta¬
tiongegendasVerfahrenderFürstenrechtfertigtesichsachlichschondadurch
genugsam,das;dieFürstenohnedenBeirathunddieMitivirknngderTheo¬
logenimMandatBestimmungengetroffenhatten,welchedieLehrebetrafen.
Bei derin steterZunahmebegriffenenlandesherrlichenMachtmufftedie
ExistenzderKirchein Fragekommen,wennsolcheVerfügungderFürsten
ohneWiderspruchblieb.DerIrrthummußteabgewehrtwerden,undcs
galt,sichdieseberechtigteAbwehrnichtverkümmernzulassen.

DasBedenkenerklärtin derfünftenUrsacheesfür ganzunmögliche
Fantaschen,keinePrivatpersonen,diemit ungesunderLehreverhaftet,zu
strafen,odervorihnenzuwarnen,sieseiendennvordasConsistoriumvor¬
gefordert,unddurchordentlichesErkenntnißüberwundenworden,sowieals
sechsteUrsachehervorgehobenwird,das;mit diesemMandatI). Martini
LutheriHandlungundWiderlegung,undEondemnirungderPapistenund
Secten,alseinungebührlichScheltenundLästern,verdammtiverdc.Die
siebenteUrsachesiehtdasBedenkendarin,daßdiesesMandatin effectu
deinBraunschweigischenAbschied,Anno1561MenseFebruariogegeben,
ganzzuwidersei. Dennin demBrannschtveigischcnReceffwerdeAlberti
HardenbergiiLehrevondemSacramentdesLeibesundBlutesChristials
irrigundverführerischausdrücklichvertvorfen,in diesemLüncbnrgischenMan¬
datwerdeseineLehrebestätigt.In derachtenUrsachewird in Anspruch
genommen,das;zweiReligionen,diealteunddiederAugsbnrgischcnCon¬
fessio»,unterschiedenwerden,dennsodiePapistischeReligiondiealtesei,sei
sieauchdiewahrhaftige,undin derneuntenUrsachetvirdausgeführt,daß
sichauchbilligfrommeundtreuePrediger,denenihrBekenntniß,nndnoth-
dürftigerefutationesder falschenLehre511druckenvon ihrerObrigkeit
möchteverbotenwerden,desArtikelsvonderDruckereibeschwerenwerden.
Dennochwirdausdrücklicherklärt,daßdiePredigerin diesemLandesich
hierinnichtungehorsamerzeigenwürden.

DieseletzteErklärungläßtdeutlicherkennen,wieChytränsnur das
unumgänglichNothwendigefür dieKircheundihreDienerforderte,das
RechtderfreienAeußerungdenGemeindengegenüber,zurVertheidigung
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UildAufrechthaltungderWahrheit,unbzurBestreitungundBeseitigungdes
Irrthums. EsdarfaberauchvorAllemitichtübersehenwerden,das;das
MandatumLuneburgicumwesentlichalleindenpolitischenStandpunktein-
nahm,unddas;,wenncsauchin derOrdnungwar,das;dasErscheinen
reinpersönlichgehaltenerCoutroversschriften,dienichtseltendenCharacter
vonSchmähschriftcithatten,untersagtwurde,dochkeinesfallsdieBezeugung
derHeilswahrheit,unddieAbweisungdesentgegenstehendenIrrthumsbe¬
schränktwerdenbürste*).OhnedieAnerkennungdieserBerechtigunglvar
esüberhauptnichtmöglich,dieGemeinschaftderKirche,welcheausdem
Worteruht, ivahrhaftzu bewahrentindzu stärken.Ließmansichdas
RechtdesZeugnissesdurchfürstlicheVerbotenehmen,sowardieIntegrität
t»tdUnabhängigkeitderKircheauchnachihrerinnerenSeitenichtnur ge¬
fährdet,sondernüberhauptin Fragegestellt.Das BekenntnißderKirche
warschutzlos,sobaldesdenSectirerngelang,durchfürstlicheMandatetreue
PredigerzumSchweigenzuvcrurtheilen.DasLünebnrgischeMandatwar
ohneBeirathderTheologeilerlassen.ReitRechtkonntensiein Anspruch
nehmeil,daßderLehrstandderKirchehätte511Rathegezogenwerden
müssen**).MochteauchHeßhusiusimEinzelnenzu weitgegangensein,
wasilichtin Abredegestelltwerdensoll,uilddadurchseineVertreibungaus
Magdeburgherbeigeführthaben,so lvar er dochprincipiellim Rechte.
Chytränsstimmtemit ihmwesentlichüberein,gababerdem,waserfürdas
Richtigeerkannthatte,einenmaßvollerenAusdruck,lindtrugdadiirchnicht
wenigdazubei,diefalscheTeilden;desLüneburgischenMandatsaufzudecken,
uildseinePichlicatioilundGesetzeskraftin denherzoglichenLanden§uver¬
hindern.

*) Vgl. über den Einslus;, den der Dr. Joh. Boukius, pvofessor Codicis und
herzoglicherRath, ans die Abfassung des Mandatum. Luneburgicum gehabt hat,
Krabbe a. a. O. S. -179s.

**) Vgl. and)Stahl, Die KirchenverfassungnachLehreundRechtderProtestan¬
ten. (ZweiteAusgabe.)2. Anhang. Ueberdie Stellung desLehrstandcszum
landesherrlichenKirchcnrcgiment.S. 443ff.



AchtesKapitel.

Dic FormulaConcordiaevom11.Mai 1563. Dic ReorganisationderUniversität
and ihrerVerfassung.Die theologischeFacultät,undderendurchChyträusbedingte
Neugestaltung.PolitischeKämpfein Rostock.Verheerungder Pest. Brand des
WeihenCollegiums,unddessenWiederherstellung.BerufungnachStraßburg.Jnter-
cessionJohannAlbrechts.Chyträusauf demReichstagezuAugsburgmit Herzog
Ulrich im März 1566. BeschlüssedesReichstagesüber die Religionsangelegen-
heiten. BedenkendesChyträuswider die VergleichungderReligionsstreitigkeitm

mit denRömischen.Das BedenkenüberdieWeimar'schcConfutntion.

Die langevonChyträusgenährteHoffnungauf Ausgleichungder
zwischendenLandesherrenundderStadtRostockhinsichtlichderRechteund
FreiheitenderUniversitätobschwebendenStreitigkeitenerfülltesichendlich
unterdenbereitsvonunsgeschildertenUmständen***)). Am11.Mai 1563
kam,nachdemdievoranfgegangenenVersuche,welchedertrefflicheam1.Mai
1562zufrühfür dieUniversität,undfür dievonihmeingeleiteteneue
GerichtsorganisationgestorbeneKanzlerJohannesvonLucca-*) unternommen
hatte,gescheitertwaren,dieVereinbarungderFormulaConcordiaezu
Stande,welchevermögederAufrichtungdesPatronatsderLandesherrschaft
unddesCompatronatsderStadtRostock,wodurchdiebeiderseitigenRechts¬
ansprücheausgeglichenwurden,undihrerechtlicheStellungzurUniversität
firirt undbegrenztwurde,eineneueRechtsgrundlageschuf,durchwelchedie
MöglichkeitderRestaurationderUniversität,unddie Aussichtauf ihre
äußereundinnereUmgestaltunggegebenwar. Zwarwardauchjetztdie
relativeSelbstständigkeitderUniversitätdurchGarantirnngihrercorporative»
Rechteanerkannt,abereslagin derSacheselbst,daßdieLandesherrenals
Patrone,unddieStadtRostockalsCompatronjetztdaseigentlicheRegi-

*) Val. S. 97 ff.
**) Oratt. Chytr. p. 233 sqq. Oratio de Johanne Lucano, Cancellario etc.
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mentüberdieUniversitätführten,unddie frühereUnabhängigkeitder¬
selbenverlorenging.

Ein tiefererGrundhierfürlagauchin derRichtung,welchedieAus¬
bildung.desStaatslebensallmäliggenommenhatte,wenngleichderBegriff
desStaatsimmodernenSinneliberallnochnichtPlatzgreift,nachdem
durchdieReformationdaschristlich-theokratischeStaatsprincipdesMittcl-

. altersaufgelöstundzersetztwar"). War cs bisherdasEigenthuman
GrundundBodengewesen,aufwelchemderRechtstitelderöffentlichenGe¬
waltruhte,undwarausdiesemPatrimouialpriucipderPatrimoiüalstaat,
wiemanihngeschichtlichkurzzubezeichnenpflegt,erwachsen,sobildetxsich
dochallmäligdieRechtsanschauungaus,das;derBesitzdesLandesauchden
BesitzderöffentlichenGewaltundihreHandhabungbedinge.Damitkam
auchdasTerritorialprincipzurfactischcnGeltung,wenngleichcs nochfort¬
gesetztdenKampfmit allenTrägernobrigkeitlicherGewaltzubestehenhatte,
welcheihrenRechtsanspruchauf derenAusübungin demihnenzustehenden
EigenthumanGrundundBodenhatten.AberaufdieLängeüberwogder
mächtigeEinfluß,denderBesitzdesTerritoriumsgewährte.Erhieltsich
dasPatrimonialprincipdanebennochinGeltung,sowardesdochgenöthigt,
demBesitzerdesTerritoriumsweitcrgreifcndeConcessionenzumachen,und
namentlichzuzugestehen,daßderBesitzdesTerritoriums,anwelchessichdie
AusübungderlandesherrlichenArachtknüpfte,zugleichauchmit rechtlicher
WirkungdieBeschränkungderpatrimonialenRechtein sichschloß.Folge¬
weisemußteaberauchdieTerritorialhoheit""),jemehrsiedieMöglichkeit
einerRegierungsgewaltüberein Territoriumverwirklichte,nichtnur die
SelbstständigkeitderCorporationenbeschränken,beziehungsweiseaufheben,son¬
dernauchihreAnlehnungan,undin weitererFolgedieUnterordnungunter
dieLandesherrschaftherbeiführen.Die StadtRostockindessenhatteihre
städtischeAutonomieimvollstenUmfangeaufrechtzu haltengewußt*■"-•).
Mit demGrundbesitze,woraufsiesichstützte,verbandsichprincipielldieun-

***)

*) K. v. Mohl, Die GeschichteundLiteraturderStaatswissenschasten.Erlang.
1885. Bd. I, S. 227.

**) Eichhorn,DeutscheStaats-undRechtsgcschichte.Th. II, 8 290 ff.
***) EmanuclFriedrichHagemeister,VersucheinerEinleitung in dasmecklenb.

Staatsrecht.S. 51 ff.
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abhängigeStellungihrerStadtobrigkeit,welchein ihrenDifferenzenmitder
Universitäthinsichtlichderihr zustehendenRechteundFreiheitenbeharrlich
dieTendenzverfolgthatte,dieRechtsbefugnissederselbennichtanzuerkennen,
undihrePrivilegienzuverkürzen.Da dieStadtRostocknochanseigenem
RechteihreRechtsstellungherzuleitenvermochte,bestrittsiein gegebenen
FälleilsowohldielegislativeJustizhoheit,alsauchdasOberaufsichtsrechtder
Landesherrschaft,nur dasanerkennend,waszwischenihr undderLandes-.
Herrschaftpaciscirtwar.

So warcseinin jederBeziehungerfreulicherFortschritt,alsdieUni¬
versitätdurchdieam11.Mai 1563vereinbarteConcordienformeleinen
festenRechtsbodengewann,auf welchemsiedeninnerenAusbauihrer
Institutionenunternehmenkonnte'••).Dadurch,daßsienochMitcontrahent
derFormulaConcordiaegewesenwar,hattesiceinennichtunbedeutenden
TheilihrerRechteundPrivilegien,auchihr jus statuendi,ihreJuris¬
diction,undandereihrzustehendeGerechtigkeitenuildFreiheitensicherhalten.
WardieUniversitätrechteigentlicheinegeistlicheStiftunggeivesen,welche
denCharacterderkatholischenKircheansichgetragenhatte,sowarzwar
dieserdurchdieReformationvölligbeseitigt,aberstattdesselbenhatteder
confessionelleCharacterderlutherischenKirchesichtu ihr ausgeprägt.Dieser
trat ilichtnurin dertheologischenFacnltät,mldin ihrerengenVerbindung
mit derlutherischenLandeskirchehervor,sondernumfaßtealleFacultäten,
wenngleichdasVerhältnißzurKirchein derbesonderenlehramtlichenVer¬
pflichtungder theologischenFacnltätsichambestimmtestenundschärfsten
präcisirte.DennochaberliegenschonhierdieAnfängezujenerEntwicke¬
lung,durchwelchein neuererZeitdieUniversitätensämmtlichStaatsanstalten
gewordensind.Dadurch,daßdurchdieConcordienformeldasPatronatder
Landesherrschaft,unddasCompatronatderStadtRostockaufgerichtetwar,
gingdasfrüheralleinvomConciliumderUniversitätgeübteRechtderDe¬
nominationundVocationderStipendiatenaufdieHerzogeunddieStadt
Rostocküber**). In FolgedessenentstandenzweiCollegiavonProfessoren,

*) Vgl. über den Abschlußund dieVollziehung derConcordienformel, und über
ihren speciellenInhalt, sowie über die hier einschlagendeLiteratur: Krabbe, Die
Universität Rostockim 15. und 16. Jahrhundert. S. 580 ff., S. 587 ff.

**) Es zeigtsichaberapchüberhauptin derGeschichtederälterenUniversitäten,
daßihreAutonomiesofortin Fragegestellt,oderwenigstensgefährdeterscheint,so¬

ll*

**)
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denfürstlichenunddenräthlichen,diezueinemConciliumvereinigtwurden,
dasausneunherzoglichen,undausneunräthlichenProfessorenzusammen¬
gesetztwar. Chyträusabertratmit mehrerenihmbefreundetenCollege»,
SimonPauli, Boukius,Nennius,Tuuichäus,Bocerus,Burenius,tind
Clingius,in dasneueCoitcilein,welches,nachdemes in feierlicherWeise
eingesetztuitdverpflichtetwar,ChyträuseinstimmigzumerstenRectorer-
. wählte"),umdessenVerdienste,dieer imAllgemeinenumdieUniversität,
sowieimBesonderenum dieVereinbarungderConcordienformelsicher-
»vorbcithatte,anzuerkenncnund511ehren.Eswaram7.Juni1563,dem
TageseinerfeierlichenEinführungtindRenunciationalsRector,alserdie
für diesenWendepunktin dergeschichtlichenEntwickelungderUniversitätso
bedeutsameRededeacademiarumorigine,conservatione,usuet dis¬
ciplinascholasticahielt.

Immerdaraufbedacht,derUniversitätundderLandeskircheneue,
tüchtigeKräftezuzuführen,hatteChyträusim Jahrevorherbrieflichdein
HerzogJohannAlbrechtseineFreudeausgesprochen,daßderZustandder
KircheundderUniversitätin RostockeinimGanzenruhigergewordenwar,
denerauchnichtdurchneueZwistigkeitenundKämpfeumdieLehregetrübt
zusehenwünschte^"").VonWismaraus,woer sichint Aufträgedes

bald sie die Mittel zu ihrer Subsistenznicht mehr aus der Corporation selbstge¬
winnen können. So z. B. verlangte der KaiserFriedrich, nachdemihm dasHcrzog-
thum OesterreichzUgcsallcnwar, sofort, das; die Mitglieder der Wiener Universität,
welche Besoldungen bezogen, ihm die Huldigung leisteten. Vgl. Geschichteder
Wiener Universität im ersten Jahrhunderte ihres Bestehens. Festschrift zu ihrer
fünfhundertjährigcn Gründungsfeier, von Joseph Aschbach. Wien 1865. S. 239.

*) Vgl. auchJoannnis de Wal Oratio de muneris Rectoris Magnifici ori¬
gine eiusque creandi ratione diversis temporibus ac locis diversa. Accedunt
Academiarum Neerlandicarum Fasti Rectorales. Lugduni Batavorum MDCCCLXI,
p. 15 sqq., 63 sq.

**) Ep. Chytraei, Datum Wismariae 20. Aprilis 1862 (Geh. u. H. 31.)-
In hac Ceis. Y. urbe pernecessaria et pia ac salutaris Inspectio doctrinae et
Inquisitio de Fide ac simul xaT7¡xr¡att et institutio rudiorum aut lapsorum
Ceis. V. mandato suscepta est. Cujus historiam paulo post integram Ceis.V.
cum debita subjectione exhibebimus. Rostochiensi Ecclesiae et Academiae
mediocris tranquillitas Dei beneficio instituta est. Quam nouis dissensionibus
et certaminibus multo perniciosioribus de doctrina perturbari toto pectore
dolerem. — — De Andreae Musculi vocationem differri et diligentius expendi
optarim. Non enim dubitamus, verissimas esse propositiones, quas defendet
Godescalcus, oppugnat Musculus. Bona opera sunt necessaria. Noua obe-
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HerzogszumZweckedergeistlichenJnspectionbefand,empfahler ihmbrin=
genddieBerufungJohannWigands*), widerriethdagegendiejenigedes
AndreasMusculus""),dersichin derLehrevondengutenWerkenab¬
weichendgeäußerthatte,undmachteihnaufSimonMusäusundConrad
Pistorins,als aufsolchePersönlichkeitenaufmerksam,welcheerwegender
LauterkeitundTüchtigkeitihresCharacters,undwegenderRichtigkeitdes
Urtheilsfür dieKirchenleitungfür besondersgeeignethielt. Als mmaber-
dieConcordienformelglücklichzuStandegekommenwar,saherdarineinen
Fingerzeig,in derOrganisationderUniversitätundihrerVerfassungweiter
vorzugehen.HatteerRostock,alsdieStätteseinerbisherigen,gesegneten
Thätigkeitliebgewonnen,sogereichtees ihmnun zunichtgeringerEr-
muthlgung,daßdiedurchdieConcordienformelneugeordnetenVerhältnisse
derUniversitäteinenfestenStützpunktfür dienochübrigen,zurHebung
der Universitätihm nothwendigerscheinendenMaßnahmendarboten.Je
schwierigerdieAufgabenwaren,undjemehrUmsichtundBesonnenheitdie¬
selbenbeidenGegensätzen,dieauchin BezugaufeinzelneFrageninnerhalb
derUniversitätobwalteten,zuihrerLösungerforderten,mit destogrößerem

**)*****)

dientia est necessaria. Bona opera necessario fidem in reconciliatis seqni
oportet.-Cum autem recens ex hac vita discesserint Frederus et Omkius,
et huic imprimis Wismariensi Ecclesiae vigilanti et industrio et acri Episcopo
opus sit: reuerenter a Ceis. V. peto, ut Johannem Wigandum, cuius nobis
eruditio, pietas et zelus perspectus est, ad illius Ecclesiae gubernationem vo¬
cari mandet. Recens etiam Brema per seditionem a Sacramentariorum facti¬
one inflammatam reuectus est Doctor Simon Musaeus, cui pars aliqua guber¬
nationis Ecclesiarum in Ceis: V. ditione posset commendari. Nota etiam ali¬
quot annorum consuetudine nobis est Doctoris Conradi Pistorij integritas et
virtus ac rectitudo judicii et morum eximia: quare inspectioni Ecclesiarum
recte praefici posse existimamus.

*) JohannWigandwurdenochin demselbcnJahre1862 zurSuperintenden¬
tur in Wismarberufen,dieer bis 1570bckleidctc.Liber Facult. Theol.,p. 50:
Anno a Nato Jesu Christo 1563 die 12. Julij Doctor Theologiae creatur M.
Johannes Wigandus, Mansfeldensis, Ecclesiae Wismariensis Superintendens.
Eodem tempore in facultatem Theologicam recipitur D. Simon Musaeus, Theo¬
logiae Doctor, Witebergae promotus.

**) Vgl. cmcf):Lebcnsgcschichtedes Andrcas Musculus, Gcneral-Superintcndcnt
der Mark Brandcnburq, Consistorialrath, Doctor, uud crsterProscssorderThcologie,
und Psarrer zu Franksurt an der Oder. Ein Beitrag zurReformations- und Sitten-
geschichtedes 16. Jahrhundorts, von Christian Wilhelm Spieker. Frankf. a. d. O.
1858. S. 81.
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Eiferwidmeteer sichderAusgleichungderselben,umeineReorganisation
mitErfolgvornehmen511können'").NochimmerwardasLehrgebictder
einzelnenFacultätennichtausreichendbemessen,nitdebensowenigwarenneue
Gesetzefür dieselbeninsLebengerufen,währenddiealtenGesetzedurchden
UnischtvnngallerVerhältnisse,welcherdurchdieReformationherbeigeführt
war,längstantiqnirtwaren.Es galt,dasverfalleneGebäudeauchvon
dieserSeiteherzuerneuern,undmit festenStlitzenzu.versehen.Chyträns
fandbei diesenBestrebungeneilt sowilligesEntgegenkommen,das;alle
Facultätensichgleichzeitigan derBearbeitungnitd Feststellungneuer
Statutenbethciligten,sodaßsieschoitim folgendenJahre,nachdemsie-dem
Concilvorgelegen,undvondiesembestätigtwaren,unterdemRcctoratvon
JohannesBoukiuspublicirtwerdenkonnten"'").

DieStatutender theologischenFacultätwarenes insbesondere,bei
betenPräcisirungderbedingendeEinflußdesChyttäusunsentgegentritt,
obwohldieVielseitigkeitseinerwisseitschaftlichenBegabungundGelehrsamkeit,
undseinbesonneneslind umsichtigesBenehmenin derVertretungund
LeitungderallgemeinenAngelegenheitenderUniversitätihmauchaut die
anderenFacultäteneineEinwirkungverschafften.Er verstanddieGemiither
zugewinnen,unddieBedeutungfesterOrdnungenundGesetzefür dasGe-
deihenderUniversitätin dasrechteLichtzusetzen.In Bezugaufdietheo¬
logischeFacultätwaresansichklar,daßvonihrerLehrstellungwesentlich
auchderCharacterderLandeskircheabhänge.Chytränswolltedahervor
Allemdeneons6n8U8doctrinaein derFacultätzumAusdruckgebracht
wissenunderhaltensehen,weshalbdielehramtlicheVerpflichtungauf das
apostolische,nicänische,undathanasianischeSymbolum,sowieaufdiezuAugs¬
burgim Jahre1530übergebeneCoufession,unt>aufdieSchmalkaldischen
Artikelgerichtetwar,nachdenendieprophetischenundapostolischenSchriften
ausgelegtwerdensollten.OffenbarhatteChyträns,unddurchihn die
RostockcrFacultät,denVorgangderWittenbergerFacultätvor Augen,

*) Protocollmn Rev. Concilii Universitatis Rostochiensis de Semestri Aestivo
Anni 1568,Magnifico Rectore, Viro pl. Reverendo et Excel!, Dn. Davide Chytraeo,
Theol. D. et P. P. (AkademischesArchiv.) Vgl. Capita de gubernatione studio¬
rum et disciplinae ad deliberandum proposita.

**) Krabbea. a. O. S. 592ff., S. 595—606.
***) Die Statuten der theologischenFacultät Wittenbergs sind gedrucktunter den

AppendicesdesTiber DecanorumFacultatisTheologicaeAcademiaeViteher-
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welchebereitsim Jahre1533unterdemRectoratvonCasparCrucigerin
dievonMelanthonverfaßtenStatutenderWittenbergertheologischenFacultät
dielehramtlicheVerpflichtungaufdieökumenischenSymboleunddieAugs¬
burgischeConfessionaufgenommenhatte.

Es theiltenaberauchChyträus,unddiemit ihmverbundenenCollege»
dieGrundsätzehinsichtlichderReinheitundEinheitderLehre,undderdar¬
ausmitNothwendigkeithervorgehendenPflichtderKirche,für dieErhaltung
derselbengewissenhaftSorgezutragen,ivelchekurzvordemTodeLuthers
vondenSächsischenReformatorenin demvonMelanthonverfaßten,von
ihm,Luther,Bugenhagen,Cruciger,undMajorunterschriebenen,undunter
demNamender liet'ormatioWitebergensis**) bekanntgewordenenBe¬
denkenausgesprochenwaren.Da derInhaltdiesersogenanntenWittenberger
ReformationzumTheilin dieMecklenburgischeKirchenorduungDen1552
übergegangenwar, solagesumsonäher,und>varsachlichgeboten,diese
Principienauchin denfür dietheologischeFacultätbestimmtenGesetzen
auszusprechen,undzurGeltungzu bringen.So schließensichdenndiese
legesunverkennbaran die in demerstenArtikelderKeformatioWitte-
bergensisenthaltenenAusführungende veradoctrinaan**), undins-

gensis. Ex autographo ed. C. E. Foerstemann. Lips. 1838. 8., p. 141 sqq.

(Vgl. a»chKrabbe a. a. £>. 594.) Die Statutcn der juristischcnFacultcitWiltcnbcrgs

sind gcdrncktunter demTitel: Statuta Facultatis Jureconsultorum Vitebergensium

anno MDVIII. composita ed. Theodorus Muther. Regim. 1858. Vgl. auch: Die

Wittcnberger Univcrsitacts- Vnd Facnltacts-Statuten vom Jahre LIDVI1I. Zur

Feicr des Andcnkcns an die vor snnfzig Jahrcn erselgtcVercinigung der Nnivcr-

sitaetenWittcnberg vnd Halle. Herausgegeben im Anstrage des mit der Iloenig-

lichenVnivcrsitaet Halle-Wittenbcrg verbundencnThveringsch-Sacd)sischenVereins zur

Erforsd)ung des vaterlacndischcnAltcrthnms. Von Dr. Th. Muther. Halle 1867.

*) Aem. Lndwig Richter, Die evangelischcnKirchcnordnnngen des sechszehnten

Jahrhnnderts. Bd. II, S. 81 ff. Ebcnderselbe,Die Gmndlagcn der lutherischen

Kirchenversassung,in Reyschcr'sund Wilda's Zeitschristfur dcntschcsRecht. Bd. I,

S. 31 ff.
**) Ibid. Sit igitur in reformatione Christiana prima haec cura, ut Evan-

gelij doctrina pura et incorrupta in ecclesiis et in scholis proponatur serve¬

tur et propagetur, sicut et primae acvetustae synodi praecipue propter doctri¬

nam convocatae sunt, ut synodus, quae describitur Act. 15 et concilium Ni¬

caenum condidit pium et salutare symbolum ad retinendam puram Evangelii

doctrinam de filio Dei etc.
Postquam autem defensores quidam abusuum ante annos fere triginta oc¬

casionem praebuerunt taxandi errores, clementer Deus in hac opinionum coi-
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besonderestiinmtdamitderInhalt von lex primastatutorum,wiewir
ihnobenangegebenhaben,überein.

Es konntenichtausbleiben,das;dietheologischeFacultätdurchihrVer¬
hältnißzurLandeskirchebedeutsamer,als dieübrigenFacultätcnhervortrat,
tlnddaßChyträusdurchdiepersönlicheStclluitg,welcheerzudenHerzögen
JohannAlbrechtuitdUlrichhatte,vielfachdenGangbestimmte,bondie
EntwickelungdesUniversitätslebensnahm.Die theologischeFacultät,glcich-
sanldasstabileuitdconservativeElementinnerhalbderUniversitätver¬
tretend,warhauptsächlichbemüht,derganzenUniversitätdiekirchlicheRich¬
tungzuerhaltenundaufzudrücken,dersieselberfolgte.DieThätigkeitder
Facultät,wiesiejetztgesetzlichstrittwurde,hattehauptsächlichnebender
SchriftcrklärungdasdogmatischeLehrgebietzumGegenstände,undivar es
hierwiederumChyträus,derdurchErklärungderLociMclanthonsseine
dogmatischenGrundausfassungenzurGeltungbrachte-).JedemleerenFor¬
malismusabhold,warerstetsbemüht,denInhaltderselbenzurrechtleben¬
digenAnerkennungzu bringen,undzurHeranziehungundHeranbildung
neuerLehrkräftefür dieFortpflanzungderreinenLehre,undfür diegedeih¬
licheEntwickelungderLandeskircheSorgezu tragen.Wir nehmenwahr,
daßChyträusvorzugsweiseju denJuristenim näherenVerhältnißstand,
unddaßermit ihnengleicheZieleanstrebte,undgleicheZweckeverfolgte,
wasunsspäterinsbesonderebeiderAuftichtungdesConsistoriumsfaktisch
entgegentretenwird. AberdieseBeziehungenschlossenkeineswegsdenlcben-

latione restituit Evangelii lucem in omnibus articulis necessariis ad salutem
aeternam, de quibus exhibuimus Caesareae Majestati confessionem Augustae
anno 1530. In qua confessione doctrinae Deo juvante perseverabimus, sicut
illa dextre et sine depravatione intelligenda est, et in ecclesiis nostris intelli-
gitur. Non enim dubitamus, illam doctrinam nostrarum ecclesiarum certo esse
unicam, aeternam, consentientem doctrinam verae et catholicae ecclesiae
Christi, traditam per prophetas, Christum et apostolos, et congruentem cum
symbolis apostolico et Nicaeno, et veteribus piis synodis, et sententia veteris
et purioris ecclesiae.

*) Liber ad FacultatemTheologicamin AcademiaRostochiensipertinens.In diesemerstenansMembranenbestehendenFacultätsbuchcfindensichp.31sqq:StatutaCollegiiFacultatisTheologicaein AcademiaRostochiensidecretaet
scripta, anno 1564,Rectoreet ConcilioAcademiaejubente et approbante.Das ausdemacademischenArchiveasservirtesogenanntegrüneBuch enthältdieseStatutenebenfalls.Vgl. überdieselbenRrabbea. a. O. S. 593ff.
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digenWechselverkehrmitdermedicinischen,undinsbesonderemitderartisti¬
schenFacultätaus. HierwirktederUmstandanregendunderfrischendein,
das;Chyträusundmit ihmdiemeistentheologischenDocentenderArtisten-
Facultätangehörthatten,unddurchsiehindurchgegangenwaren.Gleich¬
wiedieLehrthätigkeitdesChyträusihrenAnfanggenommenhattemitDis¬
ciplinen,welchezn»lLehrgebietderartistischenFacultätgehörten,somußte
geradediesesVerhältniß,ivclchessichnochlängereZeit beidenjüngeren
Docentenwiederholte,dazumitwirken,denZusammenhangunddieGemein¬
schaftdertheologischenundartistischenFacultätzu beivahren,wasbeide
FacnltätcndurchdasBewußtseinihrerZusammengehörigkeitstärkteund
kräftigte,undüberhauptihneneinennichtzuunterschätzendenGewinnbrachte.

DieBestimmungen,welchedieunterdembedingendenEinflüssedes
ChyträuszuStandegekommenenStatutendertheologischenFacultätüber
dietheologischenVorlesungenenthalten,zeigen,welcheinGewichtderselbeaus
dieSchriftauslegnngundSchristerklärunglegte,dadasLesenderwichtigsten
SchriftenAltenrmdNeuenTestamentsempfohlen,imbin derzweckmäßigsten
WeisedurchVertheilungandievierOrdinariengeordnet>vird.Nebender
ErklärungderCatechesisMelanthonsunddesChyträus,undnebender
bereitserwähntenAuslegungderLociMelanthonswurderegelmäßigüber
dieAugsburgischeConfession,undüberdasExamenOrdinandorumge¬
lesen.Ueberzcugt,daßdieInstitutionderRegentienfür dieStudirenden
vonSegensei,hatteChyträusdieWiederanfrichtungundUmgestaltungder¬
selbenlebhaftgewünscht,undauchdasConcilfür dieselbezubestimmenge-
wußt*). IndemdasConcildiesenRegentienEphorenoderJnspectoren
vorsetzte,erkannteessehrwohl,daßdiesesLehramtnichteinleichtes,sondern
schwierigesundmühevollesAmtsei,dessenalleinigerZweckdieEhreGottes,

*) Scripta publice proposita, p. 232 sqq.: Decreuimus enim, Deo iuvante,

Sex domos seu Collegia Academiae, in quibus bonarum artium Studiosi habi¬
tant, primo Collegium facultatis Artium, deinde Tortam Coeli, postea Aquilae

domum, et uicinam, Syluani sedem, Tum Vnicornom, postremo D. Michaelis

seu Fratrum Paedagogium, cras hora octaua inuisere: et singulis Inspectores

praeficere, qui suo consilio, industria et fide, studia discentium, et exercitia
Styli, memoriae, pronunciationis, disputationum, Examinum et similia, adjuuent
et gubernent etc.-Datum Calend. Augusti, Anno 1563. Vgl. auchKrabbe
a. a. O. S. 607fs.
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unddasHeil derKirchesei. DieStudireudensolltennichtmit neuen
Lectionenbeschwertwerden,wohlabersollteaneinzelnenTagenderWoche,
amMittivochundSonnabend,zubestimmtenStundenderInhaltdesin
deitöffentlichenVorlesungenVorgetragcncnin einemExamenwiederholt
werden.DieRegcntialenhattenauchAnleitungzuschriftlichenAusarbeitungen
zuertheilen,unddieSchriftstückederStudirendcndurchzusehen.Abwechselnd
sollteamSonnabendbaldeineDisputation,baldeinekleineRedegehalten
werden.AlledieseBemühungenwurdenvondenLehrernfreiwilligüber¬
nommen,ohneirgendwelchenAufwandvon(SeitenderStudireuden,um
ihreStudienrichtigundmitErfolgzuleiten.Ehyträusgingmit seinem
Beispielevoran,undwardEphorusderRegentiadesrothenLöwen").Um
jedesspäteHin-undHerlaufen,undjedeVersuchungvondenStudireuden
fernzuhalten,wurdendieRegcntienAbendsneunUhrgeschlossen^).In
AlleinherrschtealleinderGesichtspunktvor,zueinerwahrenundgründlichen
BildungundSittlichkeitanznleiten.DieBestrebungendcsChptränsrichte¬
tensichauchgleichzeitigaufdieErrichtungeinesgemeinsamenTischesfür
armeStndirende,undgingenauseinerwahrhaftväterlichenGesinnungfür
dieselbenhervor,dadieschwerenZcitverhältnisscdringenddieUnterstützung
derBedürftigerenforderten***).

****)

*) In der Univcrsltätsniatrikcl findet sich unter dem Rectorat des Chyträus
verzeichnet: 1563. d. 3. Julij Domus rubei Leonis in usum pauperum scholasti¬
corum Academiae restituta, et clavis Rectori tradita est.

**) Anderenwar esnur erlaubt,außerdenRegcntienmit einemPräceptorbis
zurErlangungdesGradeszuwohnen.EtwasI. 1738,S. 197. A.Tholuck,Das
academischeLebe»des17.Jahrhunderts.Abth.I, S. 220.
***) lbid., p. 214 sq. Cum autem multos etiam alios, paruis aut nullis fere

opibus et facultatibus praeditos, adolescentes Studiosos et diligentes ac mo¬
destos, in hac Academia uersari, intelligamus: paterno animo, de auditorum
studiis et uictu, in hac annonae caritate solliciti, Communem Mensam
pauperum Scholasticorum, proximo mense instituemus. Itaque Mensae illius
beneficio usuri, Nomina sua, proximis diebus 14. collegae nostro D. D. Gerardo
Nennio, cui Oeconomiae inspectio a caeteris professoribus commendata est, ex¬
hibeant: ut numero conuictorum cognito, penum et res omnes ad nictum
necessarias, rectius cofe'mere,et instruere commodius possit. Assidebunt uni
Mensae duodecim conuictores. His, tres missus praebebit Oeconomus: et octo¬
decim sextarios cereuisiae, quantum sobrie Philosophantibus satis est.-Da¬
tum die 16. Junij, Anno 1563. Vgl. auch die weitere Ankündigung desChyträus
als damaligen Rectors. Datum Rostochij. Nonis Julij. Anno 1563. lbid.,
P. 228 sq. Krabbe a. a. O. S. 609 ff.
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Mit derneuenGesetzgebungfür dieUniversität,>viefür dieeinzelnen
Facultäten,in welcherdasrefvrniatorischePrincipznmAusdruckundzur
festenGestaltunggekommenwar,warenin derThatauchneueGrundlagen
gewonnen,aufdenensichdieeinzelnenWissenschaften,jedein ihrembeson¬
derenGebiete,imbnachderEigenthümlichkeitihresWesensundihrerbis¬
herigengeschichtlichenEntwickelung,fortbildenkonnten.Nochwarendiever¬
schiedenenDisciplinennichtsovoneinandergeschieden,das;sienichttrotz
ihrerAbgrenzung,undihrerBewegungin derihneneigenthümlichenSphäre
ein Gemeinsamesnochbesessenhätten.DieseGemeinsamkeit,welchedie
einzelnenFacnltätswissenschaftenuntereinanderverband,warnichtsowohldie
abstractoIdeederWissenschaft,alsvielmehrdieconcretoBeziehungzudem
InhaltedeschristlichenGlaubens,in welchemdasBewußtseindesreforma-
torischenZeitaltersnochseineWurzelhatte.Läßtsichauchnichtbehaupten,
daßChyträusdiesesVerhältnißin seinerspeculativenBedeutungallseitig
erkannthätte,sobleibtihmdochdasVerdienst,diesvomtheologischen
StandpunkteansmitklaremBlickaufgefaßt,unddieacademischenStudien
mit in dieBahngelenktzuhaben,aufwelchersicselbstständigfortschreiten,
undunbeschadetderSelbstständigkeitinnerhalbihrerberechtigtenGrenzen
denZusammenhanguntereinander,wiemitderKirche,in derganzenfolgen¬
denPeriodenochbewahrenkonnten.

DieseAnfängein derneuenEntwickelungderUnivcrsitätsznständeseit
derVereinbarungderConcordicnformelwarenhoffnungsreich,undließenein
raschesAufblühenundeinekräftigeHebungalleracademischenVerhältnisse
erwarten.DennocherfülltensichdiesevonChyträussozuversichtlichund
mitRechtgehegtenHoffnungendurchdieUngunstderZeitumständenicht,
dienichtnurhemmend,sondernselbstzerstörendeinwirkten.DertiefeZwie¬
spaltzivischeuderLandesherrschaftrmdderStadtRostockwaraufsNeue
ausgebrochen,undhattereicheNahrungdurchdieDifferenzenerhalten,welche
wiederumzwischendemRathundder repräsentirendenBürgerschaftder
Stadtansgcbrochenwaren.DieSechsziger,einAusschußderselben,hatten
allmäligeinevölligoppositionelleStellunggegendenRatheingenommen,
undhatten,geleitetundbeherrschtvonihremSyndicus,FriedrichRoth,
wiederholtversucht,diePrärogativendesStadtregimentssichzuzueignen.
Es kamzueinemförmlichenAufruhr,dadieScchszigerdieAuctoritätdes
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Rathsnichtmehranerkannten,dieSchlüsseldesRathhausesnitdderThore
ansichnahmen,eineKopf-,Hans-undVermögenssteuerwillkürlichfestselztcn,
undeinenVogtliberalleGüterderStadtzumEinnehmerbestellten,der
auchihnenRechenschaftablegcnsollte.DerRathward,nachdemeinigeTage
vorherdessenSyndikus,Dr. MatthäusRöseler,in Arrestgenommenwar,
aufderSchreibereigefangengehalten,bis ihmunterBedrohungeneinige
Pacta,namentlichin BetreffdesgemeinenKostens,unddesBürgerbriefes,
abgedrnngenwurden").Als Dr. RöselernachseinerEntlassungin die
DiensteJohannAlbrechtsalsherzoglicherRathgetteten>var,erwirkteerbei
KaiserMaximilianII. einCommissoriumfür denselben,welchesihnbeauf¬
tragte,denAufstandin Rostocknöthigenfallsmit Gewaltzu unterdrücken.
Als gütlicheVersuchezurAusgleichung,an denenmehrereMitgliederder
Universitätsicheifrigbetheiligthatten,vondenSechszigernabgelehntwur¬
den,überrumpelteJohannAtbrechtmit gewafsncterHanddieStadt,und
nöthigtesiezurCapitulation.ObwohlderHerzogversprach,dieStadtbei
ihrenhergebrachtenPrivilegienundVorrechtenzuerhalten,erfolgtenichts¬
destowenigerandererseitseineUntersuchungderstattgchabtenVorfälle,und
nachEntwaffnungderBürgerschaft,undBesetzungderStadt durchdie
SoldatendesHerzogseineAhndungderselbendurchscharfeBestrafungder
Rädelsführer*)**).

AlledieseVerhältnissewirktenlähmendaufdieWirksamkeitderUni-

*) Die Juristenfacultät zu Ingolstadt sprach sich in ihrem Consilium vom
8. Aug. 1564 über die Rechtsungültigkeit dieser Pacta aus. Vgl. Consilia sive
Responsa praestantissimorum Germaniae, Italiae, Galliae, Hispaniaeque Jure
Consultorum, iu quibus tam summorum Principum, Ducum, Marchionum, Co¬
mitum, Baronum atque Nobilium quam privatorum causae discutiuntur, a
Clarissimo in foro simul et scholis exercitatissimo I. C. Laurentio Kirchovio,
Consiliario quondam Megapolitano, neo non inclytae Rostochiensis Academiae
Professore Ordinario, collecta ac quinque Voluminibus destinata. Francos.
Anno MDCV. Fol. Vol. I, Cons. 1. Etwas I. 1737, S. 197 f. David Franck,
Altes und Neues Mecklenburg,Buch X, S. 135 ff. Rudlosf, PragmatischesHand¬
buch111,1, S. 180 ff. Krabbe a. a. O. S. 612 ss.

**) Cilytraeus, Chronicon Saxoniae L. XXI, p. 555 sq. Lucae Bacmeisteri
Historica narratio eorum, quae in obsidione urbis Rostochiensis et Principe
Johanne Alberto praesente acciderunt. Die Schrift beginnt vom 14. October
1563, und geht bis zum erstenErbvertrag vom Jahre 1573. Etwas I. 1742,
S. 267s. De Behr,De RebusMecleb.Lib. V, c., p. 788. Lindeberg,Chron.
Ro8toch. Lib. IV, c. 9, p. 128 sq. Franck, B. X, S. 145 ss.
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versitätein. DieStadterhobüberdiestattgehabtenMaßnahmenheftige
KlagenamkaiserlichenHoflager,undumsolauter,alsHerzogUlrichsowohl
überdaseinseitigeVorgehenJohannAlbrechts,alsauchüberdiefortgesetzte
BesetzungderStadt,wodurcher dieRechteihrergemeinsamenRegierung
beeinträchtigtglaubte,ebenfallsBeschtverdeführte.Diesedrückendepolitische
Sachlage,lvclcheauchaufdiepersönlicheStellungderEinzelnenunwillkür¬
licheinenEinflußausübte,undnichtseltensogarCollisionenfür sieherbei¬
führte,ließenes flir denAugenblickzu keinerweiteren,gedeihlichenEnt¬
wickelungkommen.Zn alleinSchwerenkamhinzu,daßplötzlichwiederum
diePestin langenichtdagewesenerStärkeauftrat,undmitSchreckenund
EntsetzenAlleserfüllte'").DieAuditorienverödeten,da dieStndirenden
derdrohendenPestilenzzu entgehensuchten,undüberallhin flüchteten.
WarRostockim LaufedessechzehntenJahrhundertsschonmehrereRiale
vondieserGeißelheimgesuchtworden,sohattedieKrankheitkaumje in so
verheerenderWeisegewüthet.

ChytränswaraufstiefstebewegtvondieserHeimsuchung.EineReihe
theilweisenahebefreundeterCollegenwardihmundderUniversitätentrissen.
FastalleFamilienhattendieschmerzlichsteirLücken,da ihreAngehörigen,
oft in nichtgeringerZahl,durchdieSeuchehingerafftwurden.Da gab
ChytränsdieErmahnungCyprians,demTodemitwilligeni,frommem,und
starkemGemütheentgegenzugehen,heraus,lvclchedieserzurZeit derin
AfrikawüthendenPestimJahre254andasVolkgerichtethatte'"").Das

*)**)

*) Chytraus, Chronieon Saxoniae et vicinarum aliquot Gentium etc.,
Lib. XXI, p. 555 sqq., giebt die Zahl der durch dic Pest Hingcrafften auf 9000,
vgl. auch Chron. Eccles. Pomer. Lib. III, p. 175, an, Lindeberg, Chronicon
Bostochiense, p. 165 sq., bcmerkt: Etsi autem nostra memoria nunquam fere
florentior, quam eo tempore, Academia erat: taincn ne solida ea felicitas esset,
post paucos annos peste primum saevissima, quae septemProfessores, 48 studio¬
sos, et ultra octo hominum millia in urbe sustulit. Vql. uber die damals heim-
gcgangencnLehrer der Universitat and) Krabbe a. a. O. S. 614 f.

**) O. Cypriani Exhortatio Ad Mortem Libenti, Pio Et Forti Animo oppe¬
tendam, tempore pestis in Africa grassantis, Anno Christi 254 ad populum
habita: et nunc iterum edita. Cum Praefatione Davidis Chytraei. Kostochii
In Officina Jacobi Transyluani. Anno M.D.LXV. Die Vvrrede schliesii:Latum
Postridie Idus Septembris, Anno M.D.LXV. Auf dicfelbe folgt: L. Caecilii
Cypriani Episcopi Chartagipiensis et Martyris 8ermo De Mortalitate. (Siit furiet
AnHang beantwortet die Frage: ()uid est vita aeterna? Vita aeterna et beata
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durchdirSeuchehervorgerufeneElendwareinallgemeines.Den ganzen
TagzogendieLeichenzügezudenBegräbnisstätten.BekannteundFreunde,
heutenochwohlundunversehrt,wurden,nachderin derVorredesichfinden¬
denSchilderungdesChyträus,amTagehernachvonderPestergrifft»,
innerhalbdreierTageeinOpferderselben.AlleHäuserin derganzenStadt
warenvollvonLeichenoderKranken,oderwenigstensertönteinihnenTrauer
undKlagegeschrei.So waresfiirChyträuseinBedürfnis,tröstende,auf¬
richtende,undermuthigendeWortein dieallgemeineBestürzung,Nothund
Trauerhineinzureden,daraufhinweisend,daßnichtderTodelendoderübel
sei,sonderndasEndedesElendesundderUebcl,derHafen,in welchem
dieMenschen,nachdemsiesichdurchdiestürmischenBewegungendesLebens
durchgekämpft,sanftruhen,daßabervor Allemhinzuflichcnseizu den
QuellenIsraels,zudenlebendigenTiefenderTröstungenin demgewissen
WorteGottes,dasunsdurchdieAuferstehungdesSohnesGottes,unseres
HerrnJesuChristi,derfür unsgestorben,unddurchandereWunderbe¬
stätigtwordensei-).

DieseErlebnissemußtenentmuthigendwirken,undVielehieltendie
ExistenzderUniversitätin Fragegestellt.Da traf sieein neuer,uner-
warteterUnglücksfall.Es war am 6. December1565,gegen10Uhr-
Abends,alsdasCollegicnhaus,auchCollegiumphilosophicumgenannt,
durchNachlässigkeitin Brandgerathen,plötzlichin Aschegelegtwurde.Es
warnochdasalteGebäude,welchesihr beiderInaugurationderUniver¬
sitätam12.November1410zumGebrauchüberwiesenwar. Ursprünglich
wardiesCollegienhausvor derGründungderAcademieeineCapelledes

**)

est Conspectus et fruitio summi boni, uklelicet Dei, uberrimi fontis et the¬
sauri omnium bonorum: in qua omnes pij liomines, qui in uera fide et inuo-
catione filij Dei ex hac vita discesserunt, resuscitati ex morte, et penitus ab
omni peccato et miseria liberati, et Dei Patris, filij et Spiritus sancti, Et casto¬
rum Angelorum ac totius Ecclesiae coelestis familiaritate fruentes, coram Deum
ipsum uidebunt, et essentiam ac uoluntatem Dei, quam in hac vita per spe¬
culam in Aenigmate, seu verbum inuolutum obscure agnouerunt, illustri et
clara luce sine ulla caligine cernent etc.

*) Vgl. auch Duae consolationes, morti opponendae: altera christiana,
magno et ardenti ac plane diuino spiritu et plenos fiduciae ac laetitiae et de¬
siderii vitae aeternae animos legentium efficiens, scripta a Cypriano. Altera
Philosophica L. Annaei Senecae,edita cum argumento et adnotationibus Davi-
dis Chytraei. Kostochii excudebat Jacobus Lucius. Anno MDLXXI. 8.
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BischofsvonSchwerin,derhierseinenSitzhatte,undist dieselbehöchst¬
wahrscheinlichvondemSchwerinerBischof,FriedrichvonBülow,gegründet
ivorden,dasichandervorderenWanddasWappenderervonBüloivein-
gemauertbefand'").Der VerlustdesaltenehrwürdigenGebäudesward
unterdendamaligenVerhältnissendoppeltschmerzlichempfunden.

Abermit richtigenlBlickeerkanntedasConcil,das;esvorAllemdar¬
aufankomme,denWiederaufbaudesniedergebranntenDorrn.,sCollegiiin
dieHandzunehmen,undmöglichstzufördern,damitseinerbaldigenund
zweckmäßigenWiederherstellungdie innereErstarkungzusammenhänge,und
Handin Handgehe.ChyträusundSimonPauli,welcherletzteregerade
dasRcctoratverwaltete,botenihrengemeinsamenEinflußauf,dieentgegen¬
stehendenSchwierigkeitenzu überwinden*^).BeideHerzöge,welchevon
ihnenumUnterstützungbeidemBauangegangenwaren,zeigtensichzur
Beihülfedurchausbereit.JohannAlbrechtundUlrichsteuertenein jeder
dreihundertGulden,unddienöthigenBaumstämmezurWiedererbauungdes
Collegiengebäudesbei. AuchfandsichunterdenAdligen,charactcristischfür
jeneZeit,Mancher,welcherderUniversitätGelderzuwandte,umdenange¬
fangenenBauzuEndeführenzukönnen.So schloßdieUniversitäteinen
VertragabmitdemEdclnundEhrenvestenLütkeBassewitz,erbgesessenauf

*)**)

*) Vgl. über die Namen Domus Collegii (prope sanctam crucem), oder Col¬
legium album, Weißes Collegium oder Collegium Philosophicum, sowie über die
aus dem Zeugniß der Universitätsmatrikel von mir abgeleitete obige Annahme,
Krabbe a. a. O. &■ 95 f., S. 616 f. G. C. Lisch,Zur GeschichtedesUniversitäts¬
hauses zu Rostock, oder Weißen Collegii Jahrb. 1866, S. 96 ff., wo über die
beim Abbnich des Weißen Collegii im Jahre 1866 ausgegrabenenFundamente
näher gehandelt, und nachzuweisenversuchtist, daß der BischosshofzuRostockin der
Zeit 1665—1375 gebauetworden sei. Die Auffindung eines vollständig erhaltenen
unterirdischenOscns wird zu der Bcwcissühnmg benuht, daß cs ein Lustheizungs-
ofen des ehemaligenBischosshofeszu Rostockgewesen, da Luftheizung bereits im
Mittelalter bekannt war. Auch werdenNachweisungengegebenüber andereSpuren
der Luftheizung in jener Zeit, namentlich im Schloß zu Marienburg.

**) Chyträuswar auchin denfolgendenJahrenmit derOrdnnngderVerhält¬
nissedesNcubausbeschäftigt.Vgl. AuszügeausProtokollenderNostockerAcade-
mie 1563-1600. Bd. I, p. 225. Protoc. 306. A. 1572, cl. 1. Octobr. (Acad.
Archiv):D. Dauidet M.Valentiuusofferuntsead rationesreddendasdeaedi¬
ficatione novi Collegii, in quo II domunculas jussu concilii exaedificarunt;
tum quoque cogitandum fsse, qua ratione scalae in isto Collegio apte collo¬
cari, et reliqua pars absolvi possit.



176 VerzögerungdesBaues. ZwangsmaßregelnderHerzoge.

Lübürg,welcheraussonderlichemchristlichenEiferundLiebegöttlichenWorts
KirchenundSchulengernegefördertsehenwollte,damitdie jungeJugend
zu christlichergottseligerreinerLehre,zurEhrbarkeitundzu allenfreien
KiiustenundSprachenGottdemAllmächtigenzuLobundEhren,undden
NachkommenzumBestenmöchteauferzogenwerden^).Dennochverzögerte
sichdieVollendungdesbegonnenenBauesnochlängereZeit,obschonman
sichaufdienothwendigstenRäumlichkeitenbeschränkthatte

*)

**).
EswarüberhauptfürRostockeineäußersttrübeZeiteingetreten.Die

heftigenpolitischenZerivlirfnissederStadtmit denHerzogenhattendiesen
VeranlassungzuZwangsmaszregelngegeben,derenwir bereitstheilwcisege¬
dachthaben.NachBesetzungderStadt durchdieherzoglichenSoldaten
liestJohannAlbrcchtdieBürgerschaftentwaffnen,undlegtederStadt,um
dieaufihreBesetzungverwandtenKostenzudecken,eineContributionvon

*) Nachricht von einer Bcrcdung zwischender Acadcmie, und dem Herrn von
Bassemiß. Etwas I. 1739, S. 777 ff. Dieser wandte der Academie zweihundert
Mark Lübischzur Wiedererbauung des Collegium Philosophicum am Hopfcnmarkt
zu, wogegen ihm die Acadcmiedie „Ort Stube und Cammer in demCollegio ausder
andern Contignation südwärts zur linken Seite nach dem Hopfcnmarkt zusagteund
verschrieb,"dergestalt, daß er dieselbemit seinenUnkostennach aller Nothdurft solle
erbauenlassen. Und so dann jemand von seinenKindern und LeibesErben künftig-
lich nllhic in der Universität studiren würde, daß derselbigcalsdann dieselbigeStube
frei; ohne einig Locarium cinhabcn und bewohnensollte: so aber niemand von sei¬
nem Geschlechtdarin wohnctc, solle dieselbigeStube einem ehrlichenseinenGesellen
vermicthet, und dasselbigeMicthgeld zur Unterhaltung des Collegii und zu keinem
andern Nuß gebrauchetwerden etc. Rostock,ä. 22. Maji Anno Christi 1570.

**) In einer Ansprache an die StudircndeN vor Beginn der Auslegung des
Propheten Sacharja Datum Rostochij die brumae, Anno 1565 hebt Ehyträus die
über sie gekommenegöttliche Heimsuchung hervor-fatendum est, Magna et
ab omnibus magnis et paruis maximi facienda, ingentis et iustissimae, aduer-
sus nostra delicta, irae Dei testimonia esse, bellum, pestilentiam, caritatem
annonae, iucendia et similes calamitates, quae profecto satis duriter nosproxi¬
mis mensibus exercuerunt. Nam praeter communes omnium aetatum miserias,
superiori aestate plurimi nostrum pestilenti lue uelut folia ceciderunt, et ini¬
quitates nostrae sicut nenti dissipaverunt nos. Postea bellum secutum est etc.,
weist aber dann in Bezug auf den stattgehabtenBrand auch auf die göttliche Be¬
hütung hin: Nunc unius ex praecipuis Academiae domibus incendium accessit,
in quo ipso illustre testimonium praesentiae Dei non accendentis totam iram
suam animaduertimus, conseruata mea, et uicini Collegae mei habitatione et
Auditorio Collegis, et loco Bibliothecae publicae et iis conclavibus, quae men¬
sae communi initio destinata fuerunt. Vgl. Scripta in Academia Rostochiensi
publice proposita, p. 364 sq.



WeitereMaßnahmenderHerzoge.ZuständeRostocks. 177

sechzigtausendGuldenauf,zuderenErlegungdieBürgerschaftdenhundertsten
Pfennigaufbringenmußte,tvelchcrhart auf siedrückte.Für denAugen¬
blickwurdendiePrivilegienderStadtaußerGeltunggesetzt,undbeiden
zntreffendenMaßnahmennichtbeachtet.MehrerevondenherzoglichenSol¬
datenbesetzteStadtgüterwurdennichtzurückgegeben,obwohldiestattgehabte
Capitulationdieseszusagte.DieStadt erhobdagegenKlageüberVerge¬
waltigung,undeineneuein RostockeintreffendekaiserlicheCommissionver¬
suchteeineAusgleichung,obwohlvergeblich.Zwarkamzwischendenherzog¬
lichenBrüdernJohannAlbrechtundUlricheinVergleichzuStaude,nach
welchembeideHerzogedasBesetzungsrechtüben,undauderEntschädigung
für Kriegskosten,sowieandenErträgenderauferlegtenSteuergleichenAn¬
theilhabensollten;abereshattediesesnur zurFolge,daßauchHerzog
UlrichsTruppendieStadtbesetzten,unddiesedestoschwererunterden
LastenderEinguartirunglitt. UeberdiesbegannJohannAlbrechtdenBau
einerFestungaudersüdlichenSeitederStadt im Einverständnis;mit sei¬
nemBruderUlrich,umsichderStadtznversichern,welchenichtsdestoweniger
zudenKostenderselbenherangezogenwerdensollte").

DiesedrückendenZustände,welcheaufderStadtschworlasteten,und
ihrebleibendeSchädigungfürchtenließen,wirktenauf dieVerhältnisseder
Universitätlähmendundzerrüttendein. GeradedieserUmstandscheintauch
aufdenEntschlußdesChyträus,Rostockzuverlassen,undeinerBerufung
nachStraßburgzufolgen,bedingendeingewirktznhaben,sodaßersogar,
lvieanseinemSchreibenvonGrempinsan Chyträushervorgeht,das

*)**)

*) Chytraei Saxonia L. XXI, p. 550 sqq. Thuani Historia L. XXXVIII,
p. 772. Wctken, Geschichteder Stadt Rostock,bei Ungnadc, p. 1079—1115. Linde-
berg, Chronicon Rostocliiense, L. IV, p. 128 sq. D. Franck, Altes und Neues
Mectlcnburg, B. X, S. 116. Nudloff, Pragm. HandbuchIII, 1, S. 183 si.

**) Brief des Ludouicus Grempius an Chylraus, d. 18. Deccmb. 1566. (Geh.
u. H. Arch.): Lcripsi ad to superiore menseSeptembri, easque literas Franco-
fortiam, ut petieras, misi. Sed an redditae sint, haud scio. Nihil literarnm
liacteuus abs te accepi. Quid in causa sit, conjicere non possum. Illud autem
certo scio, D. Scholarchas et professores ac nos omnes incredibili tui desiderio
tenerj. Accedit, quod rumor percrebuit, te jam pridem cum familia tua ad
nos peruenisse aut aspirasse, et paucis ante diebus significauit mihi Doctor
Ulricus Sitzinger, Consiliarius Palatini principis, tibi, ut puto, non ignotus,
non paucos nobiles esse, qui ineunto vere suos filios, praecipuo propter tuam
praesentiam ad nos ablegare statuerunt. Quapropter si nostram expectatio-

12
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Vorsprechengegebenznhabenscheint,einemerneuertenRufenachStraßburg
Felgeleistenzn wollen.GanzallgemeinwardortdieErwartung,das;
Chyträusin nächsterZukunftseineWirksamkeitdorthinverpflanzenwerde,
sodaßnichtwenigeangeseheneFamilienderPfalzbeschlossenhatten,ihre
SöhneumseinetwegennachStraßburgzusenden.Die traurigenZustände
Rostockswäre»,dortvonSpeierausbekanntgeworden,undGrempiusbringt
dieselbenin ergreifenderWeiseChyträusin Erinnerung,undstelltihmim
GegensatzbeublühendenZustandStraßbnrgsvorAugen,welchesdiegrößte
Freiheitgenieße,undsichdervonAltersherundvonNeuemihmver¬
liehenenPrivilegienerfreue,auchüberalldurchWälleundGräbengeschützt
sei. Dazukam,daßalleBedingungen,welcheChyträusgestellthatte,un-

nem frustratus fueris, id quod Deus prohibeat, sane schola nostra non leve
detrimentum inde accipiet. Sed et fidem nostram apud multos bonos viros
in discrimen vocabis. Nam affirmaui, te certo ad nos commigraturum esse—
— Nuper Spirae mihi recitauit assessorquidam, homo doctus integrae fidei,
quis status sit Reipublicae Vestrae, ac (pialis quantaque mutatio. Ciues om¬
nibus armis exuti, aerarium expilatum, priuilegia prorsus abolita, praesidium
impositum, arx inchoata, vestigalia injuncta. Quid multis? Ciuitas redacta
in miseram servitutem. Atque libet hic cum poeta exclamare: fuimus Troes,

fuit ingens gloria Teucrorum. Item: Una salus victis, nullam sperare salu¬

tem. At contra apud nos, Deo fauente, florent omnia. Urbs fruitur summa
libertate, gaudet privilegiis ab antiquo et de nouo concessis,munita est undi¬
que aggeribus et fossis, scholam habet non priuatam, sed beneficio Caesaris
publicam Sita est in fertilissimo agro et nobilissima regione Germaniae, non
procul distata patria tua, quam tot laudibus celebrasti, et qua unicuique ni¬
hil debet esso dulcius. Convenerunt me abhinc aliquot mensibus sorores et
affines aut necessarij tui, quaerentes ex me, an tuus ad nos aduentus certus

esset? Quibus respondi certum esse. Nam Magistratum nostrum in omnes
conditiones, quas postulasti vel perscripsisti, non granate consensisse,et te vi-
cissim nostro Senatui operam tuam categorice addixisse. Nondum non tibi
excidit, te in tractatu inter nos habito non semel usum fuisse hisce verbis: te
categorice mecum acturum esse. Dabis igitur operam, ut et tui necessarij
et nos re ipsa experiamur, te etiam nunc in ea sententia constanter perma¬
nere -urgent Domini Scholarchac quibus quantum situm sit in tuo ad-
uentu, vel ex eo conjicio, quod tertius iam nuueius non absqne sumptibus ad

te ablegarunt. Tu itaque vide, ut ad nos primo quoque tempore iter habeas,

vel potius aduoles. Datum in Thermis Ladensibus ex itinere XVIII. Decembr.
Anno LXVI.

Tuus ex animo
Ludouicus Grempius de

Freudensteiu.
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bedenklichzugesagt,unddaßseinerseitssehrbestimmteZusagengegebenwaren.
VonSeitendesStraßburgerScholarchatserivartetcinandaheransdasBe-
stiinintesteseineUeberkunft,undsandtewiederholtBoten,nichtohneUosten-
aufivand,anihnab,umihnzuderselbenzubewegen.

In derThatscheintChyträusunterdemEindruckallerdiesernieder¬
schlagendenVerhältnissepersönlichetwaszuweitin seinenVerheißungenge¬
gangenzusein,als er sichimMonatMai desselbenJahreszuAugsburg
befand,unddortdieNachrichtvondenwiederholtenBedrückungenderStadt
undvondemUntergangederöffentlichenWohlfahrt,mitwelcherdieseinigeihm
engeverbundenzuseinschien,erhielt.Als ervonStraßburgansgedrängt
wurde,wandtesichChyträusbrieflichanJohannAlbrecht"),undlegteihm
mitgroßerOffenheitdieSachlagedar, undverhehlteihm nicht,waser

*) 8. D. Illustrissimo Princeps, Domine clementissime. Cum superiori mense
Maio Augustao mihi aliquot honestae functiones offerrentur: et forte iis ipsis
diebus rumor de iteratis expilationibus miserorum ciuium in hac vrbo (quas
ego quoquo collata non minima stipendii mei parte sustineo) pluribus aedi¬
ficiis dirutis et interitu reliquiarum ueteris ncgociatiouis, et totius salutis
publicae occasu, Augustam perlatus esset: Ego quod inter militum praesidia
et arma et in tanta caritate annonae, Academiam quoque pestilentia et bello
dissipatam, et omnium fere auxiliis, ad communem pauperum Scholasticorum
mensam et Collegii exusti instaurationem, necessariis destitutam, difficulter
restitutum iri metuerem: biennium Scholae Argeutinensi operam meam cer¬
tis conditionibus addixi. Quascum Senatus eius urbis, missoad me ltostochium
ea de causa Tabellario proprio, omnes se ratas habere ostendat: nunc cate-
gorico respondendum, et sides, legatis illius Rcipublicae, Augustae a me data,
necessaria seruanda est.

Cum autem Illustris. Celsn!V. singulari clementia et benignitate me
complectenti iam sedecim annos seruiam:-intelligo, vicissim me Celsnl
V. omnia grati animi officia debere. Itaque priusquam Arguntinensem Tabel¬
larium dimitterem, reucrenter exponere Celsni V. negocium totum, et cum de¬
bita subjectione orare nolui, ut clementissiina Ceis11"“V. concessioneet venia
promissum Scholae Argentinae factum efficere, et migrationem cum familia
in eam vrbem suscipere liceat. Ego ubicunque locorum vivam, Ceis"'3 V.
pietatem, sapientiam, eruditionem, benignitatem et munificentiam, erga Eccle¬
sias et Scholas, et beneficia in me privatim collata, memori scmper mente et
noce honorifica praedicabo, et a Ceis1“1V. reucrenter peto, vt benevolentiam
erga me suam clementer conformet. Bene et feliciter Ceis. V. ualeat-
Itostochii, 25. Junij. (Geh. u. H. Arch.)

Inclyt. Ceis. V,
. Reuerenter colens

Dauid Chytraeus.
12*
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empfunden,alsnachAugsburgalledieseNachrichtenvonderBesetzungder
Stadt,vondergroßenTheuerungdesGetraidcs,vondemAusbruchder
Pest,tmdvondörhierdurch,sowiedurchdieKriegsunruhenherbeigeführten
AuflösungderUniversität,welchevoitallenHülfsmittelnzudemgemeinsamen
TischderarmenStudirenden,uitdzurWiederherstellungdesniedergebrannten
Collcgicugcbäudesentblösztivordeu,gedrungenseien,sodas;erderUniver¬
sitätStraßburguntergewissenBedingungenaufzweiJahreseineThätigkeit
zugesagthabe.Da derRathvonStraßburgeineneigenenBotenmitder
BewilligungallerBedingungenanihnabgesandthatte,fühlteChytränsdie
Nothwendigkeit,seinzuAugsburggegebenesVersprechenzu halten.Aber
andererseitswarerdochzulebhaftdavondurchdrungen,das;erdemHerzog
JohannAlbrecht,vondemerdiesechszchnJahre,dieer in seinemDienste
stand,besondereGüteundWohlwollenerfahrenhatte,Dankschulde.Da¬
herhatteerauchgeglaubt,demselbendieganzeAngelegenheitvorderEnt¬
lassungdesStraßburgerBotendarlegen,undihnbittenzumüssen,zuge¬
statten,daßerseinVersprechenerfülle,undmitdenSeinigennachStraß¬
burgsichbegebe;er lverde,woerauchimmerlebenwerde,dergegendie
KirchenundSchulenbewiesenenweisenGüteundMunificenz,undderihm
privatimerwiesenenWohlthatendankbargedenkenundsierühmen.Johann
Albrechtwarzwarvielzugerecht,umnichtdiedrückendenUmständerichtig
zuwürdigen,unterdenenChytränszujenemvonihmgegebenenVersprechen
sichhattehindrängenlassen,aberer vermochtenicht,sichzu entschließen,
ChytränsseineEntlassungzngeben.Chytränswarihmauchpersönlichzu
werthgeworden,als daßer esübersichvermochthätte,diemannigfachen
Beziehungen,in welchenerzuChytränsdurchdenmit ihmunausgesetztge¬
pflogenengeistigenVerkehrstand"),für immeraufzulösen.Er hatteviel-

*) Der vorstehendeBrief ist ohne Jahreszahl, datirt aber ohne Zweifel aus
dem Jahre 1566. Eine Beilage zu diesemBriefe ist ohne Datum und Jahreszahl,
dürfte aber ohne Zweifel in demselbenJähre, und an demselbenTage geschrieben
sei». Die Beilage lautet: Exhibet tandem hic Artifex M. Tilemannus Ceis: T.
globos a se summo artificio et diligentia elaboratos, quibus ut Ceis: T. tran¬
quille frui, et animum ingenti mole curarum et negotiorum, quae in hoc
gubernationis fastigio incidunt, defatigatum, subinde suaviter recreare possit,
toto pectore opto. — — Quare Ceis: Vestra, vtens hisce Tilemanni operibus
cogitabit, Doctrinam de vera Dei agnitione petendam et ex verbo et ex pul¬
cherrimo hoc coeli opificio, quod Tilemanni labor, hoc globo, singulari arte
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facheAnregung,undzwarderiiiaunigfachstcuArt,durchihnerhalten,legte
aberauchzugleichdasgrößteGeivichtauf seineacademischeundkirchliche
Thätigkeit,dieer sichundseinemLandezuerhaltenwünschte.So lehnte
JohannAlbrecht,nachdemsichdieSachehingezögerthatte,schließlichdas
EntlassungsgesuchdesChyträns,unterwarmerAnerkennungseinerbisherigen
Verdienste,ab. Es bliebChytränsnichtungernin Rostock,nachdemerer¬
kannthatte,welchgroßesGewichtJohannAlbrechtaufseinBleibenlegte.
NachStraßburghatteihn nurdertraurigeStandderRostockerVerhält¬
nissegezogen,unddieNäheseinesVaterlandes.Er selbsthebthervor,daß
er eineäußereVerbesserungseinerLagebeharrlichabgelehnthabe,da ihn
nurjeneinnerenGründebestimmten").

DerAufenthaltdesChytränszuAugsburg,dessenwir gedachthaben,
wardurchdenUmstandveranlaßtworden,daßHerzogUlrichin Person
denReichstagzuAugsburg,welcheram14.Januar1566eröffnetward,
bezog.Da aberzuerwartenstand,daßaufdemselbenauchvonReligions¬
sachenwerdegehandeltwerden,hattenChyträusundJohannWigandden
Befehlerhalten,ihndorthinzubegleite».DieseReise,aufwelcherChyträus
mehrfachGelegenheithatte,mit fürstlichenPersonenundeinflußreichenPer¬
sönlichkeitenin Beziehungzutreten,verschaffteihmeinetiefereEinsichtin
dieLageunddenGangderöffentlichenVerhältnisse,sodaßdieErfahrun¬
gen,dieerhiersammelte,ihmbeidenkirchenregimentlichenAufgaben,die
späteranihnherantraten,wesentlichzuGutekamen"").HerzogJohann

expressit, conseruandam esse. Man erkenntauch hier deutlich, basiChytràus fede
Gelcgcnheit benutzte,das geistiqeInteresse des.herzogs,das nach denverschiedensten
Seiten ging, anzurcgcnund zu belcben. Neben dcm lebendiaentheologischenInter¬
esse,das Johann Albrecht an den kirchlichcnLchrsragenund Kàmpsennahm, thcilte
cr mit Chytràus desse»Vorlicbe sur Astronomie und Physik.

*) lepp. p. 650 (Petro Agricolae, lllustriss. Principis Palatini consiliario).
-Nihil igitur molestiae hac in causate frustra susciperevelim, necde stipen¬
dio ampliore quidquam laboro, nam et oblatam a meis principibus centum
floreuorum accessionemconstanter rejeci; ne pecuniae cupiditate magis, quam
aliis causis ad consilia migrationis suscipienda motus esseviderer.

**) In cincin Briose des Chytràus aus jencr Zeit au Johann Albrecht crzàhlt
dcrsclbe Folgendcs: Cum in comitatu Illustrissimi Principis Ceis. V. fratris
Udalrici anno superiore ad Danubii Vuerdam venissemus, statim a pastore eius
urbis, sene erudito, et magna iis in locis authoritate praedito, interrogati su¬
mus, an ne iste princeps Megapolitanus esset, quem adeo liberali et munifica
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AlbrechtwargeradedamalsnachPreußenzumBesuchzuseinemSchwieger-
Vatergereist,sodaßChyträusbeidemlebendigenAuthcil,denderselbean
allenVerhandlungendesReichstagesnahm,überdieselbenanihnberichten
mußte*).AufgefordertvonJohannAlbrecht,beantworteteeralleeinzelnen

donations Academiam Rostochiensem recens ornasse, Chytraeus in sua Gene¬
seos explicatione praedicaret. Hanc interrogationem excepit Commemoratio
laudum Celsitudinis Vestrae sapientiae, doctrinae, clementiae et benignitatis
erga Ecclesias et literarum studia, ex qua plus verae et solidae laudis ac glo¬
riae Regibus et Principibus existere et propagari, quam ex ullis, qualia aetato
nostra geruntur, bellis, idque minore cum sumptu et periculo, omnes pruden¬
tes vident.

*) SchreibendesChyträusanHerzogJohannAlbrecht,d. d. 19.Juny 1566
(Geh.u. H. Zlrch.)CelsitudinisVestraeliterasDobbertinidatashachoraac¬
cepi. Itaque singulis earum Capitibus ordine cum debita subjectione et reue-
rentia respondebo.

Celsitudinis Vestrae frater dux Ulricus dicXXVIlI. Maij, qua nosAugusta
discessimus, iter Venetum ingressurus erat. Conjux illius in Thermas (Wild-
bad) Duci Wirtebergensi subjectas profectionem susceperat. Eo principem
Ulricum Venetus rcuersum audio deflexurum esse, ut istinc Dresdam ct inde
in hanc ditionem una sesc referant. Incidet autem reditus ipsorum Deo iu-
uaute in Idus Julii vel corte a D. Jacobi festo non procul.

Quod ad negotia in Conucutu Imperii tractata pertinet: meminit Celsi¬
tudo Vestra octo capita ordinibus ad deliberandum proposita fuisse.

I. De pace Religionis et do sectis ab ea excludendis.
II. De pace publica et nominatim de poena eorum, qui Herbipolin diri¬

puerant.
III. Do Bello Turcico.
IIII. Ut a Judicio Camerae multitudo causarum, longitudo processuum et

tarditas in exeeutione rei indicatae removeantur.
— — vel non adhaerentibus posse se iis permittere, qui eandem religio¬

nem non amplectantur. Sperare autem se, Ralatinum plane etiam in eoarti¬
culo caetoris ordinibus consensurum esso. Ideo de conventu, in quo haec
causa tota disceptatur, se eum eo transegisse. Imperator scripto respondens,
quaesiuit, au omnes eos, qui de aliquibus articulis cum ipsorum consessione
consentiant, et aliis praecipuos oppugnent, suae confessionis socios esso sta¬
tuant, cum nullus unquam Haereticus fuerit, qui non plerosque et fere omnes
symboli articulos amplexus, unicum tantum et alterum docendo corruperit.
Principes in priori responso seadquiescere, et proximo die Michaelis Erfordiam
se legatos esso missuros ostendunt, qui do tempore, loco et forma processus
futurae synodi et collocutionis cum Palatino deliberent. Sic ea actio abrupta
est: quam totam ex octo distinctis scriptis, quae Cels'1’8Vestrae Secretarius
M. Simon exscribi curat, Celsdo Vestra cognoscet.

Do reliquis capitibus negotiorum in hoc conventu tractatis scio Cclsllcrn
Vestram ab aliis jam dudum edoctam esse. Sed tamen Ceis11'3Vestrae man¬
dato etiam in hac parte reuerentor parebo.
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PunkteseinesBriefesderOrdnungnach,sodas;er,ilachdenierderAbreise
Ulrichsam28.Mai vonAugsburgnachVenedig,nndderReisederHer-
zoginnachWildbadgedacht,nnddieRückkehrUlrichsvonVenedig,und
seineRückreiseüberDresdenin seinLanderwähnthatte,dieVerhand¬
lungendesReichstagsihmreferirt,nnddiekaiserlichenPropositioncn,welche
deitStändenvorgelegtwaren,eingehendbespricht.

DerimOctobcr1565ausgeschriebeneReichstaghattevorzugsweiseden
Zweck,vondenStändenfür Ungarn,dasvondenTürkenschwerbedroht
war,Hülfezuverlangen.Alsderselbeam23.März1566eröffnetwurde,
hattesich,durchdieWichtigkeitderzuerwartendenkaiserlichenPropositionen
veranlaßt,einezahlreicheRcichstagsversannnlungeingefnnden.Außerdem
aberstandin Bezugauf denzehnJahrevorherzuAugsburggeschlossenen
RcligiousfricdeunamentlichdieFragezurEntscheidung,obdieSecteuvon
demReligionsfriedenauszuschließenseien.Geradedeshalbwarenauchdie
TheologenzurReichstagsfahrtvonHerzogUlrichzugezogenworden.Die
Reichsständehattensichin zweiCorporagetheilt,und jedesderselben
erörtertedieReligionsangelegenheitenfür sichin abgesonderterVerhandlung.
DieevangelischenStändehattensichdurchdiein denReligionsfriedenauf-

Pax publica dcnuo confirmata ot accessionibus aliquot aucta et nomina-

tim ac solenni ritu in omnibus frequentioribus urbis locis proscriptio sex no¬

bilium, Wilelmi Grumbacliij sociorum, promulgata est.
Executionem quoque in Franconia, occupatis Wilelmi a Stein et Grnm-

bachij arcibus, inchoatam esseCoburgi intellexi. Eo enim Wilelmi Steinij uxor

ex omnibus bonis exuta confugerat. Dux etiam Wilelmus ipse se stetit coram

Imperatore Augustae purgandi causa, et nullum se proscriptorum patrocinium

suscepturum essopollicitus est. Frater uero JoannesFridericus nec eopervenit

ipse, ut mandatum erat, nec proscriptos a sc dimittit.
Ad bellum Turcicum auxilia huic Imperatori ampliora, quam ulli ante

ipsum unquam deueeta esseCelsd«Vestra cognouit.

In ordinatione Judicis Camerae quaedam emendata et addita Consilio de¬

lectorum etc. Articulus de recuperandis Provinciis Imperio ablatis et pleri-

quo sequenteset alia in aliud tempus rejecta sunt. De Moneta Imperator Patris

sui constitutionem renovari petit. Dc Sessionemultis Principibus et in his etiam

Vestris Ceis.Dux litem monuit, quem locum proximum Brunsuicensi sibi deberi

contendit.
Literas a CelsniaVestrae fratre nullas accepi. Haec ad Ceis“1»Vestrae

literarum capita singula ordine respondi, ut debitum observantiae et subjectio¬

nis erga Ceis. Vostram testimonium Ceis. Vestrae declararem. Rostochii, die

19. Junij Anno 1566.
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genommeneClauselvomroservatumaoolesirrstieumvielfachbeschwertge¬
fühlt,undsuchtensieausdemFricdensinstrumentzuentfernen,wogegendie
katholischenStändesichverwahrten,undjeneClauselaufrechthielten.In
demReichsabschiedevom30.Mai wurdederReligionsfriedebestätigt.Ueber
dieDuldungderSeelenwarenverschiedeneAnsichtenhervorgetreten,und
hattesichkeineUebereinstimmungerreichenlassen.Besondershattensich
SchwierigkeitenbeiderFrageerhoben,oballediejenigen,welchemiteinzelnen
LehrartikelnihrerConfessionübereinstimmten,vonanderenHauptartikelnder¬
selbenaberabwichen,fürGenossenihrerConfession,für Religionsverwandte
gehaltenwerdenkönnten.Manerkannte,daßkeinHäretikerjemalsgewesen,
welchernichtdiemeistenundfastalleLehrartikelangenommen,einenund
denanderennur durchseineLehreverderbthabe.Der Reichstagsbeschlust
fieldahinaus,woraufauchdieTheologendrangen,dastdieSectenneben
derkatholischenundderaugsburgischeirConfessionnichtgeduldetwerdensollten.
DieVerhandlungendesReichstagshattenjedochnachmancherSeitekeinen
Abschlußgefunden.InsbesonderelvardieFrageüberZeit,Ort undForm
derkünftigenSynodeabgebrochenworden,undauchdieUnterredungenund
VerhandlungenmitdemPfalzgrafenhattennichtzumZielegeführt.

DeröffentlicheFriedewurdeaufsNenebestätigt,undnamentlichund
in solennerWeisedieüberdieAnhängerWilhelmGrnmbachsausgesprochene
ReichsachtanallenbesuchterenOrtenderStadtveröffentlicht.DeinOber¬
undNicdersächsischen,demFränkischen,unddemWestphälischenKreisewurde
dieVollziehungdieserReichsachtalsPflichtauferlegt,undChytränskonnte
anJohannAlbrechtberichten,daster in Coburg,wohindieGattinWil¬
helmsvonSteingeflüchtetwar,vernommenhabe,dastdieCxecntionauch
in FrankendurchEinnahmederBurgenWilhelmsvonStein,undGruni-
bachsihrenAnfanggenommenhabe.WährendHerzogWilhelmdasVer¬
sprechengab,sichnichtderjenigenannehmenzuwollen,welchederAchts-
erklärungverfallenwaren,bestätigtesChytränsausdrücklich,dastderHerzog
JohannFriedrichdieGeächtetennichtentlassen,sondernungeachtetallerAb¬
mahnungendesKaisersihnenseinenSchutzgewährthabe,wodurchdiestren¬
genMahnahmendesKaisers,insbesonderedieAchterklärungdesHerzogs
JohannFriedrich,herbeigeführtwurden.AusdrücklichwarauchimReichs¬
abschiededieExecutionsordnungbestätigtunderläutert.
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BeiderersichtlichdrohendenGefahrwarwidordieTürkeneineansehn¬
lichereHiilfebewilligtworden,alsdiesesbisherjemalsgeschehenwar. Da¬
nebenwarenintReichsabschiedemehrerePunkte,welchedieEinrichtungdes
Reichskammergcrichts,insbesonderedieVisitationunddasVerfahrenbeidem¬
selbenbetrafen,theilsverbessert,theilshinzugefügtworden.Der Artikel
überdieWiedergewinnungderdemReichabgenommenenProvinzenward
aufeineandereZeitvertagt.UeberdieMünzehattederKaiserdieCon-
stitutioirseinesVaterserneuernlassen.Auchhattesichzwischenmehrcrcir
FürstenderalteStreitüberdenSitzimReichstageerneuert,ohnedas;der¬
selbezumeigentlichenAustragegekommenwar'").

UeberhanptkonnteChyträussichwenigeinverstandenwissenmit der
Art undWeise,in welcherdieReligionsangelcgenheitenaufdemReichstage
behandeltwaren.Die evangelischenStädtehatteneineausführlicheBe¬
schwerdeschriftüberdieRömischenUebergriffe,undüberdie,entgegendem
Religionsfrieden,stattgehabtenBcdriickungeneinzelnerevangelischerStände
eingereicht,undforderteneinnationalesConcilium.Dochwarcsnichtzum
einmüthigenHandelngekommen,daderPfalzgraf,unddieHerzogevonZwei¬
brückentmdWürtembergdieUnterschriftverweigerthatten

*)**)

*) Christ.Donawer,Ursachensamptciner wahrhafftenErzahlung,was anff
dcmNcichstagzuAugspnrgim I. 1566derReligionhalbernonTag zuTag ver-
handelt. 1633. 4. HabcrlinVI, S. 404—419.Leop.SJimiEc,DeutscheGcschichte
im Zeltaltcr der Reformation.Bd. V, S. 369ff., S. 387 ff. A. v. Daniels,
HandbuchderdeutschenRcichs-undStaatcnrechtsgcschichteII, 2, S. 410 ff.

**) Epp. ad Marbachios, p. 224. (Augustae, 12. Maij, Anno 1566.) In
Comitiis Religionis causa negligenter et infeliciter agitur. Mense Aprili pro¬
lixum scriptum ab Ordinibus Augustanae Confessioni adjunctis compositum
est, in cpio Tyrannidis Pontificiae injurias erga Impp. Germanicos, et Idola
ac errores, proximo etiam Tridentino Concilio confirmatos, accusant, et Natio-
nale Concilium petunt, in quo de pia conciliatione Religionis agatur. Deinde
gravamina commemorant, quibus contra pacem Religioni datam, aliqui Ordines
Augustanae confessionis premuntur: ac nominatim mentio sit Comitis Ortebur-
gensis et Civitatis Dinkelspiiel. Petitur etiam, ut Persecutio piorum in Germania
et aliis gentibus autboritate Imp. tollatur, ac ut liberum sit Episcopis et Canonicis,
sino jactura suorum redituum piam religionem amplecti. Id scriptum tametsi
graviter et pie ac nervose elaboratum erat, tamen una cum Palatino Electore
subscribere aliquot duces,Bipontinus praecipue et Wirtebergensis, recusarunt:
nisi diserta damnatio aliquot Sectarum et in his Cinglianorum insereretur.
Palatinus prolixo respondit etc. Vgl. auch: Pfalzgraf Fricdrich's Schreiben an den
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TrägtdieserganzeBerichtdeutlichdasGeprägedesnahenVerhält¬
nisses,in ivelchemChyträuszuJohannAlbrechtstand,dervonihmüber
dieverschiedenstenVerhältnisseeingehendeMittheilungenerivartcte,sohatten
sichdochauchfür ChyträuszuHerzogUlrich-)Beziehungengebildet,durch
welchederselbedessenVertrauenje längerdestomehrgeivann.Nochvor
demAugsburgerReichstageerforderteHerzogUlrichvonChyträuseinBe¬
denkenüberdieVorschläge,welchederHerzogvonWürtembergunterZu¬
sendungvonSchriftenundBüchernwegenVergleichungderNcligionsartikcl,
überwelchegestrittenwurde,gemachthatte.ChyträuskamdiesemAuftrage
nachunterBezugnahmeaufLuthersUrtheilübersolcheVergleichungen'-"-),
welchesderselbeabgegebenhatte,als derChurfürstvonBrandenburgder¬
gleichenBedenkeilvonVergleichungderReligionmitdenPapistendurcheine
stattlicheBotschaft,darunterauchFürstHansvoil Anhalt,vomReichMgc
zli Augsburgim Jahre1541an ihil hattegelangenlassen.Gleichwie
LutherdieinnereUnmöglichkeitderBereinigungmit demPapstebezeugt
hatte,sozeigtChyträus--'*), das;derPapstsolcheConcessionenan die

**)*****)

ChurfürstenzuSachsen,undderAugsburg.Confcsi.VerwandteanwesendeFürsten
undGesandtenAntwortdarausd. d. Augsburg1566.Mai 5. (Geh.u.H. Arch.)

*) Vgl. SchreibenHerzogsUlrichan den Herrn Itcctorem vndConcilium
derUniversitetzuRostock,mit getreuemFleiß denI). David zubewegen,das;er
in unserSchulenzuRostogk,wie er bisherans;gottesgnadengethan,seinemampte
hinsüroobsein,und zu einigerVerwüstungderselbenunsererSchuleseinesteils
nichtUrsachgebenwolle. DatumDresden,den30.Julij 1566(auf derReise).

**) „im zwelfftenDeudschcnWitcbcrgcschenDomoahm 306. 307. 308. Blat
unddergleichenim ReundenDomoahm 133.431.415.Blat.
***) D. Dav.CbytraeiSuppl.an .HerzogUlrichzu MecklenburgwegenVer¬

gleichungder Religionsstrcitigkciten,d. d. Rostock,19.Martij 1565. (Geh.n.
H. Arch.)

-Es hat auchdiecrshanmgvor 18 Jharcn mit demInterim geleert,
was für FruchtanstsolchenVergleichungen,da ein newtuchaufsmaltenRockge¬
legt, und derRis; crgerwürde,zugcwartensey. So seindtdieMittel derVer¬
gleichung,welchein diesemBedenkensürgeschlagenwerden,dasderBapstdiege¬
fegtendreyArtikelvonderRechtfertigung,vonderPriesterEhe,vonbeydergestalt,
bewilligenundnachgeben,undsichsonstenderGöttlichenSchristvnterwerffcnsoll:
gangvergeblichegcdanken,diezuerhaltenbeydemBapstallerDing unmöglichsein
wirt. Dennwo er sichalleindiesemeinigenSpruchvnterwürffe:Regesgentium
dominantur,vosautemnon sic: So wurdeseinegangegcivaltvnd angemaßte
hcrschungalsbald zubodengehen,derhalbenwo einersonstnicht öffentlichvnd
auffrichtigseinenGlaubengangvnd deutlichbckhennenwoltc: möchteEr ohnealle
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Lutherischennichtmachenkönne,ohnesichselbstaufzugeben,undsichvonden
GrundanschauuugenderrömischenKirchenlehreloszusagen,undsprichtseine
Verwunderungaus,dagmanmit solchenMittelndieKirchenindenFürsten-
thümernundLanden,welchederAugsburgischenConfessionzugethansind,
eherunruhigzu machen,undzu turbirenvornehme,weshalberauchden
HerzogUlrichbittet,solchesdembösenFeindenichtgestattenzuwollen.

AlsChhtrausvonAugsburgzuriickgckchrt,undAlles,>vassichandie
BerufungnachStraszbnrgundanderenScheiterninnerlichundäußerlich
geknüpfthatte,überwundenwar,wandteer seinenEinflußauf Johann
Albrecht,derseitseinemVerbleibeninRostocknochgewachsenwar,dazuan,
umfür diemedicinischenundmathematischenStudiendieBerufungdes
Dr. HeinrichBrncäns")zu erlangen,der in Gent, und daraufim

**)

geshar,solcheMittel, sichmit demBapstzuvereinigen,wie in diesemBedenkenge¬
meldetwirt, surschlagen,vnd dieVergleichung,wenndiegesetztenconditioneszu¬
vor von demBapstangenommenvndIns werkgcsctzctwurden,bewilligen.Denn
dochderBapstsolcheconditionesnimmermehrannehmcnwirt: dasEr denArtikel
derJustificationvndRechtfertigung,wie Er in unserenkirchengelccrctwirt, das
wir alleinvmbunseresHerrnvndHeilandtsJesuChristiwillen, durchdenGlau¬
ben,vnd nichtvonwegenunsermerk,nichtdurchdieMetz,durchMvnchvndNonnen-
wcrk,durchdasverdienstderHeiligenvnd für Gott gerechtvndsecligwerden:be¬
willigenvnd allenthalbenpredigenvndaußbrcitenlasse.DasEr dengebrauchdes
HochwürdigenSacramcntsunterbeydcrgestalt,ohnunleidlichengottlosenconditio¬
nibus,wie vorzeitendenBehemen,vnd jetztIm ConciliozuTrientmit angehanget:
sollemeniglichfreylassen.Das Er allenGeistlichen,Prelaten,Mönchen,Nonnen,
PriestemdenEhestanderlaubenvndnachgebensolle. Dennauchvor derZeit der
ErtzbischoffzuMenzvndMagdeburg,vnd CardinalMarggraffAlbrechthat zusagen
pflegen: Die LutherischenhabeneinenArtikel von derPriesterEhe, deralsohell
vndöffentlichsey,das niemandtmit grundtkhonnedawiderreden:dennochwenn
siedieseneinigenArtikel nachgeben,so falle alle desGeistlichenStandesHoheit,
Ehren,reichthum,vndwolfart zuboden.Das auchderBapstsonstsichderGött¬
lichenSchriftunterwerfen,vndnichtsichselberdiemachtseinesgesallens,dieschrifft
austzulegen,fürbehaltensolle;ist keineswegeszuhoffen.

*) Schreibenan Johann Albrecht,d. d. 30. Junij 1567(Geh.u. H. Arch.)
Inquisiuimusautemmediocri cura ct diligentia Medicumet Mathematicum
eximium,qui artis Medicaeet Mathematumstudia in Ceis.V. Academiafeli¬
citer et cumlaudopropagaret. HunccumDeusnobis sollicite exquirentibus
clementertandemobtulerit, Virum eruditione, virtute et humanitateexcel¬
lenti planeBordingonostrosimilem,sedGeometrumetAstronomumpraestan-
tiorem, DoctoremHenricumBrucaeumAlostensem:reuerentera Celsitudine
Vestrapeto,vteum noBisin Academiacollegam,assignatoBordingi 200.Tai.
stipendio,clementeradjungat. Conduxit CelsitudinisVestrae frater recens
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DienstederHerzoginMargarethe,derGeneralstatthaltcrinvoitBelgien,als
Arztmit großemErfolggewirkthatteDie selteneBereinigungmedici-
nischer,astronomischer,mathematischer,undphysikalischerKenntnisse,die ihn
auszeichnete,hatteallenGliedernderUniversitätseineGewinnunghöchst
»vünschenslvertherscheinenlassen.InnerhalbderMedicinwar erGegner
derparacelsischenRichtung,gleichwieer in derAstronomiedieastrologische
bekämpfte,in derenAnnahmeereineVerkümmerungderethischenFactoren
desmenschlichenLebenssah.Für ChyträuswardieaufseineEmpfehlung
erfolgendeBerufungdesBrncänseineGenugthuung,welcheihneineweitere
HebungundStärkungderUniversitäthoffenließ. Es erschiendieseumso
dringender,als auchArnoldBnrenins,einerderletztenTrägerdesalten
RuhmesderUniversität,am 16.August1566im hohenAltergestorben
war,undauchPegelihmam13.Sept.1567im einundachtzigstenLebens¬
jahrenachfolgte**).

Der bedingendeEinfluß,denChyträusaufalleFacultätsverhältnisse
übte,zeigtesichauchin derArt undWeise,in welchersichdieRostocker
FacnltätgegendieAntwerpenerLutheraneraussprach,derenGottesdienst,
nachdemerkaumvonFlacius,SpangcnbergundHamelmanngeordnetwar,
durchdenHerzogvonAlbagestörtundbedrohtwurde.DieSchriftermahnt
ebensosehrzurTreuegegendasBekenntnißunterscharferHervorhebungder
GegensätzegegendenRömischenIrrthum,als sievonallenGewaltmaß¬
nahmenabräth,unddieAntwerpenerLutheranerdurchtröstlichenZuspruch
aufrichtet***). Als DecanderFacnltätverfaßteChyträusumdieseZeit

***)******)

MedicumiuuenemLeuinumBattum,qui Arithmeticaeet Sphaeraeinitia hac¬
tenustradidit. SedhuucHenrioumBrucaeumexcellenti ingenio et doctrina
suaspero,et CelsniV. et toti Academiaemagnoornamentoet praesidiofore.
Pridie CalendisJulij Anno1567.

*) Vgl. Krabbea. a. O. S. 624,708sf.
**) Nochim Wintersemester1565bekleideteer dasNectorat,nachdemer58Jahre

früherin derPorta Coelizu lehrenangesangcnhatte,tmdverkündigtedenSludi-
rende»,daßam1.Januar1566diemensacommunis,welchedurchdiegrafsirende
Pestzerstreutwar, wiederumwerdehergestelltwerden.Scriptapubliceproposita,
p. 360.
***) Es mußjedochdahingestelltbleiben,wie weit Chyträusan derAbfassung

derim Jahre1566erschienenenSä)rist: „Ein SchrisflAn die Christenzu Ant-
uerpen:derTheologenundPredigerzuNostod,"persönlichenAntheilhat,wennsie
auchunterseinerMitwirkungentstandenist. Epp. ad Marbachios,p. 241.-
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einErachten,welchesderHerzogJohannWilhelm,der seinemBnider
JohannFriedrichin dieWeiniarschenLandesnccedirte,überdieWeimarsche
Consutatio»,welcheüberdiebeidenArtikelvonderErbsündeundvomfreien
Willenhandelte,erforderthatte.Da sächsischeTheologenoffendenSyner¬
gismusvertraten,nndunterdemVorwände,daßvondemBegriffderErb¬
sündedasfalscheMomentderSubstantialilätfernzn haltensei,wodurch
FlaciussichdemAianichäismusgenäherthabe,dieKräftedesfreienWillens
betonthatten,hatteJohannWilhelmdieWeimarscheConfutationvonrecht¬
gläubigenTheologenaufsetzenlassen,wünschteaberdasUrtheilderRostocker
Facnltätdarüberzuvernehmen.Diesebilligtein ihremErachtenvölligdie
AusführungenderConfutation"),hervorhebend,das;dieErbsündenichtnur
eingeringesGebrechen,odernureinMangelnndUnvermögen,sondernder
ganzenNatur,desVerstandes,Willens,undHerzens,undallerKräfte,die
sichmit regen,VerkehrungundVerderbnngsei,welcheNaturnndKräfte,
durchdieSündeunsvonAdamangeboren,alsozerrüttetunddurchgiftet
seien,das;sienichtalleinderwahrenErkenntnis;Gottes,undgottgefälliger
GerechtigkeitnndHeiligkeit,alswahrerFurchtundbrünstigerLiebeGottes
mangeln,undböseNeigungen,LüstenndBegierdenwiderGottesGesetz
haben,sondernauchGottesWort undWillenganzundgarwiderstreben,
undGottesGesetzundGerichtfeindsein,undvonGrunddesHerzensin
dieSündefallen.In BetreffdesfreienWillensaberzeigtdasBedenken,
daßderfreieWille,eheerdurchGottesGeistundWortbekehretist,aus
eigenennatürlichenKräftennichtsGottgefälligesoderGutesthun,odermit¬
wirken,nichtsrechtverstehen,glauben,ernstlichbegehren,annehmen,under¬
langenkönne.AussichselberhabeNiemandwirklicheFähigkeitoderTüchtig¬
keit,damiter dieGnadeGottes,GerechtigkeitundSeligkeitauseigenen
natürlichenKräftenfassen,oderannehmenkönnte,sonderndas;erdieVer¬
heißungderGnadeundSeligkeitempfangeundvernehme,dasthueeraus

**)

Scriptum ad Antucrpienses nunc retexere et consolationem addere, Deo iu-
vaute, institui. Non enim dubito, tristem lanienam et horrendas calamitates
mox secuturas esse. Quibus occasionemet nQotpaoiv speciosam praebent Sacra-
mentariorum tumultus seditiosi.-Eostochii, 13. Aprilis Anno 1507.

*) Duci Saxoniae Johauni Wilhelmo Judicium de articulis do peccato
originis et de libero arbitrio in Confutatione Vinariensi. Datum Rostock,Milt-
wochnachChatarinae,Anno1567int Lib. Fac.Theol.,Vol. I, p. 100—107.
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KraftundWirkungGottes,desheiligenGeistes,derin denen,diedasWort
hörenundbewähren,kräftigundthätigsei. Ucberhaupttrat dieFacultät,
jemehrin WittenbergGeorgMajor,PaulEber,undvorAllemCaspar
Peucer-')undChristophPezelden.specifischlutherischenLehrenentgegentraten,
destoentschiedenerslirdieseein,undinsbesonderebeklagteChyträus,daßauch
dielutherischeAbendmahlslehrevonderwauäuoatiooralisdurchcalvinische
Lehraufsassungcnzuverdunkelnundabzuschwächenversuchtwurde.Sowenig
er auchdenStreitsuchte,sowenigunterließeres,Zeugnis;gegendiecal¬
vinischeLehreabzulegen,diemanfür lutherischauszugebenbemühtwar,und
diejenigenzu vertreten,welchedielutherischeLehrevertheidigten*#). Bei
seinergenauenKenntnißderVerhältnisseWittenbergsundderdortwirkenden
einflußreichenPersönlichkeiten,unterdenenPeucerschondamalsdenMelan-
thon'schenLehrbegriffin derlutherischenKirchegegensätzlichzurGeltungzu
bringensuchte,entgingesdemScharfblickedesChyträusnicht,welcheGefahr
voildortherbeiderbefreundetenStellungPeucerszumChurfürstenAugust
derlutherischenKircheundihremBekenntnißdrohte,sodaßer diespäter
eintretendeKatastrophe,sofernsiedurchdieziveideutige,diespecifischluthe¬
rischenBestimmungenumgehendeAbendmahlslehrederWittenbergerTheologen
bedingtwurde,einigermaßenschonjetztgeahntzuhabenscheint.

*)**)

*) Dc vitii D. Caspari Peucori Budissini, scripsit Frid. Kocli, Dr. ph. verb.
div. minister, Rector scholae Bockenhemiae. Marpurgi typis et sumtibus Joan.
Aug. Kocliii. MDCCCLYI.

**) Krabbea. a. O. S. 616s. H. Schmid,Der KampfderlntherischenKirche
um LuthersLehrevomAbendmahlim Reformationszeitaltcr.Leipz.1868,S. 247f.



NeuntesKapitel.

Die Religionszuständcin Böhmen,MährenundOesterreich.KaiserMaximilians
GewährungderfreienRcligionsnbnng.BerufungdesChyträusnachOesterreich.
SeinedortigeAufgabeunddie ihr entgegenstehendenSchwierigkeiten.Der Verlaus

seinerBestrebungenund ihrecrsolgreicheWirksamkeit.

EinehervorragendeBedeutungimLebendesChyträushatdieWirk¬
samkeit,dieihmzurWeiterführungundBefestigungderReformationin
Oesterreichauszuübenvergönntwar. NochwardasBewußtseingliedlicher
Zusammengehörigkeitin derlutherischenKirchelebendig,sodaßdieevange¬
lischenFürstenundTheologentu gleichemMaßedavondurchdrungenwaren,
daßesgelte,dieumderWahrheitwillenbedrängtenBrüderzu stärken,
undihnenbrüderlicheHandreichungzuthun,umihrkirchlichesGemeinwesenzu
ordnenundzukräftigen.DieHerzogeJohannAlbrechtundUlricherkannten
diesfür ihrePflicht,undinsbesonderewaresJohannAlbrecht,derbei
seinertieferentheologischenErkenntnißdieinnereNothwendigkeitsolchesZu¬
sammenstehensbegriff,undinChyträusrechteigentlicheinRüstzeugsah,auf
dieLandeskirchenvonOesterreich,SteiermarkundKärnthenkräftigunder¬
folgreicheinzuwirken.

SchonfrühewurdeLuthersLehrein BöhmenundMähren,undselbst
in demeigentlichenOesterreichbekannt*).Es warPaulusSperatus,der
imSpätherbst1520ansSalzburgvertrieben,seitAnfang1521in Wien
dieevangelischeWahrheitbezeugte,zueinerZeit,ivodieGemütherdortin
großerBewegungwaren,>veildievomPapstewiderLuthererlasseneBulle
derUniversitätvonEckzurVollziehungüberwiesenwar,inmittenderselben

*S.

*) Waldau,GeschichtederProtestanteninOesterreich.Bd.I, S. 5 ff., S. 167ff.
B. Raupach,ErläutertesevangelischesOesterreich,oderersterTheil derfortgesetzten
historischenNachrichtenvon denSchicksalender lutherischenKirchein Oesterreich.
S. 95 ff.
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abersowohlgegendiese,als auchgegendietheologischeFacultät,welche
aufdieAusfühnlngderBulledurchVerbrennungderSchriftenLuthersdrang,
eineentschiedeneOppositionsichgebildethatte"). Speratus,derdamals
bereitsalsGeistlicherin derEhelebte,bekanntesichmit großemFreimuth
zurLehreLuthers,bezeugtedieLehrevomrechtfertigendenGlaubeit,griff
dieKlostergelübdean,undhattesogardenMuth,für dieEhreundWürdig¬
keitdesehelichenStandeseinzutreten.Da er in Folgedessensichernstlich
bedrohtsah,mußteerWienverlassen.Er wolltenachOfengehen,sahsich
abergenöthigt,diesenPlanaufzugeben,undbeabsichtigte,sichnachPragzu
wenden,wurdeaberunterwegsin Jglanfestgehalten"").Währendseines
anderthalbjährigenAufenthaltsin JglanfandSperatusdengrößtenEin¬
gangmitderPredigtdesEvangeliums,wardaberansBefehldesKönigs
LudwiginsGcsängitißgeworfen,unddieStadtangewiesen,ihnnichtlänger
beisichzudulden.

AberauchunterdenCalirtinerngewannLuthersLehreallmäligEin¬
gang,sodaßLutherzuihnenin Beziehungtrat"""), undeinTheilder
böhmischenStändeimJahre1524sichgeneigterklärte,im SinneLuthers
dievonHnßausgegangeneReformationweiterzuführen-st).Dochwarder
WiderstandderKlerisei,diesichausdieLandesherrschaststützte,einsonach¬
haltiger,daßnurin sehrvereinzelterWeisedasevangelischeBekenntnißsich
geltendmachenkonnte.UmsonstwandtensichdieStändeNiederösterreichs
andenKönigFerdinandmitderBitteumReligionsfreiheit,dadieLuthe¬
ranernochvielfachderVerfolgungausgesetztwaren,sie erhielteneine

*)**********)

*) Abrah. Lenitoti Annalesad a. 1522,p. 133sqq. C. I. Cosaci,Paulus
SperatusLebenundLieder. Ein BeitragzurResormatiousgeschichtc,besonderszur
preußischen,wie zurHymnologie.Braunschw.1865,S. 13 ff.

**) lieberdenAufenthaltdesSperatusin Jglan vgl. auch:PaulusSperatus.
NachgleichzeitigenQuellenvonTheodorPresse!.Elberfeld1862.S. 14ff. Gustav
G. Trautenberger,Paulus Speratus,der Reformatorin denmährischenStädten,
unddieevangelischeKirche;u Jglan. Brünn 1868. S. 1 ff., S. 11 f., ivo sich
dieErzählungdesJglauerStadtschreibers,Martin LcupoldvonLöwenthal,abge-
drucltfindet.
***) Vgl. LuthersErmahnungsschrcibcnan dieböhmischenStände,d.d. 10.Juli

1522,beideWette,Briese,SendschreibenundBedenken,Th. H, S. 225.
t) G. B. Fontani a Braitenberg, Bohemia pia. Francos. 1608, p. 94 sqq.

Libri de casibus et seditionibus in communitate Fragensi, regnante D. Ludo¬
vico, Rege Hungariae.
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znrückweisendeAntivort'-').ErstseitdemPassauerVergleicheundseitdem
AugsburgerReligionsfrieden**) trat einegünstigeVeränderungein,dajetzt
dieLutherischeLehreeineweitereVerbreitunginOesterreichfand,undüber¬
hauptin denErbländerndesKaisersfestereWurzelfaßte.Insbesondere
zähltesievieleAnhängerunterdemAdel,welcheriviederholtdenKaiser
FerdinandmitderBitteanging,ihnendasAbendmahlunterbeiderleiGe¬
staltzu verstatten.FerdinandlvidmetediesenBittenein näheresEin¬
gehen,undsprachselbstdenzuTrientversammeltenVäterndenWunsch
ans,daßderKelchverstattetwerdenmöge'""").NachdemZeugnis;des
ChyträuswarKaiserFerdinand,dervondenProtestantenOesterreichsumdie
ZulassungdesheiligenAbendmahlsunterbeiderleiGestaltdringendangegangen
wurde,durchdasZenguißdergriechischenKirchedazubestimmtworden+).
Bei demAdeldesErzherzogthumsOesterreichunterderEnshattedieRe¬
formationEingangundbleibendeTheilnahmegefunden.Vielehervorragende
Geschlechterhattennichtblosfür dieKirchenverbessernngsicherklärt,sondern
standenimfestenundlebendigenGlaubenandieevangelischeWahrheit,die
ihnenHerzenssachegewordenwar,undfür welchesiemitGut undBlut
einzntretenbereitwaren.DiesedemEvangeliumanhängendenStändedes
ErzherzogthnmsOesterreichhatteneineLandschaftsschulein Linzeröffnetff),

***)******)

*) 6. Spalatin, Annalea Reformationis, p. 689 sqq.
**) Der am20. September1552zuStandegekommeneReligionsfriedewurde

demReichsabschicdevondemselbenTage87—30eingenickt.HäberlinII, S. 522ff.A.v.Daniels,HandbuchderdeutschenReichs-undStaatenrechtsgeschichteII, 2,
S. 410.
***) Ferdiuandi litorae secretiores pro obtinenda eucharistia sub utraque,

A. 1560 ad Pium IV. missae, et J. A. Schmidii cura vulgatae. Helmstadii
1719, ap. Schütz, De vita Davidis Chytraei. Lib. II, p. 3 sqq.

f) Chytraei Oratt, p. 74 sq.: Ferdinandus non modo ipse capita illa ac
rationes petitae emendationis abusuum considerabat, sed, cum Graecae etiam
Ecclesiae testimonium allegari audiret Vrbanum GurcensemEpiscopum, Vene-
tias; hac una de causapraecipue misit: vt in ecclesiaGraecorum morem distri¬
buendae utriusque partis sacramenti, et sententiam de illo doctrinae capite ex¬
ploraret: Et iu Synodo Tridentina, per suos Oratores diligentissime institit
et vrsit, vt Austriacarum regionum populis integro sacramento vti, concessione
Pontificis, liceret.

ff) Vgl. Geschichtedesk. k. aeademischenGymnasiumszu Linz von Joseph
Gaisbcrger,regul.EhorherrnzuSt. Florianetc., im 15.BerichtüberdasMuseum
Francisco Carolinum zu Linz nebstder zehntenLieferung der Beiträge zurLandes¬
kundevonOesterreichobderEnns. Linz 1855,S. 8 ff. BeiträgezuderGeschichte

13
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welcherechteigentlichderKräftigungundAusbreitungdesevangelischen
Glaubensdiente,undnichtwenigdazubeitrug,denevangelischenGlauben
in denösterreichischenLandenzustützenundaufrechtzuhalten.Der dem
evangelischenBekenntnißzugethaneAdeldesLandesob der Ens stand
in vielfacherGemeinschaftundin engerVerbindungmitdemprotestantischen
AdelderinnerösterreichischcnErblande,derbemühtwar,ihnin seinerschwie-
rigenStellungzustützen,undihmin seinenBestrebungen,für dieEvan¬
gelischenReligionsfreiheitzuerlangen,zurSeitezustehen.Anderseitswaren
esdieprotestantischenHochschulen,iwsbesondereWittenbergundRostock,mit
denenderAdelOesterreichsin vielfacherBeziehungstand,umdurchderen
Vermittelungsichdie nöthigenKräftezur Ausrichtungdesevangelischen
Predigtamtes,undzurHerstellungevangelischerSchulenzuverschaffen.Doch
hattediesesallmäligdenNachtheilgehabt,daßsichauchmanchePersönlich¬
keitendorthinzusammengefundenhatten,welchewenigerdasrechteMaßein-
hielten,undunterdemVorwandevangelischerFreiheitunbcdachtsammanche
Neuerungenvornahmen.DieschonzuKaiserFerdinandsLebzeitenin Aus¬
sichtgenommeneOrdnungderkirchlichenVerhältnißebliebunerledigt.

KaiserMaximilianII., deram24.November1562erwählt,undzu
Frankfurtden30.November1562gekröntwar,folgteimReichden25.Juli
1564. VonAnfanganhattesichMaximiliandenLutheranernebensoge¬
neigtbewiesen,alsermiteinemgewissenMißtrauendenResormirtengegen¬
überstand.In seinemBriefeandenPsalzgrafenFriedrichvom2. April
1560hatteerbereitsausgesprochen,daßerdieindenAugsburgerGlaubens¬
sätzenenthalteneLehrefür denwahrenundchristlichenGlaubenanerkenne

*

*).
Er mochtedieVereinigungderKatholikenundLutheranerwünschen,worauf
mehrerevonihmandenPapstPaulIV. gerichtetenBriefehinweisen,aberer
warweitentferntdavon,diesegewaltsamherbeiführenzuwollen.Nur die
Sectirerglaubteeruichtduldenzukönnen.Die ihmeigeneGerechtigkeitund

derevangelischenKirchcnreformationin OesterreichdurchdieHerzogevonMecklen¬
burg und die UniversitätRostock,nanientlichdurchDr. David Chyträus, von
G. C. F. Lisch.JahrbücherXXIV, S. 72 ff.

*) JohannesBorbis, Die evangelisch-lutherischeKircheUngams in ihrer ge¬
schichtlichenEntwickelungnebsteinemAnhangeüberdieGeschichtederprotestantischen
Kirchenin den deutsch-slavischenLändernund in Siebenbürgen.Nördlingen1861,
S. 31, 35.
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Billigkeitbewogihn zuConcessionenan dieevangelischenStände,wenn¬
gleichdieselbendurcheinebedeutendeSummeerkauftwerdenmußten,wo¬
gegeneranieinemLandtagezuWienam18.August1568denlutheri¬
schenStändenNiederösterreichsfreieReligionsübnngaufGrundderAugs¬
burgischenConfessiongewährte^),unterderBedingung,das;mansichvorher
überdieKirchcnordnnngeinige.AusdrücklichbewilligtederKaiserauf der
imSeptember1568statthabendengemeinenLandtagsversammlungdesErz¬
herzogthumsunterderEus„dieVerfassungeinergottseligenAgendeungefähr
nachdemGebrauchderältestenAugsburgischenConfessionverwandtenKirchen."
Zu LinzertheiltederKaiserden7.December15G8denOberösterreichischen
einegleicheZusicherung,ungeachtetdaßderPapstwiederholtGegenvorstel¬
lungenerhebenließ,umsoweitgehendeConcessionenzuverhindern

*)

**). Um
sorascherverfuhrendieStände,diefür siesowichtigeAngelegenheitin
AngriffzunehmenundzurErledigungzubringen,damitdiedurchdiehoch¬
herzigeEntschließungMaximiliansdenProtestantengewährtefreieReligions¬
übungdurcheinederAngsburgischenConfessionentsprechendeundapprobirte
Kirchenordnung,sobaldalsirgendthnnlich,geregelt,undin festeundgesicherte
Bahnengebrachttverde.

Zu diesemZweckewurdevondenStändeneinAusschußerwählt,
tvelcherausdemkaiserlichenRathHansWilhelm,FreiherrnzuRogendorf,
oberstenErblandhofmeisterin OesterreichundLandmarschallin Oesterreich
unterderEns,undausdenDcputirtenderRitterschaft,Rüdiger,Herrn
vonStahrembergzuSchönpnhl,LeopoldGrabnerzuRosenberg,undWolf
ChristophvonEnzersdorfimLangenThalbestand,unddervondenaufdem

*) Chytraoi Oratt., p. 389 : Solis igitur duobus Arckiducatus Austriae
Ordinibus, Dynastis videlicet, et Nobilitati, potentibus, Imperator Maximilia-
nus, publicum purae Euangolii doctrinae, in verbi diuini fontibus et scriptis Apos-
tolicis expositao, et in communi nostrarum Ecclesiarum confessioneAugustana
breuiter comprehensae, ministerium in eorum arcibus, oppidis et pagis Die 18.
Augusti, anno supcrioro 1568 clementissime concessit. Nec in literis, quibus
ego in Austriam vocatus sum, quidquam amplius petitum est, quam ut duo¬
rum Statuum Archiducatns Austriae videlicet Baronum et nobilium Ecclesiis
pro mea tenuitate seruirem: praecipue in deliberationibus do ordino Agendo¬
rum, congruente ad normam verbi divini veraeque doctrinae ab Imperatore
permissae, et Ecclesiae aedificationi seruiente.

**) hcibcrlinVII, S. 50-1s.
13*
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LandtagezuWienversammeltenStändenunterdem22.September1568
eilteInstructionempfing,itachwelcherderselbedie„nachderAtigsburgischen
ConfessionundderselbenlauterenInhalt" dieAgendaundKirchenordnung
aufrichten,tindinsbesondereAchtdaraufhabensolle,daßnursolcheAdia-
phoraundCeremonienangenommenundzugelassentvlirden,diesichaus-
drücklichmitdemWorteGottesnitdobvermelterAugspurgischenConfessioit
InhaltdessiebentenuitdftmfzehntenArtikelvergleichenließen,undzurBe¬
förderunggöttlicherEhretindchristlicherAndachtgereichten*).Vor Allem
aberbedtirftcesdertheologischenMitwirkung,rmdwurdenzti derselben
JoachimCamerariusausLeipzigtindDavidChyträusersehen**).Doch
beschränktemansichaufChyträus,demeinallgemeinesVertrauenentgegen¬
kam.SeinewissenschaftlichenArbeitenhattenihn in denweitestenKreisen
bekanntgemacht,undselbstseinnahesVerhältnißzuMelanthonhatteihm
dasVertrauenVielererworben,die,obschonsiein derFragenachderZu¬
lassungderAdiaphoraein strengeresFesthaltenan derAugsburgischen
Confessionforderten,dochim klebrigeneingemäßigtesVorgehenwünschten,
umdestoleichtereineAusgleichungcontroversorFragenherbeizufiihren.Dazu
kamdiereicheErfahrung,welchesichChyträusbeiderOrdnungderkirch¬
lichenVerhältnisseMecklenburgs,undbeiderRestaurationderRostocker
Universitätcnvorbcnhatte.Die StändeOesterreichshofftengeradevon
ihmeineUeberwindungder mitdiesemWerkeverbundenenSchwierigkeiten,
zumaldaihnendieganzePersönlichkeitdesChyträusdurchdieMitthcilungen
derMecklenburgischenGesandten,welchein denletztenbeidenJahrenin der
RostockerAngelegenheithäufigernachWiengekommenwaren,bekanntgewor-

*) Vgl. Urk.Nr. I, beiLischa. a. O. S. 96 ff.
**) Chytraei Oratt., p. 76 (Oratio de Maximiliano II., Imperatore Caesare

Augasto, Archiduce Austriae etc. a Johanne Cyriaco Barone in Polheim et
Wartenburg, habita in Academia Rostochiensi, cum Leges Academiae, die
25. Januar, anno 1577 publice recitarentur). Ad eam deliberationem, duos
potissimum, ex his ecclesiis, spectatae fidei et doctrinae viros, ex Academia
Lipsica, Joachimum Camerarium: et hac Rostochiensi Dauidem Chytraeum,
adhibendos esse Imperator censuit. Ut autem Imp. promissionem semel pro-
uincialibus suis factam constanter seruauit: ita toto pectore opto, ut docentes
in ecclesiis meae patriae, ingens hoc Dei et Imperatoris beneficium, grata mente
et voce agnoscant: puram Euangelii doctrinam grauiter et modestepropagent:
et veritatem ac pacem diligant: nec intestinis dissidiis animos gubernatorum
denuo alienent. Conf. etiam Chronicon Saxon, ad annum 1568.
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denwar*). Mit manchenGliederndesösterreichischenAdels,namentlich
mitChristophvonCarlowitz,HeinrichvonWaldstein,BogislansFelixvon

- Hessenstein,undErnstvonRcchberghatteChyträusschonBeziehungen
mancherleiArt gehabt,unddieselbenzumTheilauswärtskennengelernt.
So vereinigtesichdennVieles,das;sowohldenStänden,als auchdem
Kaiser,nachdemereinmaleinesobedeutsameundfolgenreicheConcessionge¬
währthatte,dieGewinnungvonChyträuszudiesemZweckehöchstwünschens-
wertherschien.AucherheischtendieZuständederlutherischenKircheinOester¬
reichdringendeineneueOrganisationdesReligionswesens,dasnachdem
MaßederAugsburgischenConfcssiongeordnetundfestgestelltwerdensollte**).
ChyträusschiendurchlebendigenGlaubenundentschiedenesBekenntniß,so¬
wiedurchkirchlicheEinsichtundLiebezumFriedenin gleicherWeisebe¬
fähigtundgeeignetzusein,dasschwierige,unterdendortigenVerhältnissen
doppeltverantwortungsreicheWerkderkirchlichenReorganisationundNeuge¬
staltungdurchzuführen.

Im NamenundAuftragedesKaisersundderStändedesErz-
herzogthumsOesterreichunterder Ens wurdevondemEdlenWolf
ChristophMainlingerdemHerzogJohannAlbrechtunddemRathder
Stadt Rostockein Schreibenübergeben,in welchemdieselbenersucht
wurden,Chyträuszu jenemZiveckezeitweiligzu beurlauben***).Am
9. November1568erfuhrerdieNachrichtseinerBerufungnachOester¬
reich,undschonam10.NovemberentwickelteerdemHerzogJohannAlbrecht
seineMeinungüberdieihmangetrageneReise,undüberdasganze,ihin

*) Höchstwahrscheinlichentschiedsichauchdermilde,denLntherancmpersön¬
lichgeneigteKaiserMaximiliansürChyträus,vondessenumsichtigerundbesonnener
Leitunger dieBeseitigungdermannigfachenBedenkenhoffte,welcheinseinernächsten
UmgebunggegendiegemährtefreieRcligionsübungfortwährendgeltendgemacht
wurden. In demCmpsehlungsschrcibcndesKaisersan JohannAlbrechtundUlrich
hcifit cs ausdrücklich,daß derselbedenChyträusseinengetreuenStändenvor¬
geschlagenhabe. Vgl. Lisch,Jahrb.XXIV, S. 101.

**) Chyträus,ReweSachsen-Chronik.Lib. XXII, p. 232.
***) Acta, betr. die vondemProfessorChyträuszuRostockfür die lutherischen

Consessionsverwandtenin Wien entworfeneKirchenagende.1568,1569. Vgl. das
SchreibenRöm.Kays.Raths vnd Landmarschalchsauchder zweenStennd von
Herrn vnd der RitterschaftdesErbherzogthumbsOesterreichvuudcr Enns ver¬
ordnet;an BürgermeistervndRatmanncnderStat Rostockä.cl.18.Nouemb.1568.
(Rathsarchiv.)
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zugewieseneWerk-). Ihm erschiencs alsPflicht,demRufe,denerals
einengöttlichenansah,Felgezuleisten,derdurchdiehöchsteObrigkeitauf
Erdcitanihngelangtwar,undderKirchezudienen,deralleseineBeftre-.
düngengewidmetwaren.AnderseitsstanddieGrößederAufgabeuubdie
SchwächedereigenenKraftihmlebendigvorAugen,undebensowenigver¬
kannteer dieGefahren,dieihmausdenReligionsstreitigkeiteitmit den
KatholikenunddenVcrläumdnngenderGegnererwachsenkönnten.Nach
seinemDafürhaltenwollteer liebersichschriftlichüberdiebeabsichtigteKirchen-
Verbesserungäußern,alsdieReisedorthin,zumalbeiseinerLeibesschwachhcit,
ailtretcn.So erbatsichChhträusvomHerzogJohannAlbrechtachtTage
Bedenkzeit.Es zeigtsichauchhierdiestrengeGewissenhaftigkeitundder
ganzeErnstunddieprüfendeUmsicht,dieihncharacterisirtundauszeichnet.
WennereinigermaßeilzaghaftvordergroßenAufgabestand,soerklärtsich
diesesebensosehrausderNaturderselben,alsansderDemuth,dieihm
eigenwar*)**). Dochfander volleFreudigkeitdesEntschlusses,als der
österreichischeGesandtein ihndrang,unbdieHerzogenichtnurzustimmten,
soitdernzudreiverschiedenenMalenihreAufforderungwiederholten.Hatte
er Anfangsdarangedacht,denGüstrowerSuperintendenten,1). Conrad
Becker,dermit ihmundderRostockerUniversitätnaheverbundenwar,mit
sichzunehmen,umin soentlegenenOrteneinentreuenBeratherzuhaben,
derdurchGelehrsamkeitundAmtserfahrunggleichausgezeichnetwar***),
sozerschlugsichdock)dieserPlan, daHerzogUlrichaufdasam24. und
27.NovemberwiederholteGesuchnichteinging,damitdieLandeskirchenicht
beideTheologenzugleichentbehre.AuchdievonMaimingcraml. December

*) Chytraei Epp., p. 89. Ep. Johanni Alberto, Duci Megapoi. scripta Suc-
rini die IO. Nouemb. Alino 1568. Epp. p. 1097 sqq.

**) Epp. Chytraei, p. 648: (Potro Agricolae Illustri«. Principia Palatini
consiliario). Quod vero de constitutione Ecclesiarum in Austria quaeris: Ego
quidem natura fortasse timidior, et magnitudine caussaeet impedimentorum
varietate ac mole et multorum sapientum metu et judiciis motus spemomnem
in solo Deo repositam habeo, et exitum deliberationum salutarem peto et
expecto.
***) Epp. Chytraei, p. 414: (Christiano Talhamcr.) Ilunc Doetorem Con-

radum Pistorium si literis ad mo vel ipsum datis significaretis, non displicere
vobis, ut futura aestate isthuc vestro sumptu expatiaretur, ut coram audiri
et probari posset: existimo non grauate ad vos iturum esse.
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vorgetragenegleicheBitte schlugeraus. So nahmnunChyträusseinen
College»,JohannesPosselius,ProfessordergriechischenSprache,undals
AinanueitsiseinenjungenPommeraner,JoachimEdeling,mit sich.Auch
mußtesichChyträusdenHerzogengegenüberschriftlichverpflichten,ohneihr
WissenundohneihreEinwilligungdenan ihn ergehendenBeruftingeit
AnderernichtFolgeleistenzuwollen.

AufdieBereitwilligkeitderHerzoge,Chyträusdorthinzubeurlauben,
hatteauchdasEmpfehlungsschreibendesKaisersMaximilian,dasderselbe
unterdem25.September1568ansiegerichtethatte,einennichtgeringen
Einflußgeübt.JohannAlbrechtundUlrichwareilbeidegleichsehrerfreut,
gestattetendenrGesandten,mitChyträuspersönlichinRostockzuverhandeln,
undgabendiesemzuerkennen,daßer beidieserAngelegenheitGottesEhre
undderKircheNutzenvorAllemansehen,undmitdemGesandten,sobald
alsimmermöglich,nachOesterreichziehenmöge,umdaschristlicheundgott¬
seligeWerkzuverrichten.BeiderWichtigkeit,welchedieSachenichtnur
fürOesterreich,sondernauchfür dieevangelischenStändeAugsburgischcr
Confessio»überhaupthatte,gewährtendanndieHerzoge,welchesonstschwierig
waren,undAnsinnenähnlicherArt wiederholtzurückgewiesenhatten,dieBitte
derösterreichischenStände").

EndlichwarendiemehrfachenBedenkenundeingetretenenSchwierig¬
keitengehoben,undChyträustrat,vonMaimingerbegleitet,am3.December
1568bei heftigerWinterkältedieReise"-)nachOesterreichan. Ueber
WismarundSchwerinbegabersichnachWittenburg,woer mit Herzog
JohannAlbrechtunddessenRäthen,JoachimKruse,HeinrichHusan,und
AndreasMylinszusammentraf.BonhierausrichteteJohannAlbrecht
andieösterreichischenStändeunterdem8. December1568einSchreiben,
in welchemdieErfüllungihrerWlinschczugesagtwurde,„umvondemLicht
desgnadenreichenundalleinseligmachendenWortesGottes,welchesunsseine

*)**)

*) Krabbe,Die UniversitätRostockim 15.und16.Jahrhundert.S. 615f.
**) DieseReiseistvon demerwähntenAmanuensisJoachimEdeling,Bruderdes

PetrusEdeling,SuperintendentenzuColbcrg,beschriebenin einemlateinischenGe¬
dicht:JoachimiEdelingi PomeraniHodoeporiconBocmicum,Austriacum,Unga-
ricum etc. Rostoohii. Excudebat Jacobus Lucius. Anuo M.D.LXXI. Gewid¬
metist dieSchriftI). HcmjingovomWolde,GubernatoriDioecesisCaminensis,
inclytorum Pomeraniae Ducum Consiliario etc.
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Allmachtin dieserletztenZeitundFinsternißderWelterschcincitundleuch-
tenlassen,auchAndereeinenAnblickzuentzündenundmitzutheilen."Das
amsclbeitTageandenKaiservonJohannAlbrechtzuWittenburgerlassene
Schreibensprachesans,daß„ermit FreudenundFrohlockenvernommen,
daßdieKaiserlicheMajestätnachdemlöblichen,weitberühmtenExempel
Ihrer VorfahrenamheiligenReiche,als desfrommen,christlichcitKaisers,
ConstantiniMagni,TheodosiiundAnderervonGottbegabtenunderleuchte¬
tenhohenPotentatenundheilsamenRegenten,diesesherrliche,vortreffliche,
gottselige,auchlangegewünschteundgehoffteWerkmitchristlicherMildigkeit
angegriffen,undzurPflanzungundAusbreitungderwahrenErkenntnißund
EhredesSohnesGottes,unsereseinzigenErlösersundSeligmachersJesu
Christi,anihremAllergnädigstenFleiß,VorschubundHandreichungnichts
mangelnlassen,unddenAllmächtigenvonGrunddesHerzensbitte,erwolle
derKaiserlichenMajestätmit seinemheiligenGeistehierinbchülflichundbei¬
ständigsein,damitdieseangefangenechristlicheReformationzueinemseligen,
fruchtbaren,gutenEndegebracht,seinNamegeheiligtwerde,seinReichzu¬
komme,undseinWillegescheheüberallaufErden,wieimHimmel"***)). Die
hoheBedeutungderkaiserlichenEntschließungunddesdadurchdemChyträus
gewordenenAuftragesfür dielutherischeKirchewardvonbeidenHerzogen
lebhaftempfunden,undinsbesondereerkannteJohannAlbrecht,welchenEin¬
flußdieAngelegenheitauchfür dieZukunftaufdieweitereEntwickelungder
rcformatorischeuKirchein Oesterreichhabenkönne.

Als HerzogJohannAlbrechtChyträusam9. December1560zu
Wittenburgentlassenhatte,setzteerseineReiseliberBoizenburg,Lüneburg,
undWolfenbüttelfort. Der Aufenthaltam letzterenOrte,woer einige
Tageverweilte,gabihmGelegenheit,sichmitJakobAndreä,undmitChem¬
nitz"-), die von Tübingeir und von Braunschweigdorthin durch Herzog

*) Lisch,Jahrb.XXIV, S. 77.
**) Chemnitzwar kurzvorherunter demDecanatdesDr. SimonPauli von

dertheologischenFakultätRostocksnachVertheidigungseinerDisputatiotheologica
ckovoneLeii» filii Dei, Domini et Redemptoris nostri Jesu Christi pro suminis
in theol. honoribus consequendis habito zum Doctor promovier worden. Vgl.
auchC. G. H. Lentz,Dr. Martin Kemnitz,Stadtsuperintendentin Braunschweig,
Kurfürst!.VrandenburgischerundHerzog!.Braunschweig-LüneburgischerConsistorial-
undKirchcnrath.Ein Lebensbildaus dem16. Jahrhundert,aus gedrucktenund
handschriftlichenNachrichtenentworfen.Gotha1866. S. 127.
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JuliuszurBerathungkirchlicherAngelegenheitenberufenwaren,auszusprechen.
Insbesonderewaresihmwichtig,durchseinenalten,ihmbefreundetenLehrer-
AndreaNäheresliberdieVerhältnissein OesterreichzuseinerOrientirung
zuerfahren.Doppelterwünschtwaresihm,das;Andreaihn brieflichan
JohannSebastianPhauserempfahl^),dernachöffentlicheilNachrichtenvon
SeitendesKaiserszu deilkirchlicheilAngelegenheitenzugezogenwerden
sollte.Es hatteaberschondamalsAndreadeilPlan gefaßt,dieWieder¬
herstellungderEintrachtinnerhalbder lutherischenKircheanzustreben,und
hattebereitszudiesemZweckeeineErklärungübermehrerecontroversge¬
wordeneArtikelaufgesetzt,welcheerChyträusmittheilte,unddievondemselben
gebilligtwurden***)^). UeberHalberstadtundQuedlinburgsetztesodann
ChyträusseineReiseweiternachLeipzigfort,woeram21.Decemberein¬
traf,lnldJoachimCamerarins,dererstkürzlichausOesterreichzurückgekehrt
war,besuchte.DerKaiserhattedenselbenauseigenerVeranlassungzusich
beschiedcn,ihil aberansiiubcfanntenUrsachenebensoschnellentlassen.Ob

*) Epp. Chytraei, p. 634 sq. (Johanni Sebastiano Pfausero). — — Cum
vero intelligam, vos nondum in Austriam venisse, mitto per hunc tabellarium
Wittebergensem, D. Jacobi Andreae praeceptoris et amici mei veteris literas,
quibus aditum mihi ad D. V. colloquium et amicitiam eum patefacere existimo.
Etsi enim D. V. tali bonitate et sapientia praeditam, non grauate etiam inferioris
conditionis hominem reuerenter vos amantem, et sincere ac studiose colentem,
vicissim vestra benevolentia complexuram esse sperabam: tamen pergratum
mihi accidit, quod per Ducatum Brunswiccnsem iter faciens, in D. Andream
incidi, qui et de negotiis, ad quae vocabar, multa me prudenter et fideliter
monuit, et facultatem mihi ineundae vobiscum conjunctionis et necessitudinis
arctioris, cuius vinculum arctiss. et neruus firmiss. est consensus in recta de
Deo doctrina et religione vera praebuit. Reuerenter itaque a vobis peto, ut
amore vestro et patrocinio me deinceps prosequi non dedignemini.

**) Epp. Chytraei, p. 484. (D. Johanni Marbachio, Superintendenti Eccle¬
siae Argentinensis.) Nunc de D. Jacobi Andreae pacificationibus solliciti su¬
mus, a quo superiori anno, in arce Lycaonia scriptum latinum de concilian¬
dis nostris Ecclesiis consilium suum explicat, accepi. In quo articulus de libero
arbitrio, et alii quidam, satis perspicue et neruose explicati, ut errores cum
vera sententia pugnantes additis canonibus, diserte rejecti erant. Nunc ger-
manicum scriptum multo nudius, omissa non modo personarum et singularum
controuersiarum, verum etiam omnium fere errorum, in singulis articulis in¬
dicatione et rejectione diserta, circumferri ab eo intelligimus. Vgl. bciju
rtudj: Austrag des gottscel.HcrstogsJoannis Alberti, an dic Theologiae Professo¬
res ltnb das Ministerium dcrcr Nirchen zuRostock,bctrcffenddic AugspurgischcCon-
scssion.DatumLuptzc,d. 28.Nov. 1569. EtwasI. 1742,S. 809s.
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dieVermuthung,welcheaufgestelltworden,Grundhabe,daßdiespanische
ParteiamHofedesKaisersseineEntfernungbeivirkthabe,diirftcsichschwer¬
lichmitGewißheitsageitlassen,wenngleichCamerarinsübereinzelneMaß¬
nahmen,welchegeradedamalsin BezugaufdenAbfallderNiederlande
ergriffenwaren***)), sichmißbilligendgeäußerthabenmochte.Chyträuswar
durchdiesenVorgangbedenklichgeworden,undimZweifeldarüber,ober
weiterreisenoderwiederzurückkehrensolle.DochscheintCamerarins,der
fastzweiStundensichmitChyträusunterhielt,seineBedenkenvölligbe¬
seitigt,undihn durchumsichtigeRathschlägeunterstütztzu haben,sodaß
ChyträusseineReiseüberGrimma,Meißen,Dresden,Pirna,Königstein,
Petcrswalde,Aussig,Prag,woeram1. Januar1569eintraf,undvon
dortüberCzaslan,Jglan,undJamnitzfortsetzte,biseramnächstenZiel
seinerReise,in derStadtKrems,in derenUmgegendMaimingcrseinen
Wohnsitzhatte,am10.Januar1569anlangte.

ChyträuserstattetedemHerzogJohannAlbrecht"")hiervonCremae

*) Guil. Mai, Polcmographia Belgica (ab a. 1566 ad a. 1594) Coi. 1594.
Eman. Metcranus historiae Belgicae libri XXVIII. Coi. 1597. I. Mcursius,
Ferd. Albanus s. de rebus in Belgio per sexennium gestis. Amst. 1688.

**) SchrcibcnChytrLianHcrzogJohannAlbrecht(Geh.u. H. Arch.z.Schw.)
8. II. Illustrissime Princeps, Domine clementissime. Dei beneficio incolumis
die 10. Januarij ad Danubij ripam venj in oppidum Austrine Cremas vicinum
Sedj Ductoris ct Comitis nostrj Wolfij Christophorj Maimumgerj, cuius in toto
itinere nobis praestitam beneuolentiam et humanitatem singularem merito
grata mente praedicamus. Divertj autem Cremasz eam quoque ob caussam, quod
in vicinia habitaret D. Leopoldus Grabnerus, Dominus in Rosenberg, vnus ex de¬
lectis ordinum Austriacorum, et M. Christophorus Reiterus, collega meus in
deliberatione instituta futurus. Ex quibus cognoscere totius negotij conditio¬
nem et circumstantias omnes, antequam Viennam ingrederer, operae precium
essoduxi. Comperj autem pie ac prudentissime singulas totius caussaepartes
a Delectis Ordinum proximo mense Nouembri deliberatas et decretas esse.
Nam et Agendam seultituum descriptionem his regionibus accommodatam in
communj consilio deputatis Imperatoris proponendam delincarj volunt: ct
Integram Doctrinae et Articulorum confessionis Augustanae omnium explica¬
tionem et in hac omnium praesentium Religionis Controuersiarum dijudicatio¬
nem instituj: quam non in communj consilio disputarj, sed sibi ac liberis suis
ct Successoribus in ecclesijs ac familijs velut depositum custodire cupiunt: Et
excerptum inde Examen seu summam doctrinae breuiorem Ordinandis et alijs
propenj. Hunc necessarium et utilem laborem ut suscipere et pertexere
rectius Deo iuvante M. Christophorus ct ego possemus, visum est utrique, in
Tusculanum aliquod secedendum essoaliquantisper, ubi in ocio sine molestis
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in OcstcrrcichauScinotteingehendcnBcricht.JnsbcsondercwarChytraus
dorthingegangen,umsichinit denivondcnStandcnabgcordnetcnLeopold
Grabncr,Herrnzn Roscnbcrg,undinit M. ChristophRcitcr,Grabncrs
PradicantcnzuRosenbcrg,wclcherandcrBerhandlungThcilnchmensolltc,
znvcrstandigeu,da dieserbercits24 JahrcdasEvangelininin Oesterreich

et insidiosis interpellationibus, huic unj negocio vacaro commodius queamus.
Literao Ceis. V. ad delectos Ordinum Viennam missae et Imperatorj exhibitae
sunt, qui per Praesidentem Consilij, Camerae Baronem Iiicliardum Streiner in
Iiertenstein respondit Ordinibus, nihil eosdo praestando ipsis promisso Religionis
juxta Augustanam Confessioneminstituendae dubitare debere. Sperare se intra
13 dies Comendunum Cardinalem Legatum Pontificium a se amanuarj posse.
Interea sibi quoque placere, ut Cremis commoremur. Quam primum etiam suis
literis Carolowitium et Camerarium reuocatum irj. Ita in spebona conficiendj
ex Sententia negocij Religionis Ordines versantur. Alij aliter judicant. Sed
ros tota, ut olim dicebatur, in genibus Dei est, quem oremus, vt Imperatoris
voluntatem confirmet et impedimenta, quae varia et multiplicia ipsi offeruntur,
clementer tollat. Ante quadragesimam vix ullas actiones inchoatum irj Ordi¬
nes ipsi existimant. Proximo mense Dccembrj Imperator Lintzij conventus
habuit, ac illius etiam regionis Baronibus Nobilitat; Religionem liberam non
secus ac in Austria inferiore permisit; at vicissim duodecies centena millia
florenorum suo nomino soluenda imposuit, quod onus non granate Nobili¬
tas, quae sola fere nihil confert, recepit, duitatibus non quidem publico de¬
creto mutare Religionem conceditur, sed omnibus, Concinnatores Evangelicos,
pie et moderate docentes, fouere impune nihilominus licet. Ilcri in coena
quidem Vienna ad nos expatiatus narrabat, Viennensibus etiam Templum per¬
missum esse. Sed Reitero et aliis id vix verjsimilo essevidebatur. Conuen-
tus Procerum Ungariao Polonij ad diem 10.Januarij indictus, defectione Epis¬
copi Varodinensis et Toboj praefectj duitatum Metallicarum ad Transyluanos
et Julj Lasla, qui Vespriuio antea praefectus fuit, ad Bassam Budcnsem, res
tota impedita, et conuentus in medium Aprilem prorogatus est. Ex Hunga-
ria etiam nouj Turearum apparatus nunciatur. De Philippi, Uispaniarum
Regis, morte rumores in hac regione sparsi sunt, sed vanos essointelligo.
Carolus, Archidux Austriae, eo ablegatus essoab Imperatore dicitur, non tam
ut Rudolphum filium reducat, quam ut regiones illae, si quid Regi humanum
accidat, certum gubernatorem habeant.

De Austriacis, Belgicis et Gallicis rebus spero Ceis: Vestram adjunctas
pagellas non sine voluptate lecturam esse. Do Austriacarum Ecclesiarum
emendatione cum primum res aliquo usque deducta fuerit, Celsitudinem V.
reuerenter certiorem reddam. Deum oro, ut Ceis; V. incolumem et florentem
seruct, et nos omnes doceat et gubernet. Bene et feliciter Ceis. V. valeat.
Cremis Austriae, 18. Januarij 1569.

Illustriss. Ceis. V.
• Reverenter colens.

Dauid Chytraeus.
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gepredigthatte.So erfuhrer, das;vondenStändendieeinzelnenTheile
derganzenAngelegenheitint letztenMonatNovemberberathenundbeschlossen
seien.Es hattendieselbendenWunsch,einefür dieOcsterrcichischenGe¬
meindensicheignendeKirchcnagendedenDeputirtendesKaisersinVorschlag
zubringen,undzudiesemZweckeeinenAbrißderselbe»!vorzulegen.Auch
sollteeinevollständigeErklärungderLehreundderArtikelderAugsburgischcn
Confessio»,undeineBeurtheilungallergegenwärtigschwebendenReligions-
streitigkcitengegebenwerden,um sicfür sich,ihreKinder,undihreNach¬
kommengleichsamalseinVermächtnis;zubewahren.Für dieOrdinanden
undAnderesolleeindarausentnommenesExamenodereinekürzereLchr-
snmmeaufgestelltwerden.Da dieseArbeitChyträusundAr.Reiterzu¬
gewiesenwar,beschlossendieselben,umallenStörungenzuentgehen,sicheine
Zeitlangzurückzuziehen,um in MußedieserObliegenheitnachkommenzu
können.DieBriefedesHerzogsJohannAlbrechtan dieStändewurden
nachWiengeschickt,unddemKaiserdurchdenKanzlerJohannUlrichZasius
übergeben,welcherdurchseinenRathspräsidenten,BaronRichardStreiner,
dahinantwortete,daßmannichtandemHaltenderZusagezweifelnmöge,
dasReligionswesennachdeinAugsburgischcnBekenntnißeinzurichten^).

So ließsichdienichtunbegründeteHoffnunghegen,daßdieReligions-
angclcgenhcitnachWunschwerdegeordnetwerden,wenngleichdieAnsichten
darüberverschiedenwaren,unddieganzeSachein desHerrnHandlag.
Jin letztenMonatDecemberhattederKaiserzuLinzeinenConventge¬
halten,unddemdortigenAdelReligionsfreiheitnichtandersalsin Nieder-

*) In einem unter dem 12. Januar 1569 von Krems aus an Maximilian II.
gerichtetenSchreiben äußerte sichChyträus sowohl über die Sachlage, als auch über
seinepersönlicheStellung zu derselbenfolgendermaßen:Epp. Chytraei, p. 42: Con¬
cessa vero doctrinae puritate, juxta nonnam verbi diuini et Augustanam con¬
fessionem publice in Templis proponendam vicissim ceremonias et ritus Eccle¬
siae veteris et Apostolicae, vtiles ad aedificationem et bonum ordinem et au¬
gendam in populo reuerentiam erga ministerium et religionem, plerosque reti¬
neri posse arbitror.-

Verum de mea voluntate hoc unum significo, me natura ab omnibus rixis
et contentionibus non necessariis alienum, omnia consilia et sententias ineas,
ad normam veritatis diuinae, et pacem, tranquillitatem et concordiam publi¬
cam, et toleranda omnia, quae pie et bona conscientia ferri possunt, relatu¬
rum, et ad piorum ac eruditorum in Ecclesia iudicium, verbo Dei consenta¬
neum, perpetuo aggregaturum osse.
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Österreichgestattet,hatteaberdagegendieZahlungvonzwölfmalhnnderttausend
Guldenauferlegt,welcheLastderAdel,welcheralleinfastnichtsbeitrug,
ohneSchwierigkeitaufsichgenommenhatte.ZwarivarddenBürgerschaften
nichtdurchöffentlichesDecretgestattet,dieReligionzu verändern,aber
nichtsdestowenigerwardesAllenerlaubt,ungestraftdieevangelischenPrediger,
diegemäßigtlehrten,zu begünstigen.ChyträuskonnteselbstdemHerzog
JohannAlbrechtdasGerüchtmelden,daßdenWienerneinGotteshausver¬
stattetsei,wenngleichdasselbesichnichtsofortbestätigte.Zugleichtheilte
Chyträusihm manchepolitischeNachrichtenmit, welchefür die da¬
maligeSachlagein UngarnundPolen,namentlichin Bezugauf dieBe¬
drohungUngarnsdurchdieTürken,liitbhinsichtlichderimHinblickaufeinen
ThronwechselgetroffenenMaßnahmenvonallgemeineremInteressewaren,
undjetztzugleicheinenEinblickgewährenin dieArt undWeise,>vieda¬
malspolitischeNachrichtenmeistensdurchbrieflicheMittheilungenvertrauter
PersonendenFürstenzugingen.

NacheinemneuntägigenAufenthaltin KremsbegabensichChyträus
undReiternachSpitzanderDonau,umdortin stillerZurückgezogenheit
dieihnenübertragenenArbeitenvorzunehmen,wasihnendurchdieGast¬
freundschaftdesEdlenLeonhardvonKirchberg,welcherderlutherischenKirche
vonganzemHerzenzugewandtwar,wesentlichermöglichtward'"').Bei ihm
fandChyträusdieliebevollsteFürsorgeundwahrhafteTheilnahnieanseinen
Bestrebungen.NochimmermachtesichunterdessendertödtlicheHaßdort
bemerkbargegendieProtestanten,derseitderZeitMaximiliansundRudolphs
niemalsin Oesterreichaufgehörthatte.AnfangswardieHandlungsoge¬
ordnet,daßvomKaisersechsDeputirte,undvondenStändenebensoviele
VerordneteüberalleAgendain derKirche,undüberalleihreVerfassung
betreffendenPunkteberathensollten.DerEinflußdesCardinalsComuien-
dunusbewirkte,daßdenStändenbefohlenwurde,dieFormderAgenda

*)

*) Bereitsin einemBriefe an denKanzlerMaximiliansII., JohannUlrich
Zasius,hatteChyträusdemselbenseinenDank ausgesprochenfür dasVertrauen,
durchwelcheser zuderbeabsichtigtenBerathungüberdieLehreundüber die fest¬
zustellendenRitenderKircheberufenwordensei,indemer schliestlichäußerte:Con-
silia et actionesmeaeomnesin hoctoto negocioad Regulama Zachariapro¬
positamdirectaeerunt: Diligito Veritatemet Pacem.
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selbstztlentwerfe»,uubdemUrtheildesKaiserszu unterbreiten*). Die
demChyträuszufallendeAufgabebestandin derAbfassungvonvierSchrif¬
ten:1) einerKirchenordnung(AgendorumLiber);2) einerSuperintenden¬
ten--undConsistorialordnung,in OesterreichDeputationsordnunggenannt,
in welcherüberdieBeaufsichtigungderLehre,überdieBerufung,Ordina¬
tion,InstructionundEntlassungderGeistlichen,überdieKirchengerichteund
Kirchengüter,überdieSchulen,überdieVisitation,unddieSynodenge¬
handeltwurde;3) einerErklärungderAugsbnrgischcnConfession,Doctrinale
insgemeingenannt,welchenichtLernKaiserüberreicht,sondernalseinSchatz
dergesundenundrinverfälschtenLehresollteangesehenundbewahrtwerden;
4) einemAuszugansdieserErklärung(ExamenOrdinandorum),welcher
denInbegriffderchristlichenLehrein kurzerundkräftigerErklärungent¬
hielt,undmöglicherWeise,wennderKaiseresverstattete,derAgendeein¬
verleibtrverdenwürde""). Durchdiese,alleTheiledeskirchlichenLebens
umfassenden,undallekirchliche,:Verhältnissenachihrerinnerenundäußeren
SeiteergreifendenMaßnahmenwareineOrdnungrmdRegelungderluthe¬
rischenKirchein Oesterreichin Aussichtgenommen,rvelcheeinegesicherte
VerkündigungderreinenLehreundeineAbtvehrallersectirerischen,oder
sonstfremdartigenBestrebungenbegründensollteundauchtvirklichbegründete.
HatteauchChyträusvorübergehenddenWunsch,daßihmnochmehrereein¬
sichtsvolle,rmdin derKirchenregiernngerfahreneMännerbeidiesenArbeiten
zugeordnettvürdeu,soergabersichdochdarein,das;derKaiserkeineVer¬
änderungin BezugaufdiePersoneneintretenlassenwollte,obgleichdieses,
tvieChyträusscharfblickendvorausgesehenhatte,inBetreffderAnnahmedurch
diePastorenmancheSchwierigkeitenundWeigerungenspäterhervorrief""'^).

SchongegenEndeFebruarhatteChyträus,dermit dengrößten

*)**********)

*) Epp. Chytraei, p. 660 sq.
**) Epp. Chytraei, p. 648 sq.-Domini mei ordinum Austriacorum De¬

lecti, quorum sumptu in haec loca veni, plane non dubitant, librum Agendo¬
rum et consistorii instructionem intra paucos dies ab Imperatore confirmatum
iri. Quorum voto, ut euentus optatus respondeat, toto pectore Deum oro.
Mihi, cum primum in Austriam menso Januario veni, Quatuor scriptorum con¬
fectio a duorum ordinum, quibus solis petentibus religionem liberam Impera¬
tor concessit, Delectis, mandati sunt. 1. Agendorum liber etc.
***) Epp. Chytraei, p. 534, (Matthaeo Ammanio, Secretario Prouinciae Sti¬

riae.) -An pastores aliquot pios et intelligentes simul ad deliberationem
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Anstrengungen,obwohlschonmit geschwächterGesundheitundcmdenAugen
leidend,sichdenArbeitenunterzog,dieAbfassungderAgendeunterdem
BeirathReitersalleinvollendet,undkonntedieselbeDonSpitzausmit
einemSchreibenvom26.Februar1569demKanzlerZasiusmitderBitte
übersenden,dieselbedemKaiservorzulegenundzuempfehlen").Weitda-
Donentfernt,unterdemVorwändedesEvangeliumsdie Ceremonienund
RitenderaltenKirche,welchezurForderunglvahrerFrömmigkeit,undzur
ErbauungderGemeindendienen,zuunterschätzen,hatteerüberalldasge¬
schichtlicheLebenderKircheberücksichtigt,aberdievonihmin Vorschlagge¬
brachteAuswahlderliturgischenStückenachMaßgabederAügsburgischen
Confessiongetroffen.Das rechteMaßhaltenwar ihmaufjedemGebiete
eigen,und>vieerdasgrößteGeivichtlegteaufdenConsensusderGlaubens¬
undLehrgemeinschaft,sowaresihmauchdarumzuthungewesen,jenem
aufdemGebietedesCultuszumZlveckelvahrerGottesverehrungdenent¬
sprechendenAusdruckzll geben.Balddaraufwar eSihmgelungen,auch
dieSuperintendeuten-Orduuugzubeendigen,unddieselbedurchdenFrei¬
herrnJohannWilhelmvonRogendorf,weicheran derSpitzederOester¬
reichischenRitterschaftstand,undin demvondenStändengelvähltenAus¬
schüssedieersteStelleeinnahm,demKaiserzu übergeben.Der Kaiser
untersagtedieMittheilungderAgendeandieübrigeRitterschaft,undjed-
ivedeVeröffentlichung,bis er dieselbeunterderTheilnahmeseinerRäthe,
RichardStreinersunddesVicekanzlersZasius,werdegelesenundge¬
prüfthaben.

**)

de rebus Ecclesiasticis adhiberi Proceres Delecti ferre possint. Nam id
Austriaci recusabant, unde deterrimae postea offensiones ortae sunt, cum multi
Pastores Agendam a se non antea comprobatam plane recusarunt.

*) Delineauimus iussu delectorum ordinem concionum, missarum, dierum
festorum, precum matutinarum et vespertinarum, lectionum, cantionum, cere¬
moniarum baptismi, examinis in confirmatione confessionis et absolutionis
priuatae et caeterorum rituum seruandorum in ecclesiis, quibus Augusta¬
nam Confessionem inuictissimus imperator permisit, ac ut mandatum fuit ab
imperatore, exemplum agendae uetustiss. Augustanae Confessionis ecclesiarum
Saxonicae inprimis et Brandoburgensis cum Noribergensi conjunctae secuti
sumus.-ac submisso oramus, ut Cels,'u V. — — delineatam a nobis
iussu ordinum agendam inuictissimo imperatori reuerenter commendet totum¬
que hoc religionis negotium pie et feliciter perfici et ad exitum salutarem et
optatum perduci sedulo curet. Lifch, Jahrb. XXIV, Nr. 5, S. 106 f.
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UnterdessenwarChyträusandieAusarbeitungdesDoctrinale,andie
ErklärungderAugsburgischcnConfessio»,gegangen.DerSchwierigkeitder
Ausgabewarersichumsomehrbewußt,alsgeradedamalsdietheologischen
GegensätzeunterdenBekennerirderAugsbnrgischenConscssionwiederumauf
dasSchärfstehervorgetretenwaren.Es hattesichauchdasGerüchtver¬
breitet,das;er imArtikelvondenMitteldingen,undvornfreienWillen
wenigerrichtigstehe.DieseAnschuldigunglvar vonFlacianischgesinnten
Geistlichenausgegangen,derenesdamalsin Oesterreichvielegab.Dieses
bewogChhträus,deilArtikelXV. De RitibusEcclesiasticisundden
ArtikelXVIII. DeLiberoArbitriozuerklären,dieermiteinerVorrede
einemBriefeanReiteranschloß,umdieselbendemAusschußderStände
vorzulesen,umdarnachzubeurtheilen,ober in derselbenWeisedieübrigen
Artikelbehandelnsolle.Zu gleichemZweckehatteer einenAppendixzur
Agenda,undgegendenCalvinismusgerichteteAntithesennachWienzur
PrüfungderStändegesandt-).

Unterdem13.März1569berichteteChhträusandenHerzogJohann
AlbrechtüberseineThätigkeit"-).DieserBerichtwirftaufmancheEinzel-

*) Sclnitzi Do vita Chytraei L. II, p. 37. Als Vcrsasscr„Ordinationis etiam
Ecclesiasticae, huius Ducatus alicubi auctae et reformatae appendix“ nhrb
Chytrausin der LeichenrededesDecansder theol.Facultat bezelchnel.Oratt.
Chytraei, p. 745.

**) 8. D. Illustrissime Princeps, Domino Clementissime.
Literas Celsitudinis V. 19. Januarij Sucrinae datas, die aequinoctii verni

in Tusculano meo Austriaco accepi, in quo duos iam menses continuos scrip¬
tionibus mihi mandatis vaco; nec video quidquam, quod uidisse, nec audio
quod audisse poeniteat: neminem reprehendo, nec cuiquam irascor, nisi uni
milii, cum parum commode scribo. Nec tamen ab insidiosis ac crebris inter¬
pellationibus plane liber sum.

Cum primum uero in Austriae oppidum Cremissam ueni: et de praesenti
lleligionis negocio, quod Ordines Austriaci, a quibus uocatus sum, diligentissime
urgent, et de uugaricis, aliisque rebus, quae tum recens acciderant, ad Celsitu¬
dinem V. scripsi: literasque per aurigam Senatus liostochiensis isthuc redeun¬
tem, ad fratrem meum missas, Celsni V. redditas esse non dubito.

Quatuor autem scripta delineare jussus sum, Primo Agendam, quae nunc
Dei beneficio confecta, et ab Ordinum delectis comprobata, et Calendis Martij
CaesareaeMajestati per Willielmum a lloggendorfi' summum Magistrum Equi¬
tum Austriae et supremum in hac deliberatione Collegam nostrum, cui fami-
liariss: ad Imperatorem aditus patet, exhibita est. Ego et Christopliorus
lteiterus, uir prudens et facundus et rerum Ecclesiasticarum in Austria peri-
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heileneinhelleres,LichtundzeigtzugleichunsChyträusin seinemVerhält¬
nißzuJohannAlbrecht,demerauchmancheSchwierigkeitseinerLageso¬
wohldenStänden,alsdemKaisergegenüberandeutet,die>vohlgeeignet

tissirnus, quem Collegam mihi iu hoc successuOrdines adjunxerunt, ad Zasium
literas de summa nostri consilij scripseramus, quarum exemplum mitto. Sed
delecti Ordinum certis adducti caussis reddi eas dissuaserunt. Sperant enim
Imperatorem, re cum consiliarijs pluribus non communicata, finem huic nego-
cio impositurum esse, ac de Imp. uoluntate optima, crebris sermonibus cum
Domino Landmarscalko supremo collega nostro habitis, declarata, plurimum
sibi pollicentur. Ego natura fortassis timidior, et magnitudine caussaeet im¬
pedimentorum mole et multorum sapientum ac piorum, cum quibus in itinere
collocutus sum, et a quibus recens literas accepi. Nam Camerarius apo-
phthegma uetus: ini xaipov Xiyeiv plane jam ab Austriacis neglectum esse, et
Fabricius mille uideri et adhuc mille objici posse impedimenta scribunt,
iudicijs adductus, spem omnem iv yobvaoi xftov repositum habeo, et euentum
expecto.

Alterum scriptum, quod mandato Delectorum nunc iu manibus habeo, est
Declaratio singulorum Augustanae confessionis Articulorum, quam non exhi¬
bere Imperatori, sed sibi ac libris suis, velut depositum sanae doctrinae se
tueri et custodire velle, nunc quidem profitentur.

Ex hoc longiore scripto Examen seu summam Doctrinae breuem, ordinan¬
dis proponendam et perspicuas sententias de praecipuis horum temporum
controversijs pontificijs et nostris continentem excerpi volunt. Quorum utrum¬
que Deo iuuante si uiuam et ualebo, et hoc unum agam, circa pascha absol-
uam. Postrema pars laboris mei, modo instituta cum Deputatis Caesaris de¬
liberatio non succedat, nec Inspectio aliqua Ecclesiarum suscipiatur, consistorij
ordinatio futura est, iu qua de Vocatione, Examine, Ordinatione, Institutione
et dimissione Ministrorum, do Judiciis Ecclesiasticis, de Excommunicatione
legitima, de Caussis matrimonialibus, de Visitatione, de Studiis et Scholis, de
Reditibus Ecclesiarum dici, et alia ad politiam Ecclesiae pertinentia compre¬
hendi, Et horum custodem et conseruatorem seu administratorem praecipuum
esseSuperintendentem nolunt. Sed apud Imperatorem nulla adhuc Superin¬
tendentis et Consistorij mentio facta, ideoque ea pars tota a libro Agendorum
separata est. Ego mandatos mihi labores iuuante Deo fideliter et sedulo
faciam. Euentum Deo commendabo xo) ivepyovvn xo \Hhiv xui xo xcieiv
vntQ xs/t tvSoxias. Prutenicum librum, cuius maximam partem esse Confes¬
sionem et Apologiam Augustanam uideo, mecum Deo nolente referam. Repe¬
titio corporis doctrinae, praeposita confessioni superiore anno seorsim edita est,
quam in libro Ecclesiarum Ducis Brunsuicensis etiam secuti sunt. Episcopo¬
rum ordinatis, si Superintendentis officium ab Imp.: admittetur, usui fortasse
nobis futura esset. Mitto Ceis"1V. Instructionem nobis ab Ordinibus datam,
qua summam Consilij sui in toto hoc Religionis negocio complexi sunt.

Addidi et plagellam a Comite meo Johanne Posselio heri ad me Vienna
missam, in qua etiamsi incerta fortasse et uana commemorantur: tamen quia
cupimus et optamus uera esseet similia a meis Collegis nimis larga fortassis

14
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sei,beiseineretwasängstlichenGemüthsartimHinblickaufdiehoheBe¬
deutungderSache,rindaufdieMassederentgegenstehendenHindernisseauf
ihiteinzuwirken,daßeraberseineganzeHoffnungaufdenHErrnsetze,und
denAusgangerwarte.ZugleichsprichtergegenJohaitnAlbrechtdieHoff¬
nungaus,sowohldieErklärungdereinzelnenArtikelderAugsburgischen
Confession(dasDoctrinale),alsauchdasExamenderOrdinandenbiszum
Osterfesteztl vollenden.WieungewißuubschwankendabernochalleVer¬
hältnissewaren,und>viewenigdieselbensichiu ihrerschließlichenGestaltung
voraussehen,geschweigeeinigermaßenübersehenließen,zeigtderUmstand,
daßderletzteTheilderArbeitdieEinrichtungdesConsistoriumsseinsollte.
EsmußteüberdieBerufung,Prüfung,Ordination,EinfiihritngundEnt¬
lassungderGeistlichen,überdieKirchengerichte,überdiegesetzlicheExcom-
munication,überdieEhesachen,überdieVisitation,überdieStudienund
Schulen,überdiekirchlichenEinkünfte,undanderedieKirchenverfassungbe¬
treffendenDingegehandeltwerden.AlsWächterundVenvalterallerdieser
kirchlichenOrdnungenwarderSuperintendentinAussichtgenommen.Den¬
nochaberwar ivederdesConsistoriums,nochdesSuperintendentenbeim
KaiserüberhauptErwähnunggeschehen,undwargeradedeshalbdieserganze
Theil vonderAgendegetrenntworden.UmsomehrmußteChyträus
AllesdemHErrnanheimstellen,derdasWollenunddasVollbringenschafft
nachseinemWohlgefallen.

Bei seinemnahenVerhältnißzu JohannAlbrechtwarcs gegeben,
daßChyträussichauchgegenihnüberkirchlicheVorkommenheitenin Len
anderenLandeskirchenäußerte,namentlichlagenihmdamalsAeußerungen
überdieBraunschweigischeLandeskirche,in welcherHerzogJuliusmanche
Umgestaltringanbahnte,nahe.Characteristischrindfür dieFolgezeitbedeut-

66 aliena uoluntato pollicentibus, ad me scribuntur, Lectione eorum delecta¬
tus sum. Instructionem nolim ad alios emanare. De colloquio Aldeburgensi
aliquanto plenior narratio est in adjunctis huic Epistolae chartis, quaeRatis-
bonae ad nos transmissae sunt. Deum oro, ut ueritatem et pacem in Ecclesia
ipse tueatur, et Illustrissimam Ceis. V. incolumem et florentem seruet. Da¬
tum ad ripam Istri in Austria, Die 13. Martij 1569, (Geh.u. H. Arch.z.Schw.)

Illustriss. Ceis. V»«n
Reuerenter

colens Dauid Chytraeus.
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samist es,daßChyträusdaraufhinweist,das;,falls vondemKaiser
dasAmt desSuperintendentenzugelassenlverdc,auchfür dieMecklen¬
burgischeLandeskirchevielleichtin ZukunftdieEpiscoporumordinatiovon
Nutzenseinmöchte.OffenbarhatteChyträushierschondieInstitutionder
SuperintendentenvorAugen,welchebereitsin derunterdem31.Januar
1571ergangenenSuperintendenten-Ordnungfür die hiesigeLandeskirche
ihrenAusdruckfand,nachdemChyträusschonfrüherin Gemeinschaftmit
ConradBecker,JohannesWigandus,undSimonPauliin derVorstellung
überdieobwaltendenMängeldesMecklenburgischenKirchenwesensunterdem
28.Juni 1567daraufhingewiesenhatte.

EswargegenEndedesMonatsMärz,alsChyträusvondemAns-
schus;derStandenachWienberufenlvurde,umandenBerathungenüber
dievorgelegteAgendeTheilzunehmen*).Mochteauchdieseetwaslängere
VerzögerungderAngelegenheitzumanchenübelwollendenVermuthungenund
MißdeutungenvonSeiteneinzelnerGegnerVeranlassunggegebenhaben,
sohattedieselbedochdiegetrosteZuversichtvonChyträus,dersichstets
innerhalbderSchrankenseinerBerufunggehalten,nichtvermindernkönnen.
VonGrabnerundMaimingerbegleitet,kamer nachWien,>vobalddie
BerathungenüberdieAgende,sowieüberhauptüberdieAufrichtungder
Kirchenin Oesterreichbegannen.BaldindessenzeigtensichHindernisse,und
dieVerhandlungenzogensichunerwartetin dieLänge.VonSeitendes
KaisersnahmenselbstKatholikenandenselbenTheil,unddieStändewollten
dieselbengeheimgehaltenwissen.Es schienim InteressedesKaisersund
derStändeju liegen,das;davonnichtsindieOeffentlichkeitdringe.Chyträus
hattein dieserZeitmanchenäußerenundinnerenKampfzudurchkämpfen.
Zu demAllenkamseinedurchdieAnstrengungderArbeit,unddurch
wiederholteKrankheitsanfällegeschwächteGesundheit.Ueberdieszogsichdie
BestätigungderAgendevonSeitendesKaisersvonTagezu Tagehin.
AnfangswardemselbendieAgendeprivatimüberreichtworden.Erstnach-

*) Epp. Chytraei, p. 653. (Johanni Alberto et Vlrico Ducibus Megapolen-
sibus. Viennae Austriae, 30. Aprilis Anno 1569.)-Imperatori petenti
ante duos menses, liber Agendorum, et postea etiam Superintendentis et con¬
sistorii Instructio, a supremo collega nostro Barone a Roggendorff, equitum
Austriae magistro, tradita -eat: sicut copiosius nuper per Doctorem Stellbagium
significaui. Ego circa finem Martii primum Viennam vocatus sum.

14*
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demdieGesammtheitderStandeeinigegeringeVeränderungenmit dein
WortlautderAgendevorgenommenhatte,wurdesiedemselbenin öffentlicher
Audienzfeierlichüberreicht").DerKaisergabjedochkeinebestimmteEr¬
klärungsofortab. EiileMengevonNebcnfragen,kvelchesichzumTheil
auchaufdasVerhältnißzudenkatholischenStänden,nndansgegenseitiges
friedfertigesVerhaltenbezogen,nahmendieZeit in Anspruch,sodaßdie
Verhandlungensichbisin denMonatJuniushinzogen.In dieserWarte¬
zeitsahChyträussichseitAnfangdesMonatsMai in derUmgegendvonWien
um,nndgingnachMähren,am25.Mai aberreisteer nachUngarnüber
PreßburgbisKomorn,deräußerstenchristlichenFestung,uubmachtesodann
dieRückreisenachWienüberOedenbnrg,EisenstadtundNeustadt,verweilte
aucheineZeitlangin Spitz,bisernachWienzurückkehrte"").

SchonwarensechsMonateverflossenseitseinerAbwesenheitvonHanse.
EswarihmeinSohngeboren,nnddiegeschwächteGesundheitseinerFrau
ließihn doppeltseineRückkehrwünschen.AuchdieUniversitätlitt unter
seinerEntfernung,weshalbdieHerzogedengleichenWunschbrieflichgegen
denKaiser,undgegenChyträusdringendanssprachen.AberdieStände
glaubtennichtzugebenzudürfen,daßChyträusvorEntscheidungderganzen
Angelegenheitzurückkehre.Ucberzeugt,daßderKaiserschließlichderAgende
dieBestätigungnichtversagenwerde,wußtensieChyträuszu bestimmen,

*)**)

*) Ibid. Vetuit autem Imperator monstrari et praelegi Agendam reliquae
nobilitati aut publice sibi exhiberi, priusquam ipse eam secreto perlegisset.
Itaque duobus tantum consiliariis Ricardo Streinio et Vicecancellario Zasio
consciis, librum perlustrauit: ac in privatis, cum supremo Magistro equitum
Austriae, qui inter Deputatos ordinum primus est, sermonibus, librum sibi non
improbari, seque eum conseruaturum esse, ostendit. Postea primum paulo

ante pascha conuocatis Baronibus et Nobilitate, Liber propositus est, qui cum

pauca quaedam verba, ut aliquid corrigere potuisse viderentur, mutassent:
descriptum exemplum Imperatori, cui tunc primum illud offerri arbitrabantur,

in publica audientia exhibuerunt.

**) Vgl. über die Reise: Joachimi Edelingi Pomerani Hodoeporicon Boemi-
cum, Austriacum, Ungaricum etc. Rostochii excudebat Jacobus Lucius. Ao.
MDLXXI. Das Büchlein ist gewidmet D. Henninge vom Wolde, 6ubernatori
Dioecesis Caminensis, inclytorum Pomeraniae Ducum Consiliario etc.; er unter¬
schreibtsichJoacli. Edelingus Pasualcensis. Es findet sichp. 3 die Ueberschrist:
Joachimi Edelingi itinera, quae, Deo duce, cum praeceptore suo D. Davide
Chytraeo Anno 1568 et 1569 feliciter confecit. Etwas I. 1739, S. 740 f.
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dieganzeReligionsangelegenheitbeidemKaiserinsgeheimzu betreiben"),
umdemEinflußderkatholischenPartei,welcheimmerneuenVerzugherbei¬
führte,entgegenzuwirken.SelbstdemVicekanzlerZasiusscheinendarüber
keineMittheilungengemachtzusein.So entschloßsichChyträus,denAus¬
gangabziuvarten,hieltsichaberumdeßwillenmöglichstvonallenZusam¬
menkünftenundVerhandlungenfernZtlin Theilhatteauchhierinder
GrundseinernachMährenundUngarnunternommenenReisegelegen.

RochimmererfolgtekeinedefinitiveEntscheidungdesKaisers,obwohl
erwiederholtin PrivatgesprächcngünstigliberdievoitChyträusverfaßte
Agendesichäußerte,tinddieGestattungderfreienPredigtdesEvangeliums
selbstin denStädtenin Aussichtstellte.AberderAusschußderStände
wolltenichtetwanurdasevangelischeBekenntnißtolerirtwissen,sondern
wolltedieBestätigungderAgendeunterderAuctoritätdesKaisers,dieGe¬
stattungeinesöffentlichenGotteshausesin Wien,einesSuperintendentenund
Consistoriums,unddieErrichtungeinertheologischenSchuleerlangen""").

*) Epp. Chytraeo, p. 649. (Petro Agricolae Jllustriss. Principis Palatini
consiliario.)-Historiam deliberationum et actionum cum Caesarein hac Reli¬
gionis causa susceptarum, Domini mei ordinum delecti adhuc arcanam esse
volunt.

**) Epp. Chytraei, p. 655 sq. (Wilhelmo Baroni in Rogendorf Landmar-
scalco Austriae.)-quanquam enim tum Ecclesiae Dei, tum mea etiam
causa, de confirmato, authoritate Imperatoris Libro Agendorum, et consistorii
ac scholaeTheologicae constitutione, nostris hominibus, de exitu salutari prae¬
sentium deliberationum sollicitis, et vota ad Deum ardentia fundentibus, per
me adferri posse, nec ullius morae, laboris aut molestiae me poeniteret: Ta¬
men si multos adhuc menses, ut multi, qui rerum non imperiti, videri vo¬
lunt, ominantur, diserta et ab omni conditione libera Imperatoris comprobatio
differetur: haud dubie quam primum me hinc discedere rectissimum erit, Id-
que principes meos petere ex literis ipsorum ad CaesareamMajestatem et me
datis intelligo. Nec scio an apud Zäsium, vel alios, praesentis negotii mentio¬
nem facere mihi liceat. Cum enim secreto totam hanc Religionis caussamvos
apud Imperatorem agere, ac ne literas quidem nostras, de Agendorum libro,
ante duos menses Zasio exhiberi voluisse scirem: consulto a congressibus et
colloquiis omnium, qui ad me non sponte accesserunt, hactenus abstinui. Id-
quo deinceps etiam, si vobis ita placere intellexero, facere decreui.
***) Epp. Chytraei, p. 661 (Kemnicio): Cum autem Imperator tantummodo

et permittere in duorum statuum Ecclesiis (quibus solis religionem liberam ini¬
tio promisit) ordinem rituum nunc apud eos, qui Augustanam confessionem
sequuntur, usitatum, qui.etiam in libro Agendorum expositi sunt, eosque
contra Episcoporum et aliorum aduersationes tueri velle ostendisset: Ordines
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Es wardarangedachtworden,Chemnitzzu berufen,rutdihmdieLei¬
tungderevangelischenKircheOesterreichsanzuvertrauen.Chyträushatte
selbstmitBewilligungdesKaisersauChemnitzgeschrieben,undderAus¬
schußderStändehatteihmbereitseinBcrusungsschreibeuzugehenlassen.
DochzerschlugsichdieAngelegenheitvöllig,da dieRätheeinesowichtige
uitdnichtunbedenklicheSacheaufzuschiebendringendriethen.

BereitswardieRückreisedesChyträusaufben30.Juli angesetzt
worden,undnochimmerwarkeineEntscheidungdesKaiserserfolgt,wenu-
gleichderselbedemChyträusseilteAnerkennungbezeugthatteinBetreffdes
FleißesundderGewisseithaftigkeit,mit welcherderselbedieKirchcnordnung
verfaßthabe.Dochwarddaraushingedeutet,daßEinzelnesin derselben
nochztiändernsei. Boit mehrerenSeitenwardderInhalt theilsbearg-
wohnt,theilsin Fragegestellt,ob derselbehinsichtlichderäußerenCeremo-
itienauchdasrechteMaßeinhalte,obnichtmehroderwenigeraufzuneh-
ntengewesenwäre. Der KaiserselbstscheiittdenWunschundauchdie
Erwartunggehegtzuhaben,daßChyträuseinegrößereMengevonRiten
beibehaltenwerde^).UnterAnderemwarddieElevationderSymbolebei
derFeierderMesse,dieAnzündungderLichter,unddieAnlegungder
Meßgewändergefordert,wozuChyträussichin dererwünschtenArt nicht
hatteverstehenkönnen.NochwenigerhattesichChyträusdazuherbeilassen
können,in irgendeinerFormesgutzuheißen,daßdenrömischenBischöfen
Gehorsamversprochenwerde,wennsienurdasEvangeliumzuließen,uilddie
Unsrigennichtverfolgten.Damalssowohl,alsauchspäter,lehnteChyträus
jedeunzulässigeConcessionab,undhieltdaranfest,daßnurdann,wennsie
derreinenLehresichzuwendenwürden,ihnenderordnungsmäßigeGehorsam
nachderAngsburgischenConfessionwiederumgeleistetwerdenkönne-").Die

**)**)

etiam Imperatoris authoritate sibi ac haeredibus suis eum confirmari, et
templum in vrbe Vienna publicum concedi, et Superintendentis ac Consistorii
constituendi facultatem praeberi petiuerunt. Ibid., p. 673:-ac scholae
Theologicae in hac vrbo instituendae etc.

*) Epp. Chytraei, p. 674 (Joanui Alberto Duci Megapolitauo. Viennae pri¬
die Nonas Augusti); Mihi ante quatriduum inter caetera Imperator sua voce
dixit: Probari ipsi diligentiam et fidem in Agendorum libro praestitam etc.,
sed videre se quaedam ad prouincialium arbitrium magis, quam meo judicio
scripta esse.

**) Epp. Chytraei, p. 482 sq. et p. 529 sqq.
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stattgehabteBerathunghinsichtlichdesSuperintendentenunddesConsisto-
riumsbliebvölligin derSchwebe.

Ungeachtet,daßChyträusselbstdringenddieRückkehrWünschte,ent-
schlaf;er sichdach,nacheinigeTagezuwarten,daderVicekanzlerZasius
dazuernstlichrieth,weilihmdergllicklicheAusgangderAngelegenheitnicht
zweifelhafterschien.Am 1. August1569berichteteChyträusanJohann
AlbrechtundUlrich,daßauchderKaiserihmdieBitte habeaussprechen
lassen,seineAbreisenocheinigeTagezuverschieben*).Am13.August1569
erfolgteendlichderAbschlußderganzenAngelegenheit,daderKaiserden
österreichischenStändendiefreieReligionsübungnachMaßgabedermit
ihrerZustimmungaufgerichtetenKirchenordnunggestattete,ohnedaßjedoch
einesolenneConfirmationder AgendeunddieöffentlicheReligionsübung
in WienvomKaisererlangtwurde.Da dieStändedienacheinerbe¬
stimmtenForinelzu vollziehendeOrdinationder Bischöfeablehnten,und
derUngarischeReichstag,aufwelchemdieAnwesenheitdesKaisersnothwen¬
digwar,nahebevorstand,warddieweitereVerhandlungüberdieseAnge¬
legenheitverschoben.

Eswarnursoauffallender,daßdiegegnerischenEinflüsse,welchesich
vonkatholischerSeitegeltendgemacht,diesesResultaterreichthatten,als
währenddesAufenthaltsdesChyträusin WienwiederholtseinCollege
Reiterwöchentlichin demHausedesGrafenvonSalm,desFreiherrn
MaximilianvonPolheim,desFreiherrnvonAuerspergundAnderer,das
Evangeliumverkündigt,unddasheiligeAbendmahlausgetheilthatte**).
ErstspätererfolgteaufdiedringendenBittenderStändeam30.Mai1570
zuPragdiekaiserlicheAssccuration,in welcherMaximilianauskaiserlicher
undlandesfürstlicherMachtfür sich,alleseineErbenundNachkonnnenden
StändenundihrenErbenundRachkommcndieZusicherunggab.daßer
dieLehrederAugsburgischenConfessio»,unddiem derKirchenordnungbc-

*)**)

*) Lisch,Jahrb. XXIV, p. 110: Postridie etiam baro Richardus Streinius
significat, imperatorem clementissime petere, ut aliquot adhuc dies profectio¬
nem differam.

**) Epp. Chytraei, p. 364: Et in ipsa vrbe Vienna, totos quatuor menses
dum ibi vixi, singulis hebdomadis aliquoties collega meusChristophorus Reite¬
ras palam in nobilium aedibus docuit, et CoenamDomini distribuit. Vgl. auch
Chytraei oratt., p. 391.
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schrieben«:»Ceremonienschützen,undgegenJedermannvertheidigenwolle.
Ausdrücklichwird bemerkt,daßsolchesgescheheausvielenhochbeweglichen
Ursachen,sonderlichaber,damitdenbeschwerlichen,jetzthinundherschweben¬
denSectcndestomehrin unserenNiedcr-OestcrreichischenLandengewehret
werde.DenStändenlvardbewilligt,vergönntundzugelassen,sichausund
in allenihrenSchlössern,HäusernundGütern(„dochaußerUnsererStadt
undMärkt")für sichselbst,ihr Gesinde,undihreZugehörige,aufdem
Landeaber,undbeiihrenzugehörigenKirchenzugleichauchfür ihreUnter¬
thanensolcherConfessio»undiibcrreichterAgendefrei zu gebrauchen,und
derselbengemäßundnichtzuivider,sowohldieLehre,alsauchdieCeremo¬
nienanzustellen,undin dasWerkzuziehen,Allesbiszueinerallgemeinen
ChristlichenReformationundgottseligerVergleichungderheiligenReligion
in TeutscherNation*). Am3. Februar1572tratendiebeidenStände
derHerrenundderRitterschaftdesErzherzogthumsOesterreichin ansehn¬
licherAnzahlzusammen,undnachdemsiedieRelationihrerimJahre1568
zur VerfassungeinerChristlichenKirchenordnungder Agendadeputirten
Gliederentgegengenommenhatten,nahmensiedie ihnenvorgelegte,mit
IhrerKaiserlichenMajestätgänzlichverglichene,undin offenenDruckge¬
brachteAgenda**)nachwohlbedächtigerBcrathschlagnngan, undforderten
dieDeputirtenauf,allenmöglichenFleißanzuwenden,daßauchdasDoctri¬
nalmitehesterGelegenheitverglichen,undinsWerkgerichtetwerde***).

So wardasWerk,umdesseiuvillcnChytränsseinenWirkungskreis
verlassen,undachtAlónatein Oesterreichin derangestrengtestenThätigkeit

*) Val. SchütziDevita Chytraei,Lib. II. Appendixfasciculumcomplectens
Anecdotorumetc. Num 1. DiplomaAssecurationisCaesareaede Libero Reli¬
gionisExercitio, ProvincialibusAustriaeOrdinibusdat. Lisch,Jahrb.XXIV,
S. 112f„ Urk.8. DieseUrkundetragi dasDatumd. 14.Januar 1571,meihreud
ChytrausEpp.,p. 603dasobigeDatumaugiebt.Die Diffcrenzmagsid)crkldren
ausdervcrschicdenenZeit derNollzichungderUrkundeund ihrerspaterenPublica¬
tio», dochist sieuod)nid)tgenügendaufgeklart.Vgl. auchIbid. Sum. 2, Literae
ReversalesOrdinum; auchHdlierliuVII, 520—534;VIII, 525—540.

**) ChristlichcKirchenagcnda.Wie dic von dcu zwcyenStandcnderHcrrn
vndRittersd>ast,im (ch-tzherkogthumbOestcrrcichvnter der Ens, gebrauchtwirdt.
1. Core.XIV, dieGeistcrderProphetenetc. Anno MDLXXI. 217Bl. Fol. Vgl.
A. L. Richter,Dieevangel.Kirchenordnungendes16.Jahrhunderts.Bd.11,S. 347.
ChytrállsgabauchcineAusgabe1578zuRostockheraus.
***) Lisch,Ibid. S. 114s.,Urk.9.
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zugebrachthatte,trotzallerentgegenstehendenSchwierigkeitengelungen,unb
mit überraschendemErfolgezuletztgekröntworden.DenndasVertrauen,
welchesderKaiserMaximilianihmgeschenkt,undivelchemer zur großen
Zufriedenheitdesselbenentsprochenhatte,zeigtesichauchdarin,daßvomKaiser
insgeheimzugestandenwar,daßChemnitzzurJnspectiouderKircheberufen
werdensollte-).UeberhauptwarderKaiser,deutdiePersönlichkeitdes
Chyträuszusagte,ihmnahergetreten,und hattekeinBedenkengetragen,
daerbeiChyträustrotzallerEntschiedenheitdereigenenUeberzeugungeine
ruhigeWürdigungderSachlagegefundenhatte,sichauchgegenihnüberdie
allgemeinen,in derKircheobwaltendenBerhältuisseundZerwürfnissemitder
ihmeigenenOffenheitundHochherzigkeit511äußern**), sodaßsichdarauser¬
kennenläßt,>viesehrihmdasHeilderganzenKircheunddesVaterlandes
amHerzenlag. ChyträuswardurchdrungenvondiesenwohlwollendenAb¬
sichtendesKaisers,undwünschtesehnlichst,daßGottallezu seinerEhre
unternommenenRathschlägedesKaisersauchhinausführenmöge.Diese
GesinnungdesKaisersgegenChyträusbethätigtederselbeauchdadurch,daß
eram15.August1569sowohlandenHerzogJohannAlbrecht*-*), als
auchandieUniversitätRostockDankschreibenerließ,in welchemersterener
derThätigkeitdesChyträusaufdasrühmlichstegedachte;er habesichder-

*)**)***)

*) Epp. Chytr., p. 663 (Martino Kemnicio): — •— cujus assecurationis
exemplum ad me mittitur et in arcano concessum esseab Imp. scribitur, ut
tu potissimum ad inspectionem Ecclesiae et consistorium, quod non consisto¬
rium , sed deputationis Ordnung vel Rcligionsdcputirten, nominari volunt,
voceris.

**) Oratio de statu ecclesiarum lioc tempore in Graecia, Asia, Boemia etc.
Habita a Davide Chytraeo, cum post reditum ex Austria ad Chronici prae¬
lectionem reuerteretur, Anno 1569. Die 18. Octobr., p. 387: Tali voluntate
praeditum esse Inuictissimum Imperatorem Maximilianum, cum ex multis
illustribus testimoniis aliis, tum vero ex ipsius sermone intellexi, cum inter
caetera etiam his verbis apud me uteretur: Deus mihi testis est, nullam mihi
rem majori curae esse,deque eo me dies ac noctes cogitare, ut sublatis con¬
tentionibus et dissidiis tristissimis, una, vera Catholicae et orthodoxae Ecclesiao
doctrina ubique floreat et propagetur, et concordia Ecclesiae salutaris restitua¬
tur. Id si adeptus essem, libenter cum Simeone dicerem, Nunc dimittis ser-
uum tuum Domine. Video autem quotidie distractiones maiores fieri, et col¬
loquiis dissidia dogmatum in vestra etiam parte, magis augeri: ut fere omnis
medicatio desperata sit. Sed non est abbreuiata manus Domini, etc.
***) Lisch,Jahrb.XXIV, p. 110f. Urk.7.
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maßengeflifsen,gehorsamlichundgutwilligerzeigt,undmitBescheinungsei¬
nesbesonderenvortrefflichenEifers,denerzurBesserungdesgemeinenheil¬
samenReligionswcsens,undzurStiftungguterOrdnunghabe,dermaßen
undalsoverhalten,das;nichtalleindieLandstände,sondernauchEr,
derKaiser,einbesonderesgnädigesWohlgcfalleitdarobeinpfangcn.Zu¬
gleichbitteter denHerzog,ChyträumwegenseinesverlängertenAuf¬
enthaltsfür sichundsonstallenthalben,insbesonderebeiderUniversität,zu
entschuldigen.In demanRector,Decan,undConsistoriumderUniversität
zuRostockgerichtetenSchreibenbezeugtderKaiserMarimiliairebenfalls
überChyträusseingnädigesWohlgefallen,entschuldigtihn, daßseinAb¬
reisenausallerhandeingefallenerVerhinderungehernichthabegeschehen
können,daßeraberumDemissionundAbfertigungmehrfältigundemsig
angehalten,undanihmhabenichtserwindenlassen^).

VoicvierösterreichischenAdligenbegleitet,kehrteChyträusmitPosse-
liusundEdelingvonWienüberZnaym,woReiter,derihnbisdahinbe¬
gleitethatte,vonihmschied

*)

**), Czaslau,Kolli»,BöhmischBrod,Prag,Aussig,
Peterswalde,Pirna,Dresden,Berlin,Spandau,Fchrbcllin,Witstock,Plan,
undGüstrowilachRostockzurück,ivo er am6. Septeiilber1569eintraf,
zurgroßenFreudederSeiilcnundderganzenUniversität,dieseineRiick-
kehrschonlängereZeit dringendgelvünschthatte,je mehressichheraus¬
gestellthatte,daßsicunterseinerAbwesenheitin mehralseinerBeziehung
litt. DieOesterreicher,die ihmdasEhrengeleitegegebenhatten,kehrten
nachachttägigemAufenthaltin Rostockam15.September1569 in ihr
Vaterlandzurück.ChyträusaberhattedurchdieOrdnungdesKirchcn-
wesensin OesterreichunterderEnssicheinbleibendesGedächtnißdortge¬
stiftet.DieStändein ihrenhervorragendstenGliedernhattendortseine
persönlicheBekailntschaftgesucht,uildihmihreLiebeundVerehrungbezeugt.
Vor AllemisthierseinVerhältnißzll demGeneralLazarusSchwendiher¬
vorzuheben,welcheranderSpitzederkaiserlichenHeeredieheftigenund
äußerstbedrohlichenEinfällederTürkenin Ungarnmit großerTapferkeit

*) Schiitzi De vita Chytraei, Lib. II, p. 72 sq. Etwas I. 1748, S. 33 s.
Schroder, Cvang. MecklenburgIII, 21 si.

**) Epp. Chytraei, p. 529 (Cln-istophoro Reitero)-ae quaeZnoimao a
me discessurus, mandasti exeeutus sum etc.
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undglücklichemErfolgewiederholtzurückgeschlagenhatte.Schwendiwar
aberauchderVertrauteMaximilians,mit welchemderKaisernichtnur
alleMaßnahmenin deitkriegerischenVerwickelungendesweitenReiches
berieth,sonderndenauchderKaiserbeiwichtigenRegierungshandlungenuni
seinGutachtenanging"),undselbstin derToleranzfrageihitzuRathezog.
SchtvcndihattesichChyträusgenähert,undDonihmerfuhrerauchmanche
AuffassungenuitdAbsichtendesKaisers,zumal,daSchivendiaufdasent¬
schiedenstemtfdieNothwendigkeitderBeilegungderReligionsstreitigkeiten
undaufdieDuldungAndersdenkenderhinwies'^").VonLazarusSchwendi
dringendangegangen,ihmseineirenischenRathschlägeüberdieAusgleichung
derkirchlichenControversenmitzutheilen,verstander sichzwardazu,und
übersandteihninochinWienam16.Juli 1569einSchriftstück,in welchem
er ihmseineAnsichtdarübernäherentwickelthatte,dieMittheilungan
Andereabernichtwünschte,undsichWeiteresvorbehielt Jedochistder
InhaltjenerSchriftauchspäternichtbekanntgeworden.BeiderFortdauer

*) HaberlinIX, 140-179.
**) Epp. Chytraei, p. 945: — — Post triennium Viennae in Auatria nouem

menaea commorana, aimilia tuis, sapientissimi Herois Lazari Svendii pronun-
ciata aeu oracula audivi. Is Hispanorum tyrannicae astutiae, ne ut antea in
Italiam et nouas insulas, ita tum per Ducem Albanum in Germaniam, et Belgi¬
cum inprimis nouas colonias et arces deducerent, omni ope resistendum indi¬
cabat. De religione, inquit, consulo meo Domino, ne persuaderi sibi patia¬
tur, non posse in Imperio pacem et obedientiam, nisi religionis dissidiis
sublatis, retineri, ac Turcici Imperatoris exemplum ipsi propono, qui majorem
in suo imperio religionum varietatem, quam quinis alius Monarcha in toto
mundo habet, et tamen pacem ac obedientiam subditorum summam tuetur.
Dent modo operam summi Principes, ut ordo sit inter Ecclesiae ministros, ne
cuique suo arbitrio vociferari et seditiones mouere liceat, sed certorum
Superintendentum et Consistoriorum, seu indicium auctoritate in officio conti¬
neantur. Disputent inter se, inquit, et grauiter alii aliorum sententias refu¬
tent, donec defatigati ipsi, palmam aliiialiis concedant.
***) Epp. ad Marbachios, p. 291 (Viennae, 20. Julii 1569): Dedi ad te VIII.

Id. Jul. literas prolixas de iis, quae in Heligionis negocio hactenus apud nos
acta sunt. Ex iis adhuc quaedam arcana et occulta essevolunt Domini mei,
Ordinum Delecti, quorum rogatu et sumptu in has regiones veni. Ipse etiam
nolim colloquium illud, in quo de paceEcclesiarum sarcienda sententiam meam
scripto complecti jussus sum, emanare. Quare hoc breve Epistolion mitto,
cum istinc conventum brevi futurum esseintelligam, ut te orem, ne Episto¬
lam illam a quoquam describi, aut a pluribus peregrinis, praesertim Principum
Legatis, legi sinas.
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derReligionsstreitigkeitenundbeiderdadurchin weitenKreisenhervorge¬
rufenenBewegungderGemüthermochteChytränsGrundhaben,dieVer¬
öffentlichungseinerFriedensvorschlägewenigstensfür jetztnichtzuwünschen.
Jit einemanLazarusSchivendigeschriebenenBrietevom19.November1569,
nachdemererstwenigeWochenvonWicit itachRostockzurückgekehrtwar,
bitteter,nebeitdemDankefür dasihmbewieseneWohlwollen,dasmitge-
thcilteSchriftstückNiemandemzuzeigen^),daerbesorge,das;seinRath¬
schlagvonVielenvielleichtrverdegetadeltwerden,diesonstihn ttichtmiß¬
billigthabenwürden,geradeweilernichtvonihnenansgegangensei. Er
wünschenicht,das;seinNamedemöffentlichenInteresseschade,weiler so¬
wohlwegenseinerMäßigung,alsauch,weiler sichankeinenParteiungen
habebetheiligen»vollen,denunruhigenGeisternaufbeidenSeite»»verdächtig
undgehässiggewordensei. Chyträuswar sichbewußt,beidenheftigeren
Gemütherngeradedadurchin Ungunstgekommenzusein,daßerlieberge¬
wollthatte,daßdiezlviespältigenverbunden,alsnochheftigervoi»einairder
zerrissen»vürden.

In derThataberscheintcs,daßChyträusdieTiefedervorhandenen
Gegensätzeunterschätzthat,undderMeinunggewesenist,daßsieaufänßer-

*) Epp. Chytraei, p. 480 sq. (Lazaro Svendio, summo exercituum Maxi-
miliaui II. Imperatoris Capitaneo:

-Nec alio consilio ad scribendum adductus sum, quam ut observantiae et
gratitudinis, pro eximia humanitate, beneficentia et munere a Ceis V. mihi
domito, significationem aliquam ostenderem: et reuerenter Ceis. V. orarem, ne
scriptum illud quod Celsitud. V. mandato et consiliis ac operis communicatis
Viennae delineaui, sub meo nomine cuiquam monstraretis. Fateor enim, mo¬
destiae metas me transiisse, quod in tanta ingenii et doctrinae tenuitate de
re tanta consilium adumbrare ausus sum. Deinde, hoc ipsum consilium,
quod concordiae et paci Ecclesiarum in Germania non obsuturum esseCeis.V.
indicabat, meo nomine addito, fortasse a multis, qui alioquin illud non im¬
probarent, vituperabitur. Ut enim in Romana Ecclesia summus Pontifex ex
sua auctoritate omnia pendere contendit: sic in altera parte, quidam potesta¬
tem sibi majorem fere sumunt, et nihil, nisi a se profectum, probant. Nolim
autem publicae utilitati, quam praecipue Ceis. V. in consilio illo scribendo
spectassescio, meum nomen obesse, quod propter studium moderationis et
quietis, et quia nullis factionibus apud nostros me immiscere, volui, apud tur¬
bulentos, vtrinque in suspicione et odio est. Ut enim qui in mediis domuum
contignationibus habitant, ab inferioribus fumo vexantur, a superioribus aqua
perfunduntur: ita ego, qui conjungi dissidentes quam atrocius distrahi malo,
apud vehementiores in utraque parte male accipior.
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licheniWegeausgeglichenwerdenkönnten,wenndieKirchenordnung,über¬
einstimmendmitderFormderSächsischenKirche,weichede»äußerenCere-
monienderrömischenKirchezumgroßenTheilähnlichsei,unterderAucto-
rität desKaisersveröffentlichttviirde.DahingehtimWesentlichenein
weitereranLazarusSchwendigerichteterBorschlag"),inBezuganswelchen
eresfür nützlicherklärt,daßdieAgendevondenStändenberathen,und
bestätigtwerde,insoferndannspäterüberdieJurisdictionundOrdination
derGeistlichen,überdieKirchengerichte,undüberanderezurWiederherstel¬
lungderOrdnung,desGehorsamsundderEintrachtin dendeutschen
LandeskirchennothwendigenDingedestoleichterberathenundbeschlossenwer¬
denkönne.Auchhier tritt unsdieganzePersönlichkeitdesChyträusin
ihrerEigenthümlichkeitentgegen.Obwohldurchauseinsichtsvollnndpractisch
gerichtet,überivogbeiihmin FragendieserArt derinnigsteWunsch,den
FriedenunddieEintrachtiir derKirchewiederhergestelltzri sehen.Un¬
mittelbarvorLehrfragengestellt,entschiedersichimSinnedesevangelischen
Bekenntnisses,anwelchemerentschiedeirfesthielt,imUebrigcnaberstetsder
Hoffnungsichhingebend,daßesnochgelingentverde,dieAusgleichungder
durchdie ReligionsstreitigkeitenentstandenenSpaltungenherbeizuführen.
Schiener geneigtzu sein,auf demGebietederCeremonienundRiten
mancheszuconcediren,solegteer dochmitRechtallesGewichtauf die
richtigePredigtdesEvangeliums,undaufdieihr entsprechendeSacraments-
verwaltung.Dieswar auchderGesichtspunkt,denChyträusbeiderAb¬
fassungderAgendestetsvorAugengehabthatte.Er hatteaberauch,>vie
derKaiseresgewollt,dieältesteAgendederAugsburgischenConfessionsver-
wandten,dasSächsischeBisitationsbnch,dieWittenbergerKirchenordnnng
vomJahre1533,dieKirchenordnungim EhurfürstenthumderMarkenzu

*)

*) Ibid., p. 481: —Vtilissimum ad concordiam Ecclesiafum haud dubie futu¬
rum esset, si ordo Agendorum congruens ad Saxonicarum Ecclesiarum formam,
quae externis ceremoniis, Komanae magna ex parte similis est, authoritate
Imperatoris publice proponeretur: cumque seruare aequabiliter omnes, qui
deinceps Augustanae confessionis doctrinam sibi concedi peterent, ¡uberentur.
Eam formam seu librum Agendorum, in comitiis deliberationi statuum Imperii
subjici et communicatis consiliis sanciri et confirmari prodesset, postea de
Jurisdictione et ordinatione ministrorum acjudiciis Ecclesiasticis, aliisque rebus,
ad restituendum in Germaniae Ecclesiis ordinem, obedientiam et concordiam
necessariis deliberari et constitui facilius posset etc.
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Brandenburg,unddieNürnbergerOrdnungenzumGrundegelegt,undbe¬
nutzt,sodaßdieKirchenordnnngin allenStückenmitdemevangelischenBe¬
kenntnißzusammenstimmteAberebendeshalbkonntejenevonihmnoch
genährteHoffnungsichnichterfüllen,undtäuschteersichdarüber,alsobje
dieUniformitätderRitenin ZukunfteinausreichendesBaitdfür dieEin¬
heitderLandeskirchenundProvinzialkirchenwerdenkönne.

ZurückgekehrtausWiennahmChyträusmitdemlebendigenEifer,der
ihmeigenwar,seineakademischenArbeitenwiederauf. Da er aberauf
seinerweitenundlangedauerildenReiseGelegenheitgehabthatte,theils
selbstdenStandderKirchenunterdenverschiedenenVölkerschaftenkennen
zu lernen,theilsdurchdieMittheilungenglaubwürdigerMänner,Adeliger
undGelehrter,Näheresdarüberzuerfahren,soglaubteernichtbesserseine
VorlesungüberdieWeltgeschichte,dieer beiderGeburtChristihatteab¬
brechenmüssen,fortsetzenzu können,alsdaßer in eineram18.October
1569gehaltenenRedeeineUebersichtüberdenStandderKirchenin da¬
maligerZeitinOesterreich,Griechenland,Asien,Aegypten,Ungarn,Böhmen,
undanderenGegendengab,in welchersowohlsicheinreichesstatistischesund
ethnographisches,als aucheinmannigfacheskirchen-unddogmengeschicht¬
lichesMaterialfindet,das nachallenSeitenüberdiedortigenZustände
Lichtverbreitet{*"s).

*)**)

*) AußerdengenanntenKirchenordnungenwurdeauchdievonNutzer,Melan¬
tho»,Pistorius,undHedioverfaßte,undim August1543vondemErzbischofHer¬
mannsanctionirteCölnischeReformation,sowiediePfalzzweibrückenschcKirchenord¬
nungWolfgangs,PsalzgrafcnbeiRhein,undHerzogsin BaiernvomJahre1557
mehrfachvonChyträusbenutzt.Corp Ref, Vol. V, p. 112,140,154ff. Corp.
lief., Vol. VIII, p. 806, p. 937 sq. Stern.Ludwig Richter, Die Kirchcnordnungen
des16.Jahrhunderts,S. 30 ff., S. 194ff.

**) Die ersteAusgabedieseroft aufgelegtenRedeChytraeiist: OratioDavidis
Chytraei, habita in Academia Rostochiensi, cum post reditum ex Austria ad
Chronici lectionem reuerteretur. In qua de statu Ecclesiarum hoc tempore in
Graecia, Asia, Austria, Vngaria, Boemia etc., narrationes verae et cognitu
non iniucundae exponuntur. Rostochii excudebat Jacobus Lucius 1569. 8 Bogen.
Inwendigsteht:AnnoMDLX1XmenseSeptembrihabita. SlntEndeistbeige¬
fügt precatioin itinere Austriacosaeperepetitain lateinischenVersen,dievon
Posielinsin gried)ischeVerseübersetztsind. Die letztenBogenenthaltendiedem
ChyträusundPosseliusbei ihrerAbreiseausWien dargebrachtenGlückwünsche.
EtwasI. 1739,S. 741f. Vgl. über die späterenAusgabenvom Jahr 1570,
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Die mächtigeAnregungundEinwirkung,tveichedeinChyträusver-
gönirtgewesenwarin Oesterreichauszuüben,trat auchspäter.vielfachher¬
vor. InsbesonderesetztendieStändeOesterreichsunterderEns ihremit
ChyträusangeknüpftenBegehungenfort. DennochhattederAusschußder
StändedievonChyträusentivorfeneAgendeeinerPrüfungunterzogen,und
alleLehransführnngenundWiderlegungenderMißbräuchezugleichmitden
AbschnittenüberdieGeistlichen,undüberdasAmt desSuperintendenten
ansderAgendetveggelassen,nm in einerbesonderen,voit derAgendege¬
trenntenSchrift,demDoctrinale,dargelegtzuwerde».Man beschränkte
denEntivurfansdiebloßeBeschreibungder in denKirchenanzustellenden
Ceremonien,da sichnochimmerdieGegeneinflüsseder römischenBischöfe
geltendzumachenwußten.EndlichgingansderDruckereiderStändeun¬
weitSteindieKirchenagendehervor"),welchejedochnichtin derursprüng¬
lichenGestalt,sondernmannigfachverändert,unterWeglassungderDarstel¬
lungderLehre,unddesdieVerfassungderKirchebetreffendenTheilesim
Druckeerschien"'").DieseVeränderungenmußtenChyträoumsoschmerz¬
lichersein,alsdieselbenauchmancheEntstellungenundkleinereVerstößeent¬
hielten^""").Dadurch,daßdieKirchenordnungohnedasDoctrinaleer-

**)*****)******)

1573,1574,1580,und 1584. SchütziDe vita Chytraei,Lib. II, §XIX, p. 92.
Davidi« Chytraei etc. Nunc demumin lucem editae de DavideChytraeo
Authoris Alio. HanoviaoM.DC.XIV,p. 384sqq.

*) ChristlicheKirchenagenda,wie dievondenzweycnStändenderHerrnund
Ritterschafft,im Ertz-HcrtzogthumbOesterreichunter der Cnns, gcbrand)twird.
1. Corinth. XIV. Die GeisterderProphetensinddenProphetenunterthan.Denn
Gott ist nichteinGott derUnordnnna,sonderndesFriedens,wie in allenGemeinen
derHeiligen. Lassetsallesehrlichundordentlichzugehen.Anno 1571.

**) DieserAbschnittist auchnichtenthaltenin derspäterzuRostock1578, und
zuHelmstädt1587in 8 erschienenenUrschrift(derfürnemstenHeubtstnckeChristlicher
LehrMisticheund turbeCrklerung.Campt einerChristi.Kirchen-Agenda).Vgl.
SchütziDevita ChytraeiV. II, p.97 sqq. Ranpach,Cvang.*Oesterreich,S. 95ff.
Waldau,GeschichtederProtestantenin Oesterreich,Bd. I, S. 167ff. Aem.Ludw.
Richter,Die evangelischenKirchenordnnngendessechzehntenJahrhunderts.Ad. II,
S. 347.
***) Epp.Chytraei,p.664sq. (MartinoKemnicio):-Postea videorursus

nouiscensoribusomniasubjectaetreformataesse:quosoptarimalicubimutilatis
membris,aut periodisintegris, in eo tamenelaborasse,ut verba legitime co¬
haererent,et constructio integra maneret. Nunc qualescorrectorespassim
fuerint, ex primo prooemio,a me breuiter et neruoseut jubebat, delineato,
cuiusexemplummitto, cognosces,si cum isthic impressapraefationecontu-
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schien,warihr rechteigentlichderfesteGrnitdundBodenentzogen,mindestens
verkümmertworden,ausdemalleindieKirchenordnung,dieausderreinen
Lehrehervorgehenmuß,sichausrichtet,aberderKaiserhattedasDoctrinale
nochderPrüfungdreierUniversitätenunterwerfenwollen").Daß die
Römisch-Katholischendazumitgewirkt,warzwaraußerFrage,aberbesonders
schmerzteesChhträus,daßauchChristophReiterdazudieHandgeboten
hatte.Läßtsichauchnichtnäherbestimmen,wieweiter imEinzelnendazu
mitgewirkthat""), sodürftederVerdachtdesChhträus,daßderselbejene
Abänderungenvorzugsweiseveranlaßthabe,nichtganzunbegründetgewesen
seinDoch wußtesichChhträusdareinzufinden,wenngleicherdiese
WendungumderSacheselbstwillenbeklagtech).

Die katholischeReactiongegendievomKaiserMaximilianII. den
ProtestantengewährtenGerechtsamesetzteihre Bestrebungenunermüdlich
fortchch).Dochkonntezu LebzeitenMaximiliansihreZurücknahmeoder

***)******)

levis, in qua nomen Imperatoris et alia, quae Pontifici ingrata fore putabantur,
omissa sunt, nec tamen lacunae ita expletae, ut periodis singulis sua constru¬
ctio et mensura ac numeri constarent.

*) Ibid.:-Sed Doctrinale prius Imperator trium Academiarum judiciis
subjici vult, ut ex verbis formalibus responsi Imperatoris coram intelliges.

**) Epp. Chytraei, p. 665:-Video etiam immensum acervum collectarum,
quibus diserte monebam vix duas paginas expleri debere, et omissis, quae de
Lutheri catecliismo paruo, sine ulla additione in templis retinendo, intexue¬
ram: Brandeburgensem formam et ordinem cantionum et lectionum matuti¬
narum et vespertinarum, quem nemo servabit, insertam esse.
***) Epp. Chytraei, p. 255 (D. Johanni Friderico Coelestino).
t) Vgl. über den Inhalt de» erstenTheiles der Agende, welcher in dcrOester-

reichischenAusgabeweggelassenwar: Schützi De vita Chytraei, Lib. II, p. 111 sq.,
p. 114 sqq., p. 137 sqq.

ft) AuchvonSeitenseinerpersönlichenGegnerwardspäterderVersuchge-
»iack)t,ihn beiHerzogUlrichtwegenseinerin derOesterreichischcnAgendenangelcgen-
hcitgellendgemachtentheologischenUeberzeugunganzuschwärzen.Vgl. Dr. Dauid
Chytraeus Schreiben an HertzogUlrich zuMecklenburg, d. d. 16.Jul. 1575 wegen
etlichenverkehrtenArticel, soihmboßhastzugcmessen(Geh.u.Hanptarch.zuSchw.)„Das nachmeinemAbschiedvielDing darinnsin derAgende)gcendcrt,undhinein
gesetztsei»,als nemlichvomTauffderAlten,vonderConsirmation,vonAbsolution
derverbanneten,vonCollectcnvnd andern,die ich zuvor,ehemir dasgedruckte
exemplarzugeschicktist,niemalsgesehen,vielwenigergcstellethabe.Daraus;auch
in difenvermeintenfalschenArtikelnderdritte, vierte,und etlicheanderegezogen
sind."— Chyträusweistsodanndie gegenihn gerichtetenAnschuldigungenaus-
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Verkümmerungnichterreichtwerden,daderKaiserin seinerdenLutheranern
wohlwollendenGesinnungfestbeharrte.Chyträusabersetztediemannig¬
fachendortangeknüpftenBeziehungenfort,beriethbrieflichdieihmbefrenn-
detcnAdeligenundPastoren,undstärktesiein manchenschwierigenLagen.
Erst als am12.October1576Maximiliangestorbenwar,undKaiser
RudolfII. ihmimReichefolgte,ändertensichdieVerhältnissezuUngunsten
derProtestanten,da dievonkatholischerSeiteerhobenenAnklagen,als
hättendieprotestantischenStändeOesterreichsobderEnsvielfachdenBe¬
stimmungendesDiplomaAssecurationisCaesareaede liberoreligionis
exercitioentgegengehandelt,eingeneigteresOhrfanden.So lvenigauch
dieselbendie ihnenzugestandenenRechteselbstwilligerweiterthatten,so
schenktemandennochdiesenBeschuldigungenGlauben.Schonam21.Juni
1578wurdedurcheinekaiserlicheResolutiondieevangelischeReligionsübung
in derStadtWienuntersagt.NachdemaberErzherzogErnstalsStatt¬
halterdesKaiserseinReformationsdecreterlassenhatte,durchwelchesallen
EinwohnernerzherzoglicherStädteundMärktedieEinstellungdesevange¬
lischenGottesdienstesgebotenwurde"),erfolgtennunauchanvielenOrten
gewaltsameEingriffein dasevangelischeKirchen-undSchulwesen,sodaß
dasselbehäufigbeschränktundselbst,wodieUmständees irgendthnnlich
machten,durchdaskatholischeReligionsexercitiumersetztwurde.Diesebe¬
denklichenVerhältnisseführtendennauchspäterdieevangelischenStändezu
neuenVersuchen,dasevangelischeKirchenwesenunterBerathungundMit¬
wirkungdesChyträuswiederumzuhebenundmöglichstzukräftigen.

**)

sührlichzurück,undschließtsodann:Dise,wicwolmuthwilliae,undboßhafstige,aber
dochkindischeundalberneSycophantine,nachdemSprüchworte,als offenbarliche
CalumnienkeinerAntwortwerdseien."

*) HäberlinX, 559ff. A. v. Daniels,HandbuchderdeutschenReichs-und
Staatenrechtsgcschichte.Bd. II, S. 474.
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ZehntesKapitel.

Die Verhältnissein RostocknochderRückkehrdesChyträusausOesterreich.Der
SaligerscheAbcndmahlsstreit.JakobAndreä'sEintrachtsbcstrcbungcn.DieStellung
des Chyträuszu denselben.Die kirchlichenOrganisationen.Die Ansängedes
PlaneszurErrichtungdesConsistoriums.Die Bedenkendagegen.Die Errichtung
undEröffnungdesConsistoriumsdurchChyträus.Die Superintcndcnten-Ordnung.

SchoneheChyträusdieReisenachOesterreichangetretenhatte,waren
in denRostock«GemeindenheftigeStreitigkeitenentstanden,lvelchedurch
deitPastorJohannesSaiiger,insgemeinBeatusgenannt,unddessenBe¬
hauptungenüberdie uniosacramentalisimAbendmahl,undüberdie
KraftdesdemBrauchedesBrodesunddesWeinesvorausgehendenRitus
derConsccrationentstandenwaren*).AnfangslutherischerPredigerzu
WördenbeiAntwerpen,wo er auchdieConfessioministrorumJesu
Christiin ecclesiaAntverpensiunterschriebenhatte,warervondortin
FolgevonStreitigkeitenüberdieErbsünde,derenHeftigkeitseineStellung
unhaltbargemachthatte,weggezogen,unddaraufin seinerVaterstadtLübeck
im Jahre1568Predigerzu St. Mariengeworden.Auchhierhatten
seineauffallendenAeußerungenüberdasWesenunddieWirkungderCon-
secration,derenWiederholunger beimHinzufügenungesegneterElemente
forderte,AnstoßbeimLübeckerMinisteriumerregt,undschließlich,nachnur

*)

*) Möller, CimbriaLiterata II, 58. SchütziDe vita Chytraei,Lib. II, p.
150sqq.Schröder,Evang.Mecklenburg,II, S. 542f., S. 566f., III, S. 5. Grape,
Evang.Rostock,S. 398. Starkcns,LübeckischeKirchenhistorie,III, S. 254f. Etwas
I. 1738,S. 319. Arch. Min. IV, p. 79. Krey, Andenken,VIII, S. 22 ff.
I. Wiggers,Der SaligerscheAbcndmahlsstreitin NiednersZcitschristfür diehisto¬
rischeTheologie,I. 1848,5a.4, S. 613ff. Krabbe,Die UniversitätRostockim 15.
und 16.Jahrhundert,S. 646ff.
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sechsmonatlicherAmtsführung,zu seinerVertreibunggeführt").Vondort
wandteer sichnachSchwerin,ivoermitBeifallpredigte,lind in Folge
dessenvondenHerzogen,welchedamalsRostocknochbesetzthielten,an die
StelledesverstorbenenLic.JosiasRichiusunter dem11.August1568
zumPastoran St. Nicolaiberufenwurde.Da dieseBerufungdas
RostockerMinisteriummißfälligaufgenommenhatte,weilihmdieLübecker
Streitigkeitenbekanntgewordenwaten,fordertendieHerzogevorseinerEin¬
führung,daßer sichjederErtvähnungderzuLübeckverhandeltenContro-
verseenthalte,undwarenChyträns,SimonPauli,undJohannWigand
vonihnenbeauftragtworden,dieseszu vermitteln.Insbesonderehatte
Chyträns,nocheheerRostockverließ,Saligerdringendgebeten,nichtdie
Formelzugebrauchen,welchein LübeckzumAnstoßgereichthatte,umda¬
durchdieControversevonderUniversitätfernzu halten.Dennochver¬
mochteernicht,nachderAbreisedesChytränsseineSondermeinungöffent¬
lichzurückzuhalten,unterdemVorwände,daßfalscheGerüchteübetseineLehre
in derGemeindeverbreitetwordenwären,undbrachteerdieselbein einer
ReihevonPredigtenzurSprache,wodurchdieBürgerschaftbeunruhigtwurde.
SeineBehauptunggingdahin,daßBrodundWeinimAbendmahlkraftdervon
demGeistlichenvollzogenenConsecration,kraftdervonihmrecitirtenEin¬
setzungswortederwahreLeibunddaswahreBlutChristischonvordemGenusse
seien,unddaßdieVerbindungderZeichendesBrodesunddesWeines
mitdemLeibeunddemBluteChristidurchdiebeiderEinsetzungdes
h.AbendmahlsvonChristogesprochenenWortesichvollziehenmüsse.Je
mehrsichnundieseLehrmeinnngderkatholischenLehrevonderConsecration
näherte,durchwelchedemPriestermittelstderConsecrationdieMachtge¬

*) Literac R. Ministerii Lubeccnsis de Joh. Beato (Salifjct), in quibus
male audit, d. 17. Sept. 1568. Arch. Min. Vol. IV, p. 73.

**) Chytraeus Saxoniae Lib. XXI, p. 558. Limas 1.1738, S. 127, 1.1739,
S. 607,I. 1740,S. 144,278. Schroder,Cvang.Mecklenburg,II, S. 477. Bac-
meister, Historia Eccl. Roatoch. in: E. J. de Westphalen, Monumenta inedita
rerum Germanicarum, praecipuo Cimbricarum et Megapolensium. Vol. I,
p. 1563 sq. Huic (Aurifabro) successit Georgius Richius, Saganensis Silesius,
qui aliquamdiu Bistouiensi parochiae non procul ab urbe praefuerat. Dem
SaterGeorgReich,melcheram 2. October1565 im 70.Jahre starb,solgteder
SohnJosias,deraberbereitsdenI.Mai1568, 33Jahreait, starb.ChytraeiDe¬
liciae itinerum, p. 397. Ctmas I. 1740, S. 282 s. Krey, VIII, S. 10.

15*

**)
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gebenwurde,dasOpferChristizuvollziehen,destoheftigerwurdealsbald
derdagegensicherhebendeWiderspruch*),dasznichtdasopusoperatnm
desGeistlichen,welcherdiesolennenWortespreche,dieUrsachederGegemvart
desLeibesimheiligenAbendmahlesei,sonderndaßdieselbeinderEinsetzung
unddemWillenChristigesuchtwerdenmüsse.I).SimonPaulisprachsichin
seinenVorlesungenmißbilligenddarüberaus, undeinzelneGliederdes
RostockerMinisteriumswiderlegtendenIrrthum in ihrenPredigten.Auch
derProfessorderTheologie,M.ValentinSchacht,tratgegendieBehauptung
Saligcrsauf,daßdasSacramentvor demGebraucheundvorderGe-
nießungvorhandensei. SaligcraberließsichzuimmerheftigerenAeuße¬
rungenhinreißen,bezeichneteseineGegneralsSacramentirer,tadeltescharf
dieBemerkungendesD. SimonPauli,undsprachdeirVerdachtaus,daß
mandieganzeConsecrationfür nichtnothwendigunduunützerachte.Die
Aufregungwuchs;auchdieStudirendenwurdenin dieControversehinein¬
gezogen.Da lvandtensich,nachdemdie theologischeFacultätsichansda-s
BestimmtestegegendieBehauptungenSaligcrserklärthatte,Rectorund
Concilmit einerBcschtverdeanHerzogUlrich**). Die Herzogevernah¬
menmitgroßemUnwillendenausgebrochenenStreit,vondemsiebesorgten,
daßderselbedieUniversitätbeiFremdenrindBenachbartenin bösenVer¬
dachtwürdebringen,undeineVerminderungihrerFrequenzherbeifiihreir
werde***),sodaßsiezurAusgleichungdieserIrrungendenDr. Simon
Pauli,denGüstrow'schenSuperintendentenConradBecker,unddeirStar-
gard'schenSuperintendentenSchcrmerwähltench),welcheunterZuziehung
vonGeistlichenGüstrowsundWismarsdie ganzeAngelegenheitzur Be¬
urtheilungJohannWigandsverstellten,welcherdamalsschonin Jenaals
ProfessorderTheologiestand.SeinGutachtenfielnichtentschiedengegen

*) HandelungzwischendenTheologenvndPredigemin dcrUniversitatvnd
KirchenzuRostockan Eincm,vnd Em JohannSaligcm,PredigerdasclbstzuSt.
Niclas,AnderstheilsAnno 1569. Arch. Minist. Vol. XI, p. 1—472.

**) Schrciben Rectoris et Concilii, d. d. 15. Januar 1569 an HerzogUlrichcn
zu Mecklenburg. Arch. Minist. Vol. XI, p. 7 sq.
***) Schreiben der Herzoge Datum Gnstrow, den 3. Fcbr. 1569. Arch. Minist.

XI, p. 28 sq.
f) Arch. Minist. IV, Acta cum Jolianne Saliger, alias Beato, pastore ad

8. Nicolaum, p. 79.
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Saligerans,weilderselbebemühtgewesenwar,seinerAuffassungdenSchein
lutherischerRechtglänbigkeitzugebe».

DieseControversejedochnahmvonTagezu Tageeineuheftigeren
Characteran,daSaligeraufderKanzelgegenallepolemisirte,die nicht
seinerMeinungwaren,undimmermehrsichderLehrevonderräumlichen
GegenwartdesLeibesim BrodenachderConsecratio»,unddamitder
römischenTranssubstantionslehrenäherte.Dieschonam18.Januar1569
an il)u ergangenescharfeMahnungdesHerzogsUlrich,jedeControverse
undjedesGezänkbeiSeitezu setzen,bliebvölligerfolglos.Auf Befehl
derHerzogewurdejetztdieSacheanChyträusberichtet,undihmdieActen
desganzenStreitesnachWiengesandt,um seinUrtheilabzugeben.Ob-
schondurchdenmit ihmbefreundetenConradBeckervondemStandeder
Sacheunterrichtet,wollteerdochvorAllemdenWeggütlichenZuredens
versuchen,undSaligerbrieflichzugewinnensuchen,dieunfruchtbareContro¬
verse,obdurchdieKraftderEinsetzungswortebeiderConsecrationdes
AbendmahlsderLeibChristisoin dasBrodeingehe,daßerauchvorund
außerdemGenußimBrodeenthaltensei,fallenzu lassen,zumalda die
Gemeindenersichtlichdadurchaufgeregtwurden,undSchadenlitten.Chyträus,
dernochimmermit ihmin freundlicherBeziehungstand,beklagtedeshalb
diesenVerlauflebhaft,undschriebihmvonWienausunterdem18.April
1569in wohlwollenderundeingehenderWeise,ihmvorhaltend,daßerdie
Nothwendigkeit,einensolchenBrandin derKirchezu entzünden,nichtcr-
kenncnkönne,zumal,daalleTheologenundGeistlichenRostocks>veitvon
derMeinungderSacramentirerentferntseien,unddrangdarauf,seineda¬
hingehendeBehauptungzurückzunehmen.Aucherinnerteerihnanseineden
CommissaricnderHerzogegegenüberbeiUebertragungseinesAmtsübernommene
Verpflichtung,denganzenLübeckerStreitruhenzulassen.Zugleichschickte
er ihmeinenBriefLuthers*), derdieStreitfrageprincipiellentschied,und
wiesihndaraufhin, daßes genugsei,ausdenEinsetzungswortcnzu

*) Epp. Chytraei, p. 668 (Joanni Beato): Mitto et Lutheri epistolam tibi
jam antea sine dubio notissimam, quae et controuersiam inter te et caeteros
concionatores, praesertim de regula vsitata: Nihil est Sacramentum
extra actionem et usum institutum, pio dirimit: et verbis acsententiis
eiusmodi expressa est, ut ajl te tuosque collegas proprie et peculiariter scripta
essevideatur.
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lernen,daßdas im AbendmahlgereichteBrodderwahreLeibChristi
sei*). AberallewohlgemeintenRathschläge,Bitten,undWarnungen,welche
Chytränsan ihn richtete,vermochtennichtdashochfahrendeundunruhige
GemüthSaligcrszur besserenEinsichtzu bringen*****)). Da er auf dem
betretenenWegefortging,unddieGemeindenfortgesetztbeunruhigtwurden,
gabChytränszunächstdenHerzogen,denenerdiemitSaligcrgewechselten
Briefemittheilte,vonWienausunterdem30.April 1569denRath,bei¬
denstreitendenTheilenStillschweigenaufzuerlegen.Wernichtgehorche,solle
vonRostockentfernt,undanderswohingestellt,oderauchüberhauptentlassen
werden**«).

DochführteauchdieserRathzu keinerAusgleichungderAngelegen¬
heit,dasichnamentlichSaligcrnichtzurZurücknahmedervonihmgegen
dieGeistlichenRostockserhobenenBeschuldigungenverstehenwollte.Das
Verhör,welcheseinevondenHerzogengesandteUntersuchungscommissionam
15.Februar1569mit Saligcranstellte,brachtedie Angelegenheitnicht

*) Ibid., p. 669: — Cumque piae menti satis sit, ex verbis institutionis
discere, panem, qui mihi a ministro exhibetur, verum Christi corpus esse,quid
opus est, de pane in patella iacente, aut post sumptionem reliquo, disputare.
De timore Dei, de poenitentia vera, de fide in Christum, de inuocatione Dei,
de obedientia erga Deum, parentes magistratus, praeceptores, de temperantia,
castitate etc. assiduo erudiendi erant, tui piscatores et molitores, et scholastici
non inutilibus plane in nostra Ecclesia, recte de Coena Domini sentiente,
quaestionibus, et inanem ac prophanam ingeniorum curiositatem magis, quam
veram pietatem alentibus, turbandi. Haec bono et simplici studio, tuendae
voritatis et pacis in Ecclesia et Academia nostra, ad te scribo.

**) Relatio Pistorii et Schermori de negotio Beati. Arch. Min. IV, p. 91 sq.
***) Epp. Chytraei, p. 652 (Johanni Alberto et Vlrico, Ducibus Megapolensi-

bus): Cum autem constet, Theologos et ministros Ecclesiae Rostochiensis om¬
nes, a Sacramentariorum erroribus alienissimos esse: et tantum dissensio sit
de pane sacrato ante usum (quam quaestionem in Rostochiensi Ecclesia, recte
do Sacramento coenaeDomini sentiente, moueri, curiosum et prophanum magis
quam necessarium est, oro, non quaeri inde occasionem, alterutros ejiciendi,
sed mandari utrique parti, ut expectent aliorum etiam judicia, ac interea in
concionibus, scholis et aliis congressibus, mentionem huius quaestionis et
controuersiae Lubecensis, in utraque parte omittant. Quod si pio huic et
aequissimo C. V. V. mandato non parere, nec quiescere aliquis volet: cum
quam primum Rostochio remoueri et Neostadii aut Domicii, alioue loco ob¬
scuriore, ubi solus sapiat, et ab Academia et via publica remotior sit, collo¬
cari et plane dimitti, rectissimum erit.
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weiter.In seinerHeftigkeituirdHartnäckigkeitwardereinigermaßendurch
dieWismarschenGeistlichen,M. ThomasHoltzhuter,M. AndreasCorvus,
undM. JohannesJscnseebestärkt,welchedamalssichin einegewisseoppo¬
sitionelleStellung,dieuns auchspäterin denVerhandlungenüberdie
Concordienformelentgegentretenwird,eingelebthatten.Dennobwohlsiedie
eigentlicheMeinungSaligcrsin BetreffderConsecrationkaumzuvertheidi¬
genwagten,glaubtensiedoch,daßihnlUnrechtgeschehensei,insoferner
nurbetonthabe,daßLeibundBltit ChristiimBrauchderElementegegen¬
wärtigsei,währendsiediedarangeknüpftenFolgerungenübersahen,unddie
gegen,dieGegnererhobenenBeschuldigungendahingestelltseinließen.So
fandChyträusbeiseinerRückkehrnochdenStandderSache.Er warso¬
fortzurVermittlungbereit,undbemühtesich,denVerdachtderWismaraner
zuwiderlegen,als obauchsievondenRostockerGeistlichenbeidenHer¬
zogenangeschuldigtwordenseien,dadieselbensichalleindaraufbeschränkten,ihre
BerufspflichtenunterdemBeiständeGottestreulichauszurichten.Im
klebrigenschlugervor,dieEintrachtzubewahren,unddieEntscheidungden
vonihnengewähltenSchiedsrichternzuüberlassen***)). BereitsamCatharinen-
tage1569hattesichChyträusgegenJoachimMörlin brieflichdahiner¬
klärt,daßAlle ihn als Schiedsrichteranerkennenwürden^*).Da aber
Saligerin keinerBeziehungsichnachgiebigzeigte,auchdendenRostocker
GeistlichengemachtenVorwurfzurückzunehmenverweigerte,erfolgteschließlich
seineEntlassung,nachdemeinvonChyträusentworfener,imNamenundin
GegenwartdcrHerzogezuWismaram5. October1569publicirtcr„Ab¬
schied",in welchemderStreitpunktnochmalsdargelegtundausgeführtwurde,
daßdiewahreGegenwärtigkeitdesLeibesundBlutesChristiimAbend¬
mahlauchvorderNichungnichtgeleugnetwerde,daßwir aberGottkein
Nu oderZeitvorschreiben,wieD. Lutherusspreche,sonderndavongesättigt

*) Epp. Chytraei, p. 478 sq. (Thomae Holzhuter, Andreae Coruo et
Johanni Isenseioministris Wismariensibus, die 15.Januarii 1570):-Quod si
bona conscieucia vos quiescere non posse existimabitis, duas vias vobis pro¬
pono : ut vel amico et placido colloquio rationem concordiae et amicitiae, quae
inter nos hactenus fuit, conseruandao ipsi quaeramus, vel do summa contro-
uersiae ad N. et N., quos ipsi iudices delegistis, pariter scribamus: eorumquo
sontcntiam et iudicium oxpectemus : ac interea in eoambitiosi simus, ut quieti
simus et propria agamus.

**) Epp. Chytraei, p. 364 sq. (Joachimo Morlino, Episcopo Sambiensi).
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sind,das;wir einfältigglauben,das;csgewißgeschehen,wasGottsagt,das;
csgeschehensoll,vonSaligcrzurückgewiesen,undnichtangenommenwar.
Ein fürstlichervondenKanzelnam16.¡Cct.1569verlesenerErlaßtheilte
denGemeindenRostocksmit,das;dieSachegerichtlichentschiedensei,unddas;
dieGeistlichenRostocksmit Unrechtbeschuldigtseien,sievielmehrdurchausdie
reineLehredesEvangeliumsverkündigten.Den vondenGeistlichenWis¬
marsgegenihn ausgesprochenenTadelderHärtegegenSaligcrkonnte
Chyträusdamitzurückweisen,das;cs soweitnichtgekommenseinwürde,
wennSaligcrnur dieAnschuldigung,das;seineCollcgenSacramentirer
seien,hättezurücknehmen,undfriedlichsichverhaltenwollen.

DiekirchlichenOrganisationen,mitdenendieSächsischeLandeskirchein
ihrerinnerenEntwickelungvorangegangenwar, erwiesensichauchfür die
übrigenLandeskirchenlutherischenBekenntnissesalsnothwendige.DasBe-
dürfnißderselbenwardauchschonverhältnißmäßigfrühein derMecklen-
burgischenLandeskircheempfunden,wenngleichdiekirchenregimentlichcThätig¬
keitdiesemerstvielspäterentsprach.SchonimJahre1542wardurchden
ChurfürstenHerzogJohannFriedrichzu SachsenaufGrundeinesvon
JustusJonasabgegebenenErachtensdaserstelutherischeConsistoriumzu
Wittenberg*)errichtetworden,undhat dasselbesowohldurchseineall-
gemeinen,liturgischenundkirchenrechtlichenBestimmungen,als auchdurch
seinespeciellenNormenhinsichtlichderAusübungderKirchenzucht,undder
Gerichtsbarkeitin EhesacheneinenbedingendenEinflußaufdiespäterer¬
richtetenConsistoriendirectoderindircctausgeübt,wenngleichdiekirchliche
GesetzgebungdereinzelnenLänder,nebenBeibehaltungjenesallgemeinen
Typus,nacheineroderder anderenSeiteeigenthümlicheBestinnnungen
hervorrief,dietheilsmit denstaatsrechtlichenVerhältnissenderTerritorien
zusammenhingen,theilsin derdamalsnochnichterfolgtenTrennungder
kirchlichenRegierungundAdministrationvonderkirchlichenGerichtsbarkeit
ihrenGrundhatten.BereitsnahmdieMecklenburgischeKirchenordnung
vomJahre1552aufdaszuerrichtendeConsistoriumBezug,daßdiechrist¬
licheLehrein denLectionen,Disputationen,uudPredigtenerhaltenwerden

*) Constitutionv»d Artikel desGeistlichenConsistorijzuWittembergk,durchGeorgenBuchholstcr,ProbstzuBerlin, in denDruckgegeben,AnnoNativitatisChristi,MDLXI1I.
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solle,unddaß,soeinLegenteinenArtikelodermehranfechtenrindSpat-
tunginachen»volle,ervonderUniversitätsolleerinnertwerden,unddaß,
soernichtnachlasse,dieSacheandasConsistorium,unddurchdasCon-
sistoriuinunddieUniversitätan dieHerrschaftgelangensolle,»velchebe-
denkenwerde,obeinSynodnszuhaltensei. Dennochverzögertesichdie
AufrichtungdesConsistorinnisnochvolleachtzehnJahre,obwohlChyträus
beidenverschiedenstenGelegenheitenaufdieselbegedrungen,unddiesonoth-
lvendigekirchlicheOrganisationunmittelbarbeidenHerzogenbefürwortet
hatte.NamentlichhatteerauchvonWienaus,alsdiekirchlichenStreitig¬
keiten-zwischenGasigerundseinenRostockerCollege»immerheftiger»vur-
den,daraufhingewiesen,daßdasConsistoriumzurBeschränkungi»»dzeiti¬
genBeseitigungderselbenvon»vesentlichemNutze»»seinwerde").

In denletztenJahren,insbesonderevomJahre1568an,wurdedie
AngelegenheitmitgrößeremErnste»nidEiferbetrieben,n»»dmehrfachvor¬
bereitet.EswarenbesondersdieEhesachen,dcrei»Schlvicrigkciten,diesich
ihrerschriftgemäßenErledigungentgegensetzten,lebhaftvonderGeistlichkeit,»md
vonderUniversitätempstnidenwaren,daderentheologischeundjuristischeGlieder
häufigumG»»tachtcnangegangenwurden.Manerkannte,daßdiesachgemäße
DurchführungderEhesachennuraufkirchengerichtlichemWegeerreichtwerden
könne,dadieeinzelnenPredigerwederdenBefehl,nochdieMachthatten,
etwasdarinzurichtenundzuverfügen.DiesveranlaßtemehrerePrediger
»i»dProfessoren,dieDringlichkeitderSachedemHerzogJohannAlbrechtin
einemSchreibenvorzustellen,>»»dselbstuntcrBezugnahmeaufdaszu
WittenbergerrichteteConsistorium,»nidunterHinweisungaufdessenOrga¬
nisation,ihnzubitten,in Gemeinschaftmit seinemBruderUlricheinsolches
Kirchengerichtzuerrichten,z»»dessenBesetzungsiesogarbestimmteVorschläge
machten"").

*)**)

*) Epp. Chytraei, p. 653 (Johanni Alberto et Vlrico, Ducibus Megapolen-

sibus): Consistorium voro Rostochii tandem institui, tum ad multas guberna¬
tionis Ecclesiasticae partes, tum vero etiam ad haec docentium certamina ar¬
cenda vel mature tollenda, plurimum profuturum est.

**) Acta Fundatiouis, Ordinationis et Dotationis Consistorii (auf dem Gch.
imdHauptarchivzuSchwerjn).Hier findensichmehrereBedenkenundSendschrei-
ben, miedasConsistoriumzubestellcnundeinznrichten.ZumThcil absqueanno
et die, auS den Jahrcn 1568—1570.
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EshatteaberschonfrüherdieRostockerKirchenvisitationeineReihe
vonUebelständenaufgedeckt").Dieselbewardden17.Februar1566durch
JoachimKrautze,CurdtvonderLühe,undLütkeBafscwitzangefangen,
deneilSimonPauli,DavidChyträus,undFriedrichHeine,derRechte
Doctor,zurVisitationzugeordnetwaren

*)

**). DieseaberbatendieHer¬
zoge,das;siesognädigseien,sievonderVisitationzulassen,unddamit
vcrschoitcitzu wollen,auf datzDoctorSimoildeinPredigtamt,Doctor
DavidderAkademie,undDoctorHeinseinenrechtlichenHändelnobliegen
möchte***). DieseBitteumDispensationkanninsbesonderebeiChyträus
nildSimonPaulibefremden,abersieerklärtsichausdeitschwer«!Zu¬
ständen,welchewir bereitskennengelernthabench). BeideTheologenwollten
nichtdurchdieVisitation,welchesiemitdenderStadtzugesichertenPrivi-

*) VomConsistorioist diesesunservntcrthänigcsvnd cinfcltigcsBedenken.
Dieweil sichviel vndmannigfaltigebeschwerlicheEhesachennichtalleinzuRostock,
sondernauchhin vndwiederim Landezutragen,welchegemeiniglichgenRostock
für diePredigervnd anderegebrachtwerden,die keinBeseelodermachthaben,
etwasdarinzurichten,ohnedassichM. pegell als einOsficialetlichejar herdise
machtgenommen,vud viel unbescheidenescheidcbricfevon sichgegebenhatt: So
bittendiePredigervndProfessorcsvnterthcniglich,E. F. G. wollenebenE. F. G.HerrBruderein rechtvnd wohl bestaltesConsistorium,ohnealle E. F. G. bcsmc-rungvnd»»kostenanrichten,darin dicselbigenfachenordentlichverhöretvnd richt-
licherkannt,vnd in hochwichtigensioerenfachenmit E. F. G. vndderselbenRäthen
Fürwissenvnd autoritetentschiedenvndexequirctwerden.

Zu Wittenbergkist dasConsistoriummit fünf Personenbesetzt,welchedervni>
ucrsitetglicdniasienvnd prosesiorcszugleichsind,nemlichzween1'lieologi, zween
Juristen,vnd einNotarius— — sowollen wir diesevier Personen,Ooetorem
Conradunipistorium vnd DoctoremSimonemPauli, oderM. Conradpegell,
dersichbisherdiserfachenangenommen,oderM. JochimSchröder,PastorzuS.
Peter,sürslagen,darausE. F. G. zweenThcologosweelcnkönnen.— Fcmerfindet
sichdaselbstein Bedenkenvon derHand desDr. Hoffman»aufgesetzt;außerdem
ein Bedenkendesv. ConradBecker,DatumGüstrow,denTag Petri vnd Pauli
(29.Juni) A. 1569.

**) Vgl. RostockerVisitationsprotocollvomAug. 1564(f'ol. 1—31),nebstdem
OriginalberichtderVisitatoren,d. d. 19.Aug. (fol. 32- 35), unddenErklärungen
desRathsundderSechziger(fol. 415—418,433—438).
***) Vgl.RostockerKirchcn-Visitirbuchde1566,fol. 1—897.(Geh.u.Haupt-Archiv

zuSchwerin.)
4) lind., S. 8f.: Als Ursachenführensican „sicwehrenBürgervndJ. F.G.

mit Rathspflichtcnnicht verwandt,Vnd dieseVisitation wehrewider der stabt
privilegia,derhalbcnsiebefürchten,eswurdeIhnen zuvngunstgedcycn.".-HOS. 176undS. 179s.
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legtennichtvereinigenzu könnenglaubten,nochtieferin die städtischen
ParteiungenundKämpfehineingezogenwerden,dasiebesorgten,dadurchan
ihreramtlichenWirksamkeiteinzubüßen.InsbesonderescheintauchderUm¬
standmitgewirktzuhaben,daßChyträusdamalsunterdemDruckaller
dieserVerhältnisseernstlichdarandachte,derauihnergangenenBerufung
nachStraszburgFolgezuleisten.Denn>virfindenanderseits,das;Conrad
Becker,rindJohannesWiganddenHerzogJohannAlbrechtdringendan¬
gehen,daßdieangefangeneVisitationnichtsteckenbleiben,sondernweiter
vollzogenwerdenmüsse").Es ergabsichauchimFortgängederVisitation,
daßdieauchfür RostockverbindlicheKirchenordnnngvomJahre1552keines¬
wegsalszuRechtbestehendangesehenwurde,unddas;überhauptLehreund
Ceremoniennichtihr gemäßbeobachtetwurden.Auchzeigtesicheinegroße
Unklarheitin denVermögens-undBesitzverhältnissenderKirchen,dietheils
völliggestört,theilsin desuetudinemgekommenwaren,theilssogarihrem
eigentlichenZweckeentfremdetwaren.

AberauchdiegetroffenenEinleitungenzurAufrichtungdesConsisto-
riumsstießenaufmancheHindernisseäußererArt"***)), undalsdiesebeseitigt
waren,erhobderRathgegendieEinsetzungdesConsistoriumseineent-

*) Steten,betreffendVisitationundConsistorium(Geh.u. H. Arch.).Schreiben
andenHerzogJohannAlbrecht,DatumDobbertin,den28.Martij, Anno1565,
unterzeichnetE. F. G. VnterthenigeDienerConradusBecker,D.JohannesWigan*
dus.-„Suchet amerstendasReichGottesvnd seineGerechtigkeit,so wird
euchdasanderalleszufallen.Desabere. s. g. in sovielenvmbstendenweltlicher
regierunghierauffgedenkenmugen;gebührtuns amptshalbenerinnerungzu thun,
vndkönnenderhalbenvnderthenigerMeinunge. j. g. nichtverhalten,dasdiePredi¬
gervnd etlicheburgerbinnenRostockwegenderganstengemeinvffs vleißigstebey
uns angesuchte. f. g. demüthigzubitten,das die visitatio»,daselbstangefangen,
nichtmöchtalsosteckenbleiben,sondernweitervolezogenwerden,das wir dan vff
ir ansuchendestowilliger gethan,daswir betrachten,dase. s.g. reputatio»daran
gelegen,vnddasnichtalleinderkirchengüterFresserinnerhalbRostock,sondernauch
anderswohalstarrigerwerden,vndallerFurchtchristlicherordnungvnddiseiplinin-
cidirt,vndvffgehobenwird, dasmanauchin anderwegennichtkannvortsahren.

**) Die Abtretung der Capitelgüter, welche die Herzoge zu diesem Zwecke ver¬

wendenwollten,erfolgteerst,nachdemJohannAlbrechtundUlrichdemMagister
ConradPegel,unddemSecretärJohannesMolinus, jedemeineRentevon 60Fl.
als lebenslänglicheHebung.zugesicherthatten,d. d. Dobberan,13.Mai 1567. Ec-
cles.Rost.rühr. visit, in spec.ada. 1566,fol. 844,auchActaFundationis,Ordi¬
nationiset DotationisConsistorii.
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schiedcncProtestation,>veiler in diesemVorgehenderHerzogeeineSchädi¬
gungderPrivilegienderStadt,undeilteBeeinträchtigungderihmver¬
meintlichznstehendcnepiscopale»Rechtesah"').BeideHerzogebetrachteten
diesalseineAnmaßung,welchesieentschiedenzurückwiesen,undvereinigten
sichdahin,das;das .tu8Episcopaleihnennachwie vor gemeinsam
bleibensolle,das;aberdasConsistoriumnachMaßgabederAugsburgischcn
ConfessionüberalleKirchen-undSchnldienerdieJnspcctionhabensolle"-).
DochfandsichHerzogUlrichdurchdiein FolgedererhobenenWeitcningeit
eingetreteneVerzögerungveranlaßt,unterdem18. December1569dem
CapitelzuSchwerindieBefugnis;bciznlcgen,überdiederkirchengerichtlichen
CognitionunterliegendenSachensolangezujudiciren,bisdiederBestellung
desConsistorinmsentgegenstehendenHindernissebeseitigt,unddieConstituirung
desselbenerfolgtsei.

*)**)

*) Protestationdes Raths gegendie Einsetzungdes ConradusBeckerals
Superintendenten,und einesfürstlichenConsistoriums,ä. ä. ö.Maji 1509. (Rachs¬
archiv.) Acta, die bei Einrichtungdes Consistorii entstandenenSchwierigkeiten,
namentlichden Widerstandder Stadt Rostockbetreffend,auchSchreibenvon
RostockcrProscfforcn.NebsteinerRostockcrSchmähschrift.(Geh.u. Hauptarchivzu
Schwerin.)Vgl. auchüberdieDifferenzenin BetreffderRostockerSuperintenden¬
tur. EtwasI. 1738,S. 338.

**) Acta, dieConsistorialordnung,derselbenPublication,und Bestellungder
ConsistorialräthcundBedientenbetreffend,de anno1569—1571.(Geh.n. Haupt-
nrchivzuSchwerin.)

-DaS ConsistoriumundJusEpiscopalesolaußerhalb,waß in specie
in diesemVertrageeximiret,nachwie vor gemeinbleiben,vnd daßConsistorium
die inepectionhaben,daßin allenvnd in den obbemeltenKirchen,Schulen,vnd
Buiuersitetzu Rostockkeineandere,dan die obenangcdcutete,KayscrEarl dem
Fünften;u AugspurgkübergebeneunvercndcrteconfessionvndLutherischereligiön
gelehretvndgeprcdigct,weinigereinigeanderedandcrozugethancvnd warhafslig
VerwandteKirchen-vnd Schuldienerangenommen,eingesetztodergeduldetwerden.
Vnd da dereneinerodermehrin lehrvnd lebenvcrdechtigoderschuldigbefunden
wirdt, Soll dasConsistoriumin Vnscrbeidernahmen,ohneeinigeElagcfür sichex officio zuinquirirc», die fachezucognosciren,darin zusprechen,dieschuldig
befundenenihresDiensteszuentsetzenvnd abzuschaffen,vnd denBeamptenoder
Städten,darunterdiecondemnirtensitzhast,dieexecutionzudemandirenfug und
machthaben.

Jnmaßenesvs augestelteEtagen,worinnendaßConsistoriumordnungge¬
halten,vnd sonstenbey denselben,ivie auchderKirchenvnd Superintendenten
ordnunge,ohnewas in spcciein diesemVertrageandersdisponiret,nachwie vor
allenthalbenvngeendertgelaffenwerdensoll. So soll«nchden appellationibus
vomConsistorioans hosgerichtihr unbehinderterstarkerlaussnachwie vor ge-
laffenwerden.
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Aberselbstin derMittederUniversitätentstandenBedenken,obnicht
derenGerechtsamenndPrivilegiendurchdieErrichtungdesConsistoriums
könntengefährdettverden.Insbesonderebesorgteman,das;dasselbesich
RechteüberdieUniversitätmöchteanmaßen,diedemselbennichtzugestanden
werdenkönnten,da dieAkademiesichnachihrerStiftnngsurkundeimBe-
sitzederjurisdictioomnimodabefand,diesichaufalleProfessorennnd
GliedmaßenderUniversitäterstreckte.So erhobdieUniversitätin diesem
SinneeineProtestation,durchwelchesiedieGrenzenihrerGerechtsamefür
verwahrtachtete.In derThathattedieseauchdieFolge,daßdieUniver¬
sitätnocheinenTheilihrerin dieConsistorialcompetenzeinschlagendenGe¬
richtsbarkeitbehielt*)•

Im klebrigenerklärtedieAcademiesichbereit,einLocalfür dasConsisto¬
riumindemneuerbautenCollegiumabzutreten,wobeivonihrerSeitenurder
Wunschausgesprochenward,das;dieHerzogediebehnfignöthigenBaukosten
herschießen,dieProfessorenin demKirchengerichtemitgebrauchen,undge¬
wisseBauerdienstedieAcademieruhiggenießenlassenmöchten

NebenderConstitutiondesConsistoriumszuWittenbergvomJahr
1542*•*•:*)wardauchbeider schließlicheilFeststellungderConsistorialord-

*)**)***)

*) ErstdiespätereGesetzgebungverändertedieKompetenzderUniversität,und
hobnamentlichdiebis dahin nochbehaupteteCompetenzderUniversitätin Be;ug
auf dieDoctrinalienderProfessorenderTheologieans. Als dennochspäterdie
Universitätin derAngelegenheitdesMagistersBnncmannin cloctvinalilmset
ceremonialibus ihre Competenzbehauptete, ward dieselbe durch ei» Rcscript des
HerzogsGustavAdolph,d. d. Güstrow,23. Febr.1655,zurückgewiesen,und die
alleinigeCompetenzdenLandesfürstcnund ihremConsistoriumbeigelegt.

**) Etwas I. 1737,S. 260. Krabbe,Die UniversitätRostockim 15. nnd
16.Jahrhundert.S. 651ff.
***) Vergleichedazu,gleichsamals Gegenbild,die in dasJahr 1541fallenden

BestrebungenCalvins zur AusrichtungdesConsistoriums,oderdesGerichtesder
Nettesten,das, ausGeistlichenundLaienzusammengesetzt,die kirchlicheDisciplin
nnddieSittenzuchtdurchführen,undzurGeltungbringensollte. Es springtin die
Augen,das;geradehierinderspecifischeCharactersowohlderKircheCalvins, als
auchdesStaates,dener in Genfausrichtete,sichausdrückt.Die Herstellungdes
rechtenBrauchsderExcommunication,woraufAlles hinausging,war ohneFrage
daseigentlicheundeinflußreichsteOrgan, wodurchdasKirchenregimentin allseitige
Ausübungtrat, und seinenmächtigenEinfluß auf alle Seiten des kirchlichen
und staatlichenLebenserstreckte.Hier zeigt es sichdennauchsofort,wie das
StaatslebenGenfsdurchdi<in derKirchenordnungGenfsenthalteneOrganisation
desConsistoriumseinebedingendeEinwirkungerfährt,und die völligeHerrschaft
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nu»gdieJenaischeConsistorialordnungvornJahr1569mehrfachbenutzt,
nachdemauchdiefrüherabgegebenenBedenkenundGutachtenberücksichtigt
waren.Es erfolgteim Winter1569/70dienochmaligePrüfungund
AenderungdesOriginalentivnrfesin einzelnenStückendurchdenherzoglichen
KanzlerHusan-),welcherderganzenAngelegenheiteineeingehendeFürsorge
widmete.Indessenkonnteerst,nachdemdasDomkapitelzuSchwerinunter
dem23.Januar1570denHerzogenJohannAlbrechtundUlrichdiegeist¬
licheJurisdictionin Rostockabgetretenhatte,mit derConftitnirungdes
Kirchengerichtesweitervorgegangenwerden,sodaßderDruckderConsistorial¬
ordnungverfügtward,welchervonvielenSeitenmitVerlangenentgegen¬
gesehenwurde.

Als aberHerzogJohannAlbrechtvernahm,daßChyträus,derwäh¬
rendseinerfasteinjährigenAbwesenheitin Oesterreichnichtspeciellan den
VerhandlungenüberdieConsistorialordnunghattebetheiligtwerdenkönnen,
angeblichgegeneinzelnePunktederselbenBedenkenausgesprochenhabensollte,
sistirteerdenschonbegonnenenDruck,undfordertedenChyträusauf,sich
überdieselbenzuäußern,daesihmbesondersamHerzenlag,dasUrtheil
desChyträus,welcheser fürmaßgebendachtete,zuerfahren**).Dieser

*)**)

derKircheüberdenStaat realisirt. Das Consistoriumbeherrschtvollständigdas
bürgerlicheLebendesStaats, und übt somitauchausdiepolitischenInstitutionen
einenrückwirkendenEinflußaus. Vgl. auchGöbel,dieDisciplin in derreformirten
Kirchebis Calvin 15-10in derkirchlichenVierteljahrsschrist.Berlin 1845,und die
trefflicheSchristvon F. W. Kampschulte,o. ö. Prof, derGeschichtean derUniver¬
sitätBonn. Leipz.1869. Bd. I, S. 431 ff.

*) Das OriginaleonceptnebstdemPublicationspatentevon der Hand des
KanzlersHusan,welcherdenganzenEntwurfdurchcorrigirthat, befindetsichauf
demGeh.u. HauptarchivzuSchwerin.

**) Acta, den Druck und Publication der Consistorialordnung betreffend. Schrei¬
bendesChptraus,an beideHerzogegerichtet.(Geh. iu HauptarchivzuSchwerin.)
-E. F. G. gnedigesschreiben,derConsistorij ordnung,welcheE. F. G.
gegenkurstvorstehendenLandtagim Druckzuvor fertigenverordnet,und etliche
Puncte,sodarinalsoausgehenzulassenbedenklichsursallensollen,von mir anzu¬
zeigenbelangend,habichin vnterthenigkeitempfangen.Sol darausE. F. G. zu
begertervnterthenigerantwort nicht vorhalten,das ichGott und E. F. G. von
Herzendanke,dasnun einmalin C. F. G. landenein ordentlichvndbestendig,vnd
zuerhaltungChristlicherlehrevnd ordentlicherKirchenzuchtzumhöchstennöthigvnd
nützlicheskirchengerichtangeordnet,vndbestendiglicherhaltensolwerden.Dennwie
viel frommervndfürnemerleut in bisenvnd andernlanden,nun über 18Jar,
nachdemE. F. G. in deröffentlichausgegangenenkirchenordnungdasielbezu be-
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antwortetejin einemunterdein25.Februar1570an beideHerzogege¬
richtetenSchreiben,in welchemerseinesHerzensDankgegenGottbezeugt,
das;esjetztzurAufrichtungdeszurErhaltungchristlicherLehre,undordent-

stcllcn,gncdiglichzugesagt,mit sehnlicherbegirvnd tröstlicherZuversichtdarausge¬
wartethaben,ist vor derZeit E. F. G. zumTheil auchvonmir vnterthcnigbe¬
richtet,als der ich vor 13 JarenzuWorms in beifeindesHerrnPhilipp von
PfalzgrafsWolfgangsCantzlcrder Zeit D. Sitzinger,vnd vor neun Jaren zu
Naumburgvon etlichenandem,auchvergangenJar von derLandschafftAusschuß
in OesterreichvmbdieConsistorijordnungzuRostock,dessenin derMcckelburgi-
schenkirchenordnungMeldunggeschehe,angesprochenbin. Dankederhalbcndemal>
mächtigengütigenGott,vnd bitte ihn vonHertzen,daser disesfürstlichevndchrist¬
lichemerk,welcheser in 6. F. G. gewirtethatt, gncdiglichfortsetzenvnd regieren
wolle,daseszuseinengöttlichenEhren,vnd diservndandererLandekirchenselig-
lichdienenmöge.

Das aberetlichePunctenin derConsistorijordnungseinsollten,darüberich,
dassienichtalsoausgehenmöchte,bedenkentrüge:weis ichfür meinePerson,das
ichanderedavonetwaszuverstehensoltegebenhaben,michdergestaltnichtzil er¬
innern. Denmir Christlichefürstlicheordnungen,nichtzucorrigiren,sondernder-
sclbigengehorsamzuseingebürt. Als aberderEr. SupcrintcndensD. Convadus
Beckerletztmalallstegewesen,vnd von etlichenPunctenerinnerunggethanhatt:
ist unterandernauchdiesesgedacht,dasam28. blat, davonöffentlichenoderstadt
vnd landruchtigenfündenmit Gotteswort zu straffen,nieldunggcschicht:drey
Exempel<Alsdas8. BaulusdenApostelPetrum,cheer denöffentlichenfall oder
dasNoturiumScandalum8. Petersan dasConsistoriumgelangen,vnd davon
urteilenlest,ob cs kundtbar,öffentlich,vnd vnuornieintlich,vndderkirchenergcrlich
sey. DesgleichenJohannes,diePharisäer,Christus,dieschristgclcrten,chesiesolches
ansConsistoriumbringen,öffentlichstraffen.)gesetztwerden,welchedieSuperinten¬
dentenin ihrembedenkenzurbestetigungdiserPropositionanziehen,dasein Predi¬
gerdiejenigen,soöffentlichfalschlehren,odersonstdiegantzeGemainmit lehrvnd
lebenergern,auchöffentlichzuvermancn,vndmit Gotteswort zustraffenmacht
habe:nachdemspmchBauli, dieda sündigen,diestrafffür allen,ausdassichdie
andemdafürscheuenetc.

Nu ist in deritzigenE. F. G. ordnungohneZweifelaussonderlichemhohem
bedenken,dieselbigeproposition alsogemessiget,dasein Predigersolcheoffenbare
fünde,demConsistorioerstlichanmelden,vnd wenn dasConsistoriumdifelbige
für Notoria, kündbaröffentlichvnd vnuornieintlichholt, vnderkennt,auchdavon
Vrteilet,dasdiegantzeKirchedadurchentwedermit falscherlehre,oderbösenleben
geergertwirdt: So soler alsdanerstlichmachthaben,auchöffentlichdieselbigeoffen¬
baresunderzuuermanen,vnd mit Gotteswort zu straffen.Es wereaber ohne
zweifeleinemjeglichensriedeliebendenPrediger,sehreineliebe, angenemevnd ge-
wunscheteordnung,daser solcherlastöffentlichefundenöffentlichzustraffenmit
Gotteswort, entsreiet,vnd viler leutvngunst,vnd has damit von sichauf das
Consistoriumladenmöchte.Dieweil aberdie angezogenenspmchvndExempel
desGöttlichenworts, nicht gantzmit diserMeinungVbereinstimmen.Auchohne
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licherKirchenzuchtsohöchstnöthigen,undnützlichenKirchengerichtskomme,
nachdemsolangevergeblichaufdieErfiillungder schoitin derKirchenord¬
nungvor18JahrengegebenenZusagegewartetsei,under auchauswärts
mehrfachumdieinRostockgeltendeConsistorialordnungangesprochensei.Da¬
gegenversicherteer,daßer für seinePersonsichnichterinnere,anderenver¬
stehengegebenzuhaben,daßerdarüberBedenkentrage,daßdieConsisto¬
rialordnungnichtalsoausgehenmöge.

Dochführt er anderseitsaus, daßer mit demSuperintendenten
1). ConradBeckerüberdenPassusderConsistorialordnung,wieöffent¬
licheundnotorischeSündenmit GottesWort zustrafenfeien,gehandelt
habeunter Berücksichtigungder vondenSuperintendentenin ihrem
BedenkenbestätigtenProposition,daßeinPredigerdiejenigen,soöffentlich
falschlehren,odersonstdieganzeGemeindemitLehreundLebenärgern,
auchöffentlichzu vermahnen,undmit GottesWort zu strafenMacht
habe,daßaberdiesePropositionin derjetzigenConsistorialordnungdahin
gemäßigtsei,daßeinPredigersolcheoffenbareSündedemConsistoriocrst-

ZweiffeldiePredigerzuWismarundandere,sichin disemstrickebeschwerenwer¬
den:So stellenwir in E. F. G. hochvcrstcndigesvnd gnedigesbedenken:rvonicht
dervorigeText,wie derin derSuperintendentenschlifft,gestelletist, daraufsichdie
angezogenenExempeleigentlichreumen:bleibensoll: obnichtamratsamstenwere,
dasdsransangdesselbigenparngraplii behalten,vnddasfolgendeteil, samptden
angezogenenExempeln,gangausgelassenwurde: bis dasmanvondisemstuckmit
denSuperintendentenvnd anderensichgründtlichuorglichcnhatte. Hoff auch,es
soldurchgotteSgnadeein solchmitteldarin zutreffen,vnd mit anzeigungetlicher
vmbstendezuuerfarcnsein,dasE. F. G. vnd sromevcrstcndigcPredigerwol da¬
mit friedlich,vnddennochnichteinemyedcn,nachseinemgefallen,anderevonder
Caiihclnamhastigzulestemgestattetwerde.

WelchesE. F. G. zu begerterantwort vntertheniglichhabvormeldenwollen,
vnddanebenberichten,dasderDruckerallbcrcitvier bogen,bis vf. c. f. g. weitem
besehl,bestenwir ausdasallerersterwarten,Inhaltenwirbt. Wo aachE. F. G.
mit bestellungdesConsistorijlcngerverziehe»wirt: habichsorg,eswerdenc.s.g.
neuevnuorschenevorhindemngsürfallen:dasE. F. G. etwa durchein kaiserliche
Inhibition oderMandat,auchanderezudernominationetlicherPersonenzuzulassen,
odersonstin derDispositiondesCapitelsguter etwas zuendemvfcrlegtwerde:
dessenE. F. G. ichvnterthenighabeerinnernsollen,Vnd bin E. F. G. vondisen
vnd anderenKirchensachenvf E. F. G. gnedigeserfordern,mehr berichtzu thun,
vnterthenigerbötig. Datumin E. F. G. stabtRostock,25. Februarij Anno 1570.

Vntertheniger
Diener

Dauid Chytraeus.
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lichanmeldensolle,um,wenndasConsistoriumsiefür uotoriuhalte,da¬
gegeniit derbezeichnetenWeisezn verfahren.DaranknüpfteChyträus
nocheinigeVorschläge,welchewesentlichdenZlveckhatten,zn verhindern,
das;nichtJedeninachseinemGefallengestattetwerde,Anderevonder
Kanzelnamhaftzu lästern.Int NebligensprachChytränsdenWunsch
aus,das;,dieBestellungdesCousistoriumsnichtlängerverzögertwerde,
>veilerbesorgte,daßeinkaiserlichesInhibitoriumerfolgenkönne,tinddas;
darausneueSchwierigkeitenerwachsenmöchten.

DiesesSchreibendesChyträustrugnichtnurdazubei,jedesBedenken
derHerzogezn beseitigen,sondernveranlaßtesieauchzn rascheremund
energischemVorgehen.AnsihrenBefehl>vardderDrucksofortaufgenom¬
men,undraschzuEndegeführt").ZugleichwardmitderPublicationder
Consistorial-Ordnungverfahren,undernanntendieHerzoge,ohneweiterdenvom
RathderStadtRostockerhobenenWiderspruchzubeachten,unterdem22.Junins
1570dreigeistlicheunddreiweltlicheBeisitzer,DavidChyträus,ConradBecker,
SimonPauli,FriedrichHein,BartholomäusCling,undLaurentiusNiebur,
undwiesendurchdaszuSternberguntergleichemDatuman ihreRäthe,
JoachimKrause,LiitkeBasscwitz,JoachimWopersnow,undLic.HubertusSie¬
benerlasseneMandatdiesean, dieernanntenAssessorendesCousistoriums
ani13.Juliusanihr Amtanzuweisen,undihnendiejüngstdurchdenDruck
publicirteConsistorial-OrdnungalseineNormundRichtschnurdesKirchen¬
gerichtszuzustellen.DiesemMandat>vareineausführlicheInstructionvom
KanzlerHusanhinzugefügt.KaumhattederRathdiesesin Erfahrungge¬
bracht,als derselbeam 15.Juli 1570ChyträusnebstAnderenvor sich
beschied,undihnin BetreffdesConsistoriumsdahinbedeutete,daßdasselbe
dieStadtin ihrerJurisdiction,die sievondenHerzogenzuMecklenburg
erkauft,undvonwelcherdieselbensichnichtsvorbehaltenhätten,beeinträchtige"").

*) Der DurchleuchtigenHochacborncnFürstenund Herren,Hcrm Johans
Albrechts,und HerrnVlrichs gcbrüdcrn,Herzogenzu MecklenburgsFürstenzu
Wenden,GrafenzuSchwerin,derLandeRostockundStargartHerrenKirchengerichts-
oderConsistorijordnung.In ihrer F. G. Vniversitetzu Rostockangerichtet.Im
Jar nachChristiunseresHerrn gebürtMDLXX. Rostock,GedrücktdurchJacobum
Lucium. 10B. 4. Datirt ist die Vorrede: Gustronden letztenTag Januarij
dieses70. jars derwenigemzal.

**) Acta, die bei Errichtungdes Consistorii entstandenenSchwierigkeiten,
namentlichdenWiderstandderStadt RostockwegenderJurisdictions-undVisita¬

to
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GleichzeitigwardChyträusandiePflichterinnert,mitwelchererderStadt
Rostockverwandtsei,widerderenFreiheitundJurisdictionmitRathund
Thatzuhandelnihmnichtgezieme.DiesesveranlaßteChyträus,dengan-

tionsvcrhältnisscbetreffend.Geh.undH.-Arch.Nr. 2. Durchleuchtigehochgeborne
Fürsten,gncdigcHerren.E. F. G. sindmeinvnterthänigeDienstvnd vleissigesge¬
benfür E. F. G. seligeRegierungzuvor. GncdigcrFürstvndHen-,E.F.G. gne-
digesSchreiben,dasConsistoriumbelangend,habichin vnterthenigkeitempfangen.
Soll aberdaraufE. F. G. nichtverhalten,das ein Radt zuRostockBin nchestcn
Sonnabend,den15.Julis, michnebenandemsürbeschieden,vnd von:Consistorio
gemeldet,wie solchesihnenan ihrer habendenJurisdiction, die sievondenHer¬
zogenzuMeckelburgerkaufst,vnd daransichdieHertzogezuMeckelburgnichtssür-
behaltenhetten,zumhohestcnmochtenachtheiligsein. Dieweil sie nu vernomen,
dasvnderandemichauchsolltemichdazugebrauchenlassen,sowaltensiemich,
als cinverstendig,meinerpsiicht,damitt ichals ein BürgerderstabtRostockver¬
wandt,erinnerthaben. Dennmir ja nichtgebürenwollte, wider derStadt Frei¬
heit vnd Jurisdiction,mitt rath oderthat etwaszuhandelnetc.

Es ist auchvon demorl desConsistorij,das derim collegionichtsei»sollte,
vnd dassolchesderFormula Concordiae,darin auf denFall desvntergangsder
Vniversitet,der cigenthumderVnivcrsitetHeuserder stadtsürbehalten:zuwider
wcre: gedachtworden. Dieweil ichabernichtverstehenkann,wie dasConsisto¬
rium, darumbdas in dieStadt Rostockgelegtwird, desRadtsJurisdictionmer
kantezuwidersein, als wenn das landgerichtdarin gehaltenwurde,welchessie
doch,als ichglaube,nichthindemkanten:so werdenE. F. G. ohneZwciffel mit
discrChristlichenvndheilsamenVerordnungdesConsistorij,dasjenige,dazusiebe¬
fugt, vnd dienotursterfordert,siirdcrlichfumemen.Was den ort im collegio be¬
langt, höre ich, das derselbigefür einenJar durchdenRector undConcilium
E. F. G. verordnetenangewiesen,vnd cingethanistmit denzweienconditionibus,
dasE. F. G. gnedigehulff ihnenzuVollziehungdesncwencollegii vnddieDienst
derBawrenzuBistowvndHugsdorff,darandieVnivcrsitetsonstir Interessehat,
zuvnterhaltungderUniversitätgegeben,dabei lassenwalte.-Ich
verminauch,dasvon E. F. G. denpredigcm,vonwegendasetlicheunbescheiden
diserschwebendenrechtfertigungzwischenE. F. G. vnd der stadtgedenkensollen,
beshcclzukommenist. Wiewol ichsaber,soiemandssichselbszuRichternin diser
fachgemachthctte,welchesick)dock)nichtweih,nochjemalsgehörethab,keinesivegs
entschuldige:sowird dochohneZweiffel, durchdisenFall, vnd das für etliche
wachen,E. F. G. mandatnichtmehrals von zweenE. F. G. Predigernabgelesen,
E. F. G. erinnert,So I. F. G. gcburlichengehorsamin diserE.F.G.stadtwider-
umbbekommenvnd erhaltenwollen,siein E. F. G. Bestallungnemenvndbesolden
müssen.Dennia einmalwar ist,desE. F. G. vorsarcn,vnd zumtheil E. F. ®-
allein durchkargheitvnd nachlessigkeitviel vongercchtkcitcnin discrStadt kirchen
verlorenhaben.-Was auchdasConsistorijassessornbelangt,wird das-
selbigein desChurfürstenzuSachsenlandengemeiniglichmitt vier oderfünf Per¬
sonenbesetzet:So khanesalhierauchnotdurfstig,durchv. ConradumvndD. Si¬
mon (diesichdabeyauffzuwartennitt beschweren),vnd dieJuristenbestelletwerden.

UndnachdemE. F. G. vor vier Jaren, als E. F. G. ettlichemeinecollegas
vndmichzurVisitation mitt verordnenwollen,damalsals unsercntschuldigung
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zeitVorgangin einemanbeideHerzogegerichtetenSchreibenvom18.Juli
1570znihrerKenntnißzubringen.ChyträusselbstbetrachtetedieEin-
setznngdesConsistorinmsin Rostockals nichttviderdieJurisdictionder
Stadtstreitend,undsprachseineUeberzeugungaus,daßdieHerzogenichts¬
destowenigerdieVerordnungdesConsistorinmsvornehmenwürden.Daran
knüpftesichdieMittheilungderBedingungen,unterdenenRectorundCon¬
ciliumbereitsanseinJahr demConsistoriumeinenOrt im Collegio
hattenanweisenlassen.ZugleichsprachsichChyträusin derfreimüthigsten
WeiseüberdenStandderkirchlichenVerhältnissein Rostockaus,undwies
daraufhin,daßdieHerzogevorAllemdiePredigerdortwiedeniniin Be¬
stallungundBesoldungnehmenmüßten,unddaßüberhauptdurchKargheit
undNachlässigkeitenwichtigeRechtein BezugansdieKirchenderStadt
verlorengegangenseien.EndlichschloßerdarandieBitte, ii)uwiefrüher
mitderVisitationderRostockerKirchen,weilerBürgerderStadtsei,so
auchmitdemConsistoriumgnädigzuverschonen.

Zn dieserBitte magallerdingsderUmstandwesentlichbeigetragen
haben,daßnochimmerderRath,undauchzumTheildiestädtischeGe¬
meindedurchdieEreignissederletztenJahregegendieLandesherrschastauf¬
geregtwaren,unddaßChyträus,wennerauchunbedingtanderHeilsamkeit
undNützlichkeitdesConsistorinmsfesthielt,CollisionenmancherleiArt
fürchtete,undbeiseinergroßenFriedensliebe,diemit seinemganzenWesen
zusammenhing,lieberderselbensichüberhobensah,zumal,da ersichdurch
seineBürgerpflichtenvorkommendenFallesbeengtglaubte.Da jedochdie
HerzogeaufdiesenWunschnichteingingen,erklärteersichzurAnnahmebe¬
reit,nachdemerdieErlaubnißzuderselbenauchbeimRathnachgesuchthatte

*

*).
(daswir Burgerwcren)gnediglichangenommen,vnd dieVisitation durchandere
verrichtenlassen:verhosfeichiehund:Es werdenE. F. G. vmb diservndandrer
vrsachwillen, meinermitt demoonsistoriognediglichverschonen.E. F. G. nach
meinemvermögenin meinemSchulamptvleistigzu dienen,bin ich vnterthänlich
willig. Datumin E. F. G. Stadt Rostock,18.Julij Anno 1570.

E. F. G.
VntcrthenigcrDiener
DavidChyträus.

*) SchreibenvonDavid Chyträus,SimonPauli, FriedrichHein, Laurentius
Niebur, Barlhol.Cling, ck.ck.20. Jul. 1570. Gesuchum Erlaubnis;zurTheil¬
nahmean derEinweihung,uud zurAnnahmevonStellenamConsistorium(Raths¬
archiv).

16*
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Nur bat Chyträus,denAssessoren,welcheBürgerseien,zu gestatten,
nichtsgegendievondenFürstendeinRathüberlasseneJurisdictionzu
thun"). ZwarverzögertesichnocheinmaldieEröffnungdesConsistoriums,
dieschonausdenI I. September1570angesetztwar,dochvermochteder
RathdenEntschlußderHerzogenichtrückgängigzumachen.Nachdemdie¬
selben,ohneweiterauf denWiderspruchdesRathssicheinzulassen,unter
dem31.Januar1570dieConsistorial-Ordnung,die,wiedieVorredesagt,
mit vorgehaltenem,gutem,zeitigemRathvielerbewährter,trefflicher,ge¬
lehrterunderfahrenerPersonen,auchHof-undLandräthcnvorgefaßtwar,
beliebt,bestätigt,undpublicirt**),undunterdem8. Februar1571
dieVerordnungüberdieBesoldungderConsistorialrätheerlassenhatten**),
auchalle in BetrachtkommendenVerhältnissefestgestellt,unddiekirchen-
gerichtlichenJnitialic»eingeleitetwaren,erfolgteam27.März1571im
CollegioUniversitatisdiefeierlicheEröffnungdesConsistoriumsdurchdie
berühmtgewordeneRededesChyträusOeJudiciisEcclesiasticis,woran
sichdieerstekirchengerichtlicheAudienzanschloß,überwelcheChyträusund
SimonPauli, hocherfreut,daßGott zuEhren,undzurWohlfartder
Landeskirche,zurErhaltungreinerLehre,guterOrdnungundEinigkeitdie

*)**)***)

*) ninstriss. Ceis. V. — — Video autem impedimenta et difficultates
varias ac multiplices, tum alijs quibusdam Ceis. V. consilijs, Ecolesiae saluta¬
ribus, tum uero etiam Consistorii institutioni tot annis promissae, a Diabolo,
hosto Ecclesiae et salutis publicae, offerri. Sed Celsam V. ea animi magni¬
tudine, pietate et constantia praeditam esse non dubito, ut forti, excelso et
inuicto animo aduersatioues omnes superare et finem honestissimorum con¬
siliorum optatum assequi tandem contendat. Etsi igitur constituto Judicij
Ecclesiasticij nuper decreta deuuo cousilijs quorundam nimis fortasse circum¬
spectis ulterius dilata est: tamen initium tandem fieri eius consessusjudicum
Ecclesiasticorum die constituto 11. Septembris posse iudico: si quibusdam
Assessoribus, ciuibus, clementer venia dabitur, nihil contra jurisdictionem a
Senatu postulatam agendi. Rostochii, Die 20. Augusti 1570. Reuerenter co¬
lens Dauid Chytraeus.

**) Mandat an die Amtlcute Rosermundzn NibniK, nnd Rntenom zuLchwaan,
die Consistorialrathean die Guter des Capitcls anzuwcisen, d. d. 1571. (Geh. u.
H.-Arch. z. Schw.) Acta Consistorii, betr. die Erhebungen deffelben, insbesondere
aus den Dorfem Biestow, Polck)0w, nnd Huckstorf, nnd deren Verwendung. Anno
1571 sqq. (Eonsistorialard)iv.)
***) Consistorii Fundatio et Confirmatio Herm Johann Albrechts, nnd Herrn

Ulrichs gebrudem, Herstogenzu Medlenburg. Anno 1571, den 8. Febr. zuGustrow
auffgerichtet; abgedrudt bei IVoldcnbcrg, De origine consistorium etc., p. 15 sqq.
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AusrichtungdesConsistoriumsendlicheinmalgeschcheirsei,anihreLandes-
herrschastsofortberichteten-).

AndemselbenTagederEröffnungdesherzoglichenConsistoriums,am
27. März 1571,erhobderRathnochmalseinensolennenProtestgegen
dasselbe,demsichWismarangeschlossenhatte,insbesonderegegendieGe¬
richtsbarkeitdesselbenüberdieBürger-""),dabereitsdieStadtRostockein
eigenesConsistorinmam18.December1560errichtet,unddieStadtWis¬
mareineigenesEhegerichteingesetzthatte JedochnahmendieHer-
zögedaraufkeineRücksicht,undverbotendieBetheiligungam städtischen
Consistorinm|). AuchdieUniversitätglaubtenocham12.Juli 1571eine
Protestationeinlegenzumüssen||), um ihreRechtein Betreffderjuris-

*) Originalschrcibcndes David Chytraeusund des Simon Pauli an die
Landesherren,dieam 27. März 1571gehalteneersteöffentlicheSitzungdesCon¬
sistorii, unddieBerufungeinesSuperintendentennachParchimbetreffend,d. d.
30.März 1571.-(S. F. 0. fügenwir in Vntcrthcnigkcitzuwissen,dasE.F.G.
kirchengcrichtdurchGots gnadennu einmall,ihn (S.F. G. Stadt Rostockangefan¬
gen, vnd die ersteöffentlichegerichtsAudientia, in CollegioUniversitatis ahm
27. Martij gehalten ist, Bund obwoll ein Radt zu Rostockdagegenhatt protestiren
lasse»,dieweilldieKey: Maj. VorgangJhar solcheanrichtungdesConaiatorijso-
woll, als dieVisitation, durchein keyserlichmandatt (£ F. G. inhibiret vnnd
damit stillzuhaltengcbottcnhctte: das Ein Radt zuRostockin disenöffentlichem
GerichtsActumnichtwilligen, nochgeschehenwolte. Sondermüssencs an die
Key.Maj. widerumbvnterthenigstberichten,vnnd was Ire notdurfftzu rechter¬
forderet,sonstedarin surncmcn.So ist dochnichtals derwcynigerdicAudientia
vollenzogen,Sonliche.HandlungzwischendenPartensurgcnommcn,vnd als die
guethcentstanden,In E. F. G. namenIntcrlocutorien vnndAbscheidtgegeben:
Sindt auchetlicheCitationesvszukunnfftigeckuridicarnnachPriuitatis decretiret
worden.DErhalbendankenwir E. F. G. In aller Vnterthcnigkeitt,dassieGodt
zuEhrenvnddiserLandkirchenwollfart,solichesConsistorinmnu Endtlicheinmall
gnediglichahngerichtet;UnndandereChristlichevndheilsameConstitutionesvom
ErhaltungreinerLehrevnnd guterordnungvnndEinikeitt yn den kirchendiser
Landgeordnetvnndpubliciret habenetc. (Geh.u. H. Arch.)

**) ProtestdesRaths,d. d. 27.März 1571,wegendesConsistoriums,worein
gemeineStadt nichtwilligenwill. (Rathsarchiv.)
***) Grape,EvangelischesRostock,S. 137. Schröder,Evangcl.Mecklenburg,

II, 561. %
|) SchreibenJohannAlbrechtsundUlrichsan sämmtlichePredigerderStadt

Rostock,d. d. 14.April 1572:VerbotwegendesvomRathangerichtetenConsisto¬
riums,sichnichtdabeizubeteiligen. (Rathsarchiv.)

|1~)NachrichtenvondemallhierznRostockAnno 1570errichtetenHochsürstlichen
Consistorio,insoweitdieselbendieAcademieangehen.EtwasI. 1737,S. 260ff.
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äietioomuiwoüaüberalleProfessorenundGliedmaßenderUniversitätzu
wahren,dochhattedieselbekeineweitereFolgen,dadurchdievermittelnde
PersönlichkeitdesChyträus,derauchin dieserBeziehungeinenvielfachbe¬
dingendenEinflußaufseineCollegenübte,dieDifferenzensichausglichen,
undmehrzurücktraten.

In derEröffnungsrede")hobChyträushervor,daßdasKirchengericht
zurErhaltungderwahrenReligionundTheologie,sowiezurBewahrung
derrechtenGottesverehrung,undderEinttachtunddeskirchlichenFriedens
in diesenLandenaufgerichtetsei,undhandelter, nachdemer denDank
gegenGott, undgegendieHerzogeJohannAlbrechtundUlrich,als die
SchirmherrenderKircheundderUniversität,ausgesprochenhatte,vondem
Ursprünge,derNothwendigkeit,undderWurdederKirchengerichte,vondem
UnterschiedezwischendengeistlichenundstaatlichenGerichten,undvondein
Amtederer,ivelchezu AssessorendesgeistlichenGerichtserwähltivaren.
ChyträusweistvorAllemaufdasGesetzhin,alsaufdieRegelundNorni
allermenschlichenRathschlägeundHandlungen,als denewigenundun¬
wandelbarenWillenGottes,welcherdenewigenUnterschiedzwischenGilt
undBösebesiegelt,ihndemmenschlichenGeistebeiderSchöpfungeingepflanzt,
aberauchim WorteGotteswiederholt,unddurchdieVerheißungdes
EvangeliumsinsLichtgestellthabe.Gottwolle,daßdurchseiiiWortdasLeben
derMenschenregiertwerde,lindseinemWillenundGesetzeentsprechendsei.
Vonhierauszeigter, daßdieObrigkeitenundGerichtegleichsamdieEr¬
halter,dieHüterundAusführerdergöttlichenGerechtigkeit,desewigenund
unwandelbarenGesetzesGottessind.Er legtdenwesentlichenUnterschied

**)

SchrodersEvang.Mcckleuburg,III, S. 116, 136. F. A. Rudlvff,Pragmatischcs
HandbuchderMccklenburgischenGeschichte,III, 1, S. 205.Krabbe,DieUniverfitat
Rostockini 15.und16.Jahrhnndert,S. 656s.

*) Oratio De Judiciis Ecclesiasticis, Habita in primo consessuConsistorii
Rostochiensis, VI. Cal. April. Anno MDLXXI. 8. 3 pl.; auch in: Chytraei
Orationes (Hanoviae 1614), p. 289—312. Christianus Weber, De jure et ratione
Consistoriorum. Arnstadiae 1647. Dissertatio Juridica deOrigine Consistorio¬
rum, imprimis Megapolitani potestate, jurisdictione et officio Consistorialium,
Exhibita a Christiano Woldenbergio, Crempa-llolsato, Rhii, et J. U. I). Dc-
cretal. P. P. et Ducalis Consistorii Assessore. Pax est vinculum Charitatis
c. 13. Extra de judiciis. Rostochii, Typis Johannis Kilj, Acad. Typogr. 4.
(BiblicuHek der Rilter- und Landschast.)
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darzwischenderweltlichenObrigkeit,welchedieBösewichtermitdemSchwerte
straft,undbetnPredigtamte,welchesdurchdieStimmedesGesetzesund
derVerheißungnichtnurdieäußerenSittenehrsamregiert,sondernauch
dieErkenntnißdeswahrenGottes,dieFurchtGottesunddenGlatibenin
denHerzenentzündet,unddieUngehorsamenalleinmitdemWorte,mit
AndrohungdesgöttlichenZornestmdderExcoinmunicationbestraft,daniit
sieGottesGerichterkennen,sichzuGottbekehrenundseliglverden.Daran
kniipftChyträuseineEntwickelungderPflichtenderObrigkeit,desPredigt-
amts,derLehrerin denSchulen,undderHausväter.IndemChyträus
dasVolkIsraelundseinestaatlicheGestaltungheranzieht,dierechteigentlich
deshalbgestiftet,damitsiederordentlicheSitzderwahrenErkenntnißundVer¬
ehrungGottes,undgleichsamdiebeständigeBurgderwahrenKircheGottessei,
führteraus,daßauchalleStaatendieseAufgabehaben,undvollführensollen*-).
Es istdieIdeedeschristlichen,durchdieReformationersthervorgerufenen
Staates,ivelchevonChyträusdurchdieHervorhebungdesgöttlichenRechtes
derObrigkeit,ituödervonihr innerhalbihrerSphärezu verwirklichenden,
sittlichenAufgabeentwickeltwird. Er zeigtgegenmanchefalscheVerkehrung
diesesVerhältnisses,daßderStaatdieWurzelnseinesLebensundseiner
Rechtsordnung,undsomitauchdervonihmeingesetztenGerichteimChristen¬
thumhabe"'").IndemerallelluclioiaaufGottzurückgeführt,werdensie
ihmin ihremletzte,:GrundedurchdenWillenGottesin feinemgeoffen¬
bartenGesetze(unicamjustitiaeet voluntatisdiiiinaenormamaeter-

*)**)

*) Ibici., p. 294 -ita omnes politiae, Ducatus, regna et ciuitates ad -

liuuc fiuem praecipuum et ultimum aedificatae essedebent, ut sint domicilia
et templa, in quibus ad discendam et propagandam doctrinam de Deo, quae
vitao lumen est, homines conueniant et communi voceDeum inuocent et cele¬
brent. -Ac hoc praecipuum et summum decus, ciuitates et regna, vincu¬
lis magistratuum, legum, iudiciorum, contractuum, coniugiorum et ceteris
politici ordinis partibus consociata et stabilita sunt, in quibus sapientiam Dei
aeternam, Leges ipsae discernentes recta et praua, quae sunt totius guberna¬
tionis et iudiciorum norma, demonstrant.

**) Ibici., p. 295 -nec cogitant, Deum authorem esse legum ac iudi¬
ciorum, et Politias a Deo constitui et seruari: nec considerant, quantae res
sint sapientia et justitia Dei: ordo politicus, diuina sapientia institutus: Leges
quae sunt radii sapientiae diuinae: et custodes ac exeeutores legum et iusti-
tiae Magistratus et indices, armati authoritate diuina. Sunt autem inter prae¬
cipuas ordinis politici partes Judicia legitima etc.
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nnmet immotamin Legepatefactam)bedingt,in welchemzugleich
sichfastallePflichtenundTugenden,mit denenderweltlicl)eundgeistliche
Richtergeschmücktfeinmuß,vorgeschriebenfinden.

Chyträustritt dannfiir dieFormdesKirchengerichtsein,vonwelchem
dieTheologen,>vicin demSynedriumIsraels,nichtauszuschließenseien,
da cs sichbeidemselbenum reineLehre,undchristlichenWandel,also
umdievondengeistlichenRichternzuübendeinspeetiodoctrinaedeDeo
et KedemptoreJesuChristo,undumdiecensurarnorumetobedien-
tiae ergalegemDei handle.Dabeiforderter vondenRichterndie
nöthigeUmsichtsowohl,als auchdieschuldigeBehutsamkeitundSorgfalt
imUntersuchenundRechtsprechcnin BezugaufbeideTheile.Gott seiin
denSitzungengegenwärtig,undführedenVorsitz,unddurchschauealleGe-
danken,Rathschläge,MeinungenundHandlungen.So ist dieganzeRede
vonderlebendigstenUeberzeugungdurchdrungen,daßdiedurchdieAufrich¬
tungdesConsistoriumsneugeschaffeneRechtsordnungzurKräftigungund
ConsolidirungdesstaatlichenundkirchlichenLebensführenmüsse,sowie,
das;cseinewesentlichePflichtderchristlichenObrigkeitsei,mit derKirche
Handin Handzugehen,undzurAufrechthaltungihrerInstitutionendurch
cutsprechendelegislativeMaßnahmenmitzuwirken.

HatteChyträuszurAufrichtungdesConsistoriumsin bedeutsamer,und
mehrfacheingreifenderWeisemitgewirkt,sowarschonwährendderZeit,
das;jenesichvorbereitete,auchauf andereZuständedeskirchlichenLebens,
dieeinerPflege,einesSchutzes,undeinerunmittelbaren,kirchlichenLeitung
. bedurften,derBlickgelenktworden.SolltedieLandeskirchesichgedeihlich
cnttvickeln,undeinenbedingendenEinflußaufdasVolkslebenausüben,so
mußtenauchdiemannigfachenHemmnisseundUebelständebeseitigtwerden,
welchedenBestanddeskirchlichenLebensgefährdeten,odergar zu seiner
ZersetzungundAuflösungbeitrugen.Chyträuserkannteivohl,daßdie
PflegederKirche,und ihrerInstitutionennur durchPersönlichkeitensich
vollziehenkönne,welcheeinunmittelbarpersönlichesVerhältnißzudenkirch-
lichcnZuständenhatten,undin derLügewaren,in dieselbeneinzugreifen,
ihreVerweltlichungodervölligenVerfallzuverhindern,undihreallmälige
UmgestaltungundErneuerungherbeizuführen.Im LaufederZeit, seitdem
mitdemEpiscopatauchdaspersönlicheRegiment,unddieunmittelbareIn-
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spectionin derKirchefortgefallenivaren,hattensichdieseMißständesover-
mehrt,daßsiedringendeineAbhülfeerforderten.DieseErwägungenwaren
es,diedenChyträus,nocheheseineBerufungnachOesterreicherfolgtwar,
bestimmten,mit denihmnaheverbundenenTheologen,ConradusBecker,
JohannesWigandus,SimonPauli undGeorgiusSchcrmer,dieMängel
desMecklenburgischenKirchenwesenszu berathen,unddieselbenin eineran
HerzogJohannAlbrechtgerichtetenVorstellung,ct.ck.Güstrow,28.Juni
1567,eingehendzurSprachezubringen-).

*) DurchlcuchtigerHochgebomerFürst. GnedigcrHerr. Wir E. F. G. un¬
würdigeDienerumGottcswort,denenzumtcyl dasausstehenderchristlichenKirchen
in E. F. G. Fürstcnthumb,landenundStetenvonGott vermittelst(5.F. G. be-
vohlen,sindtbillichin unserenAmt sorgfeltig,vnndkommendcrhalbcnE. F. G.
vntcrthcnigzuvermeldennichtvmbgchen.

NachdemE. F. G. uns,E. F. G. Christliche,löblichekirchenordnung,darüber
mit vlcißzuhalten,gnediglichbesohlen,dasderselbenInn allenstücken,darandoch
viel gelegen,nichtallenthalbennachgelebt,vnndwir esohneE. F. G. Hülste,da¬
hin, dasesrechtordentlichzugehe,zuchringen,nichtvermügen,wiedasGottder
AllmechtigebeiVermeidungseinesZorneshabenwil, wieS. PaulusahndieCo-
rinthicrschreybt:Gottwil, dasallesehrlichundordentlichzugehe,undnenntden
Satan einenGott derUnordnung.Denvcgcnbittenwir vnterthenig,E. F. G.
wollenfolgendepunct,welchewir Inn Gottesfurchtvleissigbewogen,gncdigbe¬
trachten,vnnddarinnenvnszuhülstekommen.So werdenE. F. G. nichtallein
wolstandderkirchcndardurcherhalten,sondernauchfegenvnndgcdcycninnanderer
weltlicherrcgicrungersprießlichempfinden,wie vnserHerrChristusselbstlcrct:
SuchetamerstendasReichGottes,sowirdt dasandereuchalleszufallen.

Unndistdas erste,das dieVocationoff vnnd absetzungder kirchendiener,
PredigervndCüsterdemPastomhin vnd herwidervonEdelleutenvnnd Ampt-
leuten,nachgunstoderandererAffectiongeschehen,ohnewissendesSuperinten¬
denten,derdarumbnichtersucht,vndwol CüsterdemPastorzuwiederangenommen'
werden,daranderTeuffelseinlusthat, daser vneinykcitvnd crgemußstifften
muge.Es solltenaberrcchtmeßigeChristlichevocationvon der kirchcngeschehen,
vndals csnungcbrcuchlichdurchdiePatronenmit Rath,mistenvndvollwortdes
Superintendenten,derdiekirchendienerfürcrstsollecxaminiren,vnd überdassoll
Inn StetendasheyligcprcdigtamtzuRathegenommenwerden.

ZumandemgeburetsichJa, ohneallewidersprachs,dasdieIo8titutiodurch
dieSuperintendentengeschehe,Nun aberrichtensdieAmptlcutcdurchIhre Lant-
reuterauft,vnndschaßendiearme»PastorenvmbsGeld,diemüssenganßcThaler
geben,wollensicandersbeserdcrunghaben.So erkenneauchandemhohesoder
nidrigesstandcs,vomAdeltvndwiesieheißendieSuperintendentennichtgutda¬
für, dassieIhnendiekirchenpersonenpraesentiren,dieInstitutionvonIhnenbe-
gercnwollten,vnd werdenalsountüchtigePersoneneingesetzt,daherder kirchcn
großerschadeentstehe.So trcgtsichsauchzu,dasctzlichevon,Adelsichdesjuris
patronatusderkirchcnannehmen,wollenselbestSuperintendentensein,vndmcy-
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Jit dieserVorstellung,welchedenerstenAuslostzuderEntstehungder
sogenanntenSuperintendenten-Ordunnggegebenzuhabenscheint,ivirdaus¬
geführt,dastdieKirchcnordnungnichtgehaltenwerde,nitdohnefürstliche

neu,siehabenwol macht,sowolmit demkirchcndiencrn,als mit denkirchcnguttcrn,
zuthun,wasihnengesellt,bcruffncPrediger,wodiesagen,dis oderJenesgehört
auchzurkirchen,sosetzensicdieselbenwiederab,oderverhetzendieBauernwieder
sie,vnndmachenIhnen sosawer,dasesdiearmenPastorenverlausenmüssen.

Zum dritten reißendie weltlichen,hohesund nidrigcs standcspersonen,die
kirchcngnttcr,durchmancherleiScheinzusich,daszuletztVerwüstungderkirchen,und
Untergangder reinen lehredarausfolgenwirt, wennmanalsoallenthalbenden
Predigernwil abzwacken,vnnd grämetuns dafür, ivic dasGott grcwlichwirt
straffen.

ZumvierdenistderSuperintendentenAmt, dassicnichtalleinausdielehre,
ordnuug,Ceremonien,Disciplinundlebenderkirchendicner,sondernauchaufsdie
RechnungsollenAchtunghaben,undgutvffsehcntragen.Nun abermacheusdie
Herrn,Edelleute,Rathinn Steten,Oeconomj,kirchengeschwornedarmit,wiesic
wollen,wirbt denSuperintendentennichtgcstatct,viel wenigerdarzugczogcn,daS
ehrbeiderrcchnungsey. Ob dasrechtsey, vnd derkirchenfrommenvnd Nutz
bringe,wollenE. F. G. gnedigbedenken..Wir bittenauch,E. F. G. wolleJa
nichtlengerzusehen,sondernvondenOeconomisrcchnungfordernlassen,vndden
Superattcndentcn,derdahingchcrt,darbetseinlassen,derweißbericht,wie siees
anschlagen.DenndicOeconomi,weil siediePredigervmbderbesoldungwillen,
diesielangsamkriegen,seyen:müssen,vuternemensiesich,mit denkirchengütern
vndandererkirchengerechtigkeitzumachen,wieIhnengutdünket,da siebillichbey
denSuperattendenlensichRats erholen,vnd denendarumbanredenvnd fragen
sollten.

Zumsünffteu.Es schreibetderheiligeAngnstinnspeccatumnondimittitur,
nisi ablatum restituatur. Wenn tremet Seelsorger dessenIhrer oberkeit erinne-
rungthuen,sodaranschuldig,vnndzurRestitution,wie billichvermanen,wirbt
esnichtgeachtet,Ja, werdenwol darüber,dochmit gesuchtemscheinverfolgetvnnd
geplaget,dessenwirt sichunserHerrGott annehmen,vnd straffen,denner sagt,
SolchsgeschehenichtarmenSeelsorgern,sondernIhnen selbest,darmitnichtzu
schertzen,vnndmir schuldig,Jedermannvor seinZom zuwarnen.Es befinden
sichauchetlicheseelforger,die uns solchesberichten,in Ihren gewissenbeschwert,
solchenpersone»,diealsomit kirchcnguttcrngebaren,dieAbsolutionvndSacrament
mitzutheilen,vndwennessolcheanterestitutionemgewittert,wcreesIhnennicht
zuuordenken,Allein,dassiesolcheFundlcinvudauSfluchtwissen,off dassiereuor-
mant,vudvngesirafftvon denen,die vmb Ihre legendennichtswissen,bleiben
mugen.

ZumSechsten.Aus;obenberürtenBrsachen,vnddarzuauch,dasviel kirchen
gantzarmsindt,vndmit geringen,oderungeschicktenPersonenbestellet,Befindet
sichauch,dasviel MangelvndgebrechenbeiIhren Personengespurtwerden,das
siein derlehre,vndwaszuIhremAmptgehört,nichtgleichverstcndigvndsonsten
wol unordentlichleben.DemkondtmandurchChristlicheSynodos,darinnsiegc-
lert,unterwiesenvnd gcstrassctwurden,zumsüglichstcnvorkoinmcnvnd dadurch
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Hülfeesnichtdahinzn bringensei,daßAllesordentlichzugehe.Vor
AllemwirddieKlageerhoben,daßdieVocatio»undAbsetzungderKirchen¬
diener,derPredigerundKüster,vonEdelleutenundAmtleutenohneWissen

bessern.WennE. F. G. AmptlcutecsohneIhnen nichtwolltenmangelnlassen,
vndhelffcnbefördern,welcheretlichesichgarwenigund wol gar nichtsohnder
Superintendentenschreybcn,dassicderPastorenhalben,ehesiethuen,leren,das
auchgroßeHinderunggiebt.

ZumSiebenden.WenndiePastornIhre fachzuhoffeklagen,mit schwerheit
Briefevffbringen,thungleichwoldieEdelleutevndHauptleute,wassicwollen,vnd
könnensichdaraufbeiE.F.G. reinmachen,vnndentschuldigen,vndistderpastom
vnkostvergeblich.WennaberauchOoiniuissioooswerdennusbracht,wirdtzuZeiten
derSuperintendens,welcherderkirchcnpcrsone»gcburlichcrRichterbillichseinsollte,
vorbeygangen,vndanderederCommissionbesohlen,damitnichtalleindenkirchcn
zuzeitenwerdeetwasabgehandelt,sondernauchderSuperintendenten-Ihre nötige
autoritaszuIhremamptgeringelt,Wenndieseit,soseiletdasAmpt mitt, vnd
kannmit solcherFrucht,wiecs solté,nichtgesurtwerden.

ZumAchten.Ist dievisitatio derkirchcninn StetenvndDorffernsohoch¬
notig,dascsnichtgenugkangesagtwerden,vnd dasauchdieExecuUodaran»
mögeersolgen,sonstwirt eserger,denncsvorhinwar,dasauchdenlcutengrawet,
wennsicdavonHoren,vmbderexempclwillenohnetlichenortten. Vndstecketdie
Visitatio Jßund meist aus Mangel eines Notaris vnd schreybcrs, der darzu tüchtig
werc,vnd das alleinwartete,demmanauchmustebesoldungvon kirchengütcm
verordnen.Wir wolltenauchwol nacheinemtrachten,dertüchtigzu demAmpt
wcre,wennwir wisienmuchtcn,wasman Ihn derbesoldunghalbenzugetragen
hcttc,wasmansolchemgewißzusagenwuchte,danutmanIhn kondaufsbringen.

WenaberE. F. &. derUnkostenhalben,weil cßlichevomAdell, die mit
etlichenPferdenkamen,derVisitationschwertragenwürden,wollenwir vnserbe¬
denkenE. F. G. vndertheniganzeygen.

Dasesviel schleunigermit ringenUnkostenkondtausigerichtetwerden,wenn
alleinderSupcrattcndcnsmit demNotario nebenE. F. G. Amptmanndcsielben
ortsvisitirtc,vndvleissigverzeichnete,wasvorhanden,dasmanein gewißvisitir-
buchoderRegisterhabenkondtallerkirchcn,vnddiesachen,soIhnen zuvorrichten
zuschwerverfielen,vlcißigverzeichneten,das sieuff eingewisseZeit entwederzu
hoff,oderdurchsConsistorium,oderdurchCommissariendenSuperintendentenzu¬
geordnetverrichtetwurden.

ZumNeundenbittenwir vnderthenig,E. F. G. wolledasConsistoriumzu
Rostock,wiewir ncchstvonE. F. G. zuDobberangncdigVertröstungempfangen,
ins werkstellen.

Disestuckenachtenwir zu bcfordcrungGöttlicherehr,crbawungvndwol-
standtderkirchcninn E.F.G. landennötigvnddienstlichsein. Vnndhabenunser
gewissennichtzufriedenseinkönnen,chewir csE. F. G. vermeldeten,derHoff¬
nung,dasE. F. G. alsbaldtdazuthunwerde,das cs richtigerzugeht,sosollcs
inn unsermAnipt ahnvnsernvlcißmit Gotteshülfsnichtmangeln.Bitten der-
wegen,E. F. G. wolleals ChristlicheOberfeitdisesachenGottzuehrenbefördern,
vndsolcheMangelgnedigbessern,vndabschaffen.AucheinJedenSuperinlenden-
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derSuperintendentengeschehe,währenddochdurchdiePatroneundden
Superintendenten,welcherdieKirchendienerzuexaminircnhabe,diesAlles
geleitetivcrdcitmüsse.AberauchdieInstitutioderKirchendiener,tvelche
denSuperintendentengebühre,seiihnenentzogen;cswürdendieselbeniticht
ihnenpräsentirt,wodurchuntüchtigePersonenzumNachtheilderKirchein
ihreAemtergelangten.BesonderstvirddarüberKlagegeführt,das;die
vomAdelauf Grunddes.juspatronatusselbstSuperintendentensein
wollten,undsichdieMachtanmaßten,sowohlmit denKirchendienern,als
auchmitdenKirchengüternnachihremBeliebenzu schalten,Predigerzu
berufenundzuentlassen,anecsihnengefalle.Ganzbesondersaberwird
dieKlagelaut,daßPersonenhohenundniedrigenStandesdieKirchengüter
untermancherleiVorivandansichbrächten,waszurVerwüstungderKirche
undzumUntergangderreinenLehreführenmüsse,dadieKirchenunddie
geistlichenStiftungenreichdotirtseien,undausgeistlichenHebungenund
RentennichtunbedeutendeEinkünftebezogen,welchetheilssäcularisirt,und
zudenKaminergütcrngeschlagen,theilsvonderRitterschaftansichgerissen
worden.

Zn denPflichtenderSuperintendentenhattenichtnur dieUeber-
ivachnngderLehre,unddesLebensderKirchendiener,sondernauchdieAuf¬
sichtüberdieKirchcnaerarcgehört.Allmäligjedochwar vonderRitter¬
schaft,undvondenMagistrateilin deilStädtendiesesbestritten,anbsie
zuderAblegungderRechnungnichtzligezogcnworden.Die Wiederher¬
stellungdiesesRechtestvardumsodringendererbeten,als dieOeconomi
nachGutdünken,ohnesichRathsbeibeuSuperintendentenzu erholen,die
KirchengütcrnachihremGutdünkenverwandten.Zn demAllenkamhinzu,
daßumsonstvontreuenPredigernan dieRestitutionerinnertwurde,so

tcndieserpuncthalbenein osfentllchCredcnstgncdigmittcylen,daraus;E. F. G.
AmptleutcvndandereE. F. G. Unterthanensehenmuchten,wasE. F. G. gncdige
undernstlicheMeinunghierinsey,uff das,wennInn ehgedachtenfachen»langet
gespurt,eSanefernerE. F. G. beniühungkönneComghrtwerden.Vnd wolle
E. F. G. gncdigbeherzige»,daobisofachenschleunigebcsorderungbedürffen,denn
wir sonstnichtfnichtbarlichunserAmptanßrichtcnkönnen.

DaswürdeGottderAlmcchtigcE. F. G. reichlichbelohnen,demwirE.F.G.
znsamptderselbenfürstlichengemahlund gansteilhochlöblichenHaustzuMccklen-
burgkZnnscynengnedigenschnstderhcyligenEngelInn unsermgebcttdemüthig
bcshelen.DatumGüstrow,den28.Junij Anno1507. (Geh.u.H.-Arch.z.Echiv.)
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daßjenein ihremGewissensichbeschwertfühlten,denendieAbsolutionund
dasSacramentmitzutheilen,welchedieRestitutionverweigerten,undunter
nichtigenAusflüchtensichjederMahnungzuentziehenMißten.

EswurdenaberauchdieallgemeinenZuständederKirchezurSprache
gebracht,daßin denAemternderKircheuntauglichePersonenstanden,die
iit ihrerLehre,undin ihrenAmtsverrichtungenVieleszuwünschenübrig
ließen,oderwohlgarunordentlichlebten.DiesenUebelständenhoffteman
durchchristlicheSynodosentgegenwirkenzu können.Es lvnrdeaberauch
schmerzlichempfunden,daß,wenndiePastorenihreKlagenbeiHofean¬
brachten,dieiekeinenErfolghatten,dadieEdelleuteundHauptleutesich
reinzumachenundzuentschuldigenwußten,undgleichwohlthaten,wassie
wollten.In derThatmußtedadurchdiesonöthigeAuctoritätderSuper¬
intendenten,welcheüberdieKirchendienerdieAufsichtführensollten,aber
übergangenwurden,aufsAeußersteleiden.

Die kirchlichenZuständein denStädtenundDörfernmachtenaber
dieAbhaltungeinerVisitation,aufwelcheauchdieExemtionerfolgte,höchst
nothwendig.DasUnterlassenderVisitationwardin demMangeldazuge¬
eigneterPersonen,insbesondereeinestüchtigenNotarius,gefunden,und
machtedieVorstellungdiegeeignetenVorschläge,wiein ZukunftdieVisita¬
tionmit geringenKostenwerdeabgehaltenwerdenkönnen.Da damalsdie
AufrichtungdesConsistoriumsnochin Aussichtstand,wardauchdieselbe
wiederumangeregt.Die ganzeVorstellungaberist vonderlebendigsten
Ueberzeugunggetragen,daßesallerdieserMaßnahmenbedürfe,wenndas
geistlicheAmt zuGottesEhre,undzurErbauungderKirchefruchtbarlich
solleausgerichtetwerden.

Es sprechensichhierdieGrnndanschaunngenaus,vondenenChyträns
undüberhauptdiereformatorischeTheologiein dieserPeriodegeleitetwurde.
Je mehrsiederweltlicheilObrigkeit,undalsSpitzederselbendemFürsten¬
thumdieihmzukommendeAuctoritätvindicirte,destofreimüthigerundent¬
schiedenererinnertesieauchdaran,ivclchePflichtendarausgegendieKirche
undgegendasStaatslebenhervorgingen.Die kirchlicheuiiddiestaatliche
GesetzgebungbildetenocheinelebendigeEinheit,undruhteauf demge¬
offenbartenGesetze,dasin allenkirchlichenundstaatlichenNormenzum
Allsdruckekam.So strebtenChyträns,unddiemit ihmverbundenenTheo-
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logendieLösungundVerwirklichungderAufgabenan, welchein derda¬
maligenGegenwartderchristlicheStaat vorAllemzuverfolgenhatte,um
dieBedingnisseseinesLebens,undseinergedeihlichenEntwickelungfestzu¬
stellen.Es sollteauchin denSuperintendentenrechteigentlichdiepersön¬
lichegeistlicheFührung,Leitung,undUcberwachungdeskirchlichenLebens
ihrenAusdruckfinden.Zugleichzieltenallezur Abstellungderkirchlichen
Mängelin VorschlaggebrachtenMaßregelndahin,die innereKräfti¬
gungundConsolidirungdersegensreichenVerbindungderKircheunddes
Staatesherbeizuführen.In diesemSinneerließendennauchdieHerzoge
dieSuperintcndenten-Ordnnng"), in welcherdiein derKirchenordnungschon
enthaltenen,denSuperintendentenobliegendenPflichten,näherpräcisirt,auch
dieKirchenkreisefestbegrenzt,undallein dieserOrdnungenthaltenenVor¬
schriftenallenBetheiligten,auchdenAmtleuten,PatronenderKirchen,den
Oeconomis,Kirchengeschworenen,undallenAnderenzur treulichenNach¬
achtungauferlegtwurden.Damit erhieltendiekirchlichenOrganisationen
einenneuenStützpunkt,undeinenwesentlichen,als nothwendigerkannten
Abschluß^).

*) Constitution bor Hertzogcn zu Meckelburgkete. Wie cs hinsüro mit den
Superintendentzen,auchKirche»Personenvnbgütcrn,vnbetlicherdabeybefunbener
mengelhalbenin I. F. G. Laube»gehaltenwerbensoll. GebrucktzuRostockburch
JacobumLucium. Anno 1571. 11 Bl. 4. Datum, in unserStabt Güstrow,
beii legtenJanuary, Anno 1571. Acmilins Ludwig Richter,Die evangelischen
KirchenorbnnngendessechszehntenJahrhunderts.Bb. II, S. 334 ff. Schröder,
Evang.MecklenburgIII, S. 71 ff. Samml.Meckl.Landesgesetze,Th.I, S 175ff.

**) Im Eingängeheißtcs:-Als wir in unsererFürstlichenrcgierung,
sürncmiichdasReichGottes,unddieEhr unsersHerrnundHeylandtsJhcsuChristi
zubesürdern,vnnd vermugeunsererChristlichen,im offenenDruckausgegangenen
Kirchenordnung,diereinelehr desEuangelij, rechtengebrauchderhochwirdigen
Sacrament,Ehrlichezucht,lebenundwandel,ordentlichenberusfundeinweisung
derKirchendienerin jhr prcdigampt,rcchtmeßigcKirchengericht,überdieEhesachen,
Kirchen-undschuldiener,gebnrlicheVerwaltungderKirchenguter-uns schul¬
dig erkennen,auchvermittelstGöttlicherhülff wolgenaigtfeint.
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HattesichbisherdaspersonlicheLebendesChytrausruhigundgleich-
matzigcntwickelt,nndhalleauchseinFamilienlebensichgedeihlichgestaltcl,
sobegiimtdochjelztfur ihneineReihetriiberundschmcrzlicherErfahrungen.
SchonseitdemFruhling1567litt eranheftigenKopf-undNierenschmer-
zeu,welchcauchspatervonZeitzuZeit sichwiederholteu.Gauzbesonders
aberdruckteihnderZustaudseinerGallili, welcheanhciufigcuKrankheitcn,
insbesondereauchauSteinschmerzen,gelitteuhalle,wozuuochtaglicheFiebcr
hinzutrateu.Boll Glaubeuskrasl,GeduldundErgebuugertrugsiedieihr
auferlegtenLeidenstandhafl,undgctrostctesichdergnadenreichenVerheihung
desEvangeliuins,sodas;sieselbstihreAuflosungvondemyerrncrflehte").
Dieseerfolgtecim18.Aprii 1571,nachdcmsieachtzehnJahrein dergliick-
lichstenChemitChytrausgeleblhalle""),undMultervonsiebenKinder»

*)**)

*) Chytr. Praes. Lib. de Morte et Vita Aeterna: mea Margarita preciosa,
lithiasi, et aliis morbis diu conflictata et confecta, tandem pie et tranquille,
complicatis manibus et oculis ad sidera passis, animam sanctam et Deo caram
placidissime reddidit, cum in lucta longiore aliquoties hanc vocem repetiuis-
set: Ah Domine Jesu, si tam libenter me habes, quam ego tecum essecupio,
cur tam diu differs?

**) Vgl. das LcichenprogrammdcSdamaligen Rectors M. Valcntinus Schacht.
p. P. Die XIX. Aprilis, Anno 1571 (Gel), u. H.-Arch.) Tautiov ¿qiti/c, ytryata

ywi), decus et corona virtutum omnium matrimonalium, et vere margarita
preciosa, a Salomone prouerb. 31 celebrata fuit.

-Cum enim toto vitae tempore, adsidua librorum doctrinae coe-
17
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gewordenwar. BalddarauserfuhrerdenSchmerz,aucheinesseinerKin¬
derdurchdeuTodzuverlieren,sodas;er in dieserPrüfungszeitsichrecht
mitdemTrostedergöttlichenVerheißungenzuwaffnenhatte*).

Zur StärkungseinerdurchSorgeundKummerangegriffenenGesund¬
heit,undzurErleichterungseinesSchmerzesumdenHeimgangdergeliebten
Gattin unternahmer nochim Sommer1571eineReisenachBerlin
zuGeorgCoelestiuus,umübereinigekirchlicheAngelegenheitenmit ihmzu
verhandeln^"),ohnedaßer irgendlviedarangedachthatte,daßdiesdie
VeranlassungzueinerBerufungandieUniversitätFrankfurtwerdenkönne.
KurzvorherhattenihmdieevangelischenStändeOesterreichseinenAbdruck
derösterreichischenAgendeübersandt,undihmmitgetheilt,daßD. Martin
ChemnitzzuroberenLeitungundBeaufsichtigungihrerKirchenunterehren¬
vollenBedingungenberufensei"'""). Er ersahdaraus,daßvomKaiserihnen

*)**)***)

lestis et Verbi diuini lectione et auscultatione attenta, velut Maria, unum
necessarium essejudicans, ad pedesJcsu sedere, et verbum eius audire: pieta¬
tem erga Deum et fidem declaravit etc.

*) Vgl. das Schrciben des Chytràus an den Herzog Johann Albred)t, in
wclchcmer fàr desse»Condolationsschreibenin Veranlassnng deSTodes seincsNin¬
des danti. (Gel), u. H.-Arch.) Datum Rostochii Dominica Rogationum 1572:
Resisto autem aegritudini, quantum Deo iuvante possum, ac tum oraculis diui-
nis, quae purissimam et optimam generis humani partem esse Infantes Ec¬
clesiae insertos docent: eosque ex huius vitae miseriis euocatosRegni coelestis
praecipuum et amplissimum chorum essedemonstrant : me confirmo, tum vero
lectione Panegyrici a Paulino Episcopo Nolano splendidissime et sanctissime
scripti, delector.

**) Epp. Chytraei, p. 544. (Cancellario Electoris Brandenburgensis D. Lam¬
berto Distelmeiero, J. U. D.)-Nihil me Rostochio discedentem minus
cogitasse, nec alio consilio ad D. D. N. Berlinum et inde Francofordiam ex-
patiatum esse,quam vt in acerbo dolore et luctu meo, quem carissimae con¬
jugis discessusadserebat, leuationem aliquam moeroris quaererem, et negotia
quaedam mihi cum D. N. communia, facilius coram expedirem.
***) SchreibcnanHerzogJohannAlbrccht.(Geh.u. H.-Arch.)Lute octiduum

a Proceribus Austriacis literas accepi, qui exempla libri Agendorum in Austria
typis mittunt, et D. Murtinum Kcmnicium ad supremam Ecclesiarum suarum
inspectionem honestissimis conditionibus accersunt. Intelligo enim, et Super¬
intendentis praeficiendi Pastoribus suis et Consistorij seu Collegii aliquot
Pastorum et Politicorum adjungendi Superintendenti facultatem ipsis ab
Imperatore concessamesse. Sed hac conditione, ne Consistorium, sedReligio¬
nis deputatos nominent. D. Kemnicii responsum vel aduentum hodie expecto
Berlinae, apud D. Coelestinum, cnj una cum Andrea Musculo et aliis Theolo¬
gis, Elector Brandenburgensis laborem relegendi Librum de Doctrina et Cere-



LagederevangelischenKirchein derMarkBrandenburg. 257

zugestandenwar,sowohlihrenPastoreneinenSuperintendentenvorzusetzen,
alsauchdemSuperintendenten,einigePastorenundRechtsgelehrtesichzu
verbindenunterderBedingung,daßsiesichnichtConsistorilnn,sondern
Religionsdcputirtenennensollten.

In Berlin,vonwoauseranHerzogJohannAlbrechtüberdieVeranlassung
seinerReise,überseineVertretungdurchD.SimonPauli,undumUrlaubunter
demVersprechen,denverlorenenMonatdurchSorgfaltundFleißinseinenacade-
mischeuArbeitenaufzuwiegen,schrieb,erwarteteerbeiGeorgCoelestinusdieAnt-
wortvollChemnitzoderdessenAnkunft.Geradedamalswarfiir dieevangelische
KirchederMarkBrandenburgeinbedeutsamerWendepunkteingetreten.Die
MarkgrafenJoachimlindJohannwarenBeideimJanuar1571mitTode
abgegangen,undihr gemcinschaftlichcrNachfolger,ChurfürstJohannGeorg,
>varbestrebt,diebisherbestandeneVerschiedenheitderkirchlichenEinrichtungen
iil derChurmarkauszugleichen-).Zu diesemZweckebeabsichtigtederChur¬
fürsteineneueKirchenordnungaufzurichten,welcheauchimJahre1572von
ihmerlassenwurde,undwarCoelestinusvomChurfürstenbeauftragtworden,
mit AndreasMusculusundanderenTheologendieselbefür dieKircheder
Markzll berathen.ZlvarwarChyträuszudiesemZweckenichtnachBerlin
berufen,nochdahingegangen,umsicheinerinAussichtgenommenenSynode

monijs Ecclesiarum Marchiae, a patre editum et Cantica in Collegio Canoni¬
corum Coloniae ad Sueuurn hactenus vsurpata emendandi imposuit.

Mihi veniam a Celsitudine Vestra clementer dari reuerenter peto, quod
in haec loca expatiatus sum. Cum enim in luctu aliquot menses mediocrem
in Scholasticis laboribus assiduitatem praestitissem, et per Suerinum ad Guel-
forum arcem proficisci a Celsitudine Vestra iussus essem: Gilstroviam usque
jam proueueram, et cum D. Conrado Suerinum uersus iter ingressus eram, ut
coram, liberrime a Synodo Lycaonica et facultatem in haec loca eundi, mihi
praeberi peterem. Obuiam uero nobis veniente Tabellario cum Celsitudinis
Vestrae literis, institutum iter rnutauj, ac eo libentius mei aliquantisper re¬
creandi causa discessi, quod D. Simon se ad praelegendi munus rediturum
esse,et me absente assiduum fore, abeunti certe pollicitus est. Redibo autem
ad vsitatas in Scholas operas prima occasione, et huius mensis iacturam dili¬
gentia et sedulitate, Deo iuuante, compensabo.-Datae Berliuae Jdibus
Augusti Anno 1571.

*) Vgl. Neumark.Landtagsabschiedvon 1572. Mylius, Corp.Const.March.
VI, 95 si,, 141 si. Geschichteder evangelischeuKirchenverfassuiig in der Mark
Brandenbnrg.Von Dr. HeinrichvonMuhler. Weimar1816. Drittcr Abschnitt,
S. 99 ff.

17*
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zuWolfcnbüttelzu entziehen,sondernumCoelcstinusbeiderAbfassung
einigerSchriften,vondenenerhoffte,das;siedenbetreffendenKirchenvon
Nutzenseinwürden,zuunterstützen^).CoelcstinushattebeieinemBesuche
desChyträusin Rostockin Erfahrunggebracht,daßderselbeaufAnregung
vonChemnitzzurBeilegungderStreitigkeiteneinenArtikelIleol vnoaxa-
ruijs ¿vwaeiog xoivioviugiduojictrmvzn schreibenangefangenhabe.
Einmalaberin derbegonnenenArbeitunterbrochen,sandteer dieselbe,so¬
weitsievollendetwar,anChemnitzmitderBitte,sieanNiemandenmit-
zutheilcn,sondernsieihmmit seinerBcnrtheilungzurückzuschicken,undbegab
sichnachBerlin,mitsichbesserdenstörendenStreitigkeitenundungewissen
Berathschlagnngenzuentziehen.Ta gleichzeitigihmdieNachrichtvonder
BerufungChemnitzensnachOesterreichzuging,verabredetenBeideeine
Zusammenkunftam20.Augustin Soltwedel,einerStadtderMark,um
dieAngelegenheitmiteinanderzuberathcn.VonBerlinansbesuchteChyträus
diebenachbarteUniversitätFrankfurt,>voer vonAndreasMusculusund
denübrigenihmbefreundetenTheologenaufdaswohlwollendsteempfangen
wurde.AmHofedesChurfürstenwünschtemanihnfür Frankfurtznge¬
winnen.Als eraberwiderseinErivartendorthinberufenwurde,lehnte
ChyträusmitRücksichtaufdasVertrauenunddasWohlwollen,welchesihm
vondenFürstenMecklenburgsin soreichemMaßeerwiesenwar,dieseBe¬
rufungab,ivieerausvieleandereAnträgeausgleichemGrundefriihernicht
cingegangcnivar***)"*). ZugleichwiesChyträusaufseinedamalsgeschwächte

*) Epp. Chytraei, p. 662. (Martino Kemnicio.) Secessi his diebus Berli-
mim, non vt Jonas declinans profectionem in vrbem Niniuen, sedN. nostrum
[Coelestinum] in scriptis quibusdam, quae Ecclesiis illis vsui fore sperat, ap¬
parandis adjuturus. Vgl. auch Sclnitzi De vita Chytraei Lib. II, p. 220 sqq.
et Appendix, Num. 3, p. 6 sqq.

**) Epp. Chytraei, p. 544. (Cancellario Electoris Brandeburgensis D. Lam-
berto Distelmeiero J. U. D.) — Quo autem minus exspectata fuit, eo gratior
mihi et jucandior accidit declaratio amoris ct judicii de me honorifici, viro¬
rum omnis doctrinae et virtutis laude praestantium adeo illustris, quod ego
quidem omnibus triumphis et opibus longissime antefero, nec ulla de re magis
angor, quam ut tantorum virorum beneuolentiam retinere et expectationem de
mea tenuitate minus fortasse prolixe conceptam perferre et sustinerepossim. Cum
autem Illustrissimis principibus Megapolensibus in Itostochiensi Academia hoc
tempore seruiam, pro singulari prudentia vestra ipsi agnoscitis, non posse me
honesto nec debere principibus meis, apud quos iam viginti annos vixi, in¬
sciis, vili alteri operam addicere.
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Gesundheithin,unbäußerteselbst,daßervielleichtinKurzeinin diehimm¬
lischeAcadeiniewerdeberufenwerden.

DochglaubteChyträusdieseBerufunggegenseineLandesherrennicht
unerwähntlassenzudürfen,zumal,daerbeiseinenhäuslichenVerhältnissen
dringendeineVerbesserungseinerLagewiinschenmußte.In einemBriefe
anHerzogUlrich*) sprachersichdarüberoffenans,daßihmdieErziehung
seinerkleinenKinderamHerzenliege,unddaßerauchimHinblickaufdie
ZukunftseinerdreiTöchtereinesolcheerbittenmüsse.AuchhatteChyträus
denEntschlußgefaßt,seinenKindernwiederumeinetreueHausmutterzu
geben,undtheilteer demHerzogUlrichzugleichmit, daßerbeabsichtige,
mitderTochterdesseligenConradPegelsin dieEhezutreten,undbat
ihnzugleich,seineVermählunggnädigmitseinerGegenwartzuzieren.Die
gleicheBitterichteteeranJohannAlbrecht**), nachdemer ihmmitgetheilt,
daßerdieihmimvorigenJahreübertrageneAbfassungeinerallgemeinen

*) (Gch. u. H.-Arch.) Dr. Dav. Chytraei Vocation nachFrankfurt. 1571 [7j
Brief des Chytraus an Hcrzog Ulrich. Datum in E. F. Stadt Gustrow am
16. Januarij Anno 1572. NachdcmChytraus bcrichtct, das? er vom Chursurstcn
Johann Georg zu Brandcnburg an fcine Univcrsitat Frankfurt an der Odcr gna-
digst berufen und vocirt sci, sahrt cr sort: „obwohl ich auch vor der Zcit von Koni-
gen, Chur- vnd Fursten vnd Stcdtcn ctlichc vocationes gchabt, niemals von E. F. G.
cttwas gcbetcn: auch fur mein personnachmals khcincn Hcllcr begert: So crfordert
dochmcincr klcincn Kinder vnd sondcrlichder drcycn Tochter notdursst,das sie nach
meincm todt auch cttwas zu irer chrlichcn vfserychung vnd ausistcucrvon mir zu
crwartcn hcttcn." Er fuhrt dann wciter aus, dah er „bcdacht sci, so esGott also ge-
fcllig, mcincn Kinder widcrum mit ciner trewen Hausmutter zu vcrsorgen vnd mit
eincr wolcrzogcncnJungsrawcn Margarita, seligcn Conradi pegels, E. F. G. vor-
farcn altcn vnd trewen Dicncrs Tochter vff nachst khommendcn19. tag Februarij,
welchcr ist der Dinstag nach Fstomihi mein ehelichesBcylagcr zu haltcn, bitte,
solchcsmit I. F. G. gegenmcrtigkcit gnedig zu zicrcn, odcr wenn das vnmoglich
vielleicht, sichvcrtrcten zu lasscn".

**) Epp. Chytraei, p. 1074. (Duci Johanni Alberto.) --Confido autem
singulari praepotentis Dei a me supplicibus votis rogati benignitate, Matrem
familias virtutis iutelligentem et amantem, quae suo exemplo et praeceptis
filias meas ad pietatem, pudorem et labores oeconomicos comiter adsuefac-
tura sit, mihi proxima die 20. Januar. desponsatam esseMargaritam Pegeliam
cum qua sacrum nuptiale, proxima die 19. Februarii, celebrare Deo innante
decreui. Subjectissime igitur ab Illustr. Ceis. V. peto, vt testimonium cle¬
mentiae erga me suae, tali meo tempore, non grauate ostendere, et tenues ac
frugales nuptias nostrati illustri praesentia sua, vel per Legatum Georgium
Tesmer vel alium cohonestare clementer dignetur.
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Agendefür dieMecklenburgischenLandeskirchenvollendethabe.DieHerzoge
verbessertenseineBesoldung-)undbezeugtenihm bei dieserGelegenheit
wiederumihr schonoft bewiesenesWohlwollen,sodaß,als derChur¬
fürstJohannGeorgvonBrandenburgdurcheinenGesandtendieBerufung
nachFrankfurterneuerte,Chyträusdieselbeentschiedenausschlug.

EinennichtgeringenZuwachshäuslichenGlückesbrachteihmdieBcr-
heirathung^')seinerältestenTochterMargaretmit JohannesFredcr***),
SohndesbekanntenJohannesFreder,SuperintendentenzuWismar,mit
welchemChyträusbefreundetgewesen>var.DiesesBerhältuißübertrugsich
auf denSohn,welcherauf EmpfehlungdesChyträuszumRectorder
Domschulein Güstrowberufenward,dannaberseitdemJahre1572als
ProfessorderKatechesein dieStellungeintrat,welcheChyträusimAnfänge
seinerRostockerWirksamkeitbekleidethattech). Ausdemnahenverivandt-
schaftlichenVerhältnis;,in welchemFrederzuChyträusstand,erklärtessich,

*)**)***)

*) Doctovis Davidis Chytraei professorn in Rostogk Bestallung vom Jahre
1572. (Geh. u. H.-Arch.) In dieser heistt cs, das; Chyträus „etliche Jhar vorhero
in Vnserer Univcrsitct zu Rostockvor einem Profcffor gedient — vnscreUnivcrsitet
dadurch auch in merkliches gedeicn gcrathen. Dagegen wir Ihn vnsercs teils zu
Jharlichcr bcsoldung einhundertvndsunfzigkTallcr Jhcrlichs von Vnserer Universitct
vcrordncten Oeconomo zu vier verschiedcntlichenQuartalratcn zu cmpsahengncdigk
bewilliget vnd zugesagt,

**) (Geh, u. H -Arch.) Schreiben des Chyträus an Herzog Johann Albrecht,
<1,d. 28. März 1573, in welchen; er bittet, die Hochzeitseiner TochterMargaris,
die auf den 28. April angcsetztsei, mit dem M. Johanne Fredero mit seinerGegen¬
wart per Legatum ahquem zu ehren. In einer Nachschrift bittet er zugleich um
ein Geschenkan Wein zu dieser .Hochzeit. Illustrissime Princeps. Etsi nunquam
mendicando aliquid pro me ipso Celsitudini V. molestiam exhibere voluj, Ta¬
men, cum Vinum hoc tempore in hac vrbe consequi ad exhilarandos in tenui
et frugali sacro nuptiali conuiuas possim: necessitate cogor ad Ceis. Vestram,
velut patrem benignum confugere et potere, ut exemplo Christi Kuptias
nostras in hoc arundineto munere Vini, quale Architriclinus Johannis Euan¬
gelistae a Christo donatum suisse censuit, ornare non grauetur. Id beneficium
Celsitudinis V. cum caeteris erga me clementissimae voluntatis uestrae signi¬
ficationibus grata mente et uoce perpetuo celebrabo. Vgl. auchEpp. Chytraei,
p. 528. (D. Severino Gobelio Medico.)
***) Molleri Cimbria literata Vol. I, p. 187 sq. Schiitzi De Vita Chytraei,

Lib. II, p. 216. Etwas I. 1737, S. 189, 1. 1738, S. 111 s., S. 595 s., S. 817,
I. 1739, S. 23, S. 611 st., S. 674 ff., S. 709, 729 f. Krabbea. a. O. S. 667 si.,
S. 681.

-s) Ep. ad Marbachios, d. d. 28. Aug. 1553; Ego Evangelium Matthaei et
Catcchesin propono. Etwas I. 1740, S. 249 sf. Krabbe a. a. O. S. 553 s.
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daßFrcdcrihnspätermehrfachaufseinenReisenbegleitete,ihmauchwohl
beieinzelnenliterarischenArbeitenzurSeitestand,undmehrereAusgaben
derWerkedesChyträusredigirtc.

SeitdemJahre1564wirkteaberauchseinBruderNathanChyträus
an derUniversitätals ProfessorderlateinischenSprache,nachdemer in
StraßburgundRostockstudirt,undhieranBurcninsuitdseinenBruder
Davidsichvorzugsweiseangeschlossenhatte.NacherlangtemMagisterium
unterdemDecanatvonM. JohannesPopelins,undnachBeendigungeiner
gelehrtenReisedurchDeutschlandundItalienwurdeeransVorschlagund
EmpfehlungderProfessorenangestellt,umgrammaticamLatinam,officia
et epistolasCiceroniszuprofitiern.EinereicheGelehrsamkeit,verbunden
mitdichterischerBegabungfür griechischeundbesondersfür lateinischePoesie
zeichneteihnaus,undgingHandin HandmitdemeifrigenBestreben,den
KreisderakademischenStudienzuerweitern,undihneneinefestehumanistische
Grundlagezugeben.SeinezahlreichenphilologischenArbeitenbeweisen,daß
er in denGeistderaltenSpracheneingedrungenwar,undihreFormen
mitgroßerGewandtheitundmit Geschmackzubeherrschenwußte,wasvor
AllemseinezahlreichenGedichte*')beurkunden,in denensicheineMeisterschaft
in derBehandlungderdichterischenStoffeundWortformen,soweitsiedie
Spracheangehen,zeigt.AuchumdieBegründungundEinrichtungder
academischenBibliothekerwarbersichwesentlicheVerdienste.ObwohlNathan
ChyträusvonAnsangannichtdietheologischenUeberzeugungenseinesBru¬
ders,undnamentlichnichtdessenlutherischeRichtunggetheiltzuhabenscheint,
sowirktendochbeideBrüdereinträchtignebeneinander,undbotensichdie
Handin derVerfolgungderInteressenderUniversität,für welcheauch
NathanChyträuseinwarmesHerzhatte,sodaßnachderacademischen
Seiteaucher mit großerTreueseinemBerufeoblag.Erst später,
als NathanChyträusunterdemEinflüssedes immermehraggressiv
vorgehendenCalvinismusin derAbendmahlslehresichderCalvinischenAuf¬
fassungzuneigte,trat eineEntfremdungein,daDavidChyträussichschmerz-

*) Nath. Chytraei carmina in: Scripta publice proposita, p. 3sq., p. 25 sq.,

p. 218 sq., p. 269 b. sq. Poematum Nathanis Chytraei Libri Septendecim.
Rostochii Imprimebat Stephanus Myliander. Anno M.D.LXX1X. Krey, Die
RostockerHumanisten, S. 62, 83, 111. Krabbe a. a. O. S. 607, 620, 727 ff., 730.
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üdjvondieserinnerenStellungseinesBruders,diesichdurchmancheEin-
Wirkungenvorbereitethatte,berührtfühlenmußte.

DieStellungderWittenbergerTheologen,w'clchcdenkryptocalvinistischcn
BestrebungenrechteigentlichVorschubleisteten,hattedieamLuthcrthum
festhaltendenTheologenveranlaßt,gemeinsameSchrittezuberathen,umihrem
immerweitersichausbreitendenEinflußentgegenzuwirken.Unschwerließ
sicherkennen,daßauchdiechristologischenAuffassungenderWittenbergerder
CalvinischenAbcndmahlslchrczurStützedienensollten.VonderGegen¬
wartdesLeibesChristiim Abendmahlwardgeschwiegen,undzweideutige
Ausdrücke,dieverschiedengedeutetwerdenkonnten,tratendafüran die
Stelle. Der im Jahre1571vonderWittenbergerFacultätherausgegebene
Katechismus'***)) hatteoffenbardieTendenz,denMelanthon'schenLchrtypus
zurGeltungzubringen,insbesonderewarimLehrstückvomheiligenAbend¬
mahlvondermanducatiooralisundvondemesusindignorumUm¬
ganggenommen.Chemnitz,welcherklarerkannte,wasdieWittenbergerbe¬
absichtigten,erklärtesichansdasentschiedenstegegendiesenKatechismus,dessen
ZweideutigkeitundHalbheiteraufdeckte,unddessenunreineLehreerenergisch
bestritt.Mit ihmbekämpftenSebastianBoetiuszuHalleundDr.Selneccer
eifrigdenKatechismus.DiezuWolfenbüttelzusammengetretenenTheologen
beschlossen,eineSchriftgegendieWittenbergerausgehenzulassen,mitdessen
AbfassungsieChemnitzbeauftragten.DieseRepetitioConfessionisEc¬
clesiarumSaxonicarumde8. Coena solltenachdenBeschlüssender
WolfcnbüttlerSynodedenTheologenNiedersachscusmitgetheiltwerden,und
wurdezudiesemZweckederBraunschweigischeCoadjutorAndreasPouchenins

*) Catechesis, continens explicationem simplicem et brevem Decalogi, Sym¬
boli Apostolici, Orationis Dominicae, Doctrinae de poenitentia et sacramentis,
contexta ex Corpore Doctrinae Christianae, quod amplectuntur et tuentur ec¬
clesiae regionum Saxonicarum et Misnicarum, quae sunt subjectae ditioni Du¬
cis Electoris Saxoniae. Edita in academia Wittebergensi, et accommodata ad
usum scholarum puerilium. 1571.

**) Der Inhalt findet sich bei Wigand de Sacramentariismo, p. 402—405,
und beiRobcr balinich, Kampf und Untergang desMelanchthonismus in Kursachsen
in den Jahren 1570 bis 1574 und die Schicksaleseiner vornehmste»Häupter. Aus
den Quellen des königlichen.HauptstaatsarchivszuDresden bearbeitet. Leipzig 1866,
in dem Abschnitt: Warnung vor dem unreinen und sacramentirischenKatechismus
durch die Theologenzu Jena. S. 40 ff.
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nachHamburg,LübeckundRostockgesandt,umdieBedenkenderTheologen
einznholen.

Geradedamalswar ChyträusnachRostockznrückgekehrt,verhan¬
deltemitPoucheniusüberdie zweifelhaftenStellenjenesSchriftstückes,
undverfaßteNamensderFacultäteinBedenkenüberdasselbe"),in welchem
dieNothwendigkeitdesBekenntnissesderWahrheitunddieSorge,denan¬
vertrantenSchatzderLehreLutherstreuzubewahren,tmdgegenjedeVer-
derbung,diemitgroßemUngestümundEiferverbreitetwerde,zu schützen,
anerkannttvnrde.Mit derAbsicht,eineDeclarationderreinenLehrezu
geben,undnichtmindermitderBermahnung,sichvorPerderbnngender¬
selbenzuhüten,erklärtsichdieFacultäteinverstanden.AuchwirddieForm
derAntwortin derihr eingereichtenSchriftnichtgemißbilligt,aberdochdie
Besorgnis;ausgesprochen,daßdenGegnernGelegenheitgegeben>verdc,noch
furchtbarergegendieseKirchenzuwüthen,undeineumsoerschrecklichere
Fcncrsbrnnstherbeizuführen.DieFacultätgiebtesanheim"-),obcsnicht
nützlichersei,nichtnurüberdieAbendmahlslehreundlibcrdieCommunica-
tion derIdiomeeinegew'ichtvolleundgemäßigteDeclarationabzugeben,
sondernauchüberdasganzeCorpusdoctrinaeundüberalleArtikeldeschrist¬
lichenGlaubens,ohnedabeidieNamenderPersonenoderderenVerdam¬
mungzuerwähnen.DochverkanntedieFacultätandererseitsdieSchwierig-

*)**)

*) Responsum Datum Reverendo viro Domino Magistro Andreae Puche-
nio, Coadjutori Ecclesiae Brunsuicensis, ablegato ad Theologos et Ministros
Academiae et Ecclesiae Rostochiensis, a Ministerio Ecclesiae Brunsuicensis et
ab alijs vicinis Ecclesijs, die tertio Octobris Anno 1571 in: Primus Liber
Facultatis Theologicae Rostochiensis, continens varia scripta, indicia, responsa,
lite ras, testimonia et alia negocia eiusdem facultatis ab anno Christi 1558 vs-
que ad annum 1591, p. 147 sqq.

**) Ibid. Itaque saluo fratrum indicio, deliberandi saltem causa proponi¬
mus: An non ad conseruationem Depositi verae doctrinae, auertendas ab his
Ecclesijs corruptelas et calumnias teterrimas vtilius sit, non tantum de coena
Domini et communicatione idiomatam, sed de toto doctrinae corpore et om¬
nibus fidei Christianae Articulis, declarationem pie, grauiter et moderate scrip¬
tam, nulla tamen personarum mentione aut condemnatione inserta, edi: quae
sycophantis omni tempore grauiter opponi et post canonem sacrae scripturae,
et Augustanam confessionem et pias confessionesharum Ecclesiarum, proximis
20 annis editas, norma Doctrinae aliqua, et uerius ac symbolum conjunctionis
harum Ecclesiarum fortasse etiam ad posteritatem esset. Sicut tempore In¬
terim de omnibus doctrinae partibus editam, trium ciuitatum nomine senten¬
tiam, plurimum Ecclesiis profuisse constat.
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feitderAusführungdiesesRathschlagesnicht,dakeinEinsichtsvoller,derdie
GrößederSacheerkenne,geritdie ArbeitdesSchreibensübernehmen
werde.WäreaberderEntwurfeinersolchenSchrifteiltmittelmäßiger,so
würdenkaumsovieleKirchcitschließlichzurBilligungderselbenbewogenwer¬
denkönnen.AnsdiesenGründensprichtdieFacultätdeitWnitschans,daß
dasgegenwärtigeSchriftstück,in welchemdiewahreLehrevomAbendmahl,
vondenbeidenNaturenin Christo,vonseiner>Himmelfahrt,undseinem
SitzcitzurRechtendesVatersgeschickterörtertworden,sobaldalsmöglich
Vielenmitgetheiltwerde.

ZugleichaberstelltdasBedcnkeilzursorgfältigenErwägungob in
dengegenwärtigenStreitfragenüberdieAllgegcnwartChristidieLehrer
in diesenLandeskirchendieint großenBekenntnißundim Sermonvom
Sacrament,undanderswoausführlicherläuterteundvertheidigteLehreLuthers
beibehaltenundvertreten,odereineranderenLehrform,welchevonderlutheri¬
scheneinigerinaßenabweiche,>viein demvorliegendenSchriftstückzumVor¬
scheinkomme,folgenwellten.GegenüberdemindemselbenausgesprochenenSatze,
daßChristusleiblichgegenwärtigsei,wo nur immerer gegenwärtigsein

*)

*) Ibid. Simul autem amanter monemus, ut diligenter consideretur: An
in praesentibus controuersiis de omnipraesentia Christi, docentes in his Ec¬
clesiis, Lutheri sententiam in magna confessione et sermone de Sacramento
et alibi prolixe explicatam et defensam retineri et tueri: An vero aliam doc¬
trinae formam a Lutlierana aliquantisper recedentem, ut in hoc scripto appa¬
ret, sequi velint. Contimuerunt se etiam nostrum aliqui intra has metas, quas
in scripto nobis exhibito huic disputationi circumdatas essevidemus, Christum
suo corpore praesentem esse, ubicunque vult adesse, et quocunqne se verbo
suo alligauit. Sed Lutherus simpliciter ubique esse humanam naturam cum
diuinitate personaliter unita affirmat: sicut et Brentius in libro de majestate
Christi ad huius sententiae confirmationem circiter 12 scripturae testimonia
recitavit, et splendide exposuit: quae in hoc etiam scripto uberius evoluta et
illustrata esseoptaremus. Quare aut Lutheri explicationes integrae de omni¬
praesentia scripto inserendae essent, et ostendendum, non cum his Ecclesiis, sed
Luthero ipso Aduersarios pugnare: Aut si disputatio illa intricatior, et anti¬
quitatis testimonia pauciora habens, praecidenda esse hoc tempore videtur
illae etiam breues et mutilatae sententiae, quae pag. 15 et 46 ex Luthero
contra Lutheri et Brentii sententiam citantur, omittendae sunt. Nam dictum
de ubiquitate, quod ex Tomo 8 laudatur, prorsus supposititium esseexistima¬
tur, cum et stylus plane dissimilis sit, et aliorum nomine etiam circumfera¬
tur, nec ex ullo scripto publico a Luthero edito, sed priuati hominis libro
sumptum esse, in illo ipso tomo appareat.
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wolle,undwohiner sichdurchseinWortverbindlichgemachthabe,hebtdie
Facultäthervor,daßLuthereinfachbehaupte,daßüberalldiemenschliche
Naturmitdergöttlichenpersönlichverbundensei,gleichwieauchBrenzin
seinerSchriftdemajestáteChristidafürzwölfSchriftzeugnisseangeführt
undglänzenderörterthabe.Es ergiebtsichhieraus,daßChyträusundmit
ihmdieRostockerFacultätdieAnsichtvonBrenz,welcheüberhauptvonden
würtembcrgischenTheologenvertretenwurde,von eineromnipraesentia
humanaeChristi natm'aeabsolutatheilten,und im Anschlußan die
LehräußcrungenLutherseineubiquitasabsolutaannahmen,währendsich
Chemnitzin der derFacultätmitgetheiltenSchrift für die auchsonst
vonihmvertheidigteAnnahmeeinerubiquitasrespectivaundlimitata
ausgesprochenhatte.GeradedeshalbwirdauchvonderRostockerFacultät
geäußert,daßentwederdieunverkürztenErklärungenLuthersüberdieOmni¬
präsenzdemSchriftstückhätteneinverleibtwerdenmüssen,oderdaßdiekurzenund
verstümmeltenAussprüche,welcheausLuthergegenLutherundBrenzange¬
führtwerden,fortzulassenseien.BeiChyträuswiebeiBrenzist esder
volleBegriffdesGottmcnschen,auswelchemdieOmnipräsenzChristiher¬
geleitetwird*).

Immerhinaberwarcs einbedeutsamerSchritt,daßsichdienieder¬
sächsischenKirchenim Allgemeinenin deinBekenntnißvonderMajestät
ChristinichtalleinnachseinergöttlichenundewigenNatur,sondernauch
nachseinerangenommenenMenschheit,sowieim Bekenntnißvon:heiligen
Abendmahleinigten,undzwarin derausgesprochenenAbsicht,denNen-
WittenbcrgerDoctrinenentgegenzutreten,unddemChurfürstenAugustdie
Äugeltzu öffnenüberdieTendenzen,welchedurchdieseverfolgtwurden.
DiebedenklichenAuffassungenderWittenberger,welchesieüberdieseArtikel
in demvonihnenausgegangenenKatechismusgegebenhatten,warenein-
müthigzurückgewiesen""),undChyträushatteauchhierdasVerdienst,die
specifischlutherischeLehregewahrt,undumsichtig,klarundentschiedendar¬
gelegtzuhaben.

*)**)

*) Vgl. auchüber dieDifferenzim LehrtypusderWürtcmbergerund Chem-
nißens:G.Thomasius,dasBekenntnißderevangelisch-lutherischenKirchein dcrCon-
scqucnzseinesPrincips. S. 210f.

**) RobertCalinich,K'ampfundUntergangdesMelanchthonismusinKursachsen
in denJahren1570—1574.S. 74 ff.
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Dochsehenwir andererseitsChyträusbemüht,bcnFriedenzuver¬
mitteln,woesirgendmöglichwar,sodas;erselbstzurNachgiebigkeiträth,
sobaldnurdieHeilswahrheitalssolchenochsichergestellt,unddurchVer¬
wahrunggegenMißverständnisgeschütztwerdenkann.Es warenvonbcn
WittenbergernnebenderAugsburgischenConfessionundihrerApologiedie
tviederholteConfessiondersächsischenKirchen,dieloei theologiciMelauthons,
fernerseinExamenordinandorum,undseineRefutationderArtikelder
bairischenInquisition,unddieRefutatioStancarinochbeiLebzeitenMelan-
thonsin einBuchgedrucktworden,dasdenNamenciucsCorpusdoctri¬
naeerhielt,durchwelchesdieEinigkeitderLehreaufrechterhaltenwerden
sollte.DieUnterschriftdiesesCorpusdoctrinaePhilippicumsollteüberall
durchgesetztwerden.DieErhebungdesselbenaberzurunbedingtenLehrnorm
mußtedasspccifischlutherischeBckenntnißHerabdrücken,undseinerAntiqui-
rungundBeseitigungentgegcnführen.

ChurfürstAugust,dervondenWittenbergernin völligerTäuschung
überihrevonLutherabweichendeLehreerhaltenwar,gingarglosauf ihre
Tendenzenein. Als nundieMausfeldischcuTheologendieBcsorguißheg¬
ten,daßihnenvomsächsischenHofedieUnterschriftdesCorpusdoctrinae
Philippicumaugcionnenivcrdenwürde,wandtensiesichmit derFrage
überdieZulässigkeitdieserUnterschriftanChyträus,dessenRathdahinging,
daßdieUnterschriftnichteinfachabzulehuensei"). Chyträusglaubtenicht
mit Unrechtgeltendmachenzu müssen,daßdochbis dahindasCorpus

*)

*) Epp. Chytraci, p. 494 (Conrado Portae): Quod ad corpus doctrinae
Mysorum attinet, quod vobis etiam propositum iri, veremini, Collegae mei et
ego, communicatis inter nos consiliis, non recusandam essosubscriptionem sim¬
pliciter sentimus. Cum enim sex illa corpora doctrinae seu libros, summam
doctrinae certa methodo comprehensam, explicantes, hactenus pro norma doc¬
trinae praecipua non modo diligenter didicerimus et amplexi simus, verum
etiam aliis praelegamus: Cumque nullas extare methodos doctrinae Christia¬
nae meliores, nec a quoquam componi fortasse eruditiores posse constet: qua
fronte simpliciter et sino vlla conditione subscriptionem recusemus. Etsi autem
verum est, non esse in Ecclesia faciendam communem subscriptionem toS
(ii/tov cum iis, quos Jrtpi Siaroiat a nobis dissentire scimus, ne irt(>o£vywfny

äm'ioit, et nostro testimonio errores confirmemus, et infirmos ambigentes ma¬
gis sauciemus: tamen auerti haec incommoda posse sentimus, addita subscrip¬
tioni declaratione in locis ambiguis, ut de praesentia Christi in coenaDomini
et similibus, quos, in aliam sententiam a nostra dissidentem, detorqueri ab
>11is videmus.
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äoetrinnoin GebrauchundGeltunggewesen,undauchalsNormderLehre
betrachtetwordensei,unddas;cskeinebessereLehrmethodederchristlichen
Lehregebe,sodas;diebedingungsloseVerweigerungderUnterschriftsichnicht
werderechtfertigenlassen.Es begreiftsichdieserRathschlagumsoeher,
wennlvir unsdaranerinnern,das;erstspäter,nachdemderenttäuschteChur¬
fürstharteMaßregelngegendieWittenbergerergriffenhatte,sichdiebe¬
denklicheTragweitederangesonnenenUnterschriftübersehenließ. Chyträus
hatteoffenbarin derFerneauchkaumGelegenheit,sichüberdieSachlage
in ChursachsenundüberdiebedenklichenMachinationenderMelauthonianer
zuunterrichten,unddenpolitischundkirchlichgleichverwickeltenVerhältnissen
aufdenGrundzusehen.So begreiftsich,wieer nichtunbedingtabrieth.
Dennocherkennter aberdasBedenklicheeinersolchenSubscriptionan,wenn
docheinDissensusin derAuffassungundim Verständnis;stattfinde,und
ivir durchunserZeugnißdieIrrthümerbestätigen.Chyträuswarnunder
Meinung,das;dieserSchadendurcheinederUnterschrifthinzugefügteDecla¬
rationbeidenzweideutigenLehrsätzen,wievonderGegenwartChristiim
AbendmahlundähnlichenLehrsätzenabgewandtwerdenkönne.Auchweist
Chyträusdaraufhin,daßeinesolcheoffeneunddeutlicheErklärungvielleicht
nichtwerdeabgelehntwerden,unddaßdasGewissenruhigerundfesterinder
ErtragungdesKreuzesseinwerde,wennes sicherinnere,dasNothwendige
bescheidenundernstgethan,undeinedurchausnothwendigeundunvermeid¬
licheUrsache,sichdenGefahrenzuunterziehen,gehabtzu haben.Nichts¬
destowenigerergiebtsichausdemganzenVerhaltendesChyträus,daßer
längstzudenWittenbergerndasVertrauenverlorenhatte,undihreFassung
derwichtigstenLehrennichtfür unbedenklichhielt,auchdieArt undWeise,
wiesiefür ihreDoctrinenin dieSchrankentraten,mißbilligte,dennochaber
geneigtwar,aufeineVerständigungeinzugehen,unddieGlaubensgemein¬
schaftwomöglichsolangefestzuhalten,als diesesohneVerleugnungder
Wahrheitirgendwiegeschehenkonnte.

EshattenindessendieinnerenZerwürfnisse,welchezwischendenHerzogen
undderStadtRostockstattgestlndenhatten,nochimmernichtihreAusgleichung
gefunden,da eineVereinbarungdurchdieChurfürstenvonSachsenund
BrandenburgzuWismarvergeblichversuchtworden,war. Währendder
KönigvonDänemark,derEidamHerzogUlrichs,Warnemündeblokirte,
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schlossendieHerzogedieStadtüberallvonderLandseiteein,da sievor
AllemdieUnterwerfungderStadt forderten.Chyträus,welcherdamals
zumdrittenMaleRectorderUniversitätwar,botAllesauf,dieUniversität
zusammenzuhalten,tindihr beiderallgemeinherrschendenBesorgnis;drohen¬
desAuseinandergehenznverhindern-).AufseineVeranlassungsandtedas
ConcilihnundJohannesPosseliuszuHerzogUlrich,welchersichaufdem
LandtageznSternbergbefand,umNamensderAcadcmiefür dieStadt
z»>iutercediren.Es gelangihnen,dieStändedahinzubestimmen,daßsie
dieVermittelungzwischendenHerzogenundderStadtRostockübernah¬
men'""). DieVerhandlungenwurdendurchachtfürstlicheRächeundzwölf
ritterschaftlicheDepntirtegeführt,welchesämnitlichvondemWunschenach
Vereinbarungdurchdrungenwaren.Schoitam14.Juli 1573kamderVer¬
gleichzuStande,sokl; dasFriedensinstrnmentals Erbvertragzwischen
denHerzogenundderStadtRostockvonbeidenTheilenunterschriebenund
besiegeltwerdenkonnte.Eswar amMatthäustage,am21.Sept.1573,
alsunterdemFrohlockenderStadtunddesganzenLandesderachtJahre
hindurchgestörteFriedewiederhergestelltwar.DieHerzogeJohannAlbrecht
undUlrichhielten,begleitetvonihrenGemahlinnenunddemHerzogFranz
vonSachsen-Lauenburg,vonDoberanherihrenEinzugin dieStadt,wo

*)**)

*) Epp. Chytraei, p. 535 sq. (Vlrico Duci Megapolitano ac Episcopo Sue-
riueusi, Cancellario Academiae Eostochiensis.) Etsi de politicae gubernationis
negotiis non est nostrum quidquam inquirere, nec de arcanis principum con¬
siliis quidquam scire cupimus: tamen subiectissima reuereutia et fide, qua
Ceis.Y. deuineti sumus, et necessaria hoc tempore sollicitudine, desalute Aca¬
demiae (cuius Celsit. V. praecipuum in terris caput et conseruator ac Patro¬
nus est) adducti, reuerenter Ceis. V. ut Cancellarii Academiae consilium et
opem, in his Punicis tumultibus, qui proximis diebus extiterunt, petendam esse
duximus. Cum enim haec Ceis.V. cinitas tota in armis sit et in vicinia vagen¬
tur equites, qui commeatuum importationem prohibeant, nec exitus cx hac
urbe liber cuiquam amplius, nisi concessa peculiariter a senatu venia pateat,
plerique cx studiosis, auditoribus nostris, trepidantes, de discessu in alia loca
tranquilliora deliberant. Etsi autem publica significatione, cuius exemplum
his literis adjunctum est, retinere in officio coetum scholasticum conati sumus:
dum et nos docentes, vsitato more, deinceps etiam, quamdiu Deus concedet,
operas scholasticas facturos esse ostendimus, et studiosos ad diligentiam in
studiis, et modestiam in moribus et non irritandas militum excubias hortati
sumus etc.

**) Krabbe,Die UniversitaiRostockim 15.u. 16.Jahrhundert.S. 624f.
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sieauf dasglänzendsteempfangenwurden.Das Ereignis;ivardkirchlich
durchGottesdienstmitdemTeDeumLaudamusbegangen'■'■).Auchward
in FolgedesselbenD. SimonPauli am 19.December1573zumersten
ordentlichen,städtischenSuperintendentenvomgeistlichenMinisteriumund
zweiDelegirtendesSenatseinstimmiggewählt,underhieltdieBestätigung
derHerzoge*'*). So erfreulichauchdieWiederherstellungdesinnerenFrie¬
denszwischenderLandesherrschaftundderStadtwar, sowenigläßtsich
verkennen,das;durchdenErbvertragvom21.Sept.1573denLandesherren
sehrwichtigeRechte,insbesonderein kirchlicherBeziehung,verlorengingen,
namentlichwurdendiefrühervonderLandesherrschaftgeübtenPatronats¬
rechteansdieStadt übertragen

*)**)

***)• Daß dieserErbvertrag,dervon
SeitenderFürstennichtunbedeutendeConcessionenRostockgewährte,über¬
hauptzuStandekam,dazuscheintderUmstandmitgewirktzuhaben,daß
JohannAlbrechtsichbereitsin einemleidendenZustandebefand,undden
Wunschhatte,dieDifferenzenausgeglichenzusehen,umseinenSöhnennicht
dieseschonsolangedauerndenVerwickelungenhinterlassenzumüssench).

*) Vgl. dieSchildernngderallgemeinenFrendein: Petri Lindenbergii,Clu-ti¬
meon Rostochiense,Lib. IV, p. 133, et NathanChytraeusin orationepane¬
gyrica ad principesMegapolit. David Franck,Altes nnd RenesMecklcnburg,
Lib. X, p. 244.

**) Grape,Das EvangclischeRostock,S. 153ff. ElwasI. 1738,S. 815,wo-
naches dcnAnscheinHat, dasier anchdie Superintendenturuberdie Herrschast
RostockbeibchaltenHat.
***) Krabbea. a. O. S. 367,S. 497.
1') Die BestatigungdiesesErbvertrageserfolgtedurchKaiserMarimilian II.

am12.Juli 1576,moranscrstdiePublicationdesselbendurchHerzostUlricham
22. Januar 1578erfolgte.



ZwölftesKapitel.

BerufungdesChyträusnachSteiermark.Erlebnissemit Coclestin.Arbeitenzur
ReformationderSteier'schcnKirche.SchwierigkeitenundHemmungen.Schul-und
Kirchenordnungfür Steiermark. GelingenseinerkirchlichenOrganisationsplane.
RückkehrdesChyträusnachRostock.WiederholteBerufungnachWittenberg.

VerlaufundAusgangdieserVerhandlungen.

DiegroßenVerdienste,welchesichChyträusumdieOrganisationder
evangelischenKirchein Oesterreicherworbenhatte,teuftedieAufmerksamkeit
derStändeSteiermarksaufihn"), alscsnachlangenKämpfenmit dem
ErzherzogKarl,welchernachdemTodeKaiserFerdinandsI. in Cteicrn,
KämthcnundKrainregierte,tiudAllesaufbot,dieAusbreitungderevange¬
lischenLehrezuverhindert:,gelang,aufAndringet:desHerren-undRitter-
standes,derzahlreichunterdenevangelischGesinntenvertretenwar,einen
Religionsvergleichzu Standezu bringen,durchwelchenderevangelischen
LehreinSteiem,KärntheuundKrainDuldungundSchutzzugesagtwurde"").

*)**)

*) SchütziDe Vita Chytraei, Lib. II, p. 253sqq., p. 274 sqq. Primus
Trüber,derersteKirchenreformatorin Kraiu, vonDr. Kinn, im deutschenMuseum,
Zeitschriftfür LiteraturundKunst,I. 1857,Nr. 33. G. C. F. Lisch,Beiträgezu
derGeschichtederevangelischenKirchenreformationin OesterreichdurchdieHerzoge
vonMecklenburgunddieUniversitätRostock,namentlichdurchDr. DavidChyträus
in Lisch,Jahrb. für MecklenburgischeGeschichteund Alterthumskunde.I. XXIV,
S. 81ff.

**) BereitshatteKaiserMaximilian II. eineschriftlicheAssccurationüber die
Religionsfreiheit,Prag,<1.d. 14.Januar 1571,denniedcrösterreichischcnStänden
ausgestellt.Vgl. die von Maximilian eigenhändigvollzogeneUrkundenacheiner
am5. Der. 1618zuWienin derösterreichischenRegicrungskanzlcivondemOriginal
genommenenAbschriftim Geh.u. H.-Arch.zuSchw.,beiLischa a. O. S. 112f.
In Steiermarkwar dieAutonomiein Religionssachenselbstgrößergewesen,als in
Nicdcrösterreich,wie diesausdenbrieflichenMittheilungendesMatthäusAmman
sichergab,obwohlhierdiesefreiereBewegungvoneinigenheißblütigenevangelischen
Pastorenmißbrauchtseinmag, und eine destostärkereReactionvon katholischer
Seitescheinthervorgerufenzuhaben.Epp.Chytraei,p. 1090sq (MatthaeoAm-
manio)-acerbum mihi doloremattulit commemoratioTragocdiae,ab eo
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NachdemdieserReligionsvergleichdieBestätigungdesErzherzogsKarler¬
haltenhatte,bemühtensichdieevangelischenStändeSteierniarks,dieevan¬
gelischeKirchedesLandes,ivelchebis dahinnachMaßgabederwürtem-
bergischen,bisherin diesenProvinzeneinigermaßenin Kraft nndUebung
stehendenKirchenordnungsichmehrzufälligalsbewußtgestaltethatte,neu
zuorganisiren,undgegenüberdervielfachnochherrschendenWillkürfestzu
gestalten.DazumußteeinePersönlichkeitgewähltwerden,welchemit einer
tieferenEinsichtin dieGrundlagenderKircheauchMildeundEntschieden¬
heitin gleicherWeiseverband,nnddadurchauchimStandewar,einefeste
Ordnungin derselbenfür dieZukunftzubegründen.

DieBeziehungen,in denenChyträusfortgesetztzudenStändenOester¬
reichsstand,ließenauchdieSteier'sehenStändedarandenken,Chyträusfür
dieseZweckezugewinnen.Aberbereitsim vorhergehendenJahrehattendie
österreichischenStändeChyträustviedcrholteingeladen,sichderOrdnungder
theilsnochnichtorganisirten,theilswiederuminUnordnunggerathenenkirch¬
lichenVerhältnissein ihrerMittezuunterziehen.Zugleichwar von ihnen
ChemnitzzurBekleidungdesAmteseinesSuperintendentenüberdieöster¬
reichischeevangelischeKirchein Aussichtgenommenworden.Chyträuszeigte
vorAllemdieNothwendigkeit,daßderKaiserfreiesGeleitgewähre.Die
Rücksichtnahmeauf diekatholischePartei ließzwardieErtheituugeines
öffentlichenSchutzbriefesnichtzurAusführungkomme»,dochwurdebrieflich
unddurchdenGesandtenderösterreichischenStändeihremSecretär,Matthäus
Amman,densienachRostockgeschickthatten,dieZusicherunggegeben,daß
keineGefahrfür einenbesonnenenTheologenvorhandensei-). Obwohl

homine excitatae, cui prae aliis, publicam Ecclesiae illius salutem et tranquilli¬
tatem curae esse,et quem omnium consiliorum et actionum, ad veritatis et
pacis couseruationem pertinentium, fidelem nos socium et adjutorem, habituros
esse sperabam etc.-Nunc cum ex N. intelligam, vos airovoftiav in Reli¬
gione, aliquot jam annos,majorem Austriacis, habere; facile acquiesco, ac Deum
oro, vt iter ad vos meum gubernet etc.

*) Epp. ühytraei, p. 543 sqq. (Johanni Alberto Duci Megapolensi.)--
Recens autem literas accepi, in quibus aulam diserte promittere ostendunt.
Nihil periculi cuiquam pio et modesto Doctori, non seditiose tumultuanti ex-
pectandum esse: sed literas publicas Imperatoris nomino dare in aula veren¬
tur, ne ad pontificios, quibus omnia sua probari cupiunt, emanept. Idem for¬
tasse archiducis Caroli, (fui cum fratro Imperatore de omnibus communicat,
consilium erit. Verum quaecunque sint aularum consilia, ego cum praeter

18
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nichtgeringeBedenkenderAnnahmederBernfnngdurchdieSteier'schen
Ständeentgegenstanden,die in derUnkundederVerhältnisse,unbin der
wenigbekanntenLagederKircheStciermarksihrenGrundhatten,soent¬
schloßsichChyträusdennoch,in demlebendigenBewußtsein,daßderRuf
nachSteiermarknichtohnegöttlicheFügunganihnherangetretensei,ihm
zufolgen,überzeugt,daßermitdesHerrnHülseauchin Steiermarkiticht
erfolglosarbeitenwerde,wiefriiherin Oesterreich.In seinemvorausgehen-
deitBriefwechselmitMatthäusAmmanhatteer sichüberdievomErzher¬
zogKarldenSteier'schenStändengegebenenstaatsrechtlichenZusicherungen
in BetreffderReligionsfreiheitGewißheitzuverschaffengesucht,undhatte
namentlichauchzurSprachegebracht,obdieEinrichtungeinerkirchlichen
BehördeodereinesConsistoriums,ausständischenDeputirtenundTheologen
bestehend,zugestanden,unddeinSuperintendentendieOrdinationderevange¬
lischenPastorenverstattetsei. AuchsuchteersichüberdieinnereStellung
derStändeundüberihreGeneigtheit,sichundihrePastorendemUrtheil
desConsistoriumszu unterwerfen,Kundezu verschaffen.Auchüberdie
zuGratz,derHauptstadtSteicrmarks,errichteteSchule,ihreOrganisation
uiidihreEinkünfte,undüberdieMöglichkeit,beidenin Steiermarkvor¬
zunehmendenkirchlichenOrganisationendenBeirathunddieZustimmungder
Pastorenzuerlangen,zogChyträusNachrichtenein,daerbeiderAufrichtungeiner
AgendejenevonwesentlicherBedeutunghielt,umallenZerwürfnissenunbSpal¬
tungenvonvornehereinbegegnenzukönnen.DerständischeSecretär,Matthäus
Amman,konnteüberallediesePunkteimAllgemeinenberuhigendeAuskunft
geben,undauchdieBesorgnisseJohannAlbrechts,welchernichtohneaus¬
drücklichesfteiesGeleitefür ihnhattezustimmenwollen,warenzurückgetreten,
sodaßderselbeim Junius1573seineEinwilligungertheilte.Umauch
HerzogUlrichdahinzu bestimmen,verabredeteChyträusmit Matthäus

omnem meam voluntatem et expectationem, ante quadriennium, iu Panno¬
niam extrusus sum, existimo nunc quoque diuinitus ista gubernari. Itaque, si
Deus vitam et valetudinem mihi concedat, non recusabo hanc Styriacam pro¬
fectionem, praesertim cum ad scholae prouincialis constitutionem praecipue
vocer. Cumque semel haec misera animula Deo reddenda sit, non possum
honestius et sanctius, etiamsi quid esset periculi, quam in hac causa, ad Dei
gloriam et multorum salutem pertinente, vitam meam Deo, a quo eam accepi,
restituere, 1573.
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Amman,das;derselbeeinenmitdennöthigenMittelnundständischenVoll¬
machtenversehenenkundigenMannitachRostocksende,derihnitachSteier¬
markgeleite-).In derThat traf auchderGesandtederSteier'schcn
Stände,BernhardLercher,früherCommandantderFestungKoinornin
Ungarn,deitChyträusvorvierJahrenzuWienkennengelernthatte,am
5. Seht.1573zu diesemZweckein Rostockein,undberichteteChyträus
unterdem9. Seht.1573an JohannAlbrecht-'"),daßdieStändeaus
seineBitteumfreiesGeleitevomErzherzogKarl geantwortethätten,daß
sieüberzwanzigJahre,selbstunterdemKaiserFerdinand,dieFreiheitge¬
habthätten,ihreKirchendienerundSchuldienerzuberufen,unddaßdaraus
ihrerFreiheitundihremRechteeinPräjudizerwachsenwürde,wennsican¬
singen,sichvomHofefreiesGeleitfür ihreKirchendienerzu erbitten.
Chyträuswar nichtsdestowenigervoll freudigerZuversicht,undbereit,die
Reiseanzutreten,undauchJohannAlbrechtwieUlrichwareneinver¬
standen-"-"-).

Dennochverzögertesichdieselbe,undzwardurchUmstände,welchewohl
geeignetgetvesentvären,denMuthunddieFreudigkeitdesChyträusherab¬
zustimmen.Es gingihmdieNachrichtzu,daßderPastorGeorgCunno,
derin derHauptstadtSteicrinarksin Gratzstand,einSchwiegersohndes

*) Epp. Chytraei, p. 534 sq. (Matthaeo Ammanio Secretario Prouinciae
Stiriae.) — — Satia est vnura virum intelligentem sine ullo commitatu mitti
instructum viatico 400 aut 500 aureorum; qui vbi Dresdam peruenerit, ad me
Rostochium excurrat, ut duci Ulrico principi meo literas prouincialium ex¬
hibeat, quibus acceptis non dubito eum, fratris Johannis Alberti exemplo dis¬
cedendi veniam mihi daturum esse. Ita literis vestris, ac saluo conductu ac¬
cepto Deo ducente ac vitam et vires tribuente circa diem Bartholomaei vel
Aegidii iter ingrediar.

**) Datae Rostochii, postridie Natiuitatis Mariae, Anno 1573, bei Lisch
a. a. D. S. 116.
***) Vgl. dasDankschreibenderLandschaftdesHerzogthumsStcicr,d. d. Grab

1573,¡Det.10,worin zugleichdieBitte ausgesprochenwird, daß,da ihr Gesandter
BernhardLerchsichhaberevcrsircnmüssen,daßChyträusnichtlängerals ein hal¬
besJahr bei ihnensolleausgehaltenwerden,und wegenWeitedesWegesnun¬
mehreineziemlicheZeit verstrichen,dieZeitnochetwaslängerzuerstreckensei,oder,
falls Chyträussichdarüberlängersäumen,und denvorgeschriebenenTerminnicht
erreichenwürde,darin nicht ein vorsätzlichesHandelnwider die gegebeneVer¬
schreibungihrerseitsgesehenwerdenmöge. Ebendas.S. 117. In Folge dessen
dehnteJohannAlbrechtdenan ChyträusertheiltenUrlanbam 19.Noo.1573„zur
BeförderungdesgottseligenWerkes"ausdreiMonateüberein halbesJahr aus.

18*
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JakobusMycilluszuHeidelberg,ausgezeichnetdurchBeredtsamkcituubGe-
wandtheit,MißtrauengegenChyträusundseineBerufungnachSteiermark
in seinenKreisengeweckthabe,tveiler eineVerringerungseinesEinflusses
undAnsehensdurchdieDazwischenknnftdesChyträusft'irchtenmochte.Und
dochhatteChyträusnichtnurfriiherin Oesterreichmit ihmin freundlicher
Beziehunggestanden,sondernhattesichschonimMai diesesJahresanihn
gewandt,um durchihn AuskunftüberdieVerhältnissederSteier'scheu
Kirchezuerhalten,tindhattezugleichdieHoffnungausgesprochen,das;er
mit andereneinsichtsvollenGeistlichenanderBerathungüberdiekirchlichen
AngelegenheitenTheilnehmenwerde.Obwohler keineAntwortvonihm
erhaltenhatte,schriebChyträusnochmalsunterdem18.September1573*)
in derliebenswürdigstenWeiseanihn,dieunsrechteinenBlickthunläßt
in seineinnereHerzensstellung,daesihn:beiseinerAnspruchslosigkeitstets
nurumdieSacheselbstzuthunwar, um in völligerHingebungan die¬
selbederKircheGotteszudienen.Ueberhanptwar cs ihmnichtentfernt
irrdenSinngekommen,ihnin demSchreibenandieStändein Bezugzri
nehmen,alsergeäußert,daßdiealtenkirchlicheirCeremonienundGesänge

*) Epp.Chytraei, p. 881sqq. (Cuuuio Cuidam Contionatori Graeciae in Stiria.)
-Sperabam te epistolio meo, superiori menseMaio ad te misso, non gra¬
nate responsurum fuisse, vt de praesenti statu Ecclesiarum Stiriae, quas tot
jam annos pio et feliciter doces ac gubernas, et deinceps Deo innante dum
viues feliciter gubernabis, ex tuis potius, quam aliorum literis cognoscerem:
tamen quaecunque silentii causa fuit, non dubito, te virum tali pietate et boni¬
tate, pristinam erga me beueuolentiam et fidem sinceram constanter retinere
ac tueri. Itaque si vellet Deus, me in vestram illam Tauriscorum regionem
venire: in tuo potissimum, multis jam illustribus testimoniis, mihi perspecto
amore et fide fraterna, inter peregrinos homines adquiescerem,et tuo potissimum,
consilio ac ductu omnibus iu rebus niterer, cum enim multos iam annos Ec¬
clesias illarum gentium, voce tuae doctrinae rexeris, hominumque locorumque
gnarus sis, et Ecclesiarum ac reliquorum negotiorum conditionem et circum¬
stantias omnes noris: tuas potissimum sententias libentissime audire, et sequi
auctoritatem, camque mea voco et scriptis apud omnesvenerari, colere et con¬
firmare velim, mihi enim vix paucos menses illis in locis commoraturo, nihil
praeter curas et labores grauissimos propositos esse, quos tamen consilio et
side tua potissimum, ad scholae illius et Ecclesiae vtilitatem et salutem dirigi,
gratissimum mihi futurum esset.-De te vero honorificentissime semper
et amicissime sensi, ac scripsi, imo laetatus sum, eaque de causa facilius ac
libentius vocationi assensi, quod te potissimum collegam et ducem consiliorum,
actionumque mearum omnium, in iis deliberationibus, essemhabiturus.
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gewissenhaftvielmehrbeizubehalten,alsdaßneueeinzuführenseien,unddaßalle
nichtnothwcndigcnAnschuldigungenvermiedenwerdenmußten.Allediese
AeußernngenhattennurzumZweckgehabt,daßseinBriefainHofeimmer
konntegezeigtwerden,umdieVollziehungdesGeleitsbriefeszuerwirken.

EheChyträussichnochnachSteiermarkbegab,hatteernochmitChem¬
nitzin SalzwedcleineZusammenkunft,ummit ihmüberdieAngelegenheiten
derösterreichischenLandeskirche!:zu vcrhaitdeln.Dannginger nachKöln
anderSpreezu demPropstGeorgCoelestinus,welchervondenStcier-
schenStändendazubestimmtwar,ihnzubegleiten.Coelestinusselbsthatte
diesesgewünschtundcingelcitet,umseinenBruder,JohannFriedrichCoele¬
stinus,derin dieFlacianischenStreitigkeitenverwickeltwar,undfürFlacius
Parteigenommenhatte,gegenseineGegnerzu unterstützen.DerAnfent-
haltdesChyträusbeiCoelestinusverzögertesichwiderErwarten,daBern¬
hardLerch,durchanderiveitigeihmübertrageneObliegenheitenin Anspruch
genommen,dieAbreisehinausschob,zumal,daerersteinennachSteiermark
gesandtenBotenznrückerwartete.Eswaram1.December1573,alsunter
derFührungLerchs*) Chyträus,Coelestinus,DavidSchröder,derAmanuensis
desChyträus,undderflir dasRectoratderSchulezu Gratzbestimnite
HieronymusOsiusdieReiseantraten.Dasanspruchsvolleundleidenschaft¬
licheBenehmendesCoelestinusführteindessenaufderReisezu souner¬
quicklichenAuftritten,daßLerchihnschonam8. December1573entließ,
undsichwegendieserMaßnahmensowohlin seinemBerichteandenChur-
fürstlich-BrandenburgischenKanzlerLambertDistelmeyer,alsauchdenSteier-
schenStändengegenüberdurchDarlegungseinesBenehmensrechtfertigte**).

*) Vgl. den ihm gewidmetenAbschicdsgruß: Nobili et fortissimo heroi, D.
Bernhardo Lerchero, inclyti ducatus Stiriae capitaneo, domino colendo.
Bostochii VI idus Septembr. Johannes Frederus. Eostochii excudebant Johan¬
nes Stokelmann et Andreas Guttevwitz. Anno MD.LXX1II.

**) D. d. Pivna 1573, Decbr. 8. Bernhardus Lerche D. Lamperto Distel-
mayr, Cancellario electoris Brandenburgensis. — — Nunc non modo indicii,
et doctrinae inopiam, verum etiam mores scurriles, inconsideratos et vehe¬
mentes impetus, Thrasonicum fastum, quo se in itinere aliquoties mihi plane
friuolis et futilibus de causis opposuit, denique vanissimam iactantiam et arro¬
gantiam et impudenti8simam pecuniae et quaestus multo maius, quam gloriae
dei studium, multo plus dedecoris, infamiae et labis, quam praesidii, honoris
ac emolumenti tenerae ecclesiae nostrae et ipsi Chytraeo et toti causae, ad
quam vocantur, allaturam essepraeuideo. Itaque iis causis, quas in literis
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DieweitereReiseüberPrag**), Tabor,Budweis,undLinzwarzwar,
dadieWinterkältcnichtgeringwar,unddieLandstraßenunddiegebirgigen
GegcndeitmitSchneebedecktwaren,vielfachbeschwerlich,wardaberohne
Unfallzurückgelegt,sodaßsieam2. Januar1574gliicklichin Gratzan-
langten,>voChyträusin demangesehenenHauseBernhardsvonRindscheidt
gastlichesUnterkommenfand. DerRufseinerGelehrsamkeitundseinermil¬
den,ernstenundentschiedenentheologischcitRichtungwarihmvorausgegangen.
DieAnerkennungaber,dieersichvierJahrevorherdurchseintheologisches
Wirken,tind seinekirchlichenOrganisationenin Niederöfterreicherworben
hatte,ließihnin SteiermarknichtalsFremdenerscheinen.Er fandall-
geineiirdiewohlwollendsteAufnahme,unddieSteier'schenLandständelegten
ihmunverhohlenihreFreudeandenTag,daßerihremRufegefolgtwar**).
Dennochfander in GratzkeineleichtenVerhältnissevor. Geradedamals
begannendieAnfängederiir denösterreichischcirLandengegendieEvange¬
lischensichrichtendenrömischenRestauration,dieihrenHaupthebelin den
Jesuitenhatte,welcheüberalleineGegenreformanzubahnensuchten.In
SteiermarkwurdendieseBestrebungenderJesuitendurchdiestrengkatholische
RichtungdesErzherzogsKarl,dermit einerbairischenPrinzessinvermählt
war,nichtwenigunterstützt***).DennochkonnteChyträuszuseinernicht

li.N illustriss. electorem Brandeburgenscm exposui, adductus, Coelestinum a me
dimisi etc. Lisch a. a. O. p. 110, Nr. 12. Vgl. ebendas.Nr. 10 de» noch aus¬
führlicheren Bericht über die traurigen Vorkommenheiten aus der Reise, sowie über
die anderweitigen hinsichtlichseiner cingezogcncnNachrichten.

*) In Prag stattete ihm der Rector der Akademie, Petrus Codicillus, in Beglei¬
tung säst aller Proscsioren zugleich mit den achtzehnRectoren und Lehren» der
niederenSchulen einen feierlichenBesilchab. Vgl. das DankschreibenEpp. Chytraei,
p. 1256sq. (Petro Codicillo, Professori Academiae Pragensis):-Grata enim
mento et voco assiduo conscruo et celebro illustrem et singularem e»-game
vestram imprimis, totiusque collegii vestri benevolentiam et humanitatem, tot
insignibus testimoniis, aliquoties mihi isthac transeunti declaratam, cuius si
effluere ex meo animo memoriam sinerem: non immerito sane Sophocleo illo
epiphonemate notari me agnoscerem ‘otov de ùttoqqiì fivijan tv nvnor&itat,
ovh (jlv ytvoizo tioxj ovxot tvytvijt avijQ.

**) Vgl. auch die svccielleSchildcnmg der Reise und der erstenErlebnissein
Gratz d»»rchDauid Sroderus, den Amanuensis desChyträus. Graciae in Stiria die
8. Febr. Anno 1571. Epp. Chytraei, p. 197—201. (M. Johanni Gudscovio.)
***) Vgl. auchüber das Treiben derJesuiten: VollständigeGeschichtederneuesten

Bednldnngen der Evangclisd)en in den Erblandcn des HausesOesterreichmit den
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geringenFreudebezeugen,das;dielautereLehredesEvangeliumsöffentlich
inderKircheundin denGemeindeversammlungenerschalle,unddierömische,:
Irrthümernichtwenigerfreimüthigals in Rostockgetadeltwürden.Ander¬
seitsaberverhehlteerauchnicht,welcheAnstrengungendieJesuitenmachten,
durchallerleikünstlicheundtrügerischeMitteldieGeniütherirrezu führen,
unddasPapstthumzustützen").DerAdelNiedcrösterreichsundSteier-
markshattegroßeOpfergebracht,umdieErrichtungvonSchulenund
Lehranstaltenzuermöglichen,umdurchdieselbendielutherischeLehrezuer-
halten,zubefestigen,undzuverbreiten.Wohlerkennend,wiewichtigessei,
nachdieserSeiteeinGegengewichtzuschaffen,hattendieJesuitenesdahin
gebracht,daßsiein demAugenblicke,wo dasEintreffendesChyträusin
Gratzerwartetwurde,unterBegünstigungdesErzherzogsKarl einevon
ihnengeleiteteSchuleerrichtetenundam23.November1573eröffneten**),
umdemWirkendesChyträusvonvornhereinHindernissezu bereiten,und
seinemEinflußentgegenzuwirken.

DieserUmstand,obschonerhättecntmuthigendeinwirkenkönnen,ver¬
anlaßteimGegentheilChyträus,seineganzeThätigkeitzunächstderOrga¬
nisationderSchulenzuzuwenden.Auf demdamaligenLandtageSteier-
niarks,dersichbisin diesechsteWochehingezogenhatte,wurdeeinKirchen-

*)**)

dazugehorigenUrfttnbcnunbBeiveisschrifte».MDCCLXIII, insbesonbcrcauchben
Anhang:HerrnJoh. Jac. Moscrs kurzeHistorie berReligionssrcihcitenunbBc-
schwerbenberEvangcli^hen.S. 94.

*) ppp. Chytraei, p. 319 sqq. (Collegio Theologorum in Academia Rostochiensi

ex Stiria scriptae, Graeciae in Stiria, dio 20.Martii. An. M.DLXXIV.)-Archi-

dux Carolus, etsi palam in conuentibus et alibi ostendit, se nullius subditi No¬
bilis aut cinis conscientiam in causa religionis onerare velle, tamen cum con-

juge Bauarica, totus pontificiae religioni addictus est, et ubi Jus patronatus

in vrbibus habet, pontificios doctores collocat. In huius vrbis Parochia arci

contigua Jesuitae vaferrimi condonantur, qui dissimiles Augustanao confessio¬

nis editiones, et Lutheri loca inter se et cum Philippi postremis placitis
pugnantia, in suggesto Principi et reliquo auditorio praelegunt. Pueris etiam

in catechismi examine, praeter eas quaestiones et responsiones, quae in Cate-

chismo paruo Catholicorum Canisii extant, alias interrogationes et responsio¬

nes absurtliss. ex Lutheri libris et sermonibus conuiualibus praecipue, foliorum

numeris semper expressis, depromptas, earumque refutationes praescribunt, ac
praesente archiduce et Gynecaeo publice recitari curant.

**) Hasemmiller, Historia Ordinis Jesuitarum, p. 23 sq. Dedeken, Consil.
Vol. I, p. 1082sqq.
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rath vonzwanzigPersonenausdemAdel,unddenbeideitStädtender
Provinzeingesetzt,welchedasganzeKirchen-nitdSchulwesenfeststellensollten,
undzugleichwurdensechsadeligeKirchen-undSchulinspectoren,derLandes-
verwescrFreiherrJohannFriedrichHofmann,derBicedominusGeorgSiegfried
voitTrübenegztiSchwarzenstein,derFreiherrFelicia»vonHerberstein,Eras¬
musStadlerzuPetter,FranzNenhaus,undHectorvonTrübeneg,ernannt,
welchedasSchulwesenzuberathenundzuleitenbestimmtwaren*

**)

***)). Mit
großemEiferwurdevoit diesenMännernin GemeinschaftmitChyträns
dasOrganisatioitslverkderSchulebetrieben,unddiefür jeneZeit sobe¬
deutendeSummevondreitausendGoldguldeirausgesetzt,auswelcherdieGe¬
haltederLehrer,dieBenesicienfür dieärmerenScholarenunddieAuf¬
wendungenfür diemensacommunisbestrittenwerdensollten.Zuniersten
RectorderSchulewardHieronymusOsius"-), früherRectorzuRcgens-
bnrg,mit einemGehaltevonvierhundertrheinischenGuldenwiderden
WunschundWilleitdesPastorsGeorgCunnobestimmt,undihmzugleich
auchdiekostenfreieRückkehrnachDeutschland,wenner diesenachetlichen
Jahrenwünschensollte,zugesichert.Als zweiterLehrerwardihm auf
EmpfehlungdesChytränsPhilippMarbach,SohndesStraßburgerTheo¬
logenJohannesMarbach,zurSeitegestellt.Als SchülervonChyträns,
derseineLehrgabeundseineGelehrsamkeitdemAusschußderStändegc-
rühmthatte,warervondiesemalsLehrerderKatecheseberufen,undhatte
außerfreierWohnungundTischeinenGehaltvonzweilmudertGoldgulden
erhalten.ClwträushegtedabeidieHoffnung,daßdössentrefflicheKenntniß
dergriechischenundhebräischenSprachederneuenSchulezurStützeund
zurZierdegereichenwerdeChyträns hattedieFreude,dieneuge-

*) Lischa. a.O. S. 88. Vgl. auchSchiitzi De vita Chytraei, Lib. II, p. 321sq.
**) Epp. Chytraei, p. 200 sq.-Jeronymi Osii, qui comes nobis in toto

itinere fuit, et Rector nouac scholae futurus est, Carmen, quo formam scholae
complexus est, jam sub prelo est. D. Doctor etiam Orationem in auspiciis
Nouae scholae habendam: et ordinem studiorum ac totius Institutionis seu
rationis docendi ac discendi in Gymnasio deinceps vsurpondein componit etc.
***) Epp. Chytraei, p. 157 sqq. (Joanni Marbachio Superintendenti Eccle¬

siae Argeutinensis.) Epp. ad Marbachios, p. 498. (Dr. L. Philippo Marbachio,
Doctori Catechescos in Schola Provincialium Stiriae. Datum liostochii, die
18. Julii 1574.) — — Ordinationem studiorum Scholae velim te attente per¬
legere, et candide ac libere, cum primum rursus ad me scribendi occasio da-
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gründeteSchttlec»n27.Mai 1574in Gegenwarteinerangesehenenimb
zahlreichenVersammlungmiteinerRedeeinzuweihen,in welchererdieNoth-
WendigkeitderSchulenin derKircheGottes,undihreununterbrocheneFolge
ausderGeschichte,durchdieJahrhuitdertehindurch,zuerhärtensuchte****)).

DieSchule,diein ihrenAnfängenkleinundgeringewar,hobsichzu¬
sehends,dochhattesiefortgesetztmitdenHindernissenzukämpfen,welche
vonSeitenderJesuitenihr bereitetwurden,sodaßChyträus,nachseiner
RückkehrüberdcitStanddervonihmbegründetenSchulevielfachbesorgt,
mit PhilippMarbachin Briefwechseltrat. und ihm mancheRath¬
schlägeertheilte'"").VierTagenachEiniveihungderSchule,am31.Mai
1574,trugeinjungerAdligerausSteiermark,SigismundvonSarau,eine
vonChyträusabgefaßteRedeüberdenKaiserFerdinandvor, in welcher
erdasLebenunddieVerdienstejenesKaisersschilderte,undfrommeWünsche
für dieSöhnebeiiciOeuaussprach***).Unverkennbartritt uns in allen

bitur, cis omnibus illius partibus monere, ut vel haec ipsa forma aliquantum
limata et expolita et aliquot annorum usu probata tandem edatur, vel, quod
minimo cum labore et molestia conjunctum est, Argentinensis ordo ad vestrae
Scholae conditionem accommodatus, retineatur.

*) Oratt. Chytraei, p. 813—336: Oratio de scholarum in Ecclesia Dei
necessitate et successioneperpetua: In Scholae prouincialium Stiriae introduc¬
tione habita, Anno 1574, die 27. Maii.

**) Die BeziehungcnzwischenChytraus und Marbach dauerten auchspater sort,
so dah der Lctzterc,welchcr auch in RostockdenGrad eincs Licentiatcn der Thcologic
crwarb, nach demTodeSimon Pauli's von Chytraus zum ProfessorderThcologic in
eincm Schrcibcn vom 24. Fcbruar 1592 vorgeschlagcnward, in welchcm cr sagt,
das; cr von vielcn vortrefflichcnTheologcnkcincnbcssercnkcnnc.Erhiclt cr zwar nicht
die RostockerProsestur, die dcm Johannes Frederus zu Thcil ward, so hatte dieses
in andercn Verhaltnissenscincn Grund, da Johannes Frederus zugleichSuperinten¬
dent des Rostockerttirchenkrciscsward, wahrcnd Marbach iiberhaupt nicht predigte,
und zur Vcrwaltung eincs Predigtamtes wenigcr geeignetwar. Krabbe, Die Uni-
versitat Rostockim 15. und 16. Jahrh. S. 667 f.
***) Oratt. Ohytraei, p. 41—60. De Fcrdinando Caesare, Archiduce Austriae

et Stiriae Principe Oratio a nobili adolescente Sigismundo a Sarav quatriduo
post introductionem Scholae prouincialium Graeciae in Stiria recitata 1574,
die 31. Maii. Gcradc damals gab Chytraus scine Oratio de statu ecclesiarum
hoc tempore in Graecia, Asia, Boemia etc., dic ernachfcincr RuckkcHraus Oester-
rcich am 18. October 1569 gchalten hatte (Oratt. Ohytraei, p. 384—119), zuGratz
auss Ncue Hcraus. Vgl. Epp. ad Marbachios, p. 484 sq. (Datum Graeciae in
Stiria, Calend. Febr. Anho 1574.)-Orationem de scholis historicam, in
qua ab initio Ecclesiae adjunctas suisse scholas, easquc post Apostolorum
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diesenRedendesChyträusdieTendenzentgegen,mit dementschiedenen
Zeugnissefür dieWahrheitderevangelischenLehrezugleichdiepflichtmäßige
EhrfurchtundEhrerbietunggegendashoheKaiserhausalsLandesvbrigkeit
klarundbestimmtauszusprcchen,umauchdadurchdengehässigenInsinua¬
tionen,welchedieJesuitenbei jederGelegenheitgegendieEvangelischen
richteten,alsobdiesein geheimerOpposition,gegendasFürstenhausstän¬
den,kräftigzubegegnenundthatsächlichentgegenzuwirken.

Es hatteaberauchChyträus,ungeachtet,das;dieseOrganisationder
SchuleZeitundKräftein Anspruchnahm,mit großerUmsichtundlebendi¬
gemEifer in dieVerhältnissedesdortigenevangelischenKirchenwcscnssich
eingelebt,undsicheinUrtheildarübergebildet,welcheBestimmungenin
dievonihmfiir dieStcierscheevangelischeKirchezu cntiverfendcnKirchcn-
ordnungaufzunehmenseien.DieOppositionsstcllungEunnos,derenwir be¬
reitsgedachthaben,trat ihmjedochin seinenBestrebungenvielfachhemmend
entgegen^),da cs ihmnichtgelungenwar,durchseinentgegenkommendes
VerhaltendessenVerstimmungüberseineBerufung,undüberdieihm
zuTheilgewordenenwichtigenAufträgezu überwinden.Ennnoverhehlte
auchdenWiderwillennicht,denergegenChyträushegte.Dennochhatte
Chyträus,kaumin Steiermarkangelangt,wiederumanihngeschrieben"")tuderAbsicht,ihnfür dieBerathungderKirchcnordnnngzugewinnen,deren

*)**)

tempora etiam in Germania semper aliquas fuisse doceo, cum primum excusa
fuerit, mittam. Nunc alteram de Ecclesiarum hoc tempore in Graecia et aliis
regiouibus statu, proximis diebus hic recusam, ut legere digneris, oro.

*) Epp. Chytraei, p. 322. (Collegio Theologorum in Academia Rostochiensi
ex Stiria scriptae) Ecclesiastica tardius procedunt, sed tamen procedunt, Deo
guberuanter. Morae causa sunt non externi hostes quam infensissimi, sed
Thrasystomus quidam cuius antea mentionem feci, qui praecipue iuuare, sua
auctoritate, consilio et eloquentia, Ecclesiam debebat.

**) Epp. Chytraei, p. 165. (Matthaeo Ammanio prouincialium Stiriae
Syndico.) Eo autem consilio tantum scripsi, quia ad Deliberationes de Eccle¬
siarum ordinatione, (cuius bonam partem Borlini jam praeparatam habeo) post¬
quam a Dominis delectis constitutum et decretum erit: ecclesiarum etiam mi¬
nistros aliquot, antequam publicetur, adhibere necesseerit. Cum igitur hunc
loquentia et audacia caeteris antecellere, et se lapidem angularem illarum
Ecclesiarumjactitare, intelligam, optarim cum, si deliberationibus adhibendus
esset animo a me non alieno esse: ne ea forte consilia et scripta, quae alio-
qui non auersaretur, quaeque Ecclesiae vsui esse possent: tamen odio meae
personae improbaret et impediret.
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Ausarbeitunger nacherfolgtemBeschlußdesAusschussesderStändeschon
währendseineslängerenAufenthaltsin Berlinunternommen,undtheilweise,
soweitnichteineunmittelbareKenntnißderkirchlichenZuständeSteiermarks
nöthigwar,vollendethatte.DochmußteChytränsbaldzuderErkenntniß
kommen,daßbeiderhochfahrenden,übermüthigenundherrschsüchtigenGe-
müthsrichtnngdesCnnniusvonseinerMitwirkungwenigHeilerwartetwer¬
denkonnte.Hatteer bisherdasdortigeKirchen-undSchulivesenziemlich
beherrscht,sosahersichseinesEinflussesaufdieSchuleundKirchedurch
dieEinsetzungeinermitderOberleitungderKirchebetrautenBehördebe¬
raubt,undnichtmehrin derLage,willkürlichundnachsubjectivemGut-
dünkeneimvirkenzukönnen.

So warerbemüht,durchmancherleiMachinationendieBerathungen
überdievonChytränsentworfeneKirchenordnungzustören,um ihreEin¬
führungzuhindern.Dochmußteersichallmäligüberzeugen,daßseinVer¬
fahrendennochnichtzu demgewünschtenZieleführte.SelbstseinBe-
mühen,beuneuenRectorderSchulein VerdachtderIrrlehrezubringen,
weiler früheransJenavertriebenwordenwar,mißlang,undebensowenig
vermochteer beideinAusschußderStändedievonihmgeforderteUnter¬
schriftdesCorpusdoctrinaeMisnicumdurchzusetzen-),nachdemauchdie
an derBerathungTheilnehmendenSteier'schenGeistlichenerklärthatten,
daßsicjenesCorpusdoctrinaehochhielte»,esaberimSinnederbeiden
CatechismenLuthers,derAugsburgischenConfessio»uubderSchmalkaldischen
Artikelglaubtenverstehenzumüssen,auchsicherboten,überdieeinzelnen
Artikelzuconferiren.ZwarwurdediezurFragestehendeDifferenzdahin
ausgeglichen,daßdieheiligeSchrift,dieSymbole,dieCatechismenLuthers,
unddieConfessio»mit demCorpusMisnicumverbundenwurdenunter
ausdrücklicherAnerkennung,daßdieSchriftenLuthersvonderNormder

*S.

*) WelcheBcstrebnnaendamalsstattsanden,dieMelanlhon'schcnSchrislcnznr
NormderLehrezucrhebcn,ersiehtman ans demvonChristophorusPezelius,
S. Theol. Doctor & Professor nnterzcichnctenScriptum publice propositum in
Academia Vitembergensi, 26. Martij. Anno Christi 1571 in: Argumentorum
et objectionum do praecipuis articulis doctrinae Christianae, cum responsio¬
nibus, quae passim extant in scriptis Reuercndi viri, Domini Philippi Melanch-
thonis Pars Prima, collecta studio et industria Christophori Fezelii, Sacrae
Theologiae Doctoris etc. Neostadii M.DLXXX.
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Lehredurchausnichtauszuschließenseien.AberdennochnahmendieVer-
hältnisseeineunerwarteteWendung,indemCuuno,derdieUnzulänglichkeit
undErfolglosigkeitdervonihmbetriebenenAgitationerkannte,am23.Mai
1574ausseinemAmtefreiwilligausschied.

Schoitam20.März1574hatteChyträusüberdenFortgangseiner
ArbeitanHerzogJohannAlbrechtberichtet'"),woraufdieserihnmit dem
Wunsche,daßdasWerkGottzuEhrenunddenLeutenjenerGegendzum
HeilundzurewigenWohlfahrtgereichenmöge,zurRückkehrin dasVater¬
landaufforderte.GegenEndedesMonatsMai wardieArbeitvollendet
undkonnteChyträusdievonihmentworfeneKirchenordnungderLandschaft
desFürstenthumsSteier,unddenin Schul-undKirchensachengeordneten
Inspectore»übergeben,die in dreiTheilegetheiltwar,derenerstereinen
InbegriffderLehrein sechszehnAbschnittenenthielt,ähnlichdemin der
OesterreichischenAgendeenthaltenen,welchenChyträusnachdemExamen
ordinandorumMelauthonsunterBerücksichtigungder in den letzten
zweiundzwanzigJahrenstattgehabtenLehrstreitigkeitcnfestgestellthatte,ohne
jedochin letztererBeziehungdieNamenderzurFragestehendenTheologen,
oderihreVerdammungzuerwähnen.Der zweiteTheilverbreitetesichin
dreizehnAbschnittenüberdiekirchlichenCeremonien,welchenachderher¬
gebrachtenObservanzderSteier'schenKircheweitspärlicher,alsin denOester-
rcichischcnKirchenin Uebungwaren.Der dritteTheilhandelteüberdie
EinsetzungundOrdinationderGeistlichen,überConsistorium,Visitationund
Synoden,jedochaufdasKürzeste,daallejenePunkte,welchezurordnungs¬
mäßigenLeitungderKirchegehören,in SteiermarkbeidemWiderstreben
derhöchstenLandesobrigkeitnochkeinesivegsAnerkennunggestindenhatten*)**).

*) Epp. Chytraei, p. 14 sqq. (Johanni Alberto, Duci Megapolitano. Grae¬
ciae in Stiria Die 20. Martii, Anno 1574, und bei Lischa. a. O. abgedrucktsnd
Nr. 15, S. 125 ff., nach dem von der Hand des Amanuensis des Dr. Chyträus
geschriebenen,von Chyträus vom Datum an aber eigenhändig unterschriebenenOri¬
ginal inr Geh. u. H.-Archiv.

**) Vgl. den Rechenschaftsbericht,welchenChyträus über die von ihm entworfene
Ordinatio Ecclesiastica dem Syndikus der Provinz Steiermark zuGratz unter dem
22. Mai 1574 abstattete,in welchemer zugleichdie wider ihn gerichtetenhämischen
Angriffe Cunnos zurückweist. Epp. Chytraei, p. 175 sqq.-Adjunxi autem
typis expressam deliberationem de consistorio Wittebergensi, et ordinem con¬
sistorii Kostochiensis, ex quibus ea, quae huic prouinciae consideratis omnibus
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So halteChyträustrotzmannigfacherVerleumdungen,diegegenihn
gerichtetwaren,dasihmübertrageneWerkmit ebensogroßerUmsichtund
Einsicht,alsBeharrlichkeitundGewissenhaftigkeitvollendet.War esihm
auchnichtgelungen,durchentgegenkommendeFreundlichkeitundrücksichtsvolle
BehandlungseinenGegnerinnerlichzuüberwindenundauszusöhnen,sohatte
ersichdagegendievolleAnerkennungderLandschaftdesFürstenthumsSteter,
derVerordnetenundin Schulen-undKirchensachengeordnetenInspektoren
erworben,welcheam29.Mai 1574unseremChyträuseinein allerForm
abgefaßteDankesurkundeübergaben"),in welchersieerklären,daßer auf
ihr BegehrenihreKirchen-undSchulordnungmit allememsigenFleiß
schriftlichverfaßthabe,daransieeingutesBegnügenundherzlichesWohl¬
gefallentrügen,unddaßsiediesenvonihmgehabtenFleiß,Mühe,und
christlicheVerrichtungnichtalleinmit großemDankhättenangenommen,
sondernihmauchdeswegenunterihremanhangendenSiegelundeigener
HandschriftdieseUrkundeansgestellthätten. Zugleichaberwarensie
bemüht,demHerzogJohannAlbrecht,welcherdemDr.Chyträusdennöthi¬
genUrlaubertheilt,unddieAngelegenheitzumBestenderSteier'schcnKirche
ivesentlichzuförderngesuchthatte,ihrenDankzubethätigen**).

**)*****)

circumstantiis accommodata esse Domini iudicabunt, deligere ipsi poterunt.
Quod si de sua voluntate me certiorem Domini reddent, non grauate hanc quo¬
que partem gubernationis Ecclesiasticae breui et neruoso scripto domi complec¬
tar. Idque sponte superioribus mensibus, dum hic commemoratus sum, fecis¬
sem, nisi tam insolenter et minaciter a Thrasone illo admonitus fuissem, ut
bene considerarem, quid Dominis delectis consulerem, ne et ecclesiam hanc
turbarem, et majoi'a dissidia inter ipsos Dominos accenderem, et Archiducem,
qui toleraturus non esset, nonam et typis expressam ordinationem, magis
etiam irritarem.

*) Literne testimonialesab OrdinibusStiriae I). Chytraeodataeet exara¬
tae in pergameno.Copiaex Originali expressain Schiitzi, De vita Chytraei
Lib. II, p. 293sq.,nx>dasOriginal durchM. GustavFricdrichFecht,Svhn des
JohannesFecht,desProfcssorsin Rostock,mitgethciltist. Vgl. auchLischa. a.O.
N. 19,d. d. ©rati 1574. Jahrb.XXIV, S. 134s.

**) JohannAlbrcchthattedemLandeshauptmamiBernhardLcrchdenAuftmg
ertheilt,ihm „einenleichtcnTrabhamischoderFeldkiirisi"in Steicrmark,desim
Stahlarbcitcnberuhmtwaren,anfertigcnzulasien.In dieserBeranlasiungrnard
derHcrzoggcbcten,„solchegeringeRustungnonderLandschastdesFnrstmthums
SteycrzumGcdachtnihmit furstlichcnGnadcnanzunehmen,"woransJohannAlbrecht
mit gnadigerDanksagungeinging.Lischa. a. O. S. 91 undAnlagedt. 17,18,
p. 130-132.
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Es trugaberauchdieSteier'scheLandschaftdiemöglichsteSorgefür
dieRiickreisedesChyträus,welchervonBernhardLerchzurückgcleitetwurde.
Alseram10.Juni 1574seinenWegüberSteinanderDonaunahm,
woer mitChristophReiter,derihmausseinemfrüherenAufenthaltin
Niederösterreichbefreundetwar,znsammentraf,gaber dort,nachdemmit
ihmundanderenTheologenVerhandlungenvorausgegangenwaren,am
15.Juni 1574seinErachtenüberzehnvondenLandesdeputirtenvorgelegte
Artikelab"). Es konnteihmnichtentgehen,daßdie evangelischeKirche
in OesterreicheinebeiweitemgrößereAusdehnungerlangthatte,als in
Steiermark,daßaberdiedorterlangteReligionsfreiheitfastdasMaaßüber¬
schreite,daansdenverschiedenstenOrtenDeutschlandsGeistliche,welcheum
Lehrabweichungenwillenentlassenwaren,dortsichzusammengefundenhatten,
unddieGcmütherverwirrten.InsbesonderehattedieFlacianischeHäresis
in BetreffihrerBehauptung,daßdieErbsündeSubstanzdesMenschenund
ihmwesentlichsei,heftigeStreitigkeitenhervorgerufen,welcheaufdeninneren
GlaubensstandderGemeindenthcilszerrüttend,theilshemmendeinwirkten.
ObwohlChyträusvoirNatur vielleichtetwaszaghaftundfriedliebender
lvar,alsManchewünschte»undfür richtighielten,sowarer dochlebhaft
vonderNothwendigkeitdurchdrungen,daßdarübergehaltenwerdenmüsse,
daßvonderErwähnungderStreitfrageundderStreitpunkteüberSubstanz
undAccidenzdenGemeindengegenüberAbstandgenommenwerde""),und

*)**)

*) Davidis Chytraei aliorumque Theologorum Responsum ad Delectos Pro¬
cerum Austriae de variis Ecclesiasticis rebus. Datum Steinae Austriae die
Viti (d. 15. Junii) A. 1574 in Schützi De vita Chytraei, Lib. II Appendix,
p. 12-27.

**) Epp. Chytraei, p. 64. (Jeremiae Hombergero, Theol. D. Steinae Austriae,
Anno 1570.)-Sed tamen bona conscientia, in teneris hisce ecclesiis, quae
disputationes de Substantia et Accidente peccati Originalis publice agitari
hactenus non audiueruut, huius consilii praescriptum seruari posse judico, ut.
dum nemo in nostro Auditorio, Peccatum substantiam esse, vel nullum inter
nostram naturam et peccatum discrimen esse defendit, nos etiam a totius
controuersiae illius mentione et vocabulis Substantiae et Accidentis penitus
abstineamus, et traditas in verbo Dei, Augustanae Confessione, Apologi a et
Nicolai Galli Catecliismi formas loquendi, de PeccatoOriginis vsurpatas, ante¬
quam dirum hoc certamen oriretur, retineamus. Achnlich äußert sichChyträus
in einer Epistola Leopolde Grabnero et Christophoro ab Encesdorff, Delectis
Procerum Arcliiducatus Austriae. Steinae, die solstitii aestiui Anno 1574,
Ibid. p. 183.
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das;mandievorAllen«imWorteGottes,undin derAligsburgischenCon-
fessiouundderenApologie,überdieErbsündegebrauchtenAusdrucksweisen
undLehrformenbeibehalte.In demdenLandcsdeputirtengegebenenRespon¬
sum")führt er in demAbschnittvomDoctrinalhinsichtlichdesvierten
ArtikelsvonderErbsündeuntergleichemHinweisaufdieWortederAngs-
bnrgischenConfessio»,derApologieundderSchinalkaldischenArtikelaus,das;
dieSündenichtvonGottgeschaffenworden,auchnichteinSubstantiaoder-
wesentlichDingsei,dasvorsichselbstbestehe,oderdesMenschenSubstanz
selbstsei,sonderneinetiefegräulicheZerrüttungundBcrderbnngderganzen
menschlichenNatur,dahwir AllevonMntterleibean voll böserLustund
NeigungsindundkeinewahreGottesfurcht,keinenwahrenGlaubeneinGott
vonNaturhabenkönnen.

Die traurigeLageder durchIrrlehreundSectenivesengefährdeten
evangelischenKircheOesterreichs,welchemeistensdurcheingelvandcrtefremde
Geistlicheherbeigeführtwar,lies;Chyträusin demAbschnittüberBestellung
derOrdinationunddesConsistorinmsausführen,daßmit allemFleißund
Erilst,womanandersreineLehreundFriedenin diesenKirchenhaben
«volle,dahinzutrachtensei,das;vondenbeidenlöblichenStändendieser
göttlicheBefehlundrechteapostolischeOrdnunggehaltenwerde:das;kein
Prediger,sonderlichdiezuvorin diesenLandenunbekannt,aus fremden
Oerternherkommen,wennsieschonzuvorin anderenLandenordinirt,und
Pfarrenverwaltet,undvonLehn-oderVogtherrenerwähletundbestellt
wären,sichdesPredigtamtesin derbeidenStändeKirchennnterstchei«sollte,
er sei dennzuvordenHerrenDcpntirtenpräsentirt,lind von der
beidenStändeSuperintendentenoderPredigerznWienin BeiseinEines

*) DasRcsponsumistzugleichals VorarbeitzueinerneuenRedactiondesvon
ihmvor5 JahrenentworfenenDoctrinalszubetrachten.Auchfindensichin dem¬
selbenmanchein Bezugauf dieLehrstrcitigkeitcii,sowieaufdie kirchlichenVerhält¬
nisseundInstitutionenertheilteRathschläge.So wird mit Bezugauf die Lehre
von derDreieinigkeitderRath ertheilt,das;der davonhandelndeAbschnittdes
DoctrinalszunothwendigemUnterrichtundStärkungderChristenin Ungarnund
Siebenbürgenin denDruckverfertigetwerdenmöchte.OffenbarhatChyträussich
dafürausgesprochen,mit Rücksichtdarauf,das;ihmbekanntgewordenwar,das,nicht
nur CalvinistendielutherischeAbendmahlslehrein Siebenbürgenzuverdrängenge¬
sucht(Krabbea. a. O. S- 633ff.), sonderndasiauchantitrinitarischeLehrsätzedort
Einganggesundenhatten.
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oderWiehrerervondcilHerrenDeputirten,vonallenArticnlnchristlicher
Lehreexaminiret,nnbverhöretundtauglichbestmden.Eswirdsodanndas
öffentlicheZeugnißdesPresbyterii,daßdieserPredigerberufenrmdver¬
höret,undzumheiligenPredigtamtetüchtigsei,undBefehlhabe,in der-
selbigenKirchenzupredigentindSacramentzureichen,sammtdemGebet,
daßGottseinenBerufundAmtsegnen»volle,für dierechtechristlicheOrdi¬
nationerkläret,wannschonandenOrten,damancs nichthabenkönne,
dieäußerlicheCeremoniamitAuflegungderHändein eineröffentlichen
Kirchennichtdarzukomme'").InsbesondereerklärtsichauchChyträusin
seinemBerichtaufdasBestimmtestedagegen,daßdieausftemdenLanden
kommendenTheologenohneUnterschiedin dieseLandeskirchenaufgenommen
würden,daßsievielmehrerstaufglaubwürdigeZeugnissevonihremvorigen
LebenzumExamenundKirchendienstsolltenzugelassenwerden.Auchwill
er,daßihnmdieSummederLehreunbderAgendenvorgehalten,undein
schriftlicherReversvonihnengenommenwerde,daßsiebeidieserForm
derLehrebleiben,undnamentlichnichtüberdiedamalsstreitigenLehrstücke,
lvicüberdiegutenWerke,überdieErbsündeundüberdieUbiqnitätDis¬
putationenundGezänkerregenwollten.Ueberallbegegnetnnöin diesen
VorschlägeneinruhigesundbesonnenesUrtheil,welchesstetsdasZiel ins
Augefaßt,>viereineLehreundchristlicheEintrachtm derKirchezuerhal¬
tensei. DaraufhinausgehenwesentlichallevonihmangeratheneMaß¬
regeln,namentlichauch,daßerbeiderVerbitterungderGemütherdieAb¬
haltungeinerSynodenichtfür rathsamachtet,da er fürchtet,daßdaraus
nurgrößereSpaltungenhervorgehenmöchten.Aberebensosehr,als er
bemühtist, fremdartigeundschädlicheEinflüssevonderkirchlichenEntwicke¬
lungfernzuhalten,ebensoentschiedenhältermit christlichemErnsteAlles
fest,undsuchteszurGeltungzubringen,waszurAnfrechthaltnngderRein¬
heitundEinigkeitderLehredient,undderchristlichenKirchenzuchtfrommt.

DerWunsch,balddieHeimathwiederzusehen,bestimmteChyträusWien
nichtzuberühren,sondernseinendortigenFreundendurchseinenAmannensis,
DavidSchröder,Lebewohlzusagen.DurchBöhmen,MährenundSchlesiensetzte
erseineReisefort,undgelangteüberDresdenglücklichwiederinRostockam

*) Schützi De vita Chytraei, Lib. II Appendix, Num. 5, p. 17 sqq.
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10.Juli 1574au"'). Der LandeshauptmannBernhardLerch,welcher
Chyträuszurückgeleitethatte,warzugleichbeauftragt,demHerzogUlrichdeit
DankderSteier'schenLaitdschaftauszusprechen,kehrteaber,da jenerge¬
radeiu Güstrownichtanwesendwar,am16.Juli 1574nachSteiermark
ztirück.NachseinerRückkehrnahmChyträuswiederumdienlannigfachen
Beziehungenauf,dieerzudenscandinavischenReichcithatte.Jil Schweden
zeigtensichunterderRegierungJohannsIII. Bestrebungen,welchegegen
dasLntherthum,daszurunbedingtenHerrschaftgelangtwar,gerichtetwaren,
undaufdieEinflüssederKöniginCatharinazurückgeführttvnrden.Durchdrungen
vonderWichtigkeit,daslutherischeBekenntnißin nngeschwächterGeltung
zuerhalten,warChyträusnichtnurbemüht,diedorteinflußreichenPersön¬
lichkeitenzustärkenin derBekämpfungderantilntherische»Tendenzen,son¬
dernihnenauchbestimmteRathschlägean dieHandju geben,wiedurch
eineReihevonkirchlichenMaßnahmen,derenNothwendigkeitsichals eine
dringendeherausgestellthatte,aufdieAufrechthaltnngde-slutherischenBe¬
kenntnisseseingewirktwerdenkönne"").SchonindieseZeitfälltderersteBer-
snchdesChurfürstenAugustzuSachsen,ihnfürWittenbergzugewinnen""-).
NebendemChurfürstenhattenRectormrdProfessorenderUniversität
WittenbergihmeineLecturangeboten,ohnedaßChyträussichüberdas
Anerbietenerklärte.BeideHerzogeaberäußertenihmin einemSchreiben
vom29.Dec.1574,daß,wieer bisherin seinemBerufebeiihnenmit
großemNutzenderJugendundErbauungderKirchenGottesgewartet,er
auchohneihreErinnerungzuschließeilwissenwerde,>vasihmin solchen
Anmnthungenzli thungebühren»volle;er sollealle anderenGedanken
hintenansetzen,nocheinigerVeränderungwederStatt, ilochRaumgeben,
sonderner»volleseinesBerufs,Amtes,mtbDienstesfernermit treuemFleiß
obwarten.ZwarkamChyträusdemihmgewordene»»Befehl»»ach,sprach
sichaberin einemfreimüthigenSchreibe»»gegei»HerzogUlrichklagendüber

*)**)***)

*) Vgl. denBrief desChyträusan HerzogUlrich,Rostock,ck.16.Julii 1574
beiLisch,Jnhrb.XXIV, S. 137f.

**) Epp Chytraei(Georgioa Gera,Holgeri Filio, Baroni io Inclyto reguo
Succioe),p. 192sqq. Geifer,GeschichteSchwedensII, 215.
***) (Geh. «. H.-Arch. z.'Schw.) Der Chursürstzu Sachsenbcgert v. Dauidem

Chytraeum vor einenProfessorn Theologiae genWittenberg! 1574—75. [8]—[22J.
19
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dieZuständederUniversitätaus,welchedrohten,in dasfrühereWesenzu¬
rückzusinkeniy).

DemChurfiirstcnAugustwaraberanderGewinnungvonChyträus
Allesgelegen,dageradedamalsderselbeüberdiekryptocalvinistifchcnTen¬
denzenseinerWittenbergerProfessorenv. Widebram,v. Crnciger,
I). Möller,nndv. Pezelenttäuschtuubaufgeklärtwar. Bereitshatte
einVerhörderselbenzuTorgaustattgefunden,siewarennachLeipzigge¬
brachtunddort in diePleistenburggefangengesetzt,dannaberverbannt
worden^*).Dringendnothwendig>varihreErsetzung,wennnichtdieUni¬
versität,ivelchedurchdieseVorgängesehrgelittenhatte,zerfallensollte.
ChurfürstAugustsandtedaraufandieHerzogeJohannAlbrechtundUlrich
seinenRathMichaelTendern,derRechteDoctor,zumZweckeweitererVor¬
trägeundVerhandlungenab***), damitderselbeunterHinweisungaufdie

*)**)***)

*) SchreibendesChyträus. Datum, den 16. Januarij A. 1575[9], Auf
E. F. G. gncdigcnschriftlichenbefhcelhab ichdemDurchlauchtigstenHochgebornen
FürstenvndHerrnHermAugustsChurfürstenzuSachsenvndI. F. G. Univer-
sitetzuWittenbergvnterthönigstgeantwortet,vndwie nur C. F. G. bcsholc»,mei-
ner geringenpcrsoncntschnldigungC. F. G., diemir nun in die24 Jar gncdigc
HerbergvndUnterhaltungin dieserUniversitetgegeben,anheimgestellct.-
Dieweilaberin dieserE. F. G. UniversitetallerleyVnordnung,Vcrsäumnißund
anderebeschwerungwiederummit Hausteneinristen,undsichansehenlassen,dascs
baldhernachwiederumzudemelendenWesen,wie cs vorZwantzigJharengestan¬
den,wiederumgerathenwird: So hab ichcs gant;und gar in Gotteswillen ge¬
stellt,wie crsmit mir armenSchulmeistersurncmenwird, ober michzusichin die
himmlischeUniversitetoderan ein andernort fördernwolle. Nachdemichauch
E. F. G. baldnachmeinerWiederkunftaußSteiermarkvnterthönigstgebeten,das
E. F. G. zucrhaltungihrergerechtigkeitim ConcilioAcademiaeein anderPerson
an meineStat gnediglichordnenwollte. Als erinnereC. F. G Ich nochnmls
vnterthöniglich.DennichauchmeinerSchwachheitvndUngeschicklichkeithalbendem
6onsilio abzudankengänzlichcnstchlosten.WelchesE. F. G. aufs desselbengnedi-
gesSchreibenIch widrumnichthabsollenvnuermcldetlassen.

**) Calov,Historia Syncretist,p. 19 sqq. RobertCalinich,KampfundUnter¬
gang desMelanchthonismusin Chursachsenin denJahren1570—1574nnd die
SchicksaleseinervornehmstenHäupter. Aus denQuellendesköniglichenHaupt-
staatsarchivszuDresdenbearbeitet.S. 151ff., S. 162ff.
***) Vgl. dessenInstruction,Datlim AnnaburgkdenletztenTagJanuarij Anno

1575(Geh.ii. H.-Arch.)-Cs werdenIhre LL. on zwciuelberichtetseinwor¬
den,waswir vonwegeneinsürungfremderSacramentirischcrlehrevoreineInfor¬
mation in unserVniuersitetWittenberg!notwendigsurnemenvndtanstellenmüssen.
Nachdemnun wir daselbstVier TheologenJres Dienstesvnd Professionerlassen
vnd an andrerörterverordnethetten,Wir aberdieVniuersitetWlttenbergk,soalle-
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NothständeWittenbergsihreEinwilligungerlange.Schon,am16.Februar
1575erfolgtevvnNcuklosteransHerzogUlrichsAntwort,das;er die
UniversitätWittenberg;u allergedeihlichenAufnahmegernebefördernwolle,
esaberauchseinerUniversitätRostockebensowohlaneinemsolchengelehrten
Mannegelegensei,alsderChurfurstlichcnUniversität.AuchlehnteUlrich
dieBernftmgdesChyträusnachWittenbergauf dreiJahreab,dader¬
selbebereitsderOesterreichischenundSteier'schenLandschafteineguteWeile
erlaubtwordensei,wasaberseinerUniversitätzumerklicherUngelegenheit
gereichthabe.IndessenlagdemChurfürstenzuvieldaran,um nichtaufs
NeuedenVersuchzumachen,ChyträuswenigstensaufeineZeit langfür
Wittenbergzugewinnen.In derThatscheintcs, daßdieDarlegungder
Nothstände,welchedieUniversitätWittenbergdurchdiein ihrerMitte ge¬
pflegtenkryptocalvinistischenBestrebungenunddendarüberallgemeinin der
lutherischenKircheausgesprengtenVerdachtderSacramentsschwärmereier¬
fuhr,beideHerzogenachlangemWiderstrebenbestimmte**), sichwilligfinden

wegenderTheologenhalbeneinengutenberuftgehabt,dahinauchaus fremden
LandenVielerLeuteKinderderlehrevndDisciplinhalbenhauffweisegeschicktwur¬
den,gernemit furnehmenleutcnvndsonderlichenbemffenenTheologenwolwidder-
umbzubesehenvndzubestellenfurhabeu,UndvnßdanvnderandernDoctorDavid
ChyträusIhrer LL. JhigenProfessorzuRostockgerühmtvndgelobet,dieVniuer-
sitetWittenbergkauchzudemselbensonderlicheNeigungenhattere.-Als bitten
wir dannallemnachfreundlich,IhreLL. wolleVnsidiesefreundlichebittenichtab¬
schlagen,vndberürtenDoctorDavidChyträusausIhrer VniuersitetRostockgen
WittenbergkzureinemUrotsWornTheologiaezuziehengnediglichgestatten.-
WürdenaberIhre LL. solchesabschlagenvndfürwenden,das siedcnselbigenals
Iren altenDienernichtgernverlassenmochten,So sollvnsergesandtenfcmerbey
Ihren LL. erhalten,das siedochberürtenDoctorzumwenigstenEin, Zweyoder
DreyJhar dahinerlaubenwollen,dancitderVniuersitetIm rechtenstände,wesen
vndruhewidderumbgebracht,vndwir nachausgangbcrürterJarenvns vmban¬
dernbewerbenkönnen.

*) SchreibenbeiderHerzoge.DatumSchwerinamSonntagInvoeavit 1575.
(Geh.u. H.-Arch.)-Obwol mir mit C. L. löblichenVniuersitetWittenbergk
vonwegenzugestandenerbeschwerlichenUnrichtigkeitvnd darübernußgesprengten
VerdachtsderSacramentsschwärmcrcyeinChristlichMitleidtragenvndnichtallein
C. L. zuwachsendenvnhcilzusteuernmögen,dagegenruhe,vnd wolsarthin ihrer
VniuersitetvndKirchenzupflanzenfür ein ganhhochnötiglöblichvnd christlich
werkerachten,rühmenvndhalten.-So befindenwir dochE. L. suchung
vnsertzDienersI). Chytraeihalbendermaßenbeschaffen,daswir ohnebesorgliche
zerrüttungvnserSchulezuRostockdarinnichtwilligen,nochgcmeltcnvootorom
seinesDienstesgenhlicherlassenkönnen.Freundlichbitten,E.L. wollteunsbesten

19*
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zulassen,ChyträusauseinJahrnachWittenbergzuentlassengegenschrift¬
lichenReversdesChurfürsten,nachAusgangdesbewilligtenJahresohne
VerzugihnnachRostockzuriickkehrenzulassen.

ChurfürstAugusthattein einemSchreibenvom6.MärzBedenken
getragen,auf dieseBedingungeneinzugehen,woraufJohannAlbrechtund
Ulrichin einerZuschrift,DatumSternberg,den16.März 1575,zwar
dasAnerbietenerneuerten,aberdieNothwendigkeitdervonihnengestellten
Bedingungenzuerhärtensuchten,unddieselbenfesthielten.Höchstcigeuthüiu-
lichist diedamalsvölligüblicheundgangbareAuffassungdesamtlichen
Dienstverhältnisses,nachwelchemstillschweigendvorausgesetztward,daßdas¬
selbenurvonSeitendesLandesherr»aufgelöstwerdenkönne,vonihmaber
auchnacheigenemGefallenübertragenwerdenkönne.Es liegtdemoffen¬
bardieAnschauungzumGrunde,daßderDienerdemLandesherrngegen¬
überin BetreffseinerDienstfunctioncnnurPflichtenhabe.Chyträusnäm¬
lichhattefeinWort von diesenVerhandlungenerfahren.Theilsvon
BraunschweigundFrankfurt,theilsvonWittenbergauserfuhrer, daßdie
Herzogeeingewilligthatten,daßer auf einJahr nachWittenberggehen

-nicht alleinvnsrcundlichverdenken,sondernvielmehrmit vns fteundlichzu-
friedensein,das wir ja auchin diesemunsernliebenVaterlandegewissen»und
amptshalbenvsfunsererSchuleundKirchein bifenletztengeschwindenZeiten,da
allerhandtVerführungvon alleneckenmit Haussenhereindringen,achtunggeben,und
znsolchernotturftbewärte,treue,reinelehrerundPredigerbei unsernUnterthanen
in SchulenundKirchengem haben,unddiejenigen,welchemir vor sovielenJar-
ren beiuns gehabt,gern,nachdemwillenGottesbeivns behaltenwollen. Damit
aberE. L. zuspüren,daswir siesonderlichin disemhohenwerk,ihreVninersitet
belangend,nichtgernlassenwalten,nochgentzlichabzuschlagengcmaintfeint. Wol¬
lenwir C. L. zufreundlichenvetterlichenehrenundWohlgefallenhiermitsreuntlich
gewilligetundzugesagthaben,daswir C. L. unsernprokeosorsmE>.Davidemein
Jar lang vonkünftigenOsternanzufangen,sreuntlichübergebenund in jhreVni-
uersitetein Jar zudienenzuschickenwollen,dochdergestaltvndmitderausrichtlichen
vorbehaltring,da in mitlerweil»welchesdochderAllmächtigegncdigverhütenwolle,
in unsermFürstenthumbdermaßenMangelin derLehreentstehenoder cinigerley
versurischeSecteneinschleichenwurden,darobwir unsersDienerszu Hinlegung
solchesvnrathsnothwendigzugebrauchenvnd bedürffenwürden,das wir seiner
jederZeit ausunserschriftlicherfordernmechtigseinsollen. VnddandasE.L. vns
hierübereinenschriftlichenReuersunterjhrerhandtvnd siegelsreuntlich,volle zu-
sertigen,desInhalts, das nachaußgangdeseinenbewilligtenJars D. Dauidi
ohneeinigenVerzug!)vndanshaltensichwiderumbin seinenDienstzuRostogkbei
vns vnterthenigeinstellenvnddarankeineswegsverhindertwerdensolle.
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solle.Chytrtiushattemitdemihmbefreundeten0. CasparEberhard,der
selbsteinemRufenachWitteuberggefolgtwar,sichbrieflichubereineetwaigc
UebersiedelungnachWitteubergausgesprochen.Mancrkcnntwohl,dahihm
dasGcwichtderGriinde,welchedafurzu sprecheuschienen,nichtentging,
aberanderseitsuberwogbeiihmdiedemuthigcGeringschatzungseinerKrafte,
undderdamalsbeiihmvorwaltendeGedanke,das;derHErr ihnbaldheim-
rufeniverde'").UnterdessenhattendieVerhaudlungeudesChursurstenmit
denHerzogenihrenFortganggenomnien.AuchdieUniversitatWitteuberg
hattein cincmeigenenSchreibcnihmausgesprochen,das;ercinstimmigals
derWurdigstefur dieWittenbergerProfessurgeachtetwordensei

*)

**), ohne
dahChytraussichdadurchalleinbestimmtfuhlte,ihremWunschezuentsprechen.
Da wandtesichChytrausamTageAnnuntiationisMariae1575mit
ementSchreibcnandieHerzoge,in welchemer siebat,umGotteswillen

*) Epp. Chytraei (D. Casparo Eberhardo, Pastori Ecclesiae Wittebergen-

sis), p. 148 sq.-Quod ad meam voluntatem redeundi in illam metropo¬
lim vostram attinet, cum itQoi xt/ijfia sit y ovufioufa/: oraui Deum toto hoc
biduo, vt cogitationes meas regeret, et fiepfiypi^orrt consilium seruiens
suao gloriae ot ecclesiae ac meae animae salutare subjiceret, in quo adquies-
cere tuto conscientia mea possit. Fateor, me non mediocriter moueri argu¬
mentis, quae tibi deliberanti, migrationem priuatae quieti anteponendam
persuasisse scribis etc.-nullam ad rem aliam, nisi Catcchesin et Chroni-
con vel mathematum elementa, in scholis tradenda, Deo iuuante idoneus. Nolim
etiam te, vrgendo meam vocationem, istic odia quorundam iniusta, tot annorum
calumniis aduersus me ¿eamal-huun utTuttvixiru.it irritata attrahere. Satis est
enim, me illis expositum esse, tametsi ea iam dudum apud Deum deposui. Omnia
enim facile perfert et contemnit, qui se moriturum essecogitat. Et iam aliquot

annosmigrationem in caelestemAcademiam, in qua sine caligine dubitationum et
crudelibus rixis Deum agnoscere et coram videre opto, expectaui, nec immi¬
nento singulis momentis morte, noua certamina aut negocia viribus majora
mihi accersere velim/

**) Epp. Chytraei, p. 238 (Rector et Senatus Academiae Wittebergensis
Dauidi Chytraeo).-Cum itaque ad propagationem necessariae doctrinae viri
cuiusdam eximii opera nobis hoc tempore opus esset, cuius eruditio et virtus,
spectata publico multarumque rerum experientia, non usui solum, sed et or¬
namento esseAcademiae nostrae posset: te potissimum communi collegarum
omnium voce atque Illustriss. Electoris nostri suffragatione ad hoc munus
idoneum maxime esse judicauimus, qui aut vnus, aut praecipue certe, non
doctrinam modo, quae in te summa est et multiplex: verum etiam ingenii
dotes, facundiam, in docendo dexteritatem singularem, caeteraque ad eam
functionem cum dignitate, auctoritateque sustinendam, adjumenta possis ad¬
hibere.
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auchetwas,»rassiescinethalbendemChurfürstenzugesagt,ihmgitediglich
anzeigenlassenmöchten,umsichdamachznrichten,daja diesenichtgeringe
Sacheihn armeitGeselleitfürncmlichaitgchc.DieHerzogehattenjedoch
ihmabsichtlichnichteherüberdiemit demChurfürstengepflogenenVerhand¬
lungenetwasmitthcilcitwollen,als bis derChurfürstdieBedingungen,
welchevonihrerSeitegestelltwaren,angenommenhatte.DieBcsorgnih,
das;überihit ohneseineMitwirkungetwasbeschlossenwerdenmöchte,>var
umsogrößer,alsseinegeschtvächteGesundheit,dieer auchin seinerab¬
lehnendenAntwortandenWittenbergerSenat*) hervorhob,ihn einEin¬
gehenansdieBerufungnachWittenbergzu verbietenschien.Anderseits
findenwir aberChyträus,wiees beiseinertiesgläubigenGemüthsrichtung
nichtandersseinkonnte,durchdrungendavon,daßjeneBerufungvom
HErrnkomme,undersichseinemväterlichenWillenzuunterwerfenhabe**).
AlsdaherdieBerufungdesWittenbergerSenatsin derehrenvollstenWeise
sicherneuerte***),undauchdieHerzogezugestimmthatten,schiensichAlles
zuvereinigen,ihnin seingeliebtesWittenberg,anwelchesihndietheuersten
Erinnerungenknüpften,zurückzuführen.DennochhattecsGottandersbe¬
schlossen.EinviermouatlichesschweresLeidenamPodagrafesselteihn an
dasHaus,sodaßerseinemLehramtenichtvorstehenkonnte,undselbstals
erallmäliggcnaß,überzeugteihn einzweimaligerRückfall,daßerweder

*) Epp. Chytraci, p. 241. (Rectori et Senatui Academiae Wittebergensis
scripta dic Epiphaniorum. Anno 1575.) — — Verum me non solum vires in¬
genii exiguae ac senescentes: et incertissima corporis valetudo, utcunque eam
mediocri diligentia tueri et fulcire studeo: et castra illa plena dimicationum
et certaminum, a quibus natura et vitae instituto abhorreo : et quod unum¬
quemque in vocatione, qua vocatus est, manere Paulus jubet etc.

**) Epp. Chytraci, p. 236. (D. Casparo Ebcrhardo, Pastori Wittebcrgcnsi.
Nonis Januarii 1575.)-Sed absit a nobis vlla fortunae mentio: nec for¬
tuito casu, verum a Domino Deo et seruatore nostro Jesu Christo gubernari
hanc vocationem statuo: cuius mo voluntati paternae ct clementissimae reue-
renter subjicio, cui parebo, vbicunque volet mo misero et imbecillo organo ac
luto manuum suarum uti.
***) Epp. Chytraei, p. 243. (Rector et Senatus Academiae Wittebergensis

Dauidi Chytraeo. Wittebergae, 25. Martii, Anno 1575.) — Quod ergo denuo
ad te scribimus, teque ad nos inuitamus, iudicabis non tam nostro de te con¬
stanti et honorifico indicio fieri, quam ipsius Filii Dei Domini nostri Jesu
Christi rtpoyotn ac consilio sapientissimo, qui vt Regum ct summorum priu-
cipum corda sua in manu habet, ac, quo vult, inclinat etc.
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dam»denkenkonnte,sicheinersoweitenReisezu unterziehen,nochalle
großenundschwerenMühenundSorgenauf sichzu nehmen,welcheniit
derUebernahmedesWittenbergerLehramtssichwürdenverbundenhaben***)).
OhneZweifellagin diesemvollGottherbeigeführtenAusgangeeinegnädige
Behütung,dadienachdeinTodedesChurfürstenAugustunterChristian!,
in SachsensicherneuerndenkryptocalvinistischenKämpfeChyträusin schwere
Verwickelungenwürdengestürzthaben*'••').■AberauchdieHerzogewarenes
völligzufrieden,das;dieBernsungdesChyträusdadurchrückgängiggelvorden
war,undsprachenesihmans,das;er nunauchforthinseinesBerufes
an derUniversitätwartenmöge,undübernahmenselbstdemChurfürsten
gegenüberseineVertretungundEntschuldigung.

*) Epp. Chytraei, p. 247. (Rectori et Consilio Academiae Wittebergensis.

10.Cal. April. Anno 1575.)-Interea vero sic volente Domino Deo meo (qui,

vt Augustini verbis vtar, et cum blanditur, et cum caedit, pater est, ideo non

blanditur ne deficiam : ideo caedit ne peream) aucta et confirmata est inuule-

tudo mea, vt a die 4. Id. Jan. huc vsquo pedem domo mea non extulerim, ac

ne quidem in hac schola, operas docendi measqualescunque, toto hoc trimestri

praestare potuerim. Etsi a. vtcunque iterum in aedibus claudicans incedo,

tamen cum bis reciderim et singulis momentis nonae accessionesmetuendae

sint, nullo modo itineri me committere, aut molem curarum et ncgociorum,

cui sustinendae imbecillitas ingenii et corporis mei prorsus impar sit, isthic

subire audeo.
**) KampftmbUntergangdesMelanchthonismusin Kursachscnin denJahren

1570 bis 1574 und die Schicksaleseincr vomchmsten Hauptcr. Aus den Ouellen

deskoniglichenHanptstaatsarchivSzu Drcsdcn,bearbeitetvonDr. phil. Robcrt
Calinich,Diaconusin Chemnitz.Leipzig1866. Dazuvgl. auchAugustKluckhoh»,
DerSturzderKryptocalvinistenin Sachsen,in H. v. SybelsHistorischcrZcilschrist.
Bd. 18. I. 1867. S. 77st.



Dreizehntesßapitcl.

ZuständederRostockerUniversität.Plan,ChyträuszumSuperintendentenderselben
zu machen.Ablehnungdesselben.BerusungnachKönigsbergund Helinstädt.
ChyträusausdemConventzuRittershauscn.GunstbezcugungendesHerzogsJulius
vonBraunschweig.TodJohannAlbrcchts.Chytraei,HiatoriaderAugspurgischcn
Confcssion.Zenvürfnißmit GeorgCoelestinus.BerufungnachHeidelberg.Tic
lutherischeRcactionin derPfalzunterChursürstLudwig. Ausgangderselben.

EswarbeidenHerzogen,die eilt sehrlebendigesInteressefür die
Universitäthatten,zurSprachegebrachtworden,daßnichtalleDisciplinen
mit gleichemFleißegelesenwürden.Chyträus,vonihnendeshalbcmgc-
gangen,gabzu,daßdieJuristen,wieauchauf anderenUniversitätene-s
vorkomme,wegenihreranderenDienstverhältnissezudenFürstenuitdihrer
Praxisseltenerlesenmöchten.DochnahmerdavonVeranlassung,aufdie
schwacheBesetzungderArtistenfacultäthinzuweisen,währendstattderüblichen
vierJuristenjetztsiebenbestelltfeien-). Zugleichmachter daraufauf-

*)

*) SchreibenChyträian HerzogUlrich. DatumRostock,1. Junij, Anno1575.(Geh.u. H.-Arch.)Chyträusdanktim Eingängefür diegnädigeErklärung,seinenBerufin dieUniversitätWittenberganlangend,undfährtdannfort: „dasauchinvielenanderenVniuersitätendieJuristenzumteil dassicvonChur-vndFürstengebrauchet,zumtheilirerpracticenhalbengarvnvlcifsigvndseltenlesen:istmirfeerwol bewußt,vndkhanleichtgedenken,dascsallhienit bcsicrals anderswohieringehenwird. Dieweil aber in andernwolbcsctztenVniuersitäten,wie auchvor
20 Jaren von beiden E. F. G. allhie geordnet ist, das 4 Theologi, 4 Juristen, 2
Medicivnd10professoresArtium zunotdurfftigerVerwaltungall cmöthigenlectio¬
numgehören:vnd nun von beidenE. F. G. nur 4 oder5 professoresArtium:dagegenabersiebenJuristenietzundbestelletvndangenommensein:habichvnter-thöniglichgebeten,E. F. G. waltenin disenfachen,zuuor,etlicher,sowiederVni-
uersitetgelegenheitvnd was derselbigenfür Professoresnötig sein,gründtliche
Wisienschafthaben:vnterthönigesbedenken,gnediglichhören.

Ich habauchvorderZeit, eheE. F. G. ihre bestegerechtigkeit,diesienachderLandesfürstlichenOberfeitin derStadtRostockgehabt,nemlichdaslas Patro¬
natus in denpfarr-kirchenznRostockdemRadtdaselbstübergeben:zumostermal
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merksam,daßdieLandesherrschaftwichtigeRechte,insbesonderedasckus
Patronatus,in denPfarrkirchenznRostockverlorenhabe,dieandenRath
derStadtübergegangenseien,weshalber schonfrühergerathenhabe,die
Pfarrkirchenmit TheologisProfessoribuszn besetzen,undsieausdeil

vnterthönigerinnert,das E. F. G. die Pfarrkirchenmit TheologisProfessoribus
besetzensolle,welcheE. F. G. aus derVniuersitctHebungenbesolden,vndalso
IS.F. G. gercchtigkcitin denpfarr-Kirchenerhaltenmöchten.Nu mußichgeschehen
lasten,washieringeschehen.Gilt mir auchsonstfür meinePersongleich,was
E. F. G. für professoresbestellenodernicht,alleindasichwünschete,daswie in
andernVniuersitctengewiffevstseherverordnet,dievff dienachlessigenachtunghet-
tenvndgebürlichstraffeten.

Ich habmichsonstdienehcstcnJar her,nichtsmerals meineLectionbelan¬
gendin derVniucrsitetangenommen,vnd sonstallesgehenlassen,wiecsgehet,
dieweilcsdochnit andersgehenwil. Weistauchitzundwenignutzzu schaffen.
Wicwolichdiscsselbstbekenne,dieweilichdesChronicjoderHistoriarumlectio"
nemmit verwalte,vnd sonsttcglichswacherwerde,das ichin Theologiawenig
leist. So wird auchv. SimondurchseineSuperintendentzvndandernHandel,offt
verhindert,daswol vielnötigervndderVniuersitctvielnützlicherwere,dasnoch
einvleissigcrlectorTheologiae(dieweildochsonstvon4 Theologennur 2 bestellet
sind)gehaltenwürde,wiedennin artibusauchsonstMangelist. Vndwerzuder
lectioneAstronomiaeundArithmeticaeeintüchtigerjungerMan vorhandenge¬
wetzt:der vergangenWintermit sonderlichergeschicklichkeitvndlobder gantzen
Schule»die Sphaeramgelesen,nemlichM. MagnusPegelius,welcher(S.F. G.
vnd15F. G. löblichenVorsarenaltenDienersM. ConradiPegelijSon ist. Ich
HetteauchdisenM. MagnumPegel,wo ernichtineinSwagergewetzt,E. F. G.
selbstvnterthönigfür einProfessorangezeigtvndeomiuendiret,vnangesehen,dasich
widrumzugemärtengehabt,wiemir vor dreienJarenmit einemandembegegnet,
dasE. F. G. mit vugegründetenberichtemochteneingenommenvnd widermich
bewegetseinworden.

Nachdemer aberietzundin derneivangehendenVniuersitctzuHelmstadtvon
Hcrtzogäulio zuBrunsvigeinehrlicheBestallunghat: dankeichdemliebenGott,
daser ihn daselbstväterlichversorgethat. Unddieweilmir auch,als einemgerin¬
genvndeinseitigen,gelegcnheit,in derselbenVniuersitctGott zu dienen,oderia
nur demansangeinZeit langbcyzuwonen,gegebenwird: bitteichvnterthöniglich,
(5.F. G. wollenmir dahinzureisengnediglicherlauben.Dennichallhirvielleicht
wenignutzschasse.So werdcs auchZeit, nachdemich sovielerVocationum
(darunterauchvonallenvier weltlichenChurfürsten)nichtein Hellerobermeine
jarlicheBesoldung(dieiarlichin meinerHaußhaltungvffgehet)vonE.F.G. wegen
jemalsgebessertbin: dasichdiegelegcnheit,somir Gottanderswogibet,etwaszu
uerdienen,davonmeineKinderhernachehrlichervfferzogenvndbestatetmögenwer¬
den,nichtverseumte.Bitte E. F. G. wollendiscsvnterthönigeSchreibenvonmir
gnediglichverstehenvndmeingnedigerHerrseinundbleiben."

IS.F. G.
vnterthönigerDiener
DavidChyträus.
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HebungenderUniversitätzubesolden.Dabeiweisterzugleichdaraufhiit,
daßerselbstdieChronicioderHistoriarumlectionemmitverwalte,und
daßD. SimondurchseineSuperintcndcnzin Anspruchgenoinmcnwerde,
sodaßwohlnocheinfleißigerLectorTheologiaeanzustellensei. Schmerz¬
lichentpfandesChyträus,daßauchdie lectioAstronomiaeundArith¬
meticaenichtbesetztwar,obwohlsichseinSchwager,AL MagnusPegel,
daztigeeignethätte, der jetzt auf der neu angehendenUniversität
HelmstädteineAnstellunggefundenhatte*). Geradedamalswar aucher
vonHerzogJuliusvonBraunschweigangegangenworden,eineVocation
dorthinanzunehmen,unddadievielenBerufungen,dieergehabt,ihmkeine
VerbesserungderjährlichenBesoldungverschaffthatten,spracher nichtun¬
deutlichdemHerzogUlrichseineGeneigtheit,dorthinzugehen,aus.

UnterdessenhatteHerzogUlrichmitJohannAlbrechtdarüberverhan¬
delt,wieambesteneineJnspectionderUniversitätcinzufiihrcnundauszu¬
übenfei**), undChyträuszu derselbenin Vorschlaggebracht,nachdem
HerzogUlrichihmgeantwortethatte***), daßersolcheJnspectionanssich

*) Vermitteltwar dieAnstellungPegelsin HelmstädtdurchChyträus,derihn
an ChemnitzgleichAnfangswarm empfohlenhatte. Epp. Chytraei, p. 252.
(Martino Kemnicio.) Später ward MagnusPegel,Sohn ConradPegels,und
mit ChyträusdurchdessenzweiteFrau, seineSchwester,verschwägert,vonC.C.Rath,
demCompatrónderUniversität,als ProfessormatheseosnachRostockzurückgerufen,
und ihm nebenderArithmetikund MathcniatikauchdieAstronomieübertragen.
Vgl. Krabbe,Die UniversitätRostockim 15.und16.Jahrhundert.S. 736f.

**) SchreibenHerzogUlrichsan HerzogJohannAlbrecht.Datuni Güstrow,
den20. Junii 1575. (Geh.u. H.-Arch) Es wirbt E. L. sowolals vns fürkom¬
mensein,daßin vnscrBniuersitctzuRostogk,sonderlichvon denJuristen,gar vn-
vleissigvndseltengelesenwirbt, haltencs auchdafür, dasE. L. sowolals wir
mißsalndarantragen,vnddemselbigenzuratensichangelegenseinlasicn. Wenn
wir dennkeinenandernRathfür unserePersondazumisten.Denn dazuwie in
andernVniuersitetengebreuchlich,einenunderdenProscstorcndenandernzueinem
Inspectorevorgesetztvndgeordnetwerde,auchdafürachten,dazkeinanderperson
in unserVniucrsitetsei,dersollichamptderInspectionvorncmlichgebürevnd an¬
stehe,deresauchmit mehrFruchtvnd nützlichbrauchenmöchtealsDavidChyträus,
vnd ober sichwol sollichInspeetionanzunehmenbeschwerenmöchte,versehenwir
vns doch,wenner vonvns darumbzuuorersucht,er werdesichcndtlich,angesehen,
daseszuauffnehmcnvndgedeienvnscrcrVniucrsitetvnddemgemeinenbestenzu
gutegereicht,vnbcschwerdtdarzugebrauchenlasten.
***) SchreibenHerzogUlrichs,DatumDargun,10.Junij 1575. (Geh.u.H.-Arch.)

Außerdembemerkt.herzogUlrich, daßzurZeit nochnichtsvomHerzogJulius an
ihn gelangtsei, es auchnochnichtgewißsei, was cs für eine Gestaltmit der
neuenUniversitätzuHelmstädtwerdehaben.
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nehmen,unddiePunkteangebenmöge,woraufsie5x1richtensei. In dem¬
selbenBriefeerklärtederHerzog,das;erohneOffensiv»desChurfürsten
undderWittcbergischcnin seineNocationnachHclmstädtnichtwilligen
könne,stellteihm dagegenein Stipendiumfür die von ihmversehene
Lectiohistoricain Aussicht.Chyträuserklärtedarauffreimüthig'"),das;
ergerne,wiebisher,in seinemSchulamttreulichundflciszigarbeitenwolle,
sovielihmGottGnadeverleihe,bitteaber,mit demgehässigenundver¬
geblichenTiteleinesSuperintendentenihnzuverschonen,daeraufsichsel¬
bergenugzusehen,undnochansichselbstgenugzuregierenhabe,weshalb
er sichkeinerSuperintendenzüberAndereanmaßendürfe.Wolleaberder
HerzogimVereinmit seinemBruderOrdnungmachen,sowolleer auf
BefehlseineinfältigesBedenkenhiervontreulichanzeigen'*

**)

***)'*).
SchonvorderBerufungnachHelmstädtwarihmderAntraggemacht

worden,derNachfolgervonJohannesWigandin Königsbergzuwerden,
denerabersofortaufdasEntschiedensteablehnte,undjedesderartigeBe¬
mühenalseinvergebliches,undihmnichterfreulichesbezeichneteAnders
lagcsfür ChyträusmitderBerufungnachHclmstädt,davonAnfangan,
alsHerzogJuliusdenGedankenderGründungeinerUniversitätin seinen
Landenfaßte,ChyträuszurBerathungundMitwirkungtheilsdirect,theils
indirectvonihmveranlaßtwar.DaChyträusbeiderUmgestaltungderUniversität
RostockimJahre1563,wiewir sahen,einenbedeutsamenEinflußausge¬
übt hatte,undbeiEutwerfungihrerStatutenbesondersthätiggewesen
war, fandenseineerprobtenRathschlägebeimHerzogJuliusunddessen

*) Chytrâus an Herzog Ulrich. Datum in C. F. G. Stadt Nostocl,14. Junij,
Ao. 1575. (G. n. H.-Arch.)

**) Vgl. auchdieAeuherungcndesChytrâus. Epp. p. 1260 -Ego interea, qui
aliis in locis expetor, liuic scholae, in qua tot annos vixi, exiguo aut nulli
fere usui amplius existo. Vtilc quidem esset, virum aetate et usu peritum
Academiae praefici, qui omnia scholae munia diligenter inspiceret, cessantes
admoneret, ignauos multari curaret. Sed nemo sanus, nisi sola imaginatione
et titulo inaui laetetur, recipere id onus volet.

***) Epp. Chytraoi, p. 252. (Petro Siccio Professori Regiomontano. Postri¬
die Johannis, Anno 1575.) Idque nolim te quidquam mea causa molestiae
suscipere, neque n. xcvoSo^ln illa vocationum, quarum occasione alii auctori¬
tatem et lucrum apud coi, quibus seruiunt, captare solent, delector. Vgl.
auchEpp. Chytvaei, p. 1261. (Georgio a Tesmar.)
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RäthenstetsEingangundAnerkennung.So standvonvornehereinChyträus
zudenAnfängenHelmstädts")in nähererBeziehung.HerzogJuliushatte
daherpersönlichdenWunsch,Chyträusfür seineUniversitätzu gewinnen,
unddaer in derLagewar,bedeutcitdeMittel aufdieBerufungtüchtiger
Lehrkräftezuverwenden,konnteerauchihmnichtgeringeäußereVortheile
in Aussichtstellen.

DieUniversitätgerietstdadurchin ernstlicheSorge,ihn zu verlieren,
undwandtesichmitdringenderBitteanHerzogUlrichs), ihn nichtaus
dieserUniversitätundLandenZtl entlassen,damananihmeinenMann
habe,denmanzudiesenZeitennichtwohlwiederumbekommenkönne.Es
wirddafürgeltendgemacht,das;erdiereine,wahre,göttlicheLehreinseinen
Schriftenvielfältigerklärt,auchallenunnöthigenZankundDisputationes,
dadurchvielUebelsiu denKirchenentstehe,undVielerHerzenbetrübtwer¬
den,vermieden,undEinigkeitin derKircheundSchuleerhaltenhabe.Das
Concilsetzteauseinander,daßerdasvornehmstefulcrumundornamentum
derUniversitätsei,daß,wennmanihnnichthätte,mantrachtenmüsse,ihn
ansichzubringen.Manmüssedaherauchnichtzulasten,daßer anders¬
wohinsichbegebensolle.Mit OesterreichundSteiermarkhabedieSache
andersgelegen,da dortdiereinegöttlicheLehrenochnichtangerichtetge¬
wesen.WiedasConcildieseGründegegendieBerufungnachWittenberg
geltendmachte,soauchgegendieHelmstädtcrVocation.Zweiunterschied¬
lichePunktebegehrteHerzogJuliusvonChyträus,in seinerneuenUniver¬
sitäteineZeitlangzudienen,zunächstaberaufLuciacsichzurBerath-
schlagungvonheilsamerund löblicherAnordnungderSchulen,sichgen
Braunschweigzu begeben*

**)

***)^*). In BetreffdeserstenPunkteserklärte

*) Professorum Vniversitatis Juliae Historica narratio de illius intro¬
ductione. Helinst. 1579. 4. Henrici Meibomii Oratio anno 1607 lmbita de Aca¬
demiae Juliae primordiis et incrementis in: Meibomii Rerum German. p. 215 sqq.
et Opusc. Hist. Var. p. 520 sqq. Vgl. insbesondcre dcn Abschnitt: Dic Univcr-
sitat Helmstadt nor Calixtus 1576—1603 in: E. L. Th. Hcnkc, Gcorg Calixtus und
scinc Zcit. Bd. 1. (Halle 1853.) S. 1 st.

**) SchrcibenanHcr;ogNlrich,untcrzeichnet:HectorvndProfessoresinC.F.G.VniucrsitctznRvstock.Dalnm,dcn1. August1575. (Gch.u. H.-Arch.)
***) SchrcibenD. Davidsan dic Hcrz.Joh.Albrcchtund Ulrich. Datumin

E. F. G. Stadt Rostockultima Octobris 1575. (G. U. H.-Arch.) Vgl. and) Epp.
Chytraei, p. 82. 249. Chemnitius ad Jac. Andream, A. 1575, d. 5. Sept.
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Chyträus,daßes ihmnichtgebühre,ohneVorwissenseinerLandesherren,
denenerbereitsfünfundzwanzigJahrein dieserUniversitätgedient,sichein¬
zulassen.Dagegensagteer seinErscheinenznrangesetztenBerathschlagnng
zu,sofernihnnichtLeibesschwachheitaufhalte.

BeideHerzogescheinenmit etwasgemischtenEnipfindungenauf die
neueraschaufblühendeHochschulehingeblicktzuhaben.In ihremSchreiben
anHerzogJulius") sprechensieihmzuseinemchristlichenVorhabenund
angefangenenWerkderneuaufgerichtetenSeliolaeJuliaeihreSegens-
Wünscheans,insbesondere,das;dadurchvornämlichGottesundseinesheili¬
genNamensEhregepflauzet,diewahre,reineLehrenachprophetischerund
apostolischerSchrift,undunsererivahrhaftigenAugsburgischenConfessjonge¬
mäßfernerausgebreitetwerde,erklärensichauchzuallergutenBeförderung
nichtabgeneigt,sagendannabersehrbestimmt,das;sieihrenProfessor
DoctorDavidChyträus,dernunmehrlängeralsfünfundzwanzigJahrein
ihrerUniversitätnützlichgearbeitet,nichtin fremdeDienstesichvonihnen
begebenlassenkönnten.An gottesfürchtigeu,reinenundgelehrtenLeutensei
sonderlichin diesenletztenärgerlichenTagennichtweniggelegen,weshalbsie
bitten,esnichtunfreundlichzuvermerken,das;siedasGedeihenundfernere
AufnehmenihrerUniversitätin guterAchtunghaltenmüßten"").Ander¬
seitsaberäußernsie,daß,daHerzogJuliusseinesRathesgebrauche,sie
gnedigerlaubthätten,sichzuRittershauseneinzufinden,undsichohnelang¬
wierigesAufhaltenwiederumzuRostockeinzustellen.

*)**)

Paedagogium nostrum Gaudersheimio translatum Helmstadium coepit transire
in Academiam, et impetrata sunt privilegia in amplissima profecto forma
Ego admodum sollicitus sum, ut recte constituantur omnia: suasi igitur vo¬
candum D. Chytraeum.

*) SchreibenJohannAlbrechtsvndUlrichsan HcrßogJuliussenzuBraun¬
schweig.DatumGüstrow,den18.Novembris1575. (Geh.u. H.-Arch.)

**) ZugleichaberäußerndieHerzogedemHerzogJulius, „sichdanebenauch
freundlichzuerinnern,daßdergestaltfremdebestelleDienerohnevorwissenabzu¬
handelnsichnichtgebärenwolle,vnd vns damit hinfurosreundtlichverschonen.
Dennobwir wol gemeldetenunserenProfessoriiin OesterreichvnndSteicraufeine
kleineZeit gnedigerlaubt,soistdochsolchesaufsderKays.May. unsersAller-
gncdigstcnHern,sonderbaresgnedigstesansuchenvnddienstlichebittederSteierischen
Landtschastgeschehen,vndgemelterDoctorChyträusnichtsdestowenigerin Vnsern
Dienstgeblieben,sichauchnachgeendigtervergocnnterZeit widerumbin Vnsern
Diensteinstellenmüssen.
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EmUmstandschienaberhindernddazwischentretenzu sollen.Die
HerzoginDorothea,GemahlinHerzogChristophers,FriedrichsI., Königsvon
DänemarkjüngsteTochter,warnachkurzerEhe,am11.November1575,
zuSchönberggestorben,aberaufWunschihrerSchwester,derHerzogin
Elisabeth,derGemahlinHerzogUlrichs,am8. December1575zllGüstrow
begrabenworden").An demfeierlichenLeichenbegängniß,bei lvelchem
SimonPauliihr dieLeichenpredigthielt,hatteallchChyträusTheilgenom¬
men,aberin sogroßerLeibesschwachheit,daßdieHerzogemeinten,erseimit
allenReisenin diesenbösenWetter-Ztagenzuverschonen,undhattensiein
diesemSinneanHerzogJuliusgeschrieben""),daßsieihremvorigenSchreibeil
nichtnachkommen,noch1).Davidemmit GefahrseinerGcsuildheitvoil
hinnenfür diesMal gestattenkönnten.HerzogJuliusverlegtedaraufden
TerminderBerathungaufden10.Januar1576. Chyträusaberbanste
sofortseinenLandesherrenfür diegnädigelindväterlicheFürsorgewegen
seinerLeibesschwachheit,bataberdriilgeild,dieihmfteundlichbewilligtermd
schriftlichzugesagteReisenichtzll widerrufen,zlimalderangestellteTagzu
Rittershausenbis in denJanuarprorogirtsei,damiter nachgehaltener
OratioFunebrissichzll derangeordnetenDeliberationbegebenkönne,wie
erdenndurchGottesGnade,solangeeraußerhalbLandesauf derReise
gewesen,allezeitbeiziemlicherGesundheitgebliebensei. Es scheintindessen,
daßdieHerzogeüberhauptjeneZusamlnenknnftin RittcrshausenimGrunde
nichtgernesahen,dasieihnzugleichgnädigvermahnen,beiseinerBocation
lindLectionibusfleißigzll verharren""").DieLitte desChyträus,seiner

*)*****)******)

*) Memoriae Illustrissimae Dominae Dorotheae Serenissimi Danorum Regis
Friderici primi Filiae: Illustrissimi Megapolitanorum Ducis Christophori Con¬
jugis. Luctus Academiae Rostochiensis. Rostochii excudebat Jacobus Lucius.
Anno 1575. Etwas I. 1739, S. 470. Mylii Genealogie derHerßogc zuMecklen¬
burg in Gerdes Sammlung, p. 252. David Franck, Altes und Neues Mecklen-
burg, Lib. X, p. 268.

**) Datum Güstrow, d. 12. Deeemb.Anno 1575, und Schreiben des Chyträus
an Johann Albrecht und Ulrich. Datum in E. F. G. Stadt Güstrow 14. Decem¬
bris 1575. (Geh. u. H.-Arch.) Chyträus beruft sichin diesemSchreiben auch dar¬
aus, daß die Medici ihm treulich gerathen hätten, oft zu reisen, und viel sichzu be-
ivegen. In Betreff der anderen Gesahreit, deren das fürstliche Schreiben gedacht
hatte, benierkter, daß er nichts bei sichführe über Feld denn einen langen Rock
und etlicheBücher und Schriften.
***) Chyträuserwiedertdarausa. a. O. „er khennedarinE. F. G. treweFür¬

sorgfür I. F. G. Vniuersitetvnd derStudirendenJugendgedeyvnd wolsahrt,
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eigenengethanenZusageundVerpflichtungnachkommenzu können,ward
gewährt,zumaldaer, um jederBesorgnis;derHerzoge,ihnverlierenzu
können,zubegegnen,sichwiederumfreiwilligerbot,ohneihr Vorwisscnsich
Niemandemzuverpflichten.So wohntedennChyträusderBerathungzu
Rittershausenbei,zuwelchervonHerzogJuliusauchMartinChemnitzund
TimotheusKirchnergeladenwaren-),undtrugdurchseinereichenacade-
mischenErfahrungenwesentlichdazubei,das;dieOrganisationderneuen
UniversitätmitgroßerUmsichtgeschah,undvonVornehereinsichgliicklichund
erfolgreichgestaltete.GingnunauchderWunschdesHerzogsJuliusnicht
inErfüllung,Chyträus,gleichanderenhervorragendenGliedernderRostocker
Universität,wieCaseliusundOwenGünther,diespäterfürHclmstädtgewonnen
wurden,dorthinzuziehen,soehrteerdenselbendochaufmehrfacheWeise,
ludihnzuderauf den15.OctoberangesetztensolennenJntroductionder
Academia,Juliaein**), undbedientesichfortwährendseinesRathesbei
derAufrichtungwichtigeracademischerInstitutionen.

DasVerhältnis;desChyträuszuJohannAlbrechtwarununterbrochen
biszudessenTodedasselbegeblieben,>vieessichschonfrüheherausgebildet
hatte.JohannAlbrechtschätzteseineausgebreiteteGelehrsamkeit,dieRein¬
heitundEntschiedenheitseinertheologischenLehre,unddenErnstunddie
LauterkeitseinerchristlichenGesinnungin hohemMaße,undgabihmbei
jederGelegenheitBeweisegroßenVertrauensundpersönlicherAnerkennung.
NochimFrühling1575lvohnteer inRostockeinerVorlesungdesChyträus

wiemolmichdises(da; cglicheso in Jar vnd tagengarkeineodergangwenig
lectionesgethanodercgiicheviel Jar abwesendire denariosgleichdenen,sodeS
tageslastvndarbeitgetragen,empfangen:)einwenigbefremdenwürde:wo mich
nichtdasEuangeliouvon denArbeiternim Weinbergeinesandernerinnerte.
DennochhoffeIch, vndbin dervnterthönigentröstlichenZunersicht,cswerdeE.F.G.
(nachdemsiemit andernvielJar abwesendenod.sonstviel monatfeierndensostreng
nit surren)auchnichtalleinmit mir gncdiglichgedulttragen,da; ichein Monat
oderzween,an andernorten,Gott vnd seinerKirchedienen,vnd michmit einem
gutenFreundoderzweien,die ichan denortenhab,von cßlichcnwichtigenvnd
mir hochanliegcndenfachenberadsfragcn,vnd durchir gesprcchvnd trewenradt
michetwaserquickenvndtröstenmöge."

*) Chyträus,ReweSachsenChronica,Eib. XXIII, S. 325ff. Krabbea.a.O.
S. 665f.

**) SchreibenChyträi an HerzogUlrich, DatumRostockam Tag Michaelis
Anno 1576, in welchemer um Erlaubniß bittet.
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bei,diesichseinesHoheitBeifallserfreute").LanzeZeit war indessen
JohannAlbrechtbereitsleideitd.Nocham 8. December1575warerbei
demLeichenbegängnisderHerzoginDorotheainGüstrowzugegen,kehrtejedoch
voirdortschonkranktindangegriffenzurück.Nichtsdestowenigerbegaber
sichnachNeujahr1576nachWittenbergtvegeneinesmit demRathzu
LüneburgüberdenSalzhandelzutreffendenAbkommens.Abernachseiner
RückkehrwurdeseinZustandimmerbedenklicher,sodaßHerzogUlrichunb
seineGemahlin,davonbenachrichtigt,am24. Januarin Schlverinein-
trafen,woJohannAlbrechtdieBitte an seinenBruderUlrickaussprach,
dieVormundschaftseinerKinderzuübernehmen,unddessenZusageerhielt.
NachderRückkehrUlrichsnachGüstrowverschlimmertesichseinBefinden
vonTag zu Tag,bis er am 12.Februar1576,im einundfunfzigsten
Lebensjahreunbim neunundzwanzigstenRegierungsjahre,heimging.Sein
TodtrafdieUniversitätbesondersschmerzlich,daer ihr persönlichdasgrößte
Wohlwollenzugewandthatte.Insbesondereaberhatteer,selbstwissenschaft¬
lichtiefergegründet,ein eingehendesVerständnißfür die Aufgabender
Universität.DamitverbandsichbeiihmlebendigerGlaubeundtheologische
Erkenntiüß,sodaßer in gleicherWeisederKircheseineFürsorgezuwandte.
BeideRichtungen,dieermit großerEnergieverfolgte,brachtenihn in ein
persönlichesVerhältnißzu Chyträüs,mit demer dieMaßnahmenzur
HebungderUniversitätunddeskirchlichenLebenseingehendberieth.Die
allgemeineTrauerderUniversitätsprachsichauchbeiseinemam29.Februar
1576stattfindendenLcichenbegängnißaus""). Deutschlandhatteau ihm

*)**)

*) Lucas Bacmeistcr, Leichpredigt bei dem Begrebnisi des Ehrwürdigen Acht¬
baren und Hochgelartcn Herrn vavidis Cbytraei etc. gehalten: Ja unser eigen
LandcssürstHcrtzog Johans Albrecht, Hochlöblichergedechtniß,ist neben S. F. G.
jungen Herrn und andern Fürstlichen Personenund vom Adel, Anno 74 in seine
lection im große»auditorio kamen, da zugleich ein große anzahl von Prosessom
unnd Studenten bey einander waren, und die wunderschönelection von Fürstlichen
lugenden und glückseligerregirung mit anhöreten. Doch irrt Baemeister, wenn er
diesen Vorfall in das Jahr 1574 versetzt, wo Chyträüs noch in Oesterreichab¬
wesendwar.

**) Memoviae Mmi et optimi Prinoipis, Dn. Joannis Albevti, Dncis Mega-
politani, Lacrymae Academiae Rostochiensis jussu M. Rectoris effusae. Rostochii
excudebat Jacobus Lucius. Anno MDLXXXVT. 4. Oratio Joannis Caselii, ba-
bita in funere Joannis Alberti Ducis Megapolitanorum. Rostoch. 1576. Chytraous,
Obren. Saxon. L. XXIII, p.638. Lisch,Jahrb. XVIII, S. 47 f. Krabbea.a.O. S. 627 f.
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einenFürstenverloren,derebensosehrdurchumfassendewissenschaftliche
BildungundtheologischeEinsichtals durchunabhängigeGesinnungund
fürstlicheGroßmuthhervorragte.Sein ausgebreiteterBriefivechselmit
Melauthon,ArnoldBurenius,JoachimCamerarins,AndreasMylins,Jo¬
hannesCaseliusundvor Allemmit ChyträuslegtZeugnißdafürab.
ChyträushatteanihmnichtbloßeinenhohenGönner,sonderninWahrheit
einenFreundverloren,lvctchcrseinenWerthalsTheologezuschätzenund
anzuerkennenwußte.DiereichehumanistischeundtheologischeGelehrsamkeit
JohannAlbrechtsbefähigteihn, dieBestrebungendesChyträusnachallen
ihrenSeitenzuwürdigen,tinddiesihmatichpersönlich51tbezeugen.Mit
seinemHeimgängefühltesichChyträusfastverwaist,understallmäligkonnte
sichzuHerzogUlrich,obschonaucherdasWohlderUniversitätwünschte,
undfür dieKircheundihreInstitutionenvondemregstenEiferbeseelt
war,einverwandtesVerhältnißausbilden.Gingesauchnichtsotiefwie
daszuJohannAlbrecht,solvirdsichdennochnichtleugnenlassen,daßes
eingegenseitigeswar,sodaßChyträusvonHerzogUlrichdiemannigfachste
Förderungin seinenacademischcnundkirchlichenBestrebungenerfuhr.

NebenanderenkleinerenwissenschaftlichenArbeitendesChyträus,welche
in dieseZeitfallen"),hatteChyträusschonlängereZeit einegrößerevor-

*) De Alfonso, Rego Aragonum et Neapolis. Oratio illustribus omnium
virtutum sapientissimo et fortissimo Regi conuenientium, et laudabiliter dic¬
torum factorumque exemplis stipata. Ab Alberto Timanno Bremense habita.
Anno MDLXXIII in IV. Nichts bcfto wenigcr ist die Rede non Chytraus nach
acadcmischerSitte ncrfnfjt,micer solchesausdrucklichsagiEpp.Chytraeip. 21
(Johanui Alberto Duci Megapolitano. Die Solstitii, Anno 1575): De Alphonso
autem, quod Celsitud. Vest. meminit, est omnino Historia rerum illius, plu¬
rimis insignibus, sapientiae, magnanimitatis, iustitiae, fortitudinis, modestiae,
et caeterarum virtutum Heroico principi conuenientium exemplis stipata:
Quarum amore et admiratione captus, ex diuersis illius aetatis scriptoribus,
Orationem de vita illius, scholastico cuidam in hac schola recitandam, ante
biennium praescripsi, cuius exemplum Illustriss. Celsitud. Vest. mitto. Schiitzi,
Do vita Chytraei L. II p. 252. L. III p. 480. Etwas, I. 1740, S. 222 f. flui';
vorherwarenauchdieVorlcsungcnherausgcgcben,welcheDavidChytrausfur
scinenBruderNachan,dernachJtalien gereistwar, aehaltenhatte. LI. Tullii
Ciceronis Cato maior seu de senectute, libellus: cum dispositione argumen¬
torum et Annotationibus, per Johannein Alburgensem exceptis ex praelectio¬
nibus D. Davidis Chytrad. Itostochii excusus per Jacobum Transyluanum. Anno
MDLXXH cum CaesareaeMaiestatis prioilegio. Vom Herausgebcrist derSchrift

20
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bereitet,seineHistoriaberAugspurgischenConfessioni).Chyträusselbst
bezeugt,daßerdasWerkausglaubwürdigen,undzumgroßenTheilezuvor
im DrucköffentlichausgegangenenActisundSchriftenderjenigen,soden

vorangeschickt:Hos. Erasini Roterodami carmen 'ackGuilielmum Copum, Basi-
leiensem medicum, de senectutis incommodis, heroico carmine et Jamhico
dimetro Catalectico, sowie auch tabella Chronologica indicans tempora omnium
historiarum et virorum illustrium, quos in libello de senectute Cicero nomi¬
nativi celebrat. SchUtzi De vita Chytraei Lib. II p. 238. Etwas, I. 1740.
S. 347 f.

*) Die ersteAusgabederselbenführt folgendenTitel: Historia derAugspurgischen
Confessio»: Wie sie erstlichberatschlagt,verfasset,vnd Keifer Carolo V. übergebenist,
sampt andern Religionshandlungen, so sichdabey auf dem Reichstagzu Aügspurg,
Anno MDXXX zugetragen: durch D. Davidem Chytraeum Zusamengeordnet.
Rostock,gedruckt durch Jaeobum Lueium, Siebenbürger, Anno MDLXXI in IV.
Dieser wie den folgendenAusgaben ist eineZuschrift vorgesetzt:„Den Wolgeboruen,
Gestrengen,Edlen vnd Vesten, den Herrn vnd Landleuten, des Herrn vnd Ritter-
stands, einer löblichen Landfchafft des .HertzogthunibsSteyermarck, meinen gnedigen
vnd günstigen Herrn." Datum Rostock,Anno 1573, den 25. Juuij, an welchemtag,
die AugspurgischeConfessio»,vor 45 Jaren, KeyserCarolo V. erstlichübergebenist.
Vgl. auchSchützi De vita Chytraei Lib. II, p. 343 sqq. p. 348. Etwas, 1.1740.
S. 830 ff. Die mir vorliegende zweite Ausgabe führt denselbenTitel mit dem
Zusatz nach: „geordnet" vnd uewlich vermehret. Rostock.Zum andern mal gedruckt,
durch Jaeobum Lueium, Anno MD.LXXVII. Eine dritte mir vorliegende Ausgabe
hat deuZusatz: „erstlichzvsammengeordnet,verinehretvnd nun endtlichwiederumbdurch¬
sehen." Gedrucktzu Franckfurt am Mayn, M.D.LXXX. Es folgen nochAusgaben
aus den Jahren 1599 und 1600. Lateinisch: Historia Augustanae Confessionis,
continens seriem variarum deliberationum et actorum in causa religionis eo
tempore, quo Augustae Confessio fidei, quae et ipsa inserta est, Carolo V.
Imper. a Johanne, Electore Saxoniae, et conjunctis principibus ac civitatibus
primum exhibita est in comitiis A. MDXXX contexta a Dav. Chytraeo, V. Cl.
Sacros. Theol. in Acad. Rostochiana Prof. Francofordiae ad Mocn. 1578.
Diese Ausgabe, mit einer Vorrede von Matthias Ritter, Prediger zu Frankfurt,
scheint ohne Zustimmung Chyttäi erschienenzu sein, da es in dieser heißt: Cum
igitur typographus noster exemplum nactus esset, idque excudere decrevisset,
nec auctor, tanto locorum intervallo ab hac urbe sejunctus, epistolam dedica¬
tionis ante praesentes nundinas ad typographum misisset, imo scriptum exem¬
plar a typographo ad se remitto flagitasset, cujus tamen editio, cum inchoata
esset, sine incommodo abrumpi non poterat: ego interea haec qualiacunque
praefari malui. Dav. Chytraei Expositio Actorum de religione in comitiis
A. 1530 Augustae celebratis, cum Confessio, quae Augustana inde nominatur,
Carolo V. Imperatori a Joanne Duce Sax. Electore et conjuratis Principibus
ac Civitatibus primum exhibita esset. Excusa Francos, ad M. A. 1587. 4. Vgl.
auch I. C. Bertram, LitterarischeAbhandl. St. 4, S. 100 ss.(Halle 1783.) I. B.
Krey,BeiträgezurMecklenburgischenKirchen-undGelehrtengeschichte,Bd.II., S. 199ff.
Eduard Kellner, Symbolik der lutherischenKirche S. 151 ff.



(KompositionundInhalt derselben. 305

Sachenselbstbeigewohnt,undihnenvorgestanden,erstlichin lateinischer
Sprachetreulichzusammengezogenhabe,undjedeSchriftaufdieZeit und
bettTag,alssiekurzvorundaufdemselbigenReichstaggestelletundaus¬
gegangen,nacheinandergeordnet,auchdielateinischenSchriftenmehrenTheils
selbst,etlichedurchanderehabeverdeutschenlassen,ivobeier abermit be¬
sonderemFleißverhütethabe,ungewissetmdverdächtigeRathschlägeund
SchriftendeutBucheeinzuverleiben.AbsichtlichhatteChytränsdiepolitischen
Händelübergangen,da er sichalleinvorgenommenhatte,dieReligions-
HandlungendesAugsburgerReichstagesdarzustellen.DenStoff hatteer
vorzugsiveiseaus LuthersundMelanthonsSchriften,so tvie ausden
churfürstlichsächsischenArchivenentnommen'").NachdemChytränsdieBe¬
gebenheitenderJahre1517—1529kurzerzählt,unddenReichstagbe¬
schriebenhat, läßter zunächstfolgen: „BekentnisChristlicherLerevnd
Glaubens,durchD. Mart. Luth. in XVII Artikelverfasset.Anno
M.D. XXX.", welcheLuther,eheervonWitteitbergausgezogen,gestellt,
»vorinerdieSummadeschristlichenGlaubenstmdnöthigerLehre,diein
denKirchenzu predigen,undzuwahrerGottseligkeitnützlichsei,gefaßt
hatte.DieseArtikelhatteMelanthon,als er dieConfessionstellte,vor-
nämlichvorAugengehabt,undChytränsglaubte,siedeßhalbmittheilenztt
müssen,tvcildieselbendasersteFormularderAugsburgischenConfession
gewesen,tvelchejetztalseingenteinSymbolumin unsererKirchegebraucht
werde.NebenanderenDocumentenundBriefenläßterdannfolgen:„die
ConfessionoderBekenntniß'desGlaubensdesChurfürstenztt Sachssen,
vndetlicherandereFürstenvndStedte,KeiserCaroloV. aufdemReichstag
zttAugsburg1530Vberanttvortet"

*)

**). DerTextderConfessionwaraus

*) Epp. Chytraei p. 270: Haec ex Lutheri Tomis publico editis, et Philippi,
aliorumque epistolis ordine coagmentatis, et Saxoniae Electoris archiuis, in
quibus Spalatini manu Confessio ipsa et Apologia prima, quae proximae edi¬
tioni meae latinae Francofurti ad Moenum euulgatae inserta est, et plurima
alia descripta cxtabant, collegi.

**) Chytränsschreibtunmittelbarvorherin dererstenAusgabe:„Ich tvill alhie
dasersteExemplarsetzen,welchesvanWort znWort aus demOriginal, in des
ErtzbischaffszuMeintzReichskantzley,abgeschriebenvndcollationiretist:mit welchem
diefolgendenDrückderConfession,obsiemal etlicheArtikeletwasdeutlichervnd
ausführlicherwiederholenunderkleren,dennochsovieldieLehrvndSachenan ir
selbsbelanget,beinahgantzvnd gar vbereinstimmeu."Da derStreit in Betreff
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demOriginalexemplar,dasin derKanzleidesErzbischofsvonMaiitzbe¬
findlichwar,entnommenunduouChyträusseinemWerkeinscrirt.Zwar
warddiesesvonübelwollenderSeitebestritten,wurdeabervonChyträus
durchklareDarlegungdesSachverhalteserhärtet'").

UnterdenübrigenzahlreichenActenstücken,welcheChyträusmittheilt,tritt
nochbesondershewor:„BermanungandieGeistlichen.Bcrsamletanffdem
ReichstagzuAugspnrg,Anno1530.MartinLuther.",welcheselbstansdieWider¬
sachereinenEindruckmachte,undimRathderFürstenvonetlichengelesenwar.
Lutherbezeugthierschließlichmit tiefemErnste,das;vondenEvangelischen
nichtsanderesgesuchtundbegehrtwerde,denndereinigeTrostderSeelen,
dasfreiereineEvangelium.Auchfindetsichderam19.November1530in

derVariata und der Bedeutung der in ihr von Melanthon vorgenommenenAende-
rungcn noch immer fortdauerte, und dieseAcußerung des Chyträus leicht von den
Philippisten und Kryptocalvinistcn mißbraucht werden konnte, ward er von be¬
freundeter Seite darauf aufmerksamgemacht, und änderte die letzten Worte. Er
schreibtdarüber Epp. p. 1129 (Casparo Naevio): Quo apertius et liberius me de
re tota monebis: eo amplius beneßcium me accepisse iudicabo. In Historia
locum de posterioribus editionibus Confessionis Augustanae, quod ad rem
ipsam attinet, magna ex parte cum prima congruentibus (de quo monuistis)
exemi et alia substitui, ut cernetis. Nam ad nundinas proximas alteram edi¬
tionem absolutum iri spero. Si quid praeterea inter relegendum obseruasti,
quod diligentias considerari vel retexi operae precium esset: quaeso ut liber¬
rime mecum communices etc. In dieserzweiten Ausgabe, deren Chyträus gegen
Naeviusgedenkt,heißtesnun:-So will ichdochallhiedas ersteExemplar
setzen,welcheszuAugspurgausdemReichstaganno1530KeiscrCarolübergeben,
vndvonwort zuwort, aus demOriginal, in desErtzbischossszuMentzReichs-
Cantzley,abgeschriebenvndcollationirctist. Mit welchemauch,diealtengeschrie¬
benenExemplar,welchedieZeit deswerendenReichstagszuAugspurganno1530
aufsetlicherfürstenbesehtabcopicret,undin derselbenCantzlcycnverwaret:vnd
ncmlich,daSmit HerrnGeorgiiSpalatini,diezeitChurfürstlichenSächsischenHosf-
predigcrseigenenHandabgeschrieben:gantzvnd gar obereinstimmen.

*) Epp. Chytraei p. 850 sq. (Praemonitio Adversus Maledici cuiusdam
criminationes Ornatissimo viro Paulo Praetorio, amico suo. 6. Nonas Maii.
Anno 1570): Ad exemplum primae et verae confessionis Augustae exhibitae,
ex archiuis Archiepiscopi Moguntini sua legatione confectum esse,et a seprimum
mihi monstratum, una cum aliis deliberationibus et epistolis eo tempore scrip¬
tis, ex Islebii bibliotheca ad se translatis: passim ille ut audio depraedicat, cui
primum respondeo. Exemplum confessionis Augustanae, quod inserui historiae,
quadriennio antequam ego illud edidi, ipsius Electoris Brandeburgensis man¬
dato, in ordinatione Ecclesiarum Marchiae publice typis expressum, cum om¬
nibus legere illud volentibus communicatum esse. Quo ore igitur eifrons ille,
sibi illud furto sublatum, scurrari audet?
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GegenwartdesKaisersundderReichsständepnblicirteAbschied:„Das
KeiserlicheEdictoderAbschieddesReichstagszn Angspurĝnno 1530
auffgericht:sovieldieReligionbelanget."mitgetheilt,umdaraufLuthers
gewaltigeVermahnung:„WarnungD. Martini Luther,an seinelieben
Dcudschen"folgenlassenznkönnen,in ivelchererseinenSchmerzausspricht,
das;derReichstagnichtalleinohneEndeundFriedenauseinandergcgangen
sei,sonderndas;derUnfriedegestärkt,unbmit DräuenundTrotzenbe-
schlossensei.WährenderdenliebenKaiserEarolnachverschiedenenSeiten
hinentschuldigt,zeigter dieUrsachenan,darumeinjeglichersichscherten
soll,demKaiserzugehorchenundrviderunserTheilzukriegen.WieLuther
bezeugte,das;er nichtzuKriegirochAufruhrjemandHetzenoderreizen
ivolle,sondernalleiirzumFrieden,sohatteauchChyträusdieseWarnung
in seineSchriftaufgenommen,weilLuthersiezumSchutzderAugsburgischen
Confessio»undWiderlegungdesKaiserlichenEdictsoderAbschiedsdes
Reichstageszu Augspurghatteausgehenlassen.Chyträusschließtseine
HistoriaderAugsburgischenConfessionmitdemAbschnitt„DerReligions-
FriedzwischenderAugspurgifchenConfessionvemandtcnStändenunbden
Mystischen:in demPassawischenvertraganno1552erstlichbewilliget:vnd
hernachaufsdemReichstagzuAugspurganno1555vonderRom.Kön.
Dt. vndgemeinenStändenauffgerichtiiiidpnbliciret."sodaßseineSchrift
alleReligionshandlungcnundSchriftenumfaßt,ivelchevor,in undnachdem
ReichstagznAugspurgergangensind.Als historischeMonographiebetrachtet,
undzwarals einederersten,welchesichmit derReformationsgeschichte
beschäftigten,nimmtdieseArbeitdesChyträuseinehervorragendeStellung
ein. Nehmenwirwahr,daßin dervorausgegangenenPeriodederSinn
fiir historischeKritikfastganzerloschenlvar,sotritt unsbeiChyträusvon
vornhereindasBestrebenentgegen,kritischzuverfahren,nur ausdurchaus
glaubwürdigenundsicherenQuellenzuschöpfen,undvorAllemdiewichtigsten
ActenstückederBegebenheiten,ivelchedieselbenurkundlichbezeugen,zusammen
znbringen,unbsomitdieeigentlichenDocumentedeinLeserin dieHand
zugeben,umsichdarübereinUrtheilbildenzukönnen,lviedieDingesich
zugetragen.DievonChyträuszusammengestelltenUrkundenlassendieGe-
ncsisunddeiiFortgangderReligionshandlungeiiauf demReichstageklar
erkennen.Dabeitritt unsiinverkennbareinegroßeSorgfaltiindGewissen-
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Hastigkeitin derAuswahldesMaterialsundin demBestreben,nurzuver¬
lässigesundverbürgteszugeben,entgegen").DiesesVerfahrenläßtuns
dennauchdenganzenEntstehungsgangderAugsburgischenConfessionüber¬
sehen,undmußtedieSchriftdesChyträusgeradein derZeit, wosic
erschien,zurAufklärungundrichtigenWürdigungderSachlage,insbesondere
auchflir weitereKreise,vongroßerBedeutungsein.

Es waraberauchChyträusspäterunablässigbemüht,dasjenigezu
ergänzen,wasetwain seinerSchriftübergangenseinmochte,under that
in dieserBeziehungwiederholtSchritte,unisichzu diesemZweckedasge¬
eigneteMaterialzuverschaffen"-).ZugleichbegegneteerdenAngriffen,die
in VeranlassungseinerSchriftgegenihn gerichtetwurden"""). Unter
diesenGegnernwar GeorgCoelestinbei weitemder heftigsteund
erbittertste,welchersichdurchdieHerausgabedieserSchriftpersönlichverletzt
gefühlthatte.Ursprünglichbefteundctwar darausein heftigesZcrwürfniß
zwischenihnenentstanden,in welchemCoelestindieAnschuldigungerhob,

*) Vcrgl. feilteErklärungüberdas von ihm benutzteExemplarderConfessio
Augustana Epp. Chytraei p. 78 (Johanni Jenitz, Augusti Electoris consiliario;
die 8. Septembris Anno 1576) Confessionem Augustanam a me editam prorsus
congruere cum exemplari, quod D. Georgii Spalatini manu scriptum isthic
custoditur, ex vtriusque collatione superioribus mensibus Torgae didici; nec
mitti ad me exemplum illud Spalatini petiui: sed facultatem solummodo prae¬
beri publice in meo libello testandi, verum illud et primum ac indubitatum
confessionis exemplum esse, quod cum Illustrissimi Electoris exemplari, manu
Spalatini scripto prorsus conueniat etc. Ibid. p. 1131 Confessionem a me edi¬
tam cum exemplari Georgii Spalatini manuscripto, quod in 111.Electoris Sa-
xoniao scriniis asseruetur, et mihi ac aliis monstratum sit: conuenire.

**) Epp. Chytraei p. 331 sq.-multa peneste adhuc conuentus Augustani
anni 1530 acta ad Religionem pertinentia seruari intellexi, quae in meo libello
praetermissa sint. Ea in re plane confido, te non solum mihi, sed multo ma¬
gis ecclesiae libenter gratificaturum esse,ut cum pluribus illa communicentur.
Fiet grata nominis tui, et aliorum, qui aliquid .contulerunt, mentio in appen¬
dice, quam Apologiae loco, in qua tum aliis, tum vero Lycophroni illi Nea¬
politano respondendum erit, adjungam.
***) Epp. Chytraei p. 895 (Jacobo Monavio. Calend. Decemb. Anno 1578).-Notas et Paralipomena historiae confessionisAugustanae,toties a te promissa,

auide expecto, ac spero aequius et candidius de illa iudicium et censuram
tuam fore, quam Neopolitani Lycophronis, qui consilium et scopum editionis
illius libelli, de quo ne per febrem quidem somniaui vnquam, mihi affingit:
et Holuetiorum ad Lutherum scripta callide praetermitti et dissimulari com¬
miniscitur.
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daßChyträusvonihmdieAbschriftderAugsburgischenConfcssionnachdem
Originaltexterhaltenhabe,dieer sichmit viele,:Kostenverschaffthabe,um
siein seinemlängstbeabsichtigtenWerke")zu benutzen.Chyträuswies
dieseAnschuldigungentschiedenzurück-")undkonntezugleichgeltendmachen,
wieerauchdenübrigenTheilseinerSchrifttheilsausdenBriefe::Luthers
undMelanthons,theilsans denUrkundenundDocuincntenentnommen
habe,dieihmausSpalatinsBibliothekmitgetheiltwordenseien.Möglich,
daßChyträuseinoderdasandereActenstückdurchCoelestiusVermittelung
erhaltenhat,undChyträusselbstleugnetnicht,daßCoelestinihmdenAnstoß
dazugegebenhabe,denStoffseinerSchriftzusammenzubringenundzuver¬
arbeiten,aberesfolgtdarausnichtentfernt,daßerseinActenstückineinerihm
nichtzustehendenWeisein seinerSchriftveröffentlichthätte.Wir haben
bereitsCoelestinvoneinerSeitekennengelernt welcheaufseineneigen¬
süchtigenundrechthaberischenCharactereinbedenklichesLichtwarf,so daß
dieAnschuldigungen,welcheChyträusseinerseitsgegenCoelestinerhebt,dadurch
aninnererGlaubwürdigkeitgewinnen,undzu seinerRechtfertigungdienen
müssenff). Coelestinselbstscheintdendamalsihn: nochbefreundeten

*)**)***)

*) Geo.Coelestin,Historia ComitiorumAugust. Francos,ad Oder.1576
sqq. IV. fol.

**) Es war im Jahre1571, als ChyträusvonCoelestineinenBesucherhielt,
um mit ihm über eineSchrift in Betreff derCanonicateRücksprachezunehmen,
derenReformin derMark beabsichtigtwurde.NachdenbestimmtestenAcusienmgcn
desChytraeusEpp. p. 852scheintcs,daßChyträusihm beiderHerausgabeeiner
Schrift bchülslichwar de CollegiisCanonicorum,an derenAbfaffungCoelestin
selbstnichtbetheiligtwar. Bei dieserGelegenheitwill ihm CoelestinjeneAbschrift
gegebenhaben,währendChyträusbehauptet,daßdasvon ihm benußteExemplar
schonvier JahrefrüherausBefehldesChurfürstenvonBrandenburggedrucktund
allen,die eslesenwollten,mitgetheiltsei.
***) Vgl. S. 275.
ff) Epp.Chytraeip.850:Ut autem,si quis automatonseuhorologii machi¬

namsibi ab aliquo,artis illius non imperito, fabricari et donari petat, quod
pro suoposteaostentet:aut si quis tabidamqualemcunquenon datamercede
pingi ab alio curet, quam pro sua vendat, non proptereaoperumillorum
auctor est, quodab aliis artificibusea conficiflagitauit: ita ille, etsi primam
mihi occasionemcolligendi et ordine digerendihanc scriptorumfarraginem,
antealiquot annospraebuit, ac vt laboremhanc susciperemet contexerem
vrsit: eaquooccasionelatinum exemplum(quodin praefationeetiameditionis
Germanicaeindico) a me primum coagmentatumet a meis amanuensibus
maximaex parte descriptum,penessehabet; non proptereaoperis huius
autoremseessemerito iactitauerit.
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Chyträusaufgefordertzuhaben,dasWerkzuunternehmen,iviesichdaraus
auchzurGenügeerklärt,daßChytrausihmdenersten,lateinischgeschriebenen
EntwurfeinerGeschichtederAngsburgischcnConfessionmitgetheilthaben
mag. Die Ansichtvonder UnwahrhaftigkeitderAnschuldigungen,welche
CoelestingegenChytrauserhob,wurdeiu denweitestenKreisengetheilt,so
daßChytrausvonseinenFreundenundCollege»sichzumEinschreiten
gegenCoelestinhingedrängtsah-).DochvermochteChytrausnichtsichdazu
zuverstehen,daseinerganzenGcmnthsrichtnng,dieeinedurchausversöhnliche
war,diesesfernelag. UmsonstbemühtesichChyträusausdieserGesinnung
herausumdieVermittelungdesAndreasMusculusunddesChristoph
Corner,diesowohlihmalsCoelestinbefreundetwaren,ohnedaßseineund
dieserTheologenVermittclungsvorschlägezumZiel führten. Durchdie
SteierschenGesandtenwurdendieVorfälleauf derReisenachSteiermark
bekannt,undmußtensolcheMittheilungennothwendigdazudienen,dieGlaub¬
würdigkeitderAnschuldigungenCoclestinsdurchausinFragezustellen.Auch
späterscheitertederVersuch,eineVersöhnungherbeizuführen,anderUeber¬
zeugungdesMusculus,daßCoelestindasgegebeneWort nichthalten
»erbe**). AberderTodCoclestins,der,erstviernndfunfzigJahr alt, im
December1579starb,machtedemunerquicklichenStreite,unterwelchem
Chyträusinnerlichsehrgelittenhatte,einEnde***).

UnterderRegierungdesPfalzgrafenFriedrichIII. von1559—1576
hattenin seinemChnrfiirstenthumnichtgeringeBewegungenstattgefunden,
sodaßZwiespaltin Religionssachenentstandenwar,undeineAenderungim
BekenntnißdurcheinzelneTheologen,mitdenensichandereunruhigeLeute
verbundenhatten,angestrebtwurde.Insbesonderewar derKampfheftig
entbranntum-denhöchstenArtikelunsererConfessionvondemhochwürdigen

*)**)

*) Epp. Chytraei p. 223 (L. Paulo Musculo):-Hortatores mihi sunt
collegaeet amici mei, non ut librum acluersuseumscribam,sed ut libellum
de collegiiscanonicorum,in quo praeter epistolamdedicatoriamnulla ipsius
litera est,submeonominerecudisinam.

**) Epp. Chytraeip. 1086.(CasparoNaevio.29. Aprilis. Anno 1579.)
*t*) Vgl. über CoelestiusAmtsverhältniffeauch: Ehrhardt,Altes und neues

CüstrinS. 1-14ff. CH.W. Spieker,LebcnsgcschichtcdesAndreasMusculus,Ge¬
neral-SuperintendentderMark Brandenburgrc.Franks,a. d. O. 1858.S. 187ss.,
S. 342ff.
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SacramentdesAbendmahls,sodas;nichtwenigein jenenLandenirrigge¬
machtundbetrübtworden.Die HändelzwischenHeshnsiusundKiebitz
endigtenz>varmitderEntlassungbeiderTheologen,aberwährendKlebitz
mit einemgutenZeugnisseentlassenwurde,geschahdieEntlassungdesHeshus
ohneeinsolches.DerChurfürsthattesichdarübervonMelanthoneinGut¬
achtenvom1. Nov.1559gebenlassen,welchesderChurfürstungeachtet
desWiderspruchsderUniversitätdruckenlies;,tindsichseitdemdemCalvinis¬
muszuwandte.Die theologischenLehrstühlewurdenmit reformirteu
Theologenbesetzt-).NachdemTodeFriedrichswar der ihm in der
RegierungfolgendePsalzgrafLudlvigVI. (von1576—1583)ernstlichdarauf
bedacht,KircheundSchutewiederumin denrechtenStandzubringen,die
irrigenundwiderwärtigenLehrer,Kirchen-undSchuldienermitBescheiden¬
heitundohneAergernißabzuschaffen***)^), unddafliranderegottesfürchtige
Gelehrteanzustellen,umdieEhreGottesdadurchvornämlichfortzupflanzen
undzu befördern.HattederChurfürstFriedrichdurchAufrichtungund
Einführungdes vonFlorianundUrsinusausgearbeitetenHeidelberger
KatechisinusdemCalvinismusin derPfalzzurHerrschaftverholfen,sotrat
unterdemChurfürstenLudwigeineReactiondesLutherthumsein,sodaß
derreformirteCultusaufgehobenundnachEntlassungderPredigerund
LehrerderlutherischeCultuswiederumrestaurirtwurde.Mit derUniversität
sahendasPädagogiumunddasSapienz-ColleginmeinerUmgestaltungent¬
gegen***).AberderPfalzgrafsahsichaußerStande,einensolchenAb¬
gangvielerKirchen-undSchuldiencr,insbesondereaberderProfessoren,aus
seinemLandezuersetzen..GeradedamalsaberwarChyträusnichtweitvon
seinemHoflagerzuWormsangekommen,umseinedortwohnendeSchwester
zubesuchen.Fiir denPfalzgrafenkanihinzu,daßChyträusseinLandeskind

*) (Geh.u. H.-Arch.zuSchm.BerufungdesChyträusnachHeidelberg.Fase.
7. 1577—1579.N. 36—74.) Vgl. auchSolist,VollständigeHistoriederAugspur-
gischenConfcssion,Th. III., S. 433: Von denStreitigkeitenin derPfalz nntcr
ChurfürstFriedrich.

**) Ludwig, Psalzgraffbei Rhein und Churfürstin Bayern. Schreibenan
HcrtzogUlrichzuMecklenburg,das;Ihre Durch!,Dr. David einigeJahrezuHei¬
delbergzumProfess.Theologiaeüberlastenmöchten.DatumHeidelberg,den22.
OctobrisAnno1577.
***) I. F. Hautz, Geschichteder Universität Heidelberg. Zweiter Band. Mann¬

heim1864. S. 75 ff. undS. 96 sf.
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war, undunfernvonHeidelberggeborenunderzogenwar. So faßte
erdieHoffnung,daßChyträusunterdenobwaltendenUmständenausschul¬
digerLiebezuseinemVaterlandeeinJahroderetlichesichzurBeförderung
derEhreGottesundseinerchristlichenKirche,seinemBaterlandezumBesten
sichin seinenDienstbegebenwerde,undließbeiihmanfragen,oberwohl
ihmwillfahrenundgewilltwäre,sichin seinerUniversitätHeidelbergals
ProfessorderTheologiegebrauchenzulassen.ChyträuserklärtesichimAll¬
gemeinendazunichtabgeneigt,ausschuldigerLiebezuseinemVaterlande.
So lvandtesichPsalzgrasLudwiganHerzogUlrich,dieHoffnungaufGe-
währungseinerBitte daraufstützend,daßdieMecklenburgischeLandeskirche
in statutransquillosichbefinde,undmitgeeignetenLeutenwohlversehen
sei. AberHerzogUlrichlehntesofortdasGesuchdesPfalzgrafenab"),
weilerohnebesorglicheZerrüttungseinerUniversitätdareinnichtwilligenkönne.

Zu dringendaberwardasin HeidelbergsichgeltendmachendeBedürf¬
niß,alsdaßPfalzgrafLudwignichtdenVersuchhättemachensollen,unter
Hinweisungdarauf,daßcseousickeratostatuuostrarumregionumleicht
abzunehmensei,daßnichtsoleichtwiein HerzogUlrichsLandeneinErsatz
möglichsei,unddaßChyträus,proxtormodestiamgerühmet,mitGottes
HülsdortvielNutzenschaffenwürde,dieGewährungseinesGesucheszuer¬
langen"-).In derThatgingHerzogUlrichdaraufein,Chyträusaufein
viertelJahrlangnachHeidelbergzuentlassen,fügtejedochdenausdrücklichen
VorbehaltdesWiderrufshinzu,wennsichverführerischeSccteneinschleichcn
sollten,odererihnnothwendiggebrauchenwürde*

**)

***)"'"). Nichtsdestowenigerwurde

*) Ibid. SchreibenHerzogUlrichsandenPsalzgrafcn,Datum10.Novcmbris1577.
**) Ibid. LudwigPfalzgrasundChurfürstanHerzogUlrich.Datum18.Januarij

1578.- In einerAnlageerbietetsichChyträus,„in Jrer Churs.VniucrsitctzuHei¬
delbergzueinemprotossoroTheologiaoein Jar oderwie lang solchesIren Churs.
GnadenunddemHerzogenzuMechelburggefallenzu lassenund wie anderepro-
fcssovesseinesgleichen4 tage jedewochczu lesen." Characteristischfür dieGehalts-
vcrhällnissejenerZeit unddarumhier nochzuermähnen,ist dieAeußerungChy-
traei: „Ob er schonwegenseineszuRostockhabendenStipendij daselbsthinweg¬
zutrachtenkeineBrsachhctte,dascrdennochtmit demdasclbstengehabtenLtipenckio
Nemblichmit einerfreyenbehausungund450 fl. Angelt,8MalterKornvnd einen
halbenFuderWein zusriedcnseinundsichbegnügenlassenwollte." Auchiverden
dieKostendesUmzugesauf 130Thalerberechnet.
***) HerzogUlrichan denPsalzgrafcnLudwig. DatumGüstrow,den15.Fe¬

bruar1578.
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Chyträusschonunterdem11.Februar1578vonHerzogUlrichaufgefor¬
dert,sichdarüberzuäußern,daßer,wieihmbesondererBerichtzugekoinmen
sei,sichmitdemPfalzgrafeitLudwigeingelassen,undsichzueinemprol'es-
sorein I. Ch.F. G. Universitäthabebestellenundannehmenlassen.
ChyträusnahmdavonVeranlassung,demHerzogUlrichin würdigsterWeise
auseinanderzusetzen,daßAlles,waserzuWormsmit denChurflirstlich
PfälzischenAbgesandtengehandelt,nichtanders,dennsoferncsmitdesHer¬
zogsVorwissen,guten:WillenundErlaubnißgeschehenkönnte,vonihmbe¬
willigtundangenommensei").Zugleicherklärteersichbereit,daßfürdieZeit
seinerAbwesenheitseineBesoldungganzoderhalbeinemanderen,deran
seinerStatt lese,nämlichM.PetroSickio, einemgelehrtenundfried¬
liebendenMann,sozuKönigsbergin Preußenin die20 Jahreprositirt
undD. Simonundanderenwohlbekanntundwohlzubekommensei,ge¬
gebenwerde;daßalsowährendseinerAbwesenheitnichtsin derUniversität
versäuintwerde,erauchnichtalssolcherverdächtigwürde,alsderanbeiden
OrtenGeldverdienenoderandersdarinsuchenwolle,denndaßerallein
ausLiebeundZuneigunggegenseinVaterlandundgegenarmeFreunde,
denenergernedienenundhelfenwolle,sichgegendenPfalzgrafen,und
seinesWissensandererGestaltnicht,alser vor etlichenJahrensichgegen
HerzogJuliuszu Braunschwcigerkläret,eingelassenhabe""). Pfalzgraf
Ludwigerkanntesehrwohl,daßihn:undseinerUniversitätdamitwenig
geholfensei,wennChyträusnur auf sokurzeZeitUrlauberhaltenwerde,
daeralsProfessorderTheologiewährendderselbennichtssonderlichesaus¬
richtenundNutzenschaffenkönne,weilerkaumsichwerdeumsehenkönnen,
und,alsobalderangekommen,wiederumverziehen,undiiberdiesalleStunde
seinerAbfordcrunggewärtigseinmüsse.DaherbatderChurfiirstaufsNeue,

*)**)

*) SchreibendesChyträusan HerzogUlrich,Rostock13.Fcbniarij1578.
**) WenigeTagedarausin einemSchreibend. d. 18.Fcbruarijunterwirftsich

ChyträusganzdemfürstlichenRathundWillen und ist cs zufrieden,daßF. G.
ihmnur ein vierteloderhalbJahr erlaubenwollen. Für seineHcrzcnsstcllungist
der SchlußdiesesSchreibenscharactcristisch.„So wissenC. F. G., das, so oft
E. F. G. mir anderswohinzureisenerlaubet,ichallezeitwie dieTaube,soNoah
außdemKastenfliegenließe,zurVesperZeit widerkhomen,undniemalswie der
Rabeganßausgebliebenbin. Begereauchforthin,solang E. F. G. michgnedig-
lichduldenkhönnen,nichtaußzubleibenetc.
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ihmbcnChyträus,daersichsonstfiir seineUniversität,KirchenundSchulen
seinerBeikunftwenigzn erfreuenundzugetrostenhätte,auf wenigstens
zweiJahreznbewilligenUnterdessenhattensichanChyträusvieleihm
befreundeteMänneransseinemVatcrlandegewandtmitdringendenBitten,
sichztl demheilsamenWerkderWiederauftichtungeinträchtigerLehremit
allenChnrsiirstlichen,derAugsbnrgischcnConfcssionzugethanen^Universitäten
gebrauchenzulassen,unterdiesenseineliebenuitd treuenPatrone,deren
seligerVater,PetervonMentzingcn,ansihnin seinerJugendzuTübingen
undWittenbergreicheUnterstützungenverwandthatte dieihnjetzter¬
innerten,seinemVaterlandedieschuldigeDankbarkeitzubeweisen**-*

**)

***)). Da
jedochHerzogUlrichsichnichtdazuentschließenkonnte,Chyträusaufzwei
Jahrezu beurlauben,soglaubteauchderPfalzgrafnichtweiterin ihn
dringenzukönnen,undnahmesdankendan, das;ChyträusnachHerzog
UlrichsBewilligungsichzu ihmeineZeitlangbegebendürfe,umseines
RatheszurRcstaurirungderKirchenundSchulenzugebrauchenP).

Die lutherischeReactiondesChurfürstenLudwighattemitumsogröße¬
renSchwierigkeitenzukämpfen,alswährenddersiebzehnjährigenRegierung
desChurfürstenFriedrichdiecalvinischcReaction,welchedasalteLutherthum
verdrängthatte,starkeWurzelnin derPfalzgeschlagenhatte.DieMaß-
nahmcndesPfalzgrafenLudwigerfuhreneinenhartnäckigenundzähen
Widerstand.Dasüber70StipendiatenzählendeSapienz-Collegiummuhte
imSeptember1577aufgelöst,undseineLehrerentlassenwerden,ohnedaß
derChurfürstfür denAugenblickin derLagewar, eineReconstrncttonder
InstitutederUniversitäteintretenlassenzukönnen.UnterdiesenUmständen
fordertederPfalzgrafChyträusaufPP),mir„einmodumscholaenostrae
restaurandae,wieauchzurReformationUnsererVninersitetSapientzvnd

*) PfaltzgraffLudwinan Hcrtzoglllrich. DatumHeidelbergdenletztenJulij.
Anno1578.

**) Vgl. S. 1-1.
***) SchreibendesChyträusan HerzogUlrich.DatumRostock,den15.Augusti.

Anno1578.
I) LudwigPfaltzgrafanHerzogUlrich.DatumHeidelberg,den11.Septembris.

Anno 1578.
Pf) SchreibendesPsalzgrafenan Chyträus. DatumHeidelberg,den12.Sep¬

tembris.Anno 1578.
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derselbenungehörigenbedachtzusein,vndsolleneuchzusolchemwergkder¬
massenCollegaevndgehnlffenzugeordnetwerden."PsalzgrafLudwiger¬
kannte,das;,wennerdieWiedereinführungdesLutherthumsdurchsetzenwollte,
ergenöthigtseinwerde,in denschongetroffenenMaßnahmennochweiter
zugehen,undgegenallewiderstrebendenGliedereinzuschreiten,unbsiedurch
anderezu ersetzen").BesondersaberlagdemChurfiirstcndieWieder-
besetznngdertheologischenProfessurenamHerzen,undin dieserBeziehung
äußerteerdemChyträus;„Nachdemwir auchnochzurZeitnit mit einen:
protossorotheologicoinBnscrcrBuiuersitetversehen,sogesinnenwirgnediglich,
ir wollendgleichfalsNachdenkenshaben,ivicvndvonwannenwirdieanderen
ZwostellvndPläzmit gottseligengelertenlcutcnvnndbescheidenenpro-
tesgorllzumfurdcrlichstenauchnotturftiglichbestellenkönnten."

So dringendnunauchdiebaldigeUeberkunftdesChyträusnachHei¬
delbergvomPfalzgrafenLudwiggewünschtwurde,sozerschlugsichdochdiese
Aussicht,daeseineZeitlangwiedernichtzumbestenmit seinerGesundheit
stand,unddieGelegenheitundZeitzumReisenversäumtundvorüberwar.
DerChurfürstselbstwollteihn beiderwinterlichenrauhenLustauchnicht
gernezurUngelegenheitanhaltenSo entschloßsichderselbe,seinerdiesen
Winterzuverschonen,undgetröstetesich,ChytränmansdenFrühlingdort¬
hinbeschiedcnzusehen,undsprachdemHerzogUlrichdieBitteaus,daß
er ihnaufErfordernnnaufgehaltenbekomme,unddaßerdiebestimmteZeit
deshalbeirJahresherausgelassenwerde;wogegener dasVersprechengab,
daßerin einemhalbenJahrenachseinerHerausknnftwiederzurückkehren,
unddei:Herzogdamitzufriedenstellenwerde.

SchonderbeidieserGelegenheitztvischenChyträusundHerzogUlrich
stattfindendeBriefwechselläßterkennen,daßsicheinnäheresVerhältniß
zwischenbeidenherauszubildenschien,namentlichdaßChyträusbereitsanfing,
demHerzogUlrichwissenschaftliche,insbesondereaberkirchlicheMittheilungen

*)**)

*) Ibid. „Bund die weil wol zu vormuten,etlicheprofessores,so »ochbey
VuserVniuersitätvorhanden,sonderlichaberdieplülisophici vnndartistensichzu
vnsererwarenCristlichcnReligionnit allerdingsvnddurchauserclerenvndbegeben
werden,So wollenaufderetlicherabschaffung,ausanderegelertemenner,sokünsftig
alhcrozubeschreiben,Bundzuvermögenseinkonnten,Jumittelstauchbedachtsein."

**) SchreibendesPsälzgrasenan HerzogUlrich.DatumHeidelberg,den5.No¬
vember1578.
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zumachenüberkirchlicheZuständeundEreignisse,wobeiChyträusdennauch
mehrfachwichtigereBriese,dieihmin seinemausgebreitetenBriefwechselzu¬
gingen,übersandte").DochübtendiepersönlichenBeziehungenausden
weiterenFortgangderHeidelbergerBerufungsangelegenheitkeinenEinfluß
aus.HerzogUlricherklärtesichgegendenChurfürstenbereit,denChyträus
gegendenbevorstehendenOstermarktungehindertbisEndedesbewilligten
halbenJahresziehenzu lassen""),undsoschiencs, daßkeineneuen
SchwierigkeitenernstlicherArt gegendiein AussichtgestellteBeurlaubung
desChyträussicherhebenkönnten.

AberinmittendesConcilsderUniversitätRostockerhobensichsetztBe¬
denkengegendiebevorstehendeReise.ManwarderAnsicht,daßsicnicht
alleindemChyträuszuallerleischwerer,großerArbeit,MüheundSorge,
sondernauchdereignenUniversitätzu großerUngelegenheit,Abbruchund
Nachtheilgereichenmöge.Chyträusgalt als die vornehmsteSäuleder
Universität,sodaßumseinetwillendergrößereTheilderStudentennach
Rostockkam.Maubesorgte,daßdieselbenunterdessensehrversäumtsein
würden,undetwagarvonhinnenziehe,:und ihmgenHeidelbergfolgen,
oderimVoraussichdahinbegebenmöchten,daßanderedagegen,welche
hierherkommenmöchten,ausbleibenwürden,sodaßdurchdiesAllesdie
UniversitätmerklichenSchadennehmenundverwüstetwerdenmöchte.Auch
deutetemanan,daßdiewiderwärtigenSachenundKämpfe,dieseinerdort
ohneZtveifelwarteten,ihm,zuunwiederbringlichemSchadenundNachtheilder

*)**)

*) Vgl. SchreibendesChyträusan HerzogUlrichCal. Dec.1578.-Vnd
dieweil ichncchstvergangenewachenvondemPatriarchenvnd anderenaus;Con-
stantinopelschreibenbekhomen:habichE. F.G. insonderheitdesPatriarchenBrief,
der überalleChristlicheKirchenin Thracia, Graecia,Aegeimaris insulis, Asia
minori, RussiavndMoscouiadieobristeaufsucht(wie zuvorunterdenchristlichen
Keifern)nochictzundhat, vnterthoniglichzusendenwollen. Der ander.Griechische
brieff an ErtzherzogCarol ist aufs demBerg Sinai vor neunJaren geschrieben,
welchenich in Steiermarkauß des;ErzherzogenCarolsKanßleybekhomen.Sind
beidesdieOriginal. Unddarumwol zusehen,dassievonwnndcrbarlichcrerhal-
tungderChristlichenKirchenunterdenSaracenenvndTürkischenTyrannenZeugniß
geben,damansonstdengemeinenmanüberredet,das derTurckdenChristlichen
Glaubenin seinenlandenzugründaußrotte,da es im dochnichtvm dieReligion,
soliden,alleinvm dieRegionsurncuilichzu thunist."

**) SchreibendesHerzogsUlrich an denPfalzgrafen.DatumWismar, den
8. DecembrisA. 1578.
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Universität,einenfrühzeitigenTodzuziehenmöchten.SchonSimonPauli
hatteiit einemvertraulichenBriefeanHerzogUlrichd.d.18.Jannur1579
solcheBedenkenausgesprochen,undwenigeWochenspätererklärtesichdie
gesammteUniversitäteingehendin diesemSinne*). Undin derThatließ
sichitichtverkennen,das;ChyträussehrschivercnundverwickeltenBerhält-
Nissenin Heidelbergentgegenging,daeinetiefeSpaltungsowohldurchdie
UniversitätalsauchdurchdieBürgerschaftHeidelbergshindurchging,unddie
vomChurfürstenbeabsichtigteRestaurationim lutherischenSinneauf ent¬
schiedenenWiderstandstieß,undmir auf mehrodermindergewaltsamem
Wegedurchgeführtwerdenzukönnenschien.DieNachrichten,welchemanvon
dortherindirccterhaltenhatte,bestätigtenalledieseBefürchtungen.

DieHoffnungUlrichs,daßderChurfürstihnmitderAbforderungdes
Doctorsverschonen,auchdenReversdifsicultirenwerde,erfülltesichnicht,da
derselbedenReversübersandte,undseineErwartungderUeberkunftdes
ChyträusaufdienächstkünftigeOstermessebeidieserGelegenheitaufsneue
bestimmtaussprach.In dieserVerlegenheitwandtesichHerzogUlrichan
Chyträus,undforderteihirauf,sichüberdieseBedenkenderUniversitätzu
erklären ChyträusaberstellteAllesdemHErrnundseinemLaudes¬
herrnanheim,erklärteabersichbereit,sicheinzustellen,undan ihmnichts
fehlenzulassen.DiewahrhaftgeistlicheGesinnungdesChyträustritt uns
beidieserGelegenheitrechterquicklichentgegen.DieSchwierigkeitenseinerzu
übernehmendenMissionwarenihmnichtnurvonetlichenseinerCollege»zu
Gemüthgeführt,sondernstandenihmselbstlebhaftvorAugen,undwurden
beiseinerzumFriedengeneigtenGemüthsartdoppeltvonihmempfunden.

*)**)

*) SchreibenRectovisetConciliianHerzogUlrich.Rostock,den16.Febrnarij1579.
**) SchreibenHerzogUlrichs. DatumGüstrow,den19.FebrnarijAnno 1579

undAntwortdesChyträus.Datumam tagEucharij 20. Febrnarij 1579.„-
dieweil ichallezeitin diserfachenanderergestaltnicht,dennsoferncsmitE.F. G.
gncdigemwillen und erlaubnis;geschehenkhonne,micheingelassen,und gegen
I. F. G. erklerethabe:So stehetauchnachmalsdisemeineReiseallein in Gottes
undC. F. G. Handen.Dennobmir wol von etlichenmeinerCollegiaallerleyzu
gcmütgcsühretwird, welchesdurchE. F. G. auchzuvorgncdiglichvnd väterlich
geschehen:So khanichdoch,Ehrehalben,hierin»andersnichtfürncmen,denndas
ich,wiebischer,GottesvndE.F.G.willenallesvnterthöniglichheimstelle.VndGottvon
Hcryenbitte, daser E. F. G. Gedankenvnd endlichenschlichin dieserfache»,zu
seinerGöttlichenEhre, vnd E. F. G. Vniuersitetvnd Kirchenvnd meinereigen
wolfart gnediglichregirenvnd leitenwolle."
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Aus diesemBewußtseinherausschrieber an HerzogUlrich(Datum
CatliedraePetri,22.Febr.):— „So mußichhierin»ganzvndgarmich
in GottesvndE. F. G. willenergeben,vndmit demKönigJosaphatzu
Gottruffen,Wennwir nichtwissen,waswir thunsollen,sosehenunsere
Augeititachdir Herr. Derhatbishiehcrnochallezeitin denSachen,die
ichin forchtvitdzitternvndcnallesvertrauenaufsmeineigenvermögen,
in ordentlichembcruff,auf seinetrafstfürgenomen,einengnedigenvitd
leidlichenEndgegeben.Stellederhalbenmichdiesesachegairzin seiner
GöttlichenWeisheitbildväterlicheGiltigkeitvndWohlgefallen".

DieUniversitätaberbeharrtebeiihrerAnsicht,lindtrugsiewiederholt
demHerzogUlrichvor"),nnberklärte,daßsieihrenConsensundBe¬
willigung,wiesiedennauchim geringstendarinnichtersuchtseiworden,
daztlnichtgebenmöge.AuchäußertesiedieBcsorgniß.daßselbstnach
beendigtemWerk,daraussowohldemChyträusals auchderUniversität
Calumitien,BeschwerungenundUngelegenhcitcnleichtlicherwachsenmöchten.
DazukamdieNachricht,daßvieleStudiosenbereitsnachHeidelbergsichbegeben
hätten,damandortderAnkunftdesChyträusgegenwärtigwar.Zugleichwird
daraushingewiesen,tvclcheUngelegenheittindUnrathausderunternommenen
ReformationderUitiversitätenJenaundWittenbergerwachsenseien,welche
auchfiir Heidelbergitichtausbleibenwurden.BonallendiesenVorgängen
erhieltChyträuserstspäterKunde,als bereitsHerzogUlrichin Folgeder
JntercessionderUniversitätbeschlossenhatte,seinerin Aussichtgenommenen
BeurlaubungkeineweitereFolgezugeben.Chyträussahsichdadurchver¬
anlaßt,in einemSchreibenan denPfalzgrafendiesemmit großerFrei-
müthigkeitundOffenheitbonganzenGang,dendieAngelegenheitgenommen
hatte,darzulegen,undihmseinenSchmerzauszusprechen,daßderselbeseinet¬
wegensovieleWeirläufigkeitfruchtlosgehabthabe,undbatihn,seineGnade
ihmnach>vievorzuerhalten-").

*)**)

*) RectorundConciliumanHerzogUlrich.Datumden24.FebruarijAnno1570.
**) SchreibendesChyträusanPsalzgrasfLudwigenChurfürsten.DatumRostock,

1.Martij 1570.Ms ausE. C. F. G. Gnedigstes,den22. Januärij zuHeidelberg
abgegangenschreiben,icham tagoonooräiaoobconstantiao18.Februarij vntcr-
thonigstgeantwortet:ist cttlichtag hernach,wie I. F. G. Vuiuersitetallhic durch
ein vnterthonigeSupplioationUrsachenangezeigt,ivarumesnichtgeraten,dasmir
solchereisefürzunemensolleerlaubetwerden.Dauonichdazuinalin ivarhcitkhcin
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Chyträusfühltesichmmaberverpflichtet,ihmin demselbenSchreiben
Rathschlägein BetreffderRestaliratioitundUmgestaltnngderHeidelberger
Universität,wozuer hattevertvandtwerdensollen,znertheilen.Vor Allem
empfahler ihmstattseinerdeirAt. AndreasCelichius,tvelcherbisdahin

gründtlichWissenschaftgehabt,wieichdennnuobervierJarwegenmeinerosftsür-
sallendenswachcitundandererUrsachenhalberabgedanket,undin derVniuersitet
rathnichtgekomen,sondernalleinmeinerProfessionvndanderermir teglichzu¬
fallendenfachenabgewartethab.

Dieweilich aberglaubwirdigverneine,dasauchmeinGnedigerHerr vnd
laudcssürstdurchdisederVuiuersitetenvnd andererfurnemcnlcut vnterthonigc
Erinnerungbewogen,anderbedenkenhabensoll, dasI. F. G. villeichtmir also
baldkheinenausdrücklichenBeshcelvondiserReisewerdenzukonnnenlaffcn: Hab
E. C.F. G. ichsolchesfür meinPersonvntcrthonigstauchanzeigensollen.

UndhaltedasdurchGottessonderlicheschickungebendiesentag,als ichsolches
schreibe,mir voneinemmit schönenfürtresilichcngabenvonGottgeziertenmann
LI. Andrea Celichio, Superintendenten der alten Mark Brandenburg, schreiben
(dessenCopcyE. C. F. G. ichhiebeiverwaretübersende)zukhomen,darinermir
selbstanzeiget,daservonseinemDienstzuStendalabziehe,vndsichgenMagde¬
burgbegebe,alldaaufeinordentlichenberuffzuwartenbedachtsey. Waserfür ein
Ingenium vnd sonderlicheGab zu reden vnd schreibenin Latino Carmine vnd der
deudschcnsprach,auchwasseingeschicklichcitin Theologiasei,werdenE. C.F. G.
zumteil ausbeygefügtenzweienBüchlin,dieich iezalleinbeyderHandgehabt,
gnedigstvernenienkhomen.Mir zwaristermit vielenGottesgabenweitüberlegen.
Denner ein schoneVenamscribendieleganacarmenvnd ein fürtrcfflicheGab
in predigtvndschreibenhat,schoneauserlesenekernigewort, nützlicheheilsamelehr
vndkrcfftigenTrostin seinenpredigtenfüret. Ist auchiu anderenfachenviel ge¬
trostervndbehcrtzter,als ichkleinmütigerbin. Also,das ichder vnterthonigsten
geutzlichenZuversichtbin,ersollteE.C.F.G.VniuersitetvndKirchen,viel ersprieß-
lichcrvndnützlicher,als ichgeringervndeinseitigersonderlichin sogarkurtzerZeit
dienenkhonte.Dennwie ichzuuorofstmalsvonmeinergroßenswacheit,Unverstand
vndUngeschicklichkeit,dadurchE. C. F. G. vonmir geschosstenHoffnungweitnicht
werdegenuggeschehen,in meinemschreibenan E. C.F. G. bedinget:Alsokhonte
ichauchforthin,socsGotteswill gewesen,dasichin E. C.F.G. Vniuersiteteine
Zeit lang seinsotto,michhohernit ausgeben:dennalleinin derVniuersitetzu
prositiren, vnd von anderenKirchen vnd Schulnsachen,davon ich gesraget, mein
einfältigbedenkenschriftlichanzuzeigen.Obnu E. C.F. G. discsmeinengeringen
Diensteshalbersichsoviel vnd hochbißhicherbillichbemühet:stelleichvnter-
thonigstin E. C.F. G. erachtenvndWohlgefallen.

DieweilaberdcnochE.C.F. G.meinvnterthönigstBedenkenvonanordnung
derStudienChristlicherlehrin E.C.F.G. Vniuersitetgnedigsteinzunemenbcgeret:
Als habich,damitE. C.F. G. nichtlcngcrausgehaltenwürde,aufsE. C.F. G.
vndderselbenGottseligervndgelerterTheologenVerbesserungin beygelegterschlifft
einfaltigcntworffcn,wie «ngefherlichdasCollegiumvndLectioneaTheologicae
(welchesdochin restaurirungderVniuersitetdaserstewerkseinwürde)anzustellen,
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SuperintendentderMarkBrandenburggewesen,aberdurchdieVerhältnisse
genöthigtwar,seinenDienstzuStendalaufzugeben,undnuninMagdeburg
anseineweitereBerufungwartete.ChyträushobseineGelehrsamkeitund
seinegleichepractischeBegabunghervor,wodurchderselbe,daerauchheilsame

vndnebenbetrachtungdesselbigenOrts, Personen,Zeit vnd anderenvmstenden,so
fern tüchtigeRegentenfnrhandcnangeordnetwerdenmochten.Mit denanderen
faculteten, vnd sonderlichdenPhilosopliis,wird hernach,wenndieTheologien
studiaetwasin ordnungvndschwanggebrachtsein,müssenauff weggedachtwer¬
den,dassiemit E.C.F.G.KirchencintrechtigelehrvonGott vndunseremHeiland
JesuChristo,auchin Iren priuatis lectionibns derJugcndt einpflanzen.And
werezumansangmein einsaitigbedenken,die weil ettlichegegenwertigenone
Zweisfclnichtwoll auff andernweg zu bringen, dasE. C. F. G. zuVerhütung
größererZerrütttmgvndVerwüstung,nochzurZeit, deranderenkaenltatenprofes-
sores,die tüchtigvndderVniuersitetnützlichsind,sofemsicsichintra rnetassnae
profossionishielten,vnd nichtöffentlichdiewarhafftigelere,soin E.C.F.G.Kirche
gefüretivird, zu lesternzusagten,(wie auchallhiemit cttlichengeschiehet)gnedigst
duldete,biß sie entwederselberabdanketcn,oderanderetüchtigean ihrestetebei
derHandwertn. Die anderenalle aber, so von newenbestellet,sonderlichdie
TheologenvndArtisten, seltensichverpflichten,E. C. F. G. vnd derselbenland
gemeineConfessionvndKircheulchrmitHandvndmundzuunterschreiben,vndder¬
selbengemeffsichzuverhalten.

Was sonstden modumet rationem docendiin singulis artibus belanget
(davonE. C. F. G. in I. C. F. G. vorigenschreibenMeldunggethan)weißich,
daseinemjeden,seinmodusvndseineeigeneweiseambestengesell,vndwerden
vielleichtdieStatutaAcademicaeauchdiesemStückseinemaffgeben.Jedochhabe
ich vor dreienJaren, als HerzogJulius zu Brunswigdie VniuersitetzuHelm-
stadtstiftete,auf I. F. G. gnedigecrsordcrungvnd besheel,vor allen, sonderlich
philosophieisartibus et linguis, insonderheitbebendensagenmüssen.Dauonauch
nachmalsandererverstendigervnd gelarterrath inöchtegehöretvndderVniuersitet
alteStatutagelesenvnd erwogen,vndwas nachgelegcnhcitE. C. F. G. Vniuer¬
sitetdienstlichin gemeinenrath beschlossen,denprofeffom,sovonnewenangenomen,
alsdansürgehaltcn,vnd sichdarnachin ircn Professionibuszurichtenkhontevff-
erlegctunddurchdenDirectoremAcademicaebefcrdcrtwerden.Bitte vnterthonigst,
E.C.F.G. wollenmit disertrewlichwolgemcintcnvntcrthönigstenantwortgnedigst
zufriedensein, vnd mein gnedigsterHerr seinvnd bleiben.Dattun Rostockam
SonntagEstomihi denerstenMartij Anno 1579.

Da michderRectordieserVniuersitetabermalswie zuuordurchbcschickungvnd
durchanzeigungvielerUrsachenmichvonhinnennit zubegeben,vermancnlasten.Denen
ichnit andersantwortenkhonpen,denndas,wie ichzuuorallezeit,alsoauchnach¬
mals, disefacheGott vnd meinesGnedigenlandsfürstenväterlichenwillen vnd
wolgesallenheimgcstcllet.DennivasmeinPersonbelangt,khonctichnit umgehen,
wennschondiegesahrnochsogroß, ichmusste,wasm. g. H. mir hierinerlauben
vndbeshelenwürde,gehorsamlichvollenzichen.

Thut mir vonHcrtzenivehe,dasE. C. F. G. meinergeringenPersonhalben,
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Lehreführe,geeigneterseicilser,daerbeiseinergroßenSchwachheitfürchten
müsse,dieaufihn gesetztenHoffnungennichtin gleichemMaaßeerfüllen
zukönnen.

Mit richtigemBlickerkennterzugleich,daßesbeieinerbeabsichtigten
RestanrirnngderUniversitätwesentlichdaraufankomme,die theologische
Facultätmit tüchtigenLehrkräftenzubesetzen,unddemgemäßdietheologischen
Vorlesungenzuordnen.LeiderfandsichdiedemBriefebeigelegteSchrift,
in welchereinEntwurfderbeabsichtigtenVerbesserunggegebenlvar,nichtbei
demselben.Ausdenin:BriefeausgesprocheitenGrundgedankenerkenntman
aber,daßChyträusvonderNothwendigkeitderEinheitundderGemein¬
samkeitderHeilslehreausging,unddieseals unbedingteForderungan die
theologischeFacnltätmitRechtgestelltwissenivollte.In zweiterLiniestand
ihm aberdann,daß aufWegegedachtwerdenmüsse,damitauchin
denanderenFacultätenundinsbesondereauchvoirdenPhilosopheneinträch¬
tigeLehrevonGott undunseremHeilandJesuChristogeführt,undin
ihrenprivatenLectionenderJugendeingepflanztwerde.Dochentgingcs
Chyträusuicht,daßesdochhierandersliege,alsbeidenTheologen,und
daßesfür denAugenblickschiverhaltenwerde,das31terreichen,waser
als wünschenswerthglaubtebezeichnen51tmüssen.Chyträusricthdaher,
einenMittelwegeinzuschlagen,damituichteinegrößereZerrüttungundVer¬
wüstungan derUniversitäteintrete.Er ivolltedaherdieProfessorender
anderenFacultäten,welchesonsttüchtigundderUniversitätnützlichseien,
geschontunderhaltenwissen,sobaldsiesichin denGrenzenihrerProfessur
hieltenundzusagten,diewahrhaftigeLehrederKirchenichtlästernzutvollen.
In derThathattesichauchdasCollegiumderProfessoren,alsderRegie¬
rungswechseleintrat,undPfalzgrafLlidwig,dessenlutherischeRichtungbe¬
kanntwar,nachHeidelbergkam,umsichtigundgemäßigtbenommen,sodaß
beiderBitteumBestätigungderPrivilegienderUniversitätAllesvermieden

sovielseitigevnd vleissigeanregungbis hiehersollengethanhaben.Bittevnter-
thonigst,E. C.F. G. wollenmir ia alleinsolcheweitleuffigkeit,dieichkcineswegcs
vermutenkhönnen,dazuichauch,mit willenkhcinevrsachgeben,nichtzurechnen,
sondermeinGnedigsterHerrseinvndbleiben,wiedennE. C.F. G. vndderselbenKirchenvndSchulenichvonHerzenliebevndehre,vndnachvermögenvnterthonigst
zudienenmichschuldigvndpflichtigerkenne.
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wurde,worinderLandesherreineVerletzungseineslutherischenBekenntnisses
hättesehenkönnen,wenngleichjeneBittedasBemühenin sichschloß,die
persönlicheStellungderLehrerderHochschule,für welchemanBesorgnisse
hatte,zusichern.Es scheintauchChyträusnurfür eiltezeittvciseTragung
tiudSchonunggewesenzusein,bisetwatüchtigePersönlichkeitenzurHand
seien,dieanihreStelletretenkönnten.DagegenwarerderAnsicht,das;
dieneuzubestellendenProfessoren,insbesonderedieTheologenundArtisten,
zuverpflichtenseien,diegemeineOontossionuitdKirchenlehremitHanduitd
Mundztlnterschreiben,undderselbengemäßsichzuverhalten.

In BetreffderLehrwciscindeiteinzelnenDisciplinencitthicltsichChvträus
nähererVorschläge,nurdaraufhinweisend,daßdiealtenStatutenderUni¬
versitätaufsNeuekönntenerwogenwerden,unddaßalsdanndeitProfessoren,
dievonNeuemangenommenwürden,auferlegtwerdenkönne,sichdarnach
in ihrenLehrämternzu richten.DieseVorschlägeerfreutensichauchder
BilligungdesChurfürstenLudwig,welchereineRevisionderaltenStatuten
vornehmenließ,beiwelcherJohannMarbachundPhilippMarbach,der
vondemChurfürstenalsProfessorderTheologieundalsEphorusdesSapienz-
Collcgiumsangestelltwordenwar"), mitwirkten.NachFestsetzungundGeneh¬
migungdereinzelnenBestimmungenwurdendieProfessorenvomChurfürsten
angewiesen,darnachihrenDienstzuverrichten.AnseinemvonChyträus
anPhilippMarbachgerichtetenBriefe(IctibusAprilis,Anno1580)scheint
jedochhervorzugehen,daßderChurfürstdieschliehlicheAblehnungdesChy¬
träusungnädigcmpstindcnhabenmuß""). Wiedemnunauchsei,soist
dochjedenfallsgewiß,daßesfür ChyträuseinegnädigeBehütungGottes
war,daßernichtin dieKampfesverhältnissehineingestelltwurde,diedamals
Heidelbergbewegten.Bei seinerUeberzeugung,diesichauchin demsoeben

*) I. F. Haub,GeschichtederUniversitätHeidelberg,Bd. II. S. 108,110.
**) Epp. ad Mavbachios (in: Historiae ecclesiasticaeSecali XVI Supplemen¬

tum. Durlaci MDCLXXXIV) p. 616 sq. „Scribit ad me D. Heshusius, et filium,
M. Godfridum, qui Ethicam et Rhetoricam et alia Helmstadiae tradidit, et
aliquoties iu Disputationibus publico respondit, Electori Palatino commendari
petit, ut inter artium Professores, isthic locum habeat. Forte autem ma¬
gis ei obesset, quam prodesset mea commendatio.“ Cum vero ju¬
venis illius ingenium Scholae vestrae usui fore non dubitem, oro, ut consilium
mihi tuum impertias. IItinam collegas in omnibus facultatibus
nostrae confessioni ó,uoifn¡ tpovt scholae salutares haberetis.
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erwähntenBriefeausspricht,daßdieGliederallerFacultätenmitdemBe¬
kenntnis;derlutherischenKirchelibereinstinnnenmöchten,lviirdeer einemehr
alsschwierigeStellungeingenommenhaben,dererbeiderganzenEigen¬
thümlichkeitseinesfriedsamenGemüthsaufdieLängenichtgewachsengewesen
wäre.SeinEinfluß,wennesihmungeachtetdervielenwiderstrebendenFactoren,
diedortsichgeltendmachten,gelungenfeinwürde,einensolchenwahrhaft
zuerwerben,würdeein raschvorübergehendergewesensein,daPfalzgraf
Ludwigschonam 12.October1583starb,undmit seinemTodeunter
PfalzgrafJohannCasimirwiederumeineReactiondesCalvinismuseintrat.

IndessenhattederRückgangderBerufungnachHeidelbergfür Chy-
tränsnocheinenäußerenErfolg'"),denivir hieralleinerwähnen,weiler
sowohleinenBlickin daspersönlicheLebendesChyträus,alsauchin die
finanziellenVerhältnissederUniversitätthunläßt. HerzogUlrichhattein

*4

*) Schreiben desChyträus au HerzogUlrich. Datum in C. F. G. Stadt Rostock,
4. Augusti Anno 1578. — — So bitte ich unterthoniglich, nicht das; E. F. G.
aus;irerCammerodersonstmit einesmenschenabgangoderschadenmir cttwas
folgenlassen,vndsolcheFürstlicheZusagegnediglichvollcnziehen,Sonderndieweil
ichictzundvonderChurs.Pfälzischenvocationentlediget:vndsoesGottesvnd
(5. F. G. will ist, einmal ettwas eignes vnd ncmlich ein eigen Hause allhic zu
kauften,welchesderjenige,mit demichhandle,vber1000Talerachtet,sürhabensbin.

DasE. F. G. mir aus;E. F. G. VniucrsitctOeconomiaallhier,dieweil ich
weiß,daßcs;oueeinigesandernmenschenNachtheil(dennichssonstnimmermehr
begerenwolte)geschehenkhan:vonetlichenItetai-ilatonvnd dasdienächsteJar
dasSaltzzuLüneburgmerals;zuuorgetragen,GnädigeHülfsvndFörderunger¬
zeigen,vnddemOeconomoausdieMeinung,sonachcntrichtungallerverschriebenen
Besoldungenetwasvberig,daser vondemübrigenmir bißobgemeltcsumnrecr-
gcnßet,zuseinerbestengelegenheitreiche,gnediglichbesheelenwollen.

Sonstbitteichnichtvm einigevermerungmeinerbesoldung,damitichnit ein
eingangmache,dasandere,diederVniucrsitctnit lesen,etlivanichtviel nrerals
ich,wennichzuHeidelbergoderStraßburgwere,ettlicheJar dienenmöchten,gleich
soviel auchaußbittcnvndhabenwalten. Da dochin E. F. G. Vniuersitet,dafür
GottvndC. F. G. wir billig danken,sonstia soguteStipencliaals in andern
hohenSchulenin Deudschlandverordnet,oncwas HerzogJuliuß zu Brunswig
ietzundzuHelmstadtthut, welchermir auchvor zweienJaren oneeinigemeiner
anregung500Taleriarlich,sampteinemHause,wiebeygelegetConceptaußwciset,
vndsoichettlicheJar michversprechenwürde,auchgnadengeltdazuangebotenhat.

So habenmir vor fünf iarcndieÖsterreicherLandstcndetauscntgultensampt
freierwonungvnd ettlichenkörnvndwein iarlich zugesagt,welchesichselbscr-
khcnc,daseszuviel ist, vnddas ichsoviel nit verdienenkhan.Hettedochictzund
villeichtsamptanderenderLandschafftPredigen;vndSchuldiencmzuWien das
landräumenmüssen.
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einemSchreibenausBützowChyträusaufgefordert,sichvernehmenzulassen,
„in wasweisevndWegewir euchzucwrembessernunterhaltvndgeblirlichcr
Versorgunggnedigenwillenvndbcforderungerzeigenkhönnen"Chyträus
hattenachErledigungderChurfürstlichPfälzischenBocationdenWunsch,ein
eigenesHaussichzuerwerben,unddaer jetztwohlerkannte,daßdieStätte
seinerWirksamkeitfür immerin Rostockseinwerde,bater in seinerAnt¬
wortumdieVergünstigung,ihm ausetlichenRetardatenderUniversität
undausdendamalsgerademehraufgekommenenErträgenderLüneburger
Saline,anwelcherdieUniversitätAntheilhatte,einenBetragbiszutausend
ThalernalsKaufsummejenesHauseszahlenzu lassen,ohneim Uebrigcn
eineErhöhungseinesGehaltesfür sichin Anspruchzunehmen,obgleichbei
GelegenheitseinerBerufungnachHelmstädtHerzogJuliusvonBrmmschweig
ihmsammteinemHauseeinenfür jeneZeit hohenJahresgchaltangeboten
hatte,unddieOestreichischenStändeihmsobedeutendeEmolumenteange¬
tragenhatten,daßer,demüthigwieerwar,esausspricht,ererkenne,daß
cszuvielsei,unddaßersovielnichtverdienenkönne.HerzogUlrichging
auf dieihn:vonChyträusvorgetrageneBitte ein, undbefahldemLic.
Cling

*)***

**

***

***)), welcherdasihmvonderUniversitätübertrageneAmteinesOcco-
nomusverwaltete,ausdemEinkommenunddenHebungenderUniversitätdem
ChyträusfünfzehnhundertThalernachbesterGelegenheitauszuzahlen-"^).

*) Vgl. auchüberdieGehaltsbczügederProfessoren,insbesonderedesChyträus,
Krabbe,dieUniversitätRostockim 15.und 16.Jahrhundert,S. 91, 725,752s.

**) Lic. BartholomäusKling gehörteauchzudenweltlichenBeisitzerndcsCon-
sistoriums.Vgl. S. 241. Nachdemer früherüberDialektikundRhetorikgelesen
hatte, undzwanzigJahre in facultateartium profitirt hatte, erhielter, nachdem
er am 13.August1579Ooetorjuris gewordenwar, dielectionempandectarum.
Alis dempersönlichenAnsehen,in ivelchemer wegenseinerSorgfalt, Gewissen¬
haftigkeitundTreuestand, erklärtsichauch,daß ihm dieFinanzverwaltungder
Universitätübertragenwar. Vgl. das Nähereüber ihn bei Krabbea. a. O-,
S. 538f., 624,653,694s.
***) HerzogUlrichan L. BartholomeuinKlingen. Unserengnedigengmßzuvor.

Hochgclarterliebergetrewcr.Wir gebenEuchhiemit zu erkennen,das wir dem
Wirdigcn vndhochgelarten,unsernproiossornzuRostockvnd liebenandcchtigcn
vnd getreuenErn Davidi Chytraeoder heiligenschlifftvoetorn autzvnd von
unsererVniuersiletJerlicheneinkommenvndHebungenaus?gnadenfünfzehnhundert
Tallerbewilliget. BerctenEuchdemnachhiermit,vild ivollcn, dasIhr Ihm vcr-
meltcrOoetorvavidein solchesunszehcnhundertTaller zu besterund forderlicher
gelegenhcitvon berürtcrunserVniuersiteteinkommenerlegetvnd richtigniachct.
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ZwarerhobensichbeidervorzunehmendenAuszahlungmancherleiAnstände
undBedenken,weildieCafsederUniversitätnichtin derLagewar,diefür
sienichtunbedeutendeSummenebenderEntrichtungderverschriebenenBe-
soldungcnauszuzahlen,lindauchderFürstlicheRentmeisterJochimSchoner-
marck,derseinerseitsvonClingangegangenwar,erklärthatte,daßernicht
wisse,wohererdieSummenehmensolle"'),aberdieseAnständeerledigtensich,
nachdemHerzogUlrichselbstChyträusüberdieVerzögerungberuhigthatte'••■•).
GeradedamalswarendieHerzogenilddasLandfinanziellsehrinAnspruch
genommendurchdieReichshülfen,welcheimJahre1577zurUnterhaltung
derUngarnschenGrenzfestungenbetvilligtwordenwaren.Je drohenderdie
Kriegsaussichtenwurden,undjemehreineInvasionderTürkenzubefürch¬
tenwar,destostrengerwurdeüberdieEntrichtungderaufdemReichstage
zuRegensburgbewilligteilsechzigRömermonategehalten.DieseSteuern
warennureineFortsetzungderzlierstauf demReichstagezuRegensburg
imJahre1532undzuSpeierimJahre1542beschlossenenReichssteuern***).
Chyträusaberkonntenichtsdestoweniger,ungeachtetjenerZwischenfälle,die
für ihndenWerthjenerGnadenerzeignngin keinerWeiseverringernkonn¬
ten,mitBefriedigungausdemganzeilVorgängeerkennen,>vieHerzogUlrich
nichtalleinaufseinenBesitzhohenWerthlegte,sonderndochauchbemüht
war, ihmeinethatsächlicheAnerkennungseinesunermüdlichenWirkenszum
BestenderUniversitätlindderKirchezugewähren.

*)*****)******)

*) Chyträusan HerzogUlrich. DatumpostridieTrium Regum-wolle
nichtunangezcigtlasten,dasE.F.G. gncdigcrvndmit eigenenHandenunterschrie¬
benerbcsheelan denJungenHerrnRentmeisterJochimSchonermarck,daser die
liquidirtcundvor einemJar belegteRctardatder1500fl. auf diesenTriumRegum
derVniucrsitetOeconomoL. Clingenentrichtensolte,nichtvollcnzogen,derRent¬
meisterauchkheincnandernbcscheiduff verschiedeneTermindenL. Clingenentlich
gegeben,denndaser nichtwisse,wo er»hcrncmcnsoll; bitte, daßE. F. &■sonst
wollengncdiglichdicselbigcsummeietzundverlegenvndentrichtenlassen.

**) Herzog Ulrich an Chyträus. Datum Güstrow, 10. Januarij 1570. In dem
Schreibenwird zunächstbemerkt,daß, da Chyträussichbereiterklärthabe,sichzu
derbevorstehendenBerathschlagungnachJuterbockzubegeben,VorkehrzurBeförde¬
rungseinerReisean dieAmptleutezuSchwaanu. s. w. getroffensei. In Betreff
der1500GuldenbittetderHerzogihn, sichaucheinekleineZeit nichtzuwidersein
zu lasten,„vnd destenhiedurchvonmißgenugsamversichertzusein,dasesan er¬
forderlicherbezahlungvnd richtigkeitbcrürtcnGeldesgar nichtmangelnsolle."
***) SammlungderReichs-Abschiede,Th. II., S. 354,446,454,487,Th. III.,

S. 30. F. A. v.Rudloff,PragmatischesHandbuchderMecklenburgischenGeschichte.
DrittenTheilsersterBand,S. 319unddrittenTheilszweiterBand,S. 48 f.



VierzehntesKapitel.

Die AnfängezurHerstellungderConcordiein derlutherischenKirche.Die sachliche
undpersönlicheStellung desChyträuszuAndrcac. Verhandlungenmit denMi¬
nisterienzuLübeck,HamburgundLüneburg.EntstehungderFormulaConcordiae
inter Saxonicaset SuevicasEcclesias.Die MaulbrunncrFormel. Chyträusaus
denConventenzu Torgauund KlosterBergen; seineverschiedeneStellungzum
Torgischcnund zumBelgischenBuche.Bedenkender RostockcrFacultätüberden
ArtikelvonderErbsünde.MaßregelnzurEinführungderConcordienformel.Die
Oppositionin Wismar. Rcchtscrtigungsschristdes BasiliusMichaelisund des
ThomasHolzhntcr;ihreundJscnsensEntlassung.ChyträusausdemConventzu
Jütcrbock.PraefationundPublicatio»desConeordicnbuches.Verhältnißdes

ChyträuszurConcordienformel.

BereitsimLaufedesJahres1569warenvonJakobAndrcaeSchritte
geschehen,welchediePacificationderdurchinnereKämpfezerrissenenluthc-
rischenKirchebezweckten.HerzogJuliusvonBraunschweig,vonlebendigem
Eiferfür dieKirchebeseelt,hattebaldnachseinemRegierungsantritteeine
VisitationseinerLandeskircheangeordnet,undinFolgederselbendieBraun-
schweigisch-WolfenbüttelscheKirchenordnungvomI. 1569aufgerichtet,deren
VerfasserMartinChemnitzunddergusTübingendurchdasVertrauendes
HerzogsnachWolfenbüttelberufeneAndreacwaren.DieserTheologehatte
an denihmbekanntenChyträusimDecembervorigenJahresbeiseiner
DurchreisevonseinembeabsichtigtenConcordien-WerkeMittheilunggemacht,
undihmaucheinzu diesemZweckelateinischgeschriebenesSchriftstückzur
Einsichteingehändigt,in welchemdiestreitigenArtikelmit kurzen,klarenund
schlagendenWortendargelegtundwiderlegtwurden.SpätersetzteAndreac
einanderesdeutschverfaßtesSchriftstückauf, in welchemdieNamender
einzelnenPersonen,welchevorzugsweisedieControversengeführthatten,aus¬
gelassenwären,daeszurGrundlageeineraufzurichtendenConcordiedienen
sollte.NachdemHerzogJuliusfür dasEintrachtswerkgewonnenwar,bc-
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reisteAndreacdiesächsischen,hessischenundanhaltinischenLänder,umeine
VerständigungundwomöglicheineZustimmungzuderentivorfenenEin¬
trachtsformel511erlangen.HerzogJuliussandteihn in Begleituitgseines
RathsHeinrichvonderLüheauchnachMecklenburg,wo er in Rostock
außerdem,>vaser überdieösterreichischenAngelegenheitenmitChyträus
geredetundverhandelthatte"),dendortigenTheologenPlanundInhalt
derbeabsichtigteirCoitwrdiemittheilteundihreeingehendeMeinungsäußerung
sicherbat,umdenzwischendenKirchenderAugsburgischenConfessionstatt¬
findendenConsensuszu ermittelnundfestzustellen*

**)

***)-')• Da einegleiche
BitteundWunschdenbenachbartenLandeskirchenausgesprochenwar,hielten
sichdieRostockerTheologenumsomehrverpflichtet,daraufeinzugehen.Je
ivenigereinebiegsameundallgemeineEintrachtsformelnachdemUrtheile
desChyträusvonNutzenseinkonnte,destowichtigererschienesihm,daß
einedeutlicheundberedteDeclarationin deneinzelnenArtikelnnachMit-
theilungdrr Rathschlägevielerabgcgebeirwerde.

BeideHerzögeerfordertenüberdiefünfArtikel,welcheAndreaebei
demConcordienwerkegrundleglichzumacheugedachte,vonderRechtfertigung
desGlaubens,vondengutenWerken,vomfreienWillen,vondenMittel¬
dingenoderdenAdiaphorisundvomheiligenAbendmahl,einGutachten""").
ZwarscheinendieRostockerTheologenvonAnfangandieBcsorgnißgehabt
zuhaben,daßdiebeabsichtigteFriedenshandlungnurdestotraurigereSpal¬
tungenhervorrufenwerde,aberda nichtsowohldieUnterschrifteinerbe¬
stimmtenFormel,sonderndieZustimmungzudemgemeinsamenGlaubens-

*) Epp. Chytraei p. 529: Vnus Jacobus Andreae, cum ante annum pacifi¬
cationis illius, a se institutae causa, ad nos quoque Rostochium accessisset:
initio certis conditionibus, vt nihil cum nostra doctrina et ritibus pugnans,
nobis imponerent, agnosci eorum iurisdictionem et ordinationem ab cis accipi
posse, sentiebat. Postea tamen auditis Collegarum meorum sententiis, a sua
discrepantibus, nolle se ab eis dissentire ostendit. Perturbat me quoque
interdum, quod in Augustana confessione promitti obedientiam Episcopis, si
modo nos non persequantur, video.

**) Epp. Chytraei p. 958 (Jolianni Wigando, Superintendenti Ecclesiae

Jenensis).
***) Austragdesgottscl.HertzogsJoannisAlberti an dic TheologiaeProfes¬

sores und das Ministerium dercr Kirche zu'Rostock, bctrcsfcnd die Augsburgischc
Consessio».DatumLuptzed. 28. Nov. 1569. CtwasI. 1742,S. 609s.
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bekenntnißin Fragestand,glaubtensiedenRathschlägenAndrcacsim All¬
gemeinensichnichtentziehenzndürfen.EingehendwurdedieAngelegenheit
auseinemam6. JanuarzuRostockabgehaltenenConventderMccklenbur-
gischenTheologenerörtert,auf welchemmansichunterderLeitungdes
Chyträusfür denInhaltdesdeutschen,vonAndreaemitgetheiltenSchrift-
stückesentschied,undzugleicheinevonChyträusabgefaßteErklärungan¬
nahm,welcheunterdem8.Januar1570anHerzogUlrichgesandtwurde
umsowohldeniansieergangenenBefehlgehorsamzusein,alsauchvon
ihremGlaubenRechenschaftzu geben.Dochverwahrensiesichzugleich
gegendirAnnahme,alsobsiedamitetwasvorschreiben,odergareineFor¬
mulamConcordiaeanderenvorhaltenundaufdringenwollten.Dennoch
wirdauf dasbestimmtestevonChyträushervorgehoben,daß,falls eine
christlicheundheilsameConcordiaaufgerichtetwerdensolle,auchdieIrr¬
thümer,wiein derAugsburgischenConfessionnichtalleindieWahrheit
affirmativegesetztsei,ausdrücklichverworfenwerdenmüßten.Diesem
SchreibenanHerzogUlrichwareineSchriftbeigefügt,in welcherdieSumme
derLehrevondengedachtenArtikelnkurzzusammengestelltwar

*)

**). Chy¬
träusbezeugtevonderselbenin einemanAndreaeunterdem10.Januar
1570geschriebenenBriefe,daßAllesseinemUrtheilanheimgestelltbleibe,
undsiedieEinheitdesGeistesdurchdasBanddesFriedenszubewahren
wünschten'***).

DennochkonnteChyträusseinemFreundeMarbachgegenüberBesorg¬
nisse,dieerhegte,nichtunterdrückench). ZwarbilligteChyträusdurchaus

*) Lib. Fac. TUeol. Vol. I. p. 127 ff. und: Von Kirchen- Ceremonien vnd
Mitteldingen, adiaphora genannt. Ibid. p. 137 ff. Epistola Theologorum Rosto-
chiensium ct Meclenburgensium etc. ad Vlricum Ducem. De Concordia An-
dreaua bei Schützi De Vita Chytraei, Lib. II, p. 168 sqq. et Appendix Num. 9.

**) De propositis ad concordiam in Ecclesiis Augustanae confessionis resti¬
tuendam mediis, a D. Jacobo Andreae et Hcnrico von der Lühe, legatis Ducis
Julij Brunsvicensis ad Ducem Megapolensem Vlricum, in: Lib. Fac. Theol. etc.
Vol. I, p. 127 sqq. Confessio nostra de quinque controuersis articulis, do
justificatione fidei, de bonis operibus, de libero arbitrio, de adiaphoris et
cocna Domini p. 130 sqq.
***) Epp. Chytraei p. 819. Achnlich äußert sich Chyträus in einem Briese

d. d. 7. Febr. 1570. Ibid. p. 820.
+) Epp. Chytraei (D. Johanni Marbachio, Superintendenti Ecclesiae Argen-

tinensis) p. 484: Syrmiensis synodi consilium in conjunctione ecclesiarum,
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dieaufWiederherstellungdesFriedensundderEintrachtgerichtetenBe¬
strebungen,abererglaubte,das;dieserZweckwenigerdurchAufstellungneuer
Lehrformeln,alsdurchFesthaltenandemdurchLutherundMelanthonbe¬
zeugtenLehrbegrifferreichtwerdenkönne.Warergleichvölligbereit,mit
denihmbefteundetenTheologennachbestenKräftendasFriedenswerkzu
unterstützen,wennsiezugezogenwerdenwürden,soscheinterdochin Bezug
aufAndreaeeinengewissenArgwohnnichthabenübcrivindenzukönnen,als
obAndreaebeiderihmeigenenVielgeschäftigkeitnichtganzfreigewesensei
voneinemgewiffenEhrgeize,sodas;er in deinvonihmin dieHandge¬
nommenenFriedenswerkenichtdiesesallein,sondernzugleichselbstischeZwecke
verfolgthabe.DaßChyträussichpersönlichnichtverletztgefiihlt,oderwohl
gar eineZurücksetzungundKränkungdaringesehenhabe,daßAndreae
anderSpitzedesFriedenswerkesstand,gehtausderganzenRichtungseines
Lebenshervor,daer fiir sichinchtsin Anspruchnahm,nochetwaserreichen
wollte.

*

*) Er selbstwarniehervorgetreten,wennmanihnnichtgenöthigt
hattedurchAuflegungvonPflichten,dieer glaubtenichtzurückweisenzu
können.DochmagzudieserseinermehrabwartendenundbesorgtenStellring
zurSachearrchseineLiebezrrMelanthonmitgewirkthabeir,daChyträus
nochnichtübersehenkonnte,wieweitjeneBestrebungensichgegerrdiesen
richtenwürden.

AndreaeempfandseinerseitsdieseStellungdesChyträus,aberdieser
zweifeltebeidemtiefenZwiespaltederTheologenuntereirrander,undbei
demWiderstände,dendievorgeschlageneJriedensforinelschongeftrndenhatte,
aneiirenrglücklichcrrAusgange.DieArt urrdWeiseaber,>viesichAndreae

symbolo ambiguo restituenda, reprehendi ab omnibus et tamen Exemplum
illud, eos etiam, qui sapientissimi et moderatissimi inter nostros videri volue¬
runt, in formula Francofordiensi, et praesenti conciliatione sequi videmus.

*) Epistola Davidis Chytraei ad amicum scripta, de pacificatione D. Jacobi
Andreae Ibid. p. 980: Itaque si quid collegae mei et ego conferre studii et
operae, ad piae concordiae instaurationem, apud nostros, et in vicinis huius
Ducatus Ecclesiis, posse putamur: summa id voluntate et fidelissime, si ad¬
hibebimur, praestituri sumus; sin abessenos illi, qui causam agendam suscepe¬
runt, rectius iudicabunt: nos quidem nihilo minus, deinceps etiam, in hoc
ambitiosi erimus, ut quieti simus, et propria agamus, et veritatem ac pacem
non secusac antea diligemus.
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seincrErfolgeviilnutc,mochteihnkamnhabcnüberzeugenkonncn-). Doch
warChytrausOciberLauterkcitnnbGewissenhaftigkcitseincrinnovenHcr-
zcnsstcllnngstetsbereit,AnbreaeseineZustimmungznvezcugen,woeres
irgenbkonnte,insbesonbereaber,alsmanübcreingekommcnwar,alsNorm
fur bieBenrtheilnngbcrLehrebicprophetischennnbapostolischcnSchriften,
bicbreiveknmcnischenSymbolo,bieAngsburgischcConfession,bieApologie,
bieSchmalkalbischenArtikel,biebeibenCatechismenLnthersanznnehmennnb
bicAnslegnngnnbErklarnngbieserNormansbenSchriftenLntherszn
cntnehmcn^).Alit grotzemErnstcgingChytransbenangercgtenFragcn
wissenschastlichnach,nnbwarbemüht,sichansbenZeugnissenbeskirchlichen
AlterthnmscincinuncvtiefereEinsichtin biceigentlichenControverspnnkte
znverschaffen,nnbbabnrchliberbieselbeneinobjectivesUrtheilzngewinncn.
Insbesonberegilt biesvonbemchristologischcnLchrtropnsbercommunicatio
ictiomatumin seincmPerhaltniszznbcrLehrevonbcrwahrennnbrealen
GegenwartbesLeibesnnbBlntesChristiini Abenbmahl.Jc mehrihm
selbstbiegrohenSchwierigkeitenberchristologischcnAnffasstmgnachbieserScite
hinznmBcwnsttseingekommenwarcn,bestowilligernnbfrenbigcrcrkannte
eran, lviebebcutsamnnberfolgreichChcmnitzznr klarennnbscharferen
AnffassnngberChristologicgerabcbamalscingcwirkthatte***), insofern
bersclbeauchbieGegenwartbesLeibesChristiim AbenbmahlalsWirkung
berActualitatbescrhohetenGottcs-nnbMenschensohncsauffahtech).

***)***)

6>i)'trnei p. 441:-Magno certe cum gaudio recens D. Jacobi
Andveae librum Imp. Maximiliano et omnibus imperii electoribus, principibus
Ecclesiasticis et politicis inscriptum legi, in quo suae legationis superiore anno
obitae, historiam et in omnibus, quas adierit, Ecclesiis summum de omnibus
doctrinae articulis consensum se inuenisse commemorat etc. — Hoc ut ita
esselibentissime crediderim, ita omnibus in utraque parte litigantibus effica¬
citer persuaderi optarim.

**) Epp. Chytrnei p. 47(1: Normam doctrinae, a Vobis in Synodo Seruestana
constitutam, candide et exanimo, collegae mei et ego, probamus, sed an Smal-
caldicos articulos, illi ipsi, qui interfuerunt, omnesprobent, tu rectissime scies.
Vgl. uud) Epp. ad Marbachios p. 346 et 354.
***) Epp. Cliytraei p. 448 sq. (Martino Kemnicio): Filio Dei sedenti ad

dextram aeterni patris — — — toto pectore gratias ago, quod te spiritus sui
donis ad illustrationem doctrinae de personali Vnione duarum in Christo natu¬
rarum , quae ut totius fidei et salutis Christianae fundamentum est etc. —
excitauit et instruxit.

t) Im Jahrc 1570crschicnChcmniycnsSchrist: De duabus naturis in Christo,
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HattedieFacultâtsichnichtwilliggezeigt,ihreZnstimmungzuden
sechsPredigtenAndreaes-)vonbenSpaltnngendnrchihreUnterschristzu
bezeugen,sowünschtefienmsomehrbeidembeabsichtigtenFriedenSiverke
HandinHandmitdenihr befreundetenMmisterienderbenachbartenKirchcn
vonLübeck,Hambnrgund.Lüneburgzugehen,welcheansgleicherGrundlage
desBekenntnissesmit ihr standcn,unigemeinsamzuhandelnnnddenvis-
herigenConsensuszubewahren DieseMmisterientheiltenauchimWe-
sentlichendieAnsichtenderRostockerFacultât,nndnahmcneiueâhnliche
Stellungzu derbeabsichtigtenConcordieein,surwelcheinsbesondereder
HamburgischeSuperintendentWestphaleiuelebhafteTheilnahmehegte,da
dieBestrebnngenderKryptocalvinisten,welchegcradedamaisin derltopo-
titaConsessioEcclesiarumSaxonicarumdesacracoenahcrvorgetreten
waren'â), ^ieNothwendigkeitgezeigthatten,surdieAusrechthaltung
derEinheitderLehrein derlutherischenKirchegemeinsamznwirken.Ueber-
hauptwardiesesGefiihlin denLandeskirchenNiedersachsensvorherrschend,
damandieErhaltungderreinenLehrennddieAbwendnngihrerVerder-
bunglebhaftwünschte.In diescmSinnewaranchderMagisterAndréas
PncheninsvonderBraunschweigischenLandcskirchenachRostockgesandtwor-
dcn,nndin dendarüberstattfindendenVerhandlnngenwaresanch,w'iebe-
reitsnâherdargelegtistch),zurSprachegekommcn,obes nichtzweckent-

in welcherer do liypostatien,unioneuub de communicationeidiomatum han-
bcltennbzeigte,raiebic gauzeFülle bcrGottheitin beranqenommencnmenschlichen
Natur raohnte,unbwieer nachboniStanbcberErniebrigungbenvollennnbossen-
barenGebranchseinerMajestâtim StanbeberErhôhungzurückerhaltenhabe.

*) SechschristlichePrebigtenvonbenSpallungen,sosichzraischenbenTheo-
logenAngsp.ConfessionvonAnno1548bis;ansbasJahr 1573nachunbnach
erhoben,wiesicheineinsâltigerPfarrherruubgemeinerchristlicherLaye,sobaburch
môchteverârgertseynraorben,ans seinemKatechismobareinschickensoll. Durch
JacobumAnbrcâ.Tüb.1573.4.

**) Sifii. De negocio Concordiae a D. Jacoljo Andreae Ecclesiis Saxouicis
proposito ad Ministeria Ecclesiarum Lubecensis, Hamburgensis et Luneburgensis
in: Liber Fac. Theol. Vol. I, p. 142 sqq.
***) Vgl. auch:IndexCinglianorurnquorundamerrorum in CatecbesiWHe-

bergensi noua compraehensorum. Annotatus a Ministris Ecclesiae Maliensis
in Saxouia. Anno Christi 1571. De Sacramentis in genere et de Baptismo
propositiones, de quibus disputabitur loco vsitato a Johanne Wigando D.
.lenae 1572. Idem de Silcramentariismo p. 402 sqq.

t) Vgl. S. 201f.
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sprechendersei,nichtnurüberdasAbendmahlundüberdiecommunicatio
idiomatum,sondernauchüberdasganzeLorpusdoctrinae,überalle
GlaubensartikelnachderRichtschnurderheiligenSchritt,derAugsburgischen
ConfessiouundderindenletztendarauffolgendenzwanzigJahrenveröffent¬
lichtenConfessionendieserKircheErklärungenausgehenzu lassen.Allein
mantrat vordeitgroßenSchwierigkeitenzurück,welchedieAusführungdieses
Gedankensunleugbarhatte,rindbeschränktesichaufdeitzurBerathung
vorliegendenEntwurfs).

Der tiefeZwiespalt,ivelcherdtirchdieKryptocalvinisteuherbeigeführt
war,wirkteauchnachihrerEntlassungundVertreibungausSachsenun¬
heilvollfort,sodaßAndrcaein BeziehungaufdieFormderbeabsichtigten
Concordie,eineErklärungderzwischendenTheologenderAugsburgischen
ConfessiouausgebrochenenStreitigkeitendurchThesenundAntithesenabzu¬
gebenbemühtwar.GeradedamalsbefandsichChyträusmitChemnitzund
AndreaezuBerlinbeiCoelestinus,ummitdiesemnachSteiermarkzureisen,
alsderHamburgischeSuperintendentÄ>t.JoachimWestphal,derAndreses
Intentioneneifrigverrrat,sichau dieRostockerFacultätin einemanden
damaligenRectorD.LucasBacmcistcrimOctober1573gerichtetenBriefe
gewandthatte,umderenMeinunghinsichtlichdesweiterenVorgehensim

*)

*) Responsum datum Reverendo viro Domino Magistro Andreae Puchenio,
Coadjutori Ecclesiao Brunsuicensis, ablegato ad Theologos et Ministros Aca¬
demiae et Ecclesiae Rostochiensis a Ministerio Ecclesiae Brunsuicensis et ab
aliis vicinis Ecclesiis, die tertio Octobris Anno 1571 in: Lib. Fac. Theol. Vol. I,
p. 117 sqq.— Ideo praesens scriptum, in quo de coena Domini, de duabus in
Christo naturis, de adscensione in coelos et sessione ad dexteram patris vera
sententia erudite exposita est, cum pluribus quam primum communicari opta¬
mus. Simul autem amanter monemus, ut diligenter consideretur: An in prae¬
sentibus controuersiis de omnipraesentia Christi, docentes in his Ecclesiis, Lu-
theri sententiam in magna confessione et sermone de sacramento et alibi
prolixe explicatam et defensam retinere ac tueri. An vero aliam doctrinae
formam a Lutheraua aliquantisper recedentem, ut in hoc scripto apparet,
sequi velint. Contimuerunt, se etiam nostrum aliqui intra has metas, quas in
scripto nobis exhibito huic disputationi circumdatas essevidemus, Christum
suo corpore praesentem esse,ubicunque vult adesse, et quocunque se verbo suo
allegauit. Sed Lutherus simpliciter ubique essehumanam naturam cum diui-
nitate personaliter unita affirmat, sicut et Brentius in libro do maiestate
Christi, ad huius sententiae confirmationem circiter 12 scripturae testimonia
recitauit, et splendide exposuit ete.
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Concordienwerkezu erfahren.DieseerbatsichvorAllemeineErklärung
vonChyträusüberseineAuffassungderSachlage*),ummit ihm,D.Wi¬
gandundD. ChemnitzundderBrauuschtveigischcnKircheeinübereinstim¬
mendesUrtheilabztigcben,dadieFacultätimgemeinsamenBekenntnißmitden
übrigenTheologenNiedersachsens,welchebisdahintreueWächterderluthe¬
rischenLehregewesen,verbundenbleibentvollte.Chyträuserkanntezwar
mit richtigemScharfblickdieSchwierigkeiten,welchedabeizu überwinden
waren,theilteaberim UebrigendenWunsch,daßdasFriedenswerkzu
Standekomme,uitdwarznjederMitivirkungbereit,sodaßdieFacultät
in ihrerAntwortanWestphalLüneburgzumOrt derZusammenkunft
vorschlug,iimdieAngelegenheitweiterzuberathen.Indessentratderschon
am17.Januar1574erfolgendeTodWestphal'shemmenddazwischen,doch
theiltendieRostockerTheologenihremin SteiermarksichbefindendenCol-
legen mit,daßsieauseinemBriefeChemnitzenserfahren,daßdieTü¬
bingereifrigmitderAbfassungderschwäbisch-sächsischenConcordiebeschäftigt
seien,unddaßin kurzerZeitdieselbeihnenzurBegutachtungzugehenwerde.
In derThaterfolgtedieseMittheilungschonnachwenigenMonaten,im
AnfangeOctobers,woChyträusbereitsansSteiermarkin dieHeimath
zurückgekehrtwar, sodaßdieFacultätzu ihrerBerathungeinenConvent
aufden27.October1574ansetztech),anwelchemauchderSuperintendent
ConradBecker,derStargardscheSuperintendentM. GeorgScherincrund
derStargardschePastorFranzCocliusTheilnahmen.Dievondenbenach¬
bartenSeestädtenerbetenenCensurenließenlangeaufsichwarte»,undliefen
erstumOstern1575ein, woraufdannsämmtlicheErachtenvonChemnitz

*)**)***)

*) De negotio Concordiae Ecclesiasticae per D. Jacobum Andrene suscepto
et de conventu in Saxonia habendo. D. Doctori Davidi Chytraeo Berlinum
Rostochii pridie Calend. Nouembris MDLXXIII. Decanus et reliqui Professores
doctrinae coelestis in Academia urbis Rosarum in: Lib. Fac. Theol. Voi. I,
p. 160 sqq. Schiitzi, De Vita Chytraei Lib. II, Append. N. 10.

**) Idus Decorni). MDLXXIII. Ibid. p. 162 sq. Schiitzi Lib. II, Append. 11.
***) D. Doctorj Dauidj Chytraeo, Graciae in Styria Ecclesias inspicienti et

illustrem prouincialem Scholam constituenti. Rostochij, XI. Calendas Majas
MDLXIIII. Ibid. 165 sqq. Schiitzi Lib. II, App. Num. 12.

•f) D. Magistro Georgio Schermerò, Superintendentj Ecclesiarum in pro-
uincia Stargardiensi. Rostochii die Lucae MDLXXIV. Schiitzi Lib. II, Append.
Num. 13.
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anChyträusgesandtwurden,welcherderMeinungwar, daßnichtsüber
dieEintrachtsformelbeschlossenwerdenkönne,nochweniger,daßsicpnblicirt
werdenkönne,chenichtzwischendenSchwäbischenundSächsischenKircheneine
Verständigungherbeigeführt,unddieZustimmungdermeistenKirchenerlangt
wordensei"). So entstanddieFormulaConcordiaeinterSaxonicaset
SuevicasEcclesias,welcheals dieeigentlicheGrundlagederConcordien-
formetangesehenwerdenkann,woraufauchschonderganzeInhaltunddie
AnordnungderArtikel,welchesichznmgroßenTheilein derspäterenCon-
cordienformclwiederfindet,hinweist"").

Da dieeingegangenenCensurengegenmancheAusführungennichtun¬
wesentlicheBedenkenerhobenhatten,schienVielendasWerkderConcordie
gefährdet,undChyträuskonntesichgroßerBesorgnissenichtentschlagen,da
ihmin dieserZeitbesonderslebhaftdieWeissagungenChristivorAugen
standenvondemGräuelderVerwiistnnganheiligerStätteundvonder
VerwirrungundTrübsalderletztenZeiten.VonKrankheitgedrückt,sehnte
ersichdamalsvorAllemnachRuhe,undhoffteindashimmlischeJerusalem
zupilgern"-").DochsetztendieFürsten,welchedasConcordienwerkvorzugs-

*)**)***)

*) Epp. Chytraei p. 829 (Martino Kemnicio. Datum Rostochii. In feriis
Pentecostes Anno 1575).-Nam quod ad summam totius deliberationis
attinet, nos et consilium totum, constituendae inter Sueuicas et Saxonicas
Ecclesias piae et salutaris consensionis et concordiae, et hanc ipsam declara¬
tionem controuersiarum depraecipuis articulis inter nostros hactenus agitatarum,
quae iu libro Tubingensi, quem nunc tandem remittimus, comprehensa est,
candide ac sincere probamus etc.

**) Dio 11Abschnittederselbenhandeln 1) de peccato originis, 2) de persona
Christi, 3) de justitia fidei, 4) de bonis operibus, 5) de lege et evangelio, 6) de
tertio usu legis, 7) de s.coena, 8) de praedestinatione, 9) de adiaphoris, 10) de
libero arbitrio, 11) do aliis sectariis ab Augustana Confessione prorsus deviis.
Abgedruckt in Pfaffii Actis et scriptis publicis ecclesiae Wurtembergensis,
p. 381 sqq.
***) Epp. Chytraei (D. Nicolao Selnecccro. Idibus Aprilis 1575) p. 215:

-sed meam quoque spem languefacit rei magnitudo et vaticinium Filii
Dei, non pacem, sed tristissimas opinionum, odiorum et furorum confusiones,
his postremis temporibus futuras praedicentis. Huic igitur nos ardenti fide et
precatione commendemus. Ego iu Wittebergensem Academiam superiori mense
denuo vocatus sum, sed virium ingenii et corporis mei quotidie decedentium
imbecillitas, molem curarum et negociorum, cui sustinendae prorsus impar sim,
suscipere vetat. Et jam continuos tres menses sinistri pedis dolore detineor,
ac breui me iu coelestem Academiam tranquilliorem et a crudelibus odiis,
angoribus et rixis truculentis liberam, migraturum essespero.
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weisein ihreObhutgenommenhatten,ihreBemühungenfort, undunter
VermittelungdesHerzogsvonWürtemberg,desMarkgrafenCarlvonBaden
unddesFürstenGeorgErnst,GrafenvonHenneberg,welcherimNovember
1575derHochzeitdesHerzogsLudwigvonWürtembergmit einerBadischen
Prinzessinbeiwohnte,verfaßtendieWürtcmbergerTheologenBalthasarBie-
denbachundLucasOsiandereineConcordicnformel,welchenachdemWür-
tembergischenKlosterMaulbrunn,wosieam19.Februar1576in Gegen¬
wartWürtembergischer,HennebergischerundBadischerTheologenverlesenund
gebilligtward,denNamenderMaulbrunnerFormelempfing*).

ChurfürstAugusthatteunterdessenflir daszuStandezubringende
ConcordienwerkdieNormaufgestellt,welcheallgemeineBilligunggefunden
hatte,daßausdenverschiedenenin deneinzelnenLänderngeltendenCorpo¬
ribusdoctrinaenachderRichtschnurderAngsburgischenConfessionEin
Corpusdoctrinaegebildetwerde.Derim Februar1576zuLichtenburg
zurBerathunghierüberzusammcngetreteneConventhatteimAnschlußdaran
diedreiallgemeinenSymbole,dieungeänderteAngsburgischeConfession,die
Apologie,diebeidenKatechismenLuthersunddieSchmalkaldischenArtikel
undetwanochLuthersErklärungdesBriefesandieGalater,alsNormen
angenommen,woraufin VeranlassungAndreae's,demderChurflirstdie
Schwäbisch-SächsischeConcordienformelunddieMaulbrunnerFormelüber¬
sandthatte,ansbeideneineneueFormelgemachtwurde,dadieeinewie
dieanderesichalssachlichungenügenderwiesenhatte.Wiederholthatteauch
AndreasaufChyträusundChemnitzhingewiesen,durchderenMitwirkung
dieZustimmungderTheologenundKirchendienerin ganzNiedersachsenwerde
erlangtwerden.So richtetedarausderChurfürstAugustvonSachsenunter
dem25.April1576dieBittebrieflichanbeitHerzogUlrich,zugestatten,
daßChyträusdenaufVocemjucunditatis1576zuTorgauin Meißen
angesetztenConventbesuche.Chyträus,dersichvonVerhandlungenauf
ConventenimGanzenwenigErfolgversprach,undbeiseinerdamaligenGemüths-
stimmungdieRuhevorzog,schwankte,undsprachdenWunschaus,daß

*) Die genanntenTheologenhattenschonam 14.Nov. 1575 ihreArbeitvoll¬
endet,dochkonntedieseFormelschonihrer unverhältnißmäßigenKürzewegendem
beabsichtigtenZweckenicht genügen.Vgl. Hutterus, Concordiaconcorse. XI,
p. 311 sqq.
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SimonPauli oderConradBeckergeschicktlverdenmöchten.AberHerzog
UlrichwolltedeuteinflußreichenundglaubenseifrigenChurfürstenseineBitte
nichtabschlagen.So mußtedennChyträus,durcherneutenBefehlHerzog
UlrichsvomviertenMai genöthigt,itachTorgauabreisen,woerant25.
Mai eintraf-).

DorthinhatteChurfürstAugustuonSachsenzwanzigTheologenbe¬
rufen,vondenenachtzehnerschienenwaren,welcheaufdemSchlosseHarten¬
felszuTorgauzur theologischenBerathmtgzusammentraten*)**). Dieser
wurdedieSchwäbisch-SächsischeFormelzumgroßenTheilezuGrundege¬
legt,dadieMaulbrunnerFormelbeiihrerKürzeWenigeresdarbot,sodaß
ausbeidenSchriften,diein ihremGrundeeinig,demWorteGottesgemäß,
ausEiitcmGeistegeflossenwaren,eineciithcitlichcSchritt,dasTorgische
Buch,verfaßtwurde.DiesesTorgischcBrichwarddurchderrChurfürsten
AugustallenevangelischenFürstenrmdStänden,rnrdsomitauchdemHerzog
Ulrichmitgetheilt,deresseinenTheologenrindSuperintendentenzurPrü-
furrgrindBegutachtungübersandte.Diesegaberrbereitsunterdem16.Octo-
ber1576ihreErklärunganHerzogUlrichdahinab***), daßsicherzlich
erfreutseien,daßGottendlichmitdenAugenseinerBarmherzigkeitdarein
gesehen,rindzrirWicderaufrichtungrmdErhaltungderWahrheitrindchrist¬
licherEinträchtigkeitdiederAugsburgischenConfessronverwandtenKirchenirr
reinerlutherischerLehreundBekenntnißerwecktrnrdgestärkthabe.Aus¬
drücklichwirdbezeugt,daßdiedeirrTorgischenBucheeinverleibtenArtikelrnrd
ErklärungenmitdemheiligengöttlichenWorte,mit LuthersSchriftenurrd
mitderiir derrMecklenburgischenKirchenrnrdSchrilenbishiehereinträchtig

*) Chytraushattevon
'HerzogUlrich allcin dieWcisungcrhaltcn, in nichts

einzuwilligen,waswiderGottesWort nnddieserbishcrstillenKirchein Mecklcn-
brirgBeunruhigungware.

**) Fpp. Ohytraei p. 109 u. Ab Ltootoro Saxoniae Augusto, cum aliis vi-
ginti, Torgam anno 1576 ad deliberationem Theologicam evocatus fui etc.
Archerden11 ausdemConventzuLichtcnburgschonanwcscndenTheologcnMar¬
tin, Crell, Selnecker,Harder,Greser,Mirns, Lysthen,Jageteusel,Corel,Calius,
Schütz,GlaserwarenzuTorganhinzugckommenDavid Chytraus,JakobAndreac,
Martin Chemnitz,AndreasMusculus,Christ.Cornerus,I. Zanger,Casp.Heyderich.
***) Oensura Libri Torgensis a Theologis Rostochiensibus et Meelenburgen-

sibus a. 1576 d. 16. Octobr. Ulrico Duci Megapolensi exhibita in: Liber Fac.
Theol. Vol. I, p. 177 sqq. Schiitzi DeVita Chytraei Lib. II. App. p. 48 sqq.
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tmdbeständiggeführtenLehre,itamcntlichauchin denArtikelnvonder
PersonundderMajestätChristi,vomheiligenAbendmahl,vomfreien
Willenre.libereinstimmtenuitdihnenwohlgesielen.Andererseitswurdenin
dieserCensurmehrereformaleMängelzurSprachegebracht,da sichoft
zwei-oderdreimalWiederholungenfanden,namentlichauchzweierleiErzäh¬
lungenderHauptpunkte.AuchwerdeneinzelneAusführungenimArtikelvon
derErbsündebeanstandet*).

ChurfürstAugustübergabdieseCensurnebstallenübrigenbeiihni
eingegangenendenvonihm nachKlosterBergenbeiMagdeburgberufenen
TheologenAndreas,ChemnitzundSelnecker,welcheimMärz1577das
TorgischeBuchnachdenihnenmitgetheiltenBedenkenüberarbeiteten**).Nach
einerschonimAprilersolgteitabermaligenRevisiontratenaufeinemdritten
ConventzuKlosterBergenimMai 1577mitdenbereitsgenanntenTheo¬
logenChyträus,MusculusundCorneruszusammen,welchenachnochmaliger
BerücksichtigungdereingegangenenBedenkendieletzteRedactiondesBergi¬
schenBuchesvom19.—28.Mai 1577unternahmenunddamitdashoch¬
bedeutsameWerkderConcordicnformelbeendeten***).

DaßdiesesZielerreichtward,istumsoerfreulicher,alsesgewißist,
daßnichtgeringeDifferenzensichbeidenverschiedenenRedactions-Versuchen
zeigten,unddasWerkdurchtiefergeheudcZerwürfnissezugefährdendrohten.
AufdemConventzuTorgailstandMusculusschonimBegriff,aliszuscheiden,
alsesgelang,dieerregtenGemütherznbesänftigen,unddieSpaltungab-
zuwenden.Der AusgangdesCoilvciltsübertrafbei iveitemdieHoff¬
nungdesChyträusch),sodaßer dcilselbenilichtals einmenschliches

*) Vgl. auchdasConcordienbuchunddessenUnterschriftbetreffend(Act. N. 1
bis 10). Geh.u. Hauptarch.in Schw.

**) Epp. ad Mavbachios p. 550 sq. 555, 559.
* :*) Epp, Chytraei p. 332 (Johanni, Itegi Sueciae. Datum Itostochii 24.Martii

1580).-Cum autem fundamentum pie ac salutaris concordiae in Ecclesia
sit consensus in vera de Deo doctrina, delinearunt Theologi seu potius antea
delineatam relegerunt, Decem praecipue Articulorum, de peccato originis,
libero arbitrio, justificatione, bonis operibus, tertio vsu legis, definitione
Euangelii, coena Domini, persona Christi, Adiaphoris et de praedestinatione;
piam et perspicuam declarationem et decisionem: quae postea omnibus im¬
perii statibus, Augustanae Confessioni adhaerentibus, iudicanda transmissa est.

f) Ibid. p. 1128: — — Ac spero tuae exspectationi, in conuentu Arge-
liensi, cuius historiam non dubito te interea integram cognouisse, abunde

22*
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Werkbetrachtete.FürbasTorgischeBuchhattedaherauchChyträusstets
einebesondereVorliebe,uubzogesdeinBelgischenvor, nichtetwaweil,
daeranfangszurBearbeitungdesselbennichtzugezogenwar,alleAenderun-
genvonAndreae,ChemnitzundSelneckerausgegangenwaren,sonderniveil
erdieZuziehungderdreianderenTheologenals pro formageschehenbe¬
trachtete^).AuchhatteChyträusesnichtHehl,daßer gewünschthätte,
daßdiezuTorgauentworfeneundunterschriebeneFormel,welchean die
KirchenAngsburgischcrConfessionzur Beurtheilunggeschicktwar, hernach
wärebcibehaltenwordenM). NichtMinderwarenihmdieBeziehungen,
welcheerzuTorgaumitChristophCornerundNikolausCisnerangeknüpft
hatte,vonbleibendemWerthe**

**)

***)"-). BesonderesGewichtlegteChyträusjedoch
darauf,daßdieConcordienformeldenvondenFlacianerncncgtenStreit
überdieErbsündezurrichtigenEntscheidungbrachteundausführte,daßdie
SündenichtdieSubstanzundEssenzdesMenschenselbstseich),sondern
daßzwischendemWesenoderderNaturdesMenschenundderBcrderbung

satisfactum esse. Meam certe spem et opinionem exitus illarum deliberatio¬
num longe superauit, ita vt solius dexterae excelsi, non nostrum opus illud
esseagnoscam.

*) Epist. Chytraei p. 417 sq. (Jacobo Monavio (Nonis maii 1581) Torgen-
sem librum Bergensi ego etiam multis modis praefero. Et me non adhibito
ille primum mutatus est, mense Martio a III viris Jacobo, Selneecero et
Kemnicio. Postea mense Junio alii etiam tres pro forma aduocati sumus,
cum omnia iam transacta essent. Et tamen quod semel subscripsi, retractare
iam nec possim nec velim.

**) Ibid. p. 109. (Johanni Hermanno, Medico Yratislauiensi. Datum Ro-
stochii die Johanuis Baptistae Anno 1576) — — jussi sumus, quae communis
ecclesiarum nostrarum tempora exhibitae confessionis Augustanae doctrina,
atque adeo ipsius confessionisAugustanae exhibitae sententia fuisset, explicare.
Id bona et sincera fide, Electoria scripto exposuimus quod utinam eam for¬
mam, quae tunc delineata et subscripta et ad ecclesias Confessio. Aug. ad
indicandum, missa fuit, deinceps retinuisset.
***) DieseszeigendiespäterzwischenChyträusund ihnengewechseltenBriese:

Epp. Chytraei p. 1168 sqq. et p. 1171, welcheneben vertraulichen Mittheilungen
diefreudigeHoffnungauf dieBewahrungderEinheitdesGeistesaussprechcn.

ch)Die RostockerFacultät hatte erst vor Kurzemüber dieLehrdifferenzenim
Mansfeldischcnein Erachtenabgestattet,da derGrasVolrat vonMansfeld den
AnhängernderFlacianischenLehrevon derErbsündeVorschubleistete. Als Men-
celius,dersichresormirthatte,von ihm entlassenwurde,stelltesichdieFacultätaus
seineSeite. Vgl. dasNäheredarüber:Krabbe,dieUniversitätRostockim 15.und
16. Jahrhundert S. 657 ff.
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dermenschlichenNaturdurchdieErbsündetiitterschiedeuwerdenmüsse.
ChyträusaberhatteauchbeiseinemAufeitthaltin NiederösterreichGelegen¬
heitgehabt,thatsächlich31terfahren,welcheheftigeundtiefgehendeBewegting
auchdortdurchdieFlacianerallerOrtenhervorgerufenwar. Hattedie
theologischeFacultätRostocksdahernochim Jahre1576einBedenken
überdieLehrevonderErbsündean dieStändevoitNiederösterreichab¬
gegeben*),welchesimWesentlichendieLehrsragenvonderErbsündeingleicher
Weisebehandelttiitd entschiedenhatte,wiedieConcordienformeles that,
sokonnteesChyträusnichtandersalshöchsterwünschtsein,das;durchdie
AusführungenderConcordienformeldieLehrerörterungderRostockerFacultät
einevölligeBestätigungundeineunverkürzteZustimmungerhielt.Jedoch
hattenbereitsdiezuTorganversammeltgewesenenTheologengeradeüber
diesenLehrartikelsoeingehendundsobefriedigendsichausgesprochen**),
das;desChyträusBorliebefür dasTorgischeBuch,andemer selbstso
thätigenAntheilgenommenhatte,völligerklärbarist,wenngleicherauchder
BelgischenFormelseineZustimmungansUeberzeugunggab***).

*) Responsum Facultatis Theol. Rostoch., clatum Anno 1576 Mense Majo
Deputatis Ordinum Inferioris Austriae de certamine ibidem moto de Peccato
originis. Schützi De Vita Chytraei Lib. II, p. 409. Appendix Num. 6, p. 27 sqq.

**) In FolgebestenwarenauchGelmerNcmorimontius,PastorzuSt. Petri,
undM. MatthäusRuhezuSt. Nicolai, welchedemFlacianischcnIrrthum hul¬
digten,und dieUnterschristdesTorgischcnBuchesverweigerten,ihrerAemterent¬
lastenworden,ohnedaßChyträusglaubte,dieWiedereinsetzungdesM. Gelmer
Nemorimontius,dersichan ihn gewandthatte,beimHerzogUlrichvermittelnzu
können.ObytraeiEpistolaad M.GelmerumNemorimontium,PastoremRosto-
chiensem. Idibus Februarii 1576. Ibid. Lib. II, p. 413 sqq. App. p. 54 sqq.
***) Epp. Chytraei p. 68 (Nicolao Kaas, Daniae Regis Cancellario. Datum

20. Martii. Anno 1580).— — Ego vero me subscripsisse illi Confessionis eccle¬
siarum nostrarum repetitioni, et deliberationibus etiam aliquibus initio inter¬
fuisse, fateor; et quanquam dissimilitudo aliqua sententiarum de quibusdam
capitibus fuit: tamen M. V. tali bonitate et candore praeditae, *et similibus
M. V. sapientibus et non duris iudicibus, de mea voluntate et de consiliis ac
sententiis meis, satisfacere me posse arbitror. Deum custodem et praesidem
Ecclesiae suae, qui nihil mali permittit, nisi vt boni aliquid inde efficiat, toto
pectore precor, vt totam hanc Tragoediam ipse clementer gubernet, et cata-
strophen ipsi gratam et ecclesiae salutarem benigne largiatur. Ibid. p. 1138:
De Theologis quod scribis, cum generalis, de quorundam, concordiae praetextu
maiores turbas excitantium, importunitate, querela sit: nihil ad me proprie
pertinere existimo: cum me piae pacis et moderationis studiosum esse, mihi
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HerzogUlrichlagcsnun,itachden:dieConcordicnformelihreitAbschluß
erhaltenhatte,ganzbesondersamHerzen,daßdieselbein: ganzenHerzog-
thunleinstinnnigangenommenundunterschriebenwerdenmöge.Chyträus
warddaherbeauftragt,dienöthigenEinleitungenzutreffen,umdieseUeber¬
einstimmungherbeizuführen.ZtinächftwurdendiesechsLandcssuperinten-
dentenaufden12.November1577nachGüstrowgeladen,welchenach
wiederholterLesungtindPrüfungderBelgischenFormeldieselbeunter¬
schrieben^).Nur derWismarscheSuperintendentM. BasiliusMichaelis
warderLadungnichtgefolgt.AufGrundderVorschläge,welchedieSuper¬
intendentenin BetreffderArt undWeisegeniachthatten,wieambesten
dieUnterschriftderGeistlichenerlangtwerdenkönne,wieseinherzogliches
Rescriptsiean, dieSynodenihrerDiöccsczu versammeln,undsienach
sorgsamerVerlesungderEintrachtsformelzurUnterschriftderselbenaufzu¬
fordern,beiVerweigerungderUnterschriftihnenBedenkzeitzugewähren,sic
aberbeiStrafederRemotionvorjederAgitationzuwarnen.DiesemAufträge
entsprachendieSuperintendenten,unddieUnterschriftenin ihrenDiöcesen
kameneinmüthigzuStande.Nur inWismarwardieGeistlichkeitgetheilt,da
derSuperintendentBasiliusMichaelissichFlacianischenAnsichtenzuneigteund,
daermitChyträus,ohnedaßeineeigentlicheUrsachevorlag,sichingespann¬
temVerhältnißbefand,mehrfacheBedenkengegendieConcordicnformelerhob,
undauchdenMag.ThomasHolzhuter,PastorzuSt.Nicolai,unddenMag.
JohannJsenscc,PastorzumHeiligenGeist,aufseineSeitegezogenhatte,
welcheebenfallsdieUnterschriftverweigerten,unddenInhaltderConcor-
dienformclverdächtigtenundschmähten.

*)

conscius sim, et de mea voluntate, et sententiis, et actionibus, sapientibus et
non duvis iudicibus satisfacere posse sperem. Neque enim omnes perditos ac
improbos iadicari a bonis et piis existimo, qui in Germania hoc doctrinae
genus, in quo hactenus versor, subscripserunt. Deum custodem ac pvaesidem
Ecclesiae suae, qui nihil mali permittit, nisi vt boni aliquid inde efficiat, toto
pectore precor, vt tristi huic in Ecclesiis germanicis tragoediae, catastrophen
ipsi gratam et ecclesiae salutarem benigne imponat.

*) Bgl. bcn untcr dem18.Nov. 1577an HerzogUlrichabgestattetenBericht
(N.2 derangefnhrtenAeten)nnterschriebenvon: GonrndusSBcder,D.SimonPauli,
D. GeorgiusSchermer,MatthaeusBojemus,FranciscusStulcrus,Dauid Chy-
traeus.
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BesondersmachteJsenseein einemBriefeanChyträusgeltend,daß
dieJrrlehrernichtnamentlichdarinverdammtseien,»ndin Folgedavon
dieselbenunbußfertigbleibenivürden.Chykänsführtein einemBriefean
Jsenseeaus,daßihr SuperintendentBasiliusMichaelisvergeblichaufgefor¬
dertsei,diejenigenPunktenamhaftzumachen,welchefalsche,mitdemWorte
GottesstreitendeArtikelenthielten,undsprachdieBitte aus,daßsiein
einersowichtigenAngelegenheitgemäßigteruitdbedachterhandelnmöchten*),
zumalda auchD. Wigandihnengeschrieben,daßsiejeneSchriftnicht
zurückweisenmöchten,in welchersicheinewahreunddeutlicheEntscheidung
derControversenfinde,welchesievorJahrenselbstvonGotterbetenhätten.
In einemzweitenBriefe**) weisterJsensec'sArgumente,welcherzuge¬
standenhatte,daßdieFornielnichtmit derNormdesgöttlichenWortes
streite,sehrentschiedenzurück,undhebtbesondershervor,daßcssichnicht
umdieBußeoderUnbußfertigkeitdererhandele,welchediewahreLehre
verderbthätten,sondernobdiein derConcordienformelvorgetrageneLehre
demWorteGottesgemäßseiodernicht.AuchwürdennichtdieUnbuß¬
fertigenabsolvirt,>vcilsiedurchdieUnterschriftderThesenundAntithesen
ihrenIrrthumöffentlichgeständenundverdammten.Mit solchenabereine
Concordieeinzugehen,könnekeinemBedenkenunterliegen.Jsenseeerklärte
darauf***),dieseGründevorausgesehenundin derBerathungüberdie
ConcordienschriftseinenCollegengeäußertzuhaben,daßer jetztaberden
HerzogUlrichgebetenhabe,ihn in seinerSchwachheitzu tragen,biser
durchGottesGnadeunddurchBerathunggelehrterMännervondiesen
Gewissensbedcnkenbefreitsei,undmitSicherheitunterschreibenkönne,ihm
auchwegenderaufgeschobenenUnterschriftnichtzu zürnen.Solledieser
Dissensushärtergeahndetwerden,sofiirchteersehr,daßdieseswederGott
angenehm,nochderKircheheilsamseinwerde.

*) Epistola Dav. Chytraei ad M. Johann Jsensee,Ministvum Verbi apud
Wismarienaes. Datum d. 18. Novcmbria. Guatroviae 1577. Liber Fac. theol.
Vol. I, p. 197 sq. Schützi Lib. II, App. p. 56 sqq.

**) Dav. Chytraei Epistola ad enndem M. Joh. Isensee, de subscribenda
Form. Conc. Rostochii d. 8. Decembris 1577. Ibid. Vol. I, p. 199-204 etc.
Ibid. App. p. 60 aqq. N. 5 der Acten, das Loncordicnbuchund seineUnterschrift
betreffend.
***) M. Johannis Isensee, Ministri Wismarienais Ecclesiae Epist. ad Dav.

Cbytraeum. Wismariae d. 17. Decemb. 1577. Ibid. App. 69 sqq.
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WährenddiedreiWismarschenPredigerM. HenricusMiddcndorpius.
Pastor,undHenricusRugius,DiaconuszuSt. Georg,sowieM. Andreas
Corvinus,DiaconuszuSt. Marien,dasvorgelegteConcordienbuchsimpli¬
citerapprobirtenundzusubscribirenbewilligten*),gabderSuperintendent
Dt. BasiliusÄtichaclis,dentsichseineCollege»M. ThomasHolzhuterund
HeinrichKuhlemannangeschlossenhatten,unterdem10.Dec.1577dieEr¬
klärungdemHerzogUlrichab,das;siemit gutemGewissenitichtunter¬
schreibenkönnten,wennitichtdiein demBergischenBucheverdammten
SectirervorherihreIrrthümerwiderriefen,ihreNamenundSchriftenein¬
zelnbezeichnetwürden,auchdieConcordienformclselbstvorihrerUnterschrift
durchdenDruckveröffentlichtwürde,da sienichtmitUnrechtfiirchteten,
daßriachderUnterschriftdemBuchemaitchcshinzugefügtwerdenmöchte.
HerzogUlrichgewährtehieraufin einemRescriptvom12.Decemberihn«
einenMonatZeit,bessereGründefür dieverweigerteUnterschriftanzugeben.
DieserZeitraumverfloß,ohnedaßBasiliusMichaelisdemHerzogegeant¬
wortethätte.Erstnachdemderselbeunterdem31.Januarwiederumzur
Antwortaufgefordertwar, reichteer undThomasHolzhuterunterdem
4. Februar1578einsehrausführlichesSchriftstückein**), in welchemsie
ihreAnsichtüberdieConcordienforinelaufdaseingehendstedarlegten.

Insbesonderesuchtenbeidein derumfänglichstenWeisedenSchrift-
beweiszuführen,daßzumZweckederHerstellungderEinttachtvorAllem
derWiderrufderIrrthümernothwendigsei,umdasgegebeneAergerniß
aufzuheben.Die AufhebungdesAergernissesmüsseaberauf dieWeise
geschehen,daßmanerstlichzuGottumVergebungdesAbfallesimGlauben
anChristumbitte,darnachaberauchdenKirchen,sodurchsolchenAbfall
verletztundbeleidigtworden,solchesabbitte.DeshalbsprachensicihreVer¬
wunderungaus,daß,.dadochdieAnfängerderadiaphoristischcn,majoristischen
undsynergistischenIrrthümerbis ausdieseStundedeutlichnichtrevocirt
hatten,maunur einConcordienbuchin jetzigerZeit Gott offerirenvnd

*) Vgl. N.3 derangeführtenActen,in denendieErklärungdesSuperintendens
BasiliusMichaeliszuWißmarsünsBogenumsaht.

**) Vgl. N. 6 derActen,dasConcordienbuchund seineUnterschriftbetreffend.
Es umfaßtdasSchriftstück,welchessichin bentangezogenenEonvolutdesGeh.u.
Hauptarch.zuSchw.befindet,26 Bogen.
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schenkenwolle,damitalleWeltnunmit ihnensollefriedlichundeinigsein.
Es seibesserFeindschaftundUnfriedennachChristiWortenundmit gutem
Gewissen,dennEinigkeitnichtalleinohneundwiderChristiWort,sondern
auchmitewigemSeelenschaden.Auchschütztensievor, das;derTextder
Concordienformelschondreimalverändertwordenseiunditichtdemfrüheren
entspreche,tindwiesendaraufhin, das;auchdieAugsburgischcConfession
verändert,undim zehntenArtikeldasimprobantsecusdocentesin
etlichenExemplarengarausgelassensei. ZuletztseimmD.DavidisHisto-
ria AugustanaeConiessionishersürgekommen,welchein etlichenStücken,
diesobisherfür dietvahreAugsburgischeConfessiongehaltendemBuch¬
stabennach,andersausderMainzischcnCanzlcyalseinrechtauthenticum
herfürgebracht,dennsiebisherin derKirchegehalten.Endlichmachensie
daraufaufmerksam,wieesI). DavidselbstergangenseimitseinerOester-
reichischenAgenda,daausderAuslegungdesandernArtikelschristlichen
GlaubensdesKleinenCatechismiLutheridieWorte:„vonEwigkeit"aus¬
gelassenseien,denNeu-Ariauernin MährenlindSiebenbürgenihrenNach¬
barenzuDienstenundWillen,wieesetlichedahindeuteten,daßsieaber
nichtzweifelten,genleldeterI). Chyträusseitreulichfür seinePersondamit
umgegangen,sonderndaßcsirgenddlircheinenAnderenÜberklugeltsei.

InsbesonderehobensiezurMotiviningihrerablehuendcilAntwortiloch
hervor,daßsienirgendeinenBefehlausGottesWort wüßten,dadurch
jemaildauferlegt,innerhalb14TagenvoneinergroßenweitläufigenSchrift,da
vieleJahrevonAnderenangearbeitetundvonsolche,:zumTheilberathschlagt,
dieeinChristbillignichtohnegroßewichtigeUrsacheausBerdachtlassen
könne,flugsseineCensurundJudicilim51tgeben.ZumSchlüsseerklären
sie,das;siefremdeSündennichtaufihrGewissenladenkönnten,weilsieder
eignenmehrvorGotthätten,dennihnenliebsei,wievielfältiggeschehen
würde,wennsiedasvorgelegteBuchmit ihrerHandschriftbestätigten'").

Die vonihnengeäußerteBesorgnißobdermöglichenFälschungder
Concordienformelhattein denthatsächlichenVerhältnissenkeinenGrund.Es

*)

*) Vgl. iNlch Historica Relatio edendae et subscribendae Formulae Con¬
cordiae, et quae obstacula huic a quibus ministris Ecclesiae Wismariensibus
sint posita regnante Dutfe Ulrico Ao. 1576 sqq. (c convasatis reliquiis archivi
Gustroviensis) p. 168—211. (Gch. u. H.-Arch.)
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»varaberaucheinein sichwiderspruchsvolleundunzulässigeBehauptung,
daßvorallenDingenderWiderrufderIrrthümerdaserstegesetzmäßige
MittelderWiederherstellungdesFriedenssei,dadieUrheberderselbenzum
großenTheillängstheimgegangenwaren,undcssichalleindarumhandeln
konnte,durchdasoffeneBekenntnißzuderlauterenschriftmäßigenWahrheit
dieKirchegegendasUmsichgreifenschriftwidrigerIrrthümersicher511stellen.
Warenaucheinzelnederselbennochnichtin derMecklenburgischenLandes¬
kirchehervorgetreten,sogaltesdoch,denConsensusmit denübrigenKirchen
zubezeugenunddadurchdieGemeinschaftallerimgleichenBekenntnißver¬
bundenenKirchenzuerhalten.AberauchdiepersönlichenVorwürfe,welche
mehroderminderoffenvonihnenauchgegenChyträuserhobenworden
waren,hattenmehrin dereinseitigenAuffassungderSachlagevonSeiten
jenerWismarschcnPredigerihrenGrund,als daßsiein Wirklichkeitbe¬
gründetwaren-).OhneallenZweifelhatteauchderUmstandverstimmend
auf dieselbeneingewirkt,daßwederWigand,nochHeßhusius,welchevon
ihnenalsAutoritätenhochgehaltenwurden,beiderAbfassungderConcor-
dienfonnelzugezogenwaren,daderChurfürstAugustdasBedenkengehabt
hatte,daßdurchsiederFortgangdesCoucordienwerkcsgehemmtwerdenkönne.
ZurUnterschriftderConcordienformelwar indessendenKirchendienernzwei

*)

*) Val. über den weiterenVerlauf der AngelegenheitfolgendeActenstücke:
Instructionv»dWerbung,damitwir vonGattsgnadenUlrich,HcrdogkzuMcckel-
burgk,FürstzuWenden,GrastzuSchwerin,derLandeRostockvudStargardtHerrn
dieWürdigeHachvudWolgelnrtcunsereliebeAndechtigevud getrcuwcProsestorcs
vndSuperintendenteszuRostockvudSchwerinDauidcmChptrcvm,SimoncmPauli,
beidederHeiligenschrifftDoctorcs,vndM. FranciscumStulcrumnachderWismar
abgefertigthaben. DatumGüstrow,den11.May Anno 1578in X. 7 derActen,
das Concordienbnchund seineUnterschriftbetreffend,und Historica Relatio p.
292sqq.

Relation,Was anstunseresgnädigenHerrnvndLandesfürsten,HcrtzogUlrichen
zuMcckelnburgk,Gnedigenbefehll,vermügcI. F. G. Instruction, v. Dauidvnd
D. Simon,Anno 1578die wachennachExaudi mit denPredigernzuWismar
gehandelthaben.(In X. 8 derActen,d. C.-B. u. seineUnterschriftbctr.,8 Bogen
umsastcnd)undHistoricaRelatio p. 317sqq. Vgl. auchdas sehrausführliche
SchreibenHerzogUlrichs. DatumPlan, den4. Junis Anno 78, in welchemdas
VerhaltenjenerWismarschenPredigerspeciellerörtert,und daseingehalteneVer¬
fahrensachlichnachderSchriftundnachdemBekenntnißderKircheunterRücksicht¬
nahmeauf die stattgehabtenVerhandlungengerechtfertigtwird. (X. 9 derActen,
12Bogen.)
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PionateZeitgelassenworden,sodaßdieselbengeitiigZeitzurPrüfungund
Eittscheidnnggehabthatten.

Die RechtfertigungsschriftdesBasiliusMichaelisunddesThomas
HolzhntcrsandteHerzogUlricham 14.Februar1578anChyträusund
SimonPaulizumErachten,das,schonainfolgendenTageabgestattet,die
HartnäckigkeitundEinseitigkeitschilderte,init tvelcherdieWismarschenPre¬
digersichdemConcordienwerkccittgegengesetzttiitdesselbstheftiggeschmäht
hatten,sodaßgegensievorgegangenwerdenmüsse.Unterdessenhattendie
ChurfürstenvonSachsenundvonBrandenburgdenConventzu Tanger¬
mündeveranstaltet,unddenHerzogUlrichaufgefordert,seinenChyträus
nebenAndreae,Selnecker,Musculus,Corner,ChemnitzundCoelestinan
demselbenTheilnehmenzulassen,danocheinmaldieFormelrevidirtund
derhieundda erhobeneWiderspruchgeprüftwerdensollte.Schonam
20.Februar1578erhieltChyträusdieWeisung,sichdorthinzubegeben.
MichaelisundHolzhuteraberwurdendahinbedeutet,sichbeiStrafeder
RenwtionjederPolemikgegendasConcordienwerkzuenthalten.

Bereitsam15.März1578stattetendiezuTangermündezusammen¬
getretenenTheologendenbeidenChurfürsteneinenausführlichenBerichtab,
welchervonAndreae,Selnecker,Cornerfür sichundD. Musculus,von
ChemnitzundDavidChyträusunterschriebenist*), in demsiehervorheben,
daßdieSubscriptioin C. F. G. Landei:,KirchenvndSchulendeß-
gleicheuin Nicdersachsen(HolsteinunddieStadtBrenienaußgenommen)
vndin tötnSuevianunmehrergangensei. DieerhobenenBedenkenwer¬
dengeprüftundimEinzelnenzurlickgewiesen.Schließlicherklärensie,daß,
wasdenBundanlange,sodieKöniginvonEnglandbegehremitdenChrist¬
lichenChurfürstenundFürstenAugsb.ConfessionwiderdiePapistenauf-
zurichten,diesesnichtihresBerufessei,unddiehöchstgedachtenChur-vnd
FürstendarinderGebührnachauchwohlwüßtensichzuverhalten.

Schonam18.März berichteteChyträusanHerzogUlrich,daßdie
TheologenjedeVeränderungderConcordienformelabgelehnthätten,dadie

*)

*) Epp. Chytraei p. 386 (Carolo Dancaeo): In Germania quidem restituere
ecclesiarum concordiam aliqui principes conantur, verum ut in chely una et
altera fide dissonante, tota harmonia confunditur, ita vereor, ne chordae quae¬
dam discrepantes, totam Symphoniam et concordiam, magno labore diu quae¬
sitam, plane disturbent.
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in Vorschlaggebrachtenunerheblich,unddieerhobenenEinwürfeunzutreffend
erachtetworden.AndenmitdenHessischenTheologenzuLangensalza,mit
denAnhaitinischenzuHcrzbergundmit denChurpfälzischenTheologenzu
SchmalkaldenabgehaltenenConventen,umdiewiderstrebendenGemütherzu
gewinnen,nahmindessenChyträusnichtTheil,daergeradedamalswiederum
leidendwar,undjedeweitereBetheiligung,für dieer inAussichtgenonimen
war, glaubteablehnenzumüssen.Die geringeGeneigtheit,diesichauf
diesenConventenzeigte,derConcordicnformclbeizntreten,erfüllteChyträus
mit nichtgeringerBesorgnis;*), zumalda in dereigenenLandeskirchedie
Oppositiongegendieselbeihmin derheftigstenFormentgegengetretenwar.

KaumzurückgekehrtausTangermünde,erhieltChyträusschonamachten
Mai 1578vonHerzogUlrichdenAuftrag,sichmit SimonPauli und
demSchwerinerSuperintendentenAe.FranzStülcrnachWismarzu be¬
geben,umdieAngelegenheitvonMichaelisundHolzhuternochmalszu
prüfen**). Da beideindessenbeiihrerMeinungverharrtenundsichauf
dieHerzogUlrichübergebeneRechtfertigungsschriftberiefen,erfolgteihre
SuspensionvomAmte. Da aberjetztderPastorJsensecflir die¬
selbenParteiergriff,undderStreitaufsNeueentbrannte,wurdendieselben
am28.Mai 1758durchSimonPauli auf HerzogUlrichsBefehlihres
Amtesentsetzt***).ChyträuswardurchschwereKrankheitzurückgehalten.
DieWismarschenGemeindenwurdendurcheineAnsprache,welcheSimon
Pauliansiein derMarien-Kirchcrichtete,überdiewohlwollendenAbsichten
desFürsten,denSpaltungenin derKircheEinhaltzuthun,aufgeklärtund

*) Historica Relatio edendae et subscribendae Formulae Concordiae etc.
p. 214-268.

**) Bereitsin einemBriefevom9. April 1578hatteChyträusdazugcrathen,
da ihmglaubwürdigberichtetworden,dasidiedisscittirendcnWismarschenPrediger
dieanderenPrediger,diesichzurSubscriptiondesConcordicnbuchcserboten,öffent¬
lich Apostaten,Mamelucken,Kleisterer,Wctterhahne,Verleugnerder Wahrheit,
Judaßbmder,Heuchlergenannt,und dasConcordicnbuchfür ein Epikureischund
teuflischesBuchvonderCanzclausgcrufcnhätten.HistoricaRelatiop. 279sq.
***) Vgl InstructionvndWerbung,darmitwir von gottesgnadenUlrichHcrtzogk

zuMeckclnburg,FürstzuWenden,Graf zuSchwerinetc. diewürdigenHochvnd
mollgelarlenUnsereandechtigevnd liebegetreuenSimonPanli, derheiligenschrist
DoetornvndJürgenHursen»ad) derWismarabgesertigt.DatumDobberan,den
21.May Anno 78 (N. 10 derActen,3 Bogen).
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beruhigt.DochmußtenschließlichJsensee,MichaelisundHolzhuterdieStadt
verlassen,alsdienichtunbegriindeteBesorgnis;entstand,das;sieinsgeheim
ihreOppositionfortsetzten,«übdieGemüthergegendasConcordienwerkauf¬
zureizenbemühtwaren*).

Auchin weiterenKreiseltmachtesichnochimmereinGegensatzgegen
dieConcordienformelbemerkbar,tvelcheratichvoneinzelnenAcademikern,ob-
tvohlsieihmnichteigentlichFolgegaben,getheiltwurde*****)). Ueberhanpt
begreiftsich,das;dieConcordienformelmit ihremklarenantithetischund
thctischgleichbestimmtenZeugnisseallenunklarenundverworrenenHäretikern
zumgroßenAnstoßgereichenmußte.PersönlichscheintauchChyträuses
empfundenzuhaben,daßAndreae,SelncckerundChemnitzinseinerAbwesenheit
ausdenBedenkenderKirchenvieleAussprücheLuthers,insonderheitüberdie
GrundlagenderGegenwartChristiundüberdieverschiedenenModiseiner
körperlichenGcgeinvartderConcordienformelzuBergeneinverleibthatten,welche
jetztiit derConcordiefastalleiiraufdasgehässigstegetadeltwurden,undivelche
dennochvorundnachderzuAugsburgüberreichtenConfessioudiegemeinsame
Lehreallerin diesenKirchenLehrendengewesen»vorausgenugsamer¬
hellet,daßChyträusmitdemdogmatischenInbegriffderConcordienformel
sichin Uebereinstimmungwußte,wenigerdagegenmitdemformalenVor¬
gehenAndreaes,SelneckersundChemnitzenseinverstandenwar.

*) Vgl. ebcndaselbstdasSchreibendcsHerzogsUlrichandenSuperintendcnten
M. FranciscumStulerumzuSchwerin,in welchemihmaufgegebenwird,nachdem
nunmehrderzeitherodageivcseneSuperintendentaus genugsamenerheblichenUr-
sachcnscinesDienstesundAmtesmtsetzetsci.in dennochubrigenzumWismarschen
KreisegehorendenAcmtcrnals Tempzin,Gadebusch,NewenklostervndRehnabei
deneingeseffencnPastorendie bewnsttcnSubscriptionesdesConcordienbucheszu
befSrdern,undvollendsins Werkzurichten.

**) Epp. ad Marbachios (David Chytraeus D. Petro Patienti, Superinten¬
denti ecclesiarum Palatinatus Electoralis d. d. 12.Januarij, Anno 1578) p. 568:
Etsi autem princeps meus semestre mihi ad profectionem in patriae Acade¬
miam concessit, tamen quid inchoari et peragi tam brevi tempore possit,
etiam a vegeto et recte valente, in tanta voluntatum dissimilitudine et acerbi¬
tate et adversatione multorum, a quibus juvari debebamus, non video. Habeo
in hac Academia collegas aliquos de religione dissentientes. Sed cum in lectio¬
nibus et alias nihil turbent, aut palam maledicant, et alioquin Academiae
usui et ornamento sint, facilius eos toleramus.

***) Epp. Chytraei p. 109.
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Als daraufvondenChurfürstenzurnochmaligenRevisiondesWerkes
imAnfangdesJahres1579derConventzuJüterbockinAussichtgenom¬
menward,wünschteChyträuszwarderTheilnahmcan demselbenwegen
seinerleidendenGesundheitüberhobenzusein,stelltesichaberdemHerzog
UlrichzrirVerfügung*

**)

***)), undbezogausausdrücklichesVerlangenseinesFür¬
stendenselben.DieseswurdedieVeranlassung,daßdiegesammtetheologische
FacultätRostocksin einemSchreibenanJakobAndreaeundNicolausSel-
ireckerausdrücklichundspecielleingehendihrevölligeUebercinstimmungmit
derimConcordienbuchcenthaltenenBeurtheilungundEntscheidungderstrei¬
tigenLehrartikelaussprach""),gleichwiesieihreUebereinstimmungdurchihre
Unterschriftbezeugthatte.Nur amSchlüssedesSchreibenswerdenvon
derFacultäteinigewenigeundkaumerheblicheWünscheausgesprochen,wenn¬
gleichdieselbendasVerhältnis;derFacultätzuMelanthonin näheresLicht
stellen""-).Schonunterdem27.Januar1579berichteteChyträusvon
WittstockausanHerzogUlrich,das;zuJüterbocküberdievondenbeiden
ChursürstengestelltePräfationzumConcordienbuchverhandeltsei,indemein
ParagraphusoderArtikelnachdemanderenvorgenonimen,unddarübervotirt
seivierTagelang,bis durchGottesGnadeeinträchtigvonallenGegen¬
wärtigengeschlossensei,undstelltezugleichin Aussicht,vonRostockausdie
Präfationzuübersenden-h).

*) Chyträi Schreiben an HerzogUlrich, Rostockam Tag Irino» Regum abends
Anno 1579 in: Historica Relatio p. 417 sqq., wo er als Tag seiner Abreise den
13. Jannar bezeichnet,da er am 18. Januarij in Gütterbok cinkommcn solle.

**) Reuerendis et cl&riss. viris D. Jacobo Andreae, D. Nicolao Selneccero
et caeteris Theologis concordiae Ecclesiarum nostrarum negocium agentibus
d. d. 12. Januarij 1579 -Nos quidem et precibus nostris priuatis et pu¬
blicis deliberationibus vestris adsumus: et summam doctrinae seu dijudica¬
tionis et decisionis disputationum de articulis controuersis in libro Concordiae
comprehensam probamus, ut subscriptione nostra testati sumus, nec ab illa
doctrinae norma nos Deo iuuante unquam sejungemus. Lib. Fac. Theol.
Vol. I, p. 212 sqq.
***) Ibid. p. 214: Philippi quoque nomen et auctoritatem valde plausibiliter

Cingliaui et alii, quia vobis dissentiunt, passim inculcant. Omnino igitur
necessarium indicamus, si non ipsi libro Concordiae, ut saltem Praefationi
mentio D. Praeceptoris, et scriptorum ipsius, modesta et grauis, cum signifi¬
catione pietatis et gratitudinis, tam bene merito Praeceptori debitae, inseratur.

t) HistoriaRelatiop. 435sqq. An demConventehattendesChursürsten
vonSachsenKanzlerundRätheH'auboldvonEinsiedelundJohannvonBerberstorff,
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Die theologischeFacultätRostocks,welcherdiePräsation,dieimNamen
derchristlichenChurfürstenundFiirstenvor dieFormulamConcordiae
gesetztwerdensollte,mitgetheiltwordenwar,erklärtesichmitderselbenvöllig
einverstanden,äußertezwareinigesBcdeitkenwegenErwähnungdesFrank¬
furtischenundNanmbnrgischcnAbschiedes,ließjedochauchdiesesfallen,da
dieMeldungdesFrankfurtischenAbschiedesgemäßigt»vurde,undsprachdie
Hoffnungaus,daßGottseinengöttlicheilSegcilju diesemConcordienwerke
sprechen,undfeinerhochbetrübtenKirchenTrost,Friede,RuheundEinigkeit
vollführensolle**). Unterdem9. December1579abermalsvonHerzog
Ulrichalifgefordert,sichüberdiejetztvondeildreiChurfürstenvollderPfalz,
SachsenundBrandenburgzugeschicktePräsationzuäußern,erklärtedieFa-
niltät,csbeiderschoilgegcbeilcilAntlvortberuhenlassenzuwollen,unddaß
siekeineswegesdieseschriftlicheinibausführlicheErklärungderbisherostreitigen
Lehrartikelzuunterschreibenwiderriethe.Jil BetreffderUebcreinstiminung
derPräsationinit deinCoilcordienbuchcbezeugtdieselbe,daßsie,sovieldie
Lehrartikclin spccieanlange,ganzundgarkeineUngleichheitbefillde*•).

Ungeachtetdessenaber,daßdieFacultätsoentschiedensichausgesprochen,
unddieUnterschriftundPublicationderConcordienformclangerathenhatte,
brachtesiedennochin einemSchreibenanJakobAudreae,welchessiean
demselbenTageerließ***), einigePunktezurSprache,bereuBerücksichtigung
siebeiderlangeerwartetenPublicationdesConcordieilbuchesnichtunwerth

v. JacobusAndreaeund D. NicolausSclnccccr,desgleichendesChursurstenzu
BrandcnburgKanzlcrDoclorLambertusDistelmcycr,Dictloff von Winterseld,
I). AndreasMusculus,v. ChristophorusCornerus,undvonBraunschweigv. Mar-
tinusCheinnicusThcilgcnommen.

*) Historica Relatio p. 467 sqq. und Judicium do praefatione, libro Con¬
cordiae praemittenda, literae Theologorum Rostochiensium ad Ulricum Ducem
Megapolensem, Datum Rostock, postridie Bartolomaej Anno 1577 in Lib. Fac.
Theol. Vol. I, p. 226 sqq. Schiitzii De Vita Chytraei Lib. II, App. p. 76 ff.

»*) Historica Relatio p. 481 ff., wo das Schrcibcn sich von David Chytraus
und Simon Pauli untcrzcichnctfindet, und Lib. Fac. Theol. Vol. I, p. 228 sqq.
Fidem, De praefatione praemittenda nonae Formulae Concordiae et de libri
subscriptione non recusanda aut differenda. Datum Nostock,d. 15. Decembris
Anno 1579, wo das Schrcibcn untcrzcichnctist: Decanus, Lenior etc.

***) Rev. et Clariss. viro D. D. Jacobo Andreae et caeteris Theologis nego-
cium concordiae Ecclesiarum apud inclytum Electorem Saxoniae Augustum
gubernantibus d. d. XV Decembris 1579 in: Lib. Fac. Theol. Vol. I, p. 236 sqq.
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achtete,dieindessenkeineprincipielleGegensätzeHervorhoden,undselbstein¬
zelneAbändernngeiljetztfür nnthunlicherklärten.DerganzeSchrittscheiilt
nurausBesorgnissenhervorgegangen;u sein,derensichdieFacultätnoch
immernichtganzcntschlagenkonnte.Dochgabdieszudemunbegründeten
GerüchteVeranlassung,alshabedieFacultätdiePublicationdesConcordienbuches
widcrrathen*).Esmochtediesestheilweisein deitvonderselbeitangeregten
BedeitkeilseinenGrundhaben.Chyträusselbstabersprachsichin eineman
denHessischenRathNikolausTheophilusgerichtetenBriefedahiitans,das;
csseinenUrsprungwohlauchailsdemvonderFacultätdenChurfürstlich
SächsischenTheologengeäußertenWunschegenommenhabe,daßeine-Synode
zusammcnberufenwerde,anwelcheralleFürstenundStändederderAugs-
burgischenConfessio»zugethanenKirchen,möchtensienununterschriebenoder
nichtunterschriebenhaben,Theilzunehmenhätten-).DieserGedankescheint
nichtzurweiterenErwägunggekommenzusein,wohlausderrichtigenErkennt-
niß,daßdienichtgeringenSchwierigkeiten,welchesichbisherderFortfüh¬
rungunddemAbschlüssedesConcordienwerkesentgegengesetzthatten,durch
einesolcheMaßnahmein nichtunerheblicherWeisevoraussichtlichwürden
gesteigertwordensein.

HerzogUlrichabervollzognunmehr,nachdemseineTheologenwiederholt
ihreZustiinmungerklärt,unddieUnterschriftalsnichtzuverweigernd,noch
aufzuschiebendangerathenhatten,am30.December1579dieselbeeigen¬
händig,undsandtesiedemChurfürstcnAugustein. DieserhattedenDruck
derConcordienformelschon1578beginnenundimJahre1579vollenden
lassen.ErstjetztwurdeauchdiePräfationsammtdenUnterschriften,nach¬
demmanabsichtlichgezögerthatte,umnochmöglichstvielefür denAnschluß

*) Epp. Cliytraei p. 1161 (Nicolao Theophilo, J. U. D., Consiliario Principis
Hassiae): Exemplar libri Concordiae, de quo scribis, nondum vidi, nec intra
biennium quicquam mecum de eo communicatum est, nisi quod de praefatione,
Principi etiam meo ad subscribendum missa, superiori anno deliberandum fuit.
Quod istinc narrari ostendis, edito scripto publicationem libri a nobis dissua¬
deri: inde ortum arbitror, quod collegium nostrum in hac Academia ad Theo¬
logos Electoris Saxoniae, qui hoc negocium soli cum Chemnicio gubernant,
abhinc biennium opinor, scripsit, et ante libri publicationem, Synodum, ex
omnium Augustanae confessionis principum et statuum, et qui subscripserunt,
et qui non subscripserunt, ecclesiis conuocari flagkauit, et de quibusdam libri
partibus diligentius considerandis admonuit.
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zugewinnen,demDruckeübergeben,undwurdedaraufam25.Juni 1580,
geradefünfzigJahrenachderUebergabederAugsburgischenConfessio»,die
Concordienformelpublicirt.DieLehrentivickeltingderlutherischenKirchehatte
damitihrenwesentlichenAbschlußgefunden.EswarindcrThatdenFürsten
undihrenmitdemConcordienwerkebetrautenTheologengelungen,dieLehreinheit
derlutherischenKircheallenSpaltungengegenüberaufsNetieZtibegründen,sie
in denweitestenKreisenzurAnerkennungzubringen,unddadurchzugleich
dieselbefürdieganzefolgendePeriodefestzustellentindzubewahren.In diesem
SiititebegrüßteauchChyträusfreudigdieVollendtingdesConcordiemverkes,
in welchemer eineBürgschaftderErhaltungreinerLehreundchristlicher
Einigkeitsah*).

NichtsdestolvenigerverbreitetesichspäterdasGerücht,daßChyträus
vonderFormulaConcordiaewiederumabgefallensei,sodaßdasselbe
selbstbiszudenOhrendesHerzogsUlrichdrang,undChyträusdasBe¬
dürfnißfühlte,sichgegendiewiderihnerhobenenAnschuldigungenbeidem¬
selbenzuvertheidigen**). Zu diesenscheinendieAeußerungenVeranlassung

*) Schreibenan HerzogUlrich b. 11.Julij 1580.-Herzlich dankeich
E. F. G. für dasgnediglichverehrteConcordien-Buchvnd bitteGott, dasdiePu¬
blicationdesselbenzuGottesehrenvnd vndcrhaltungreiner lehr vnd christlicher
Einigkeit,in denlöblichenHerrschaften,sounterschrieben,seliglichdiene.Dennmit
denWidersachernvnd andcmScctcnwird dochvor demJüngstentag keinbcsten-
digerFriedkhöncngetroffenwerden.

**) Schreibenan HerzogUlrich.Datumden1. Augusti 1581.(Geh.u.H.-A.)
-So hoffeichdennochE. F. G., in derenDienstenichnu meralt geworden,
habenmichvffrichtigcrvnd warhastigerbis hieherbefunden,als michdiserver-
leumbdcrangegebenhat. Denn daß aus;der praefation meinesBüchleinsvom
todt vnd EwigenLebenangezogenwird, stehetaußdrüctlichdarin, das ichdiefal¬
schenlehren,soin demnewlichwiderholetcnunserKirchenBekenntniß(im Concor-
dien-Buch)verworfenwerden,auchvcrwerffe.UndgleichwoldarumnichtdieKönige
vndgantzeKirchen,sosichettlichcrirthumetwateilhastiggemacht,verdamme.Wie
ebendasselbigedieChurvndFürstenin desConcordienbucheskraot'atiouin ihrem
namenauchbedingen.Ob nu auchanderemerscheinbeweisungenvonmeinemVer¬
leumderangezogen,khanichnit wissen.Denn das ich aufssoviel schrifften,so
widerdiseswerkvon denSacramentircrnvnd Papistenaußgelassen,nit antworte:
gcwarteichteglich,dieweil cs einGemeinWerkist, dasdeßChurfürstenzuSachsen
Theologensümemlichdirigirct: daseinGemeinerberadtschlagungvon einerauß-
führlichenApologieangestelletwerde. Wie dennChurfürstPfalßgrasfdcßhalben
beydenanderenmit Churfürstenvleissiganhellt, vnd nochncivlichden16. tag
August! zueinerZusammenkunftin Ersordbestimmthat u. s.w.
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gegebenzuhaben,welchesichin derVorredeseiiterSchrift:deMorteet
Vita aeternafinden,insofernChytränscsbedauert,daßalleauslvärtigc
Kirchen,KönigeundVölker,welcheüberdasAbendmahlandererMeinung
seien*),verdammtworden.Mit Rechtkonnteersichdaraufberufen,daßer
iit dieserselbenVorredediefalschenLehren,diein demgemeinsamen,jetzt
öffeittlichwiederholtenBekenntnißunsererKirchenverworfenwerden,verwerfe,
obwohler deßwegenitichtKirchen,FürstentindVölker,dieabstimmiger
Deeinungseien,verdammeoderfür verdammenswürdighalte**). Chyträns
beziehtsichdabeiaufdasBeispieldesApostelsPaulus,derzivardieJrr-
thümerderGalaterundCorintherkräftigznrückweiseundverdamme,dennoch
aberdeßwegennichtdieKirchenGalatiensundCorinthsverdamme.Chy-
träusforderterechteigentlichdieMäßigtmgimUrtheil,undnahmfür sich
dasRechtunddiePflichtin Anspruch,das,waser für wahrnubrecht
erkannt,in seinerStellung51tbekennen,derKircheunddenStudien,so
langeihmGottLebennubKräfteschenke,treuzu dienen,undWahrheit
undFriedenmit aufrichtigemHerzenzulieben.SomitbekanntesichChyträns
durchausundfortgesetztzu demInhaltderConcordienformel,wollteaber
nichtsdestoweniger,ohnederWahrheitetwaszu vergeben,dieLiebegegen
dieDissentirendcngewahrtwissen***).

*) DavidisChytraeide Morte et Vita aeterna. Praes.Itaque doleotanta
acerbitateet virulentia multorum odia aduersusDocentesnostraeconfessioni
adiunctos,futilibus etvanisliisce calumniisaccendi,quodomnesexterasEccle¬
sias,Reges,principeset populos,de eucharistiadissentientescondemnent,et
Diabolotradant, aut minusTureiset Scythisferendosstatuant.

**) Ibid. Et quanquamdogmata,quaein communiEcclesiarumnostrarum
confessioneiam publicerepetita rejiciuntur, improbo: absit tamen, ut vllas
Ecclesias,principesaut populosalicubi dissentientesproptereacondemnem,
aut condemnandosessecenseam.
***) Die Hoffnungen,welcheman längereZeit nochgehegthatte,daßauchdie

HessischenundAnhaltinischcnTheologensick)zurUnterschriftderConcordiensormel
verstehenwürden, erfülltensichnicht. Vgl. nod)dasSchreibendesChytränsan
HcrtzogUlrichd. d. 17.Oct.1579.(Geh.u.H.-A.)-„Kurs, vorMichaelissind
derChursürstenzuSachsenundBrandenburgGesandtean denLandgravenzuHessen
ausfgezogen,Nochzumvbersluß,vm dieSubscriptiondcfiConcordicnBuchs,erstlich
beyHessen,darnachbeiAnhalt anzuhalten,wiewol wenigHoffnungist, dassic
cttwassruchtbarlid)saußrichtenwerden.Der böseFeindist ia an allenortensccr
vnruwig vnd bitter widerdiscsChristlichvnd hochnötigwerk,welchesderEwige
gütigeGott zueinemgutenheilsamenEndgnediglichsürenvnd regirenwolle."



FünfzehntesKapitel.

VcrhaltnihzuHerzogUlrich.GcncnlogischcStudicndesChytraus.SeineStellung
zurGeschichteals Wisscnschaft. Ltstropotis.DasHauptwerkChronicon
Saxoniae.KleincrchistorischeArbcitcn.Parentaiionauf die HerzoginElisabeth.
Lehrschriftendcffelbcn.ChytrausempfichltBacmeisterzurVisitationdercvangeli-
schcnKirchcin Oesterreich.Pestilcn;in Rostock.Chytrausund die cvangelische

GemeindezuAntwerpen.BenchingnachKönigsbergunddercnAblehnung.

Die persönlichenBeziehungendesChyträuszuHerzogUlrich,welche
allerdingsschonvordemTodeJohannAlbrechtsstattgehabthatten,wurden
nachdessenHeimgängehäufigerundmannigfaltiger.WarHerzogUlrichauch
nichtminderalsJohannAlbrechtentschicdeilimFesthaltenainlutherischen
Bekenntniß,zudemerdurchauseininneresHerzensverhältnißhatte,unddas
eransUeberzeugungüberallzuvertretenundkräftigzuschützenpichte,so
fehlteihmdochdietieferetheologischeEinsicht,durchwelcheJohanilAlbrecht
ausgezeichnetwar. DochbesaßUlrichgeschichtlichesJilteresse,undverfolgte
vornämlichgernedieBegebenheitenderZeitgeschichte.Chyträusstaubdurch
seinegelehrtenVerbindungenmitdemAuslandein vielfacherVerbindung,so
daßihmausdenweitestenKreisenfremdeZeitungenzugingen,dieerdann
regelmäßiganHerzogUlrichzu überschickenpflegte.Aberauchumgekehrt
theilteUlrichanChyträussolcheZeitungenmit, dieihmetivaausfernen
Landenzugegangenwaren.ZwarwarderVerkehrderSachlagenachin
dieserZeit,woesnochkeineperiodischeitZeitungengab,keinregelmäßiger,
aberdochvonSeitendesChyträuseinhäufiger,undwennergleichver-
hältnißmäßigeinuntergeordneterwar, undmeistensnur laufendeTages¬
sachenberührte,welchekeinprincipiellesInteressehatten,sogewährtenihm
dochdieseBeziehungendieGelegenheit,Manchesanzuregen,insbesondere
abergeeignetePersönlichkeitenvorkommendenFallesju empfehlen,undmanche
nothwendigeMaßnahmen,welcheinnerhalbdeskirchlichenundacadeinischen
LebenszurFragestanden,entwederzubefürwortenoderzuwiderrathen.
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HerzogUlrichwarvonderWürde»ndHoheitseinesfürstlichenBerufs
persönlichselbstaufdaslebhaftestedurchdrungen,undbetrachtetedenselbendurch¬
ausalseinensolchen,derihmdurchGottesGnadezuTheilgeworden,und
denerzuEhrenGotteszuführenhabe.Damitverbandsicheinnichtganz
unberechtigterStolzaufdieVerdiensteseinesuraltenFürstenhauses,mit
dessenAbstammungund Verzweigungener sicheingehendbeschäftigte.
Seilt historischesInteresseward dahernachdieserSeite zu einem
genealogischen,undwareres,welcherChyträusveranlaßte,sichin seiner
GeschichtsforschungauchderGenealogiederFürstenvoitMecklenburgzuzu¬
wenden*).HerzogUlrichaberbeschäftigtesichselbstangelegentlichmit
derAufstellungundAnordnungdesStammbaumesdesMecklenburgischen
Fürstenhauses,unbmußteChyträusihmdabeibehülflichsein,dieGenealogie
in FormeiitcsBaumeszusetzenuitddruckenzulassen**).Daskünstle-

*) SchreibendesChyträusan HerzogUlrich. Datum16.Januar, Sonntag
nachEpiphanie.Anno 1575. (Geh.u. H.-Arch.I E. F. G. gncdigcsSchreiben
wegencttlicherExemplar,E.F.G. löblichenvorfahrenderHerzogenzuMeckelburgh
Stam Registerhab ichheutdato empfangen,und mit allem vleip »acheinem
ExemplarebeidenBuchjhürernundAndern nachgcsraget.Abercs hat derBuch-
druckhcrinnerhalbdrey odervier Jharcn keinExemplarmergehabt.So sindsie
auchanderstwar nicht zu bekhomen.Will dcrhalbcnmit unsermBuchdruckher
äacoboI,ucio handeln,dasersfolgendewachesurnehme,undmissdaserforderlichst
volcndensoll.-Vberschicke E. F. G. hierbeivnterthöniglicheinealteGenealo¬
giam, die ichan meinerwandtgehabt,ob E. F. G. dieselbewollenvleissigerüber¬
sehenlassen,undwas darin zu cndernundzuverbesiern,michgnediglicherinnern.

**) Vgl. UeberdesProfessorsDr. D. ChytraeusArbeitenin derGeschichts¬
forschung,besondersin derGenealogiederFürstenvonMecklenburg.1575—1596.
Fase.I—VII. (Geh.u. H.-Arch.)DesD. ChytraeusTheilnahmean derEntwer-
sungund demDruckdesFürst!,meckl.Stammbaumesfür denHerzogUlrichvon
Mecklenburg.1575—78.X. 1—13. Zur Nachricht.Dies ist dieausvielenBogen
zusammengesetztelangeGenealogie,welchetheils in Holz geschnitten,theils mit
Buchdruck-Lettenrgesetztist unddenTitel führt:

1578.
1) Der DurchleuchtigcnHcrtzogcnzuMecklenburg

GenealogiaoderStam Register.
Untenim Holzstocksteht:

links rechts
Cornelius Cro Jacobus Lucius
menei pinx. Trans, sculpsit.

Ganzuntensteht:
GedrucktzuRostock,durchJacobumSiebenbürgcr.
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rischeInteresseverbandsichbeiUlrich,derüberhauptvielKunstsinnhatte,
undkünstlerischeBestrebungenschätzteundunterstützte^),mitdemgenealogi¬
schen.ChyträusgingmitgewohntemEiferaufdenWtinschHerzogUlrichs
ein,hobdieVorzügeeinerin FormeinesArborisaufgestelltenGenealogie
hervor,verhehlteihmaberauchnichtdieNachtheile,welchedamitzugleich
verknüpftwaren,daesbeiderselbenunmöglichwar,HistorienoderVerzeich¬
nissederlöblichenStiftungenderfürstlichenAhnenhinzuzusetzen.Zugleich
machteer daraufaufmerksam,wiewünschcnswerthessei,unddemHause
MecklenburgzumRuhmegereicheitd,wennauchdiehohenSeitenverivaitdten
desselbenin deinStammbaummit aufgefiihrtwürden

*)

**). DervonChy¬
träusentworfeneundaufgestellteStammbaumwardvonUlrichselbstdurch¬
gesehen,und,daChyträusmehrfacheUnsicherheitenundselbstnichtgeringe
LückenindennothwendigenDatisnachwies***), zuergänzenversucht,wobei
ihmChyträusmit großen!EiferundnichtgeringergeschichtlicherKunde

*) G. C. F. Lisch,UeberdesHerzogsUlrichvonMecklenburg-GüstrowBestre¬
bungenfür KunstundWissenschaft,Jahrb. desVereinsf. mccklcnb.Gesch.XXXV,
S. 5 ff.

**) Schreibendes Chyträusan HerzogUlrich ck.ck.8. Febr.1575— habe
E. F. G. gnädigenwillen vndBesehclichvon derGenealogiaE. F. G. löblichen
vorfahreninFormeinesBaumsordentlichzusetzenvnd druckenzulassenichvnter-
theniglichvernommen,vnd ist dieFormeinesArboris viel zierlichervnd schcinlichcr,
denndesvorigenAbdrucks.Aber dagegenhat cs dieseungclcgcnhcit,das nicht
alleinviel mehrZeit vndvnkostmit demReistenvndFormschncidendarausgehet,
sondcmauch,dasIch für dasungelegensteachte,daskeineHistorienoderverzcich-
nistenE. F. G. voranherrnlöblichenStisftungenvnd andererFürstlichenthaten,
bequemlichkönnendazugesetztwerden.-Auch sollE. F. G. ichvntcrthcniglich
erinnern,dasin demvonE. F. G. zugeschicktenvcrzcichnistdie gantzeLinie der
HerrenzuWerke,welchedasganzeLandzuWendenoberzweihundertJarcn cin-
gehabt:auchsonstmehrPersonen,sonichtRegierendeLandessürstcngevest,ganz
vndgar ausgelassensein, welchedochsodieGenealogiain FormeinesBaumes
odersonstgctrncktwol könnendarbetgesetztwerden.Auchhielteichfürmeinvntcr-
thönigecinfalt, demlöblichen.HaustzuMeckelburghehrlichvnd rhumlichsein,das
derChurfürstenzuSachsen,HcrtzogJohansFricderichs,HerzogMoritzvndHcrtzog
Augusti vnd LandtgrasfPhilips zuHessen,sovon E. F. G. VaterSchwesterge¬
boren,wie in dervorigengetrucktcnGenealogiageschehen,namcnauchjetztmit-
gesctzt,insonderheitaber,dasE. F. G. hertzlicbsteTochtervndKöniginzuDcnnc-
marksamptIhrem Hemmit gedachtwerde,welchedochin demmir zugeschickten
vorzeichnisnichtgesetztsind.
***) Chyträusan HerzogUlrich,amSonnt.Lsto midi. Febr.13.A. 1575,über¬

sendetmit demBriesedieGeuealogiainin einenArboremgeordnet;1575Mai 10
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undEinsichtzurSeitestand.NachmannigfachenAbänderungenkaindie
neueGenealogiezuStande,welcheauchgcgcitdieMittedesJahres1578
imDruckvollendetwurde.DerWunschUlrichs,nochmehrereExemplare
derGenealogieilluminirenzulassen,verzögertenochetwasdieAngelegen¬
heit^), welchejedochschoitainSchlußdesJahres1578ihrenvölligen
Abschlußfand**). DiegenealogischenStudienbeginnenüberhauptdamals
mitdenhistorischenStudienaufzuleben,umdiesenfesteStlitzpunktcfür die
geschichtlicheForschungdarzubieten.Je ivenigerdieQuellenforschungeine
tiefgehendeundallseitigeseinkonnte,destomehrzeigtsichdasBedürsniß,
genealogischeundchronologischeDatafestzustellen,unddadurchaufdiekritische
BehandlungdesgeschichtlicheitStoffeseinzuwirken.Bon diesemGesichts¬
punkteausgehend,verfaßteDt.HieronymusHcnningesgenealogischeTabellen,
in welchenerdieGenealogiederSächsischenFürstendesobersächsischenund
niedersächsischenKreisesaufzustellenbemühtgewesenwar. DieuralteMeck¬
lenburgischeFürstenfamiliewarin demWerkespeciellberücksichtigtworden,

**)*****)

bittetChyträics,auchdenZicrrathdesStammesderAcste,derBlätter,derTäfcl,
Sprüche,undwas dergleichenbelanget,zubesehen,und fernerzuverbesicrn.Auch
überdieStellung der einzelnenNamenin einerLinie handeltChyträusbrieflich
mit HerzogUlrich, und namentlichauchüber die nothwendigeAenderungnach
HerzogJohannAlbrechtstödtlichemAbgänge,ebensoauchüberdenfürstlichenTitel
(d. d. 4. Februar1577),sowieüberdasStammregister(d. d. 12. Febr.1577).

*) SchreibenChi)treuan HerzogUlrich d. d. 6. Dec.1578. Als E. F. G.
mir ongefehrlichvor dreienwachenguediglichbcjholen,unsernBuchdruckerJacobum
Luciumzuerinnern,daser E.F.G. beshelichnachcttlichemcrExemplariaE.F.G.
Genealogiasollteilluminirenlassen:sohabid>solchesbis hiehcrwegenseinesdes
DruckersabmescnimLandzuBrunswig,daersichvonHertzogJuliozuI. F.G.Vniucr-
sitetzuHelmstedoncalle exceptionbestellenlassen,vndwie er saget,albercitzwei
Heuserdaselbstgckaufsthat, nicht verrichtenkönnen.Habim abergestern,sobald
er wiederangelanget,E. F. G. beshelichangezeiget.Darauff er gcgenwcrtigen
Jlluministenvnd malcrAlbred)tdeVeld, vonNürnbergbürtig, zumir gebracht,
welcherselbstnachE. F. G. Hofslagcrsid)bcgiebct.

**) Es ergiebt sid) dieses aus einem Briese, d. d. 30. Decembris 1578, nach
welchemderDruckerdieExemplarederGenealogieselbstnad)Güstrowgebracht,
undRechnungabgelegthat. Später findetsichnochein BerichtdesChyträusan
HerzogUlrich über die fürstlichMecklcnb.Genealogieund Ahnentafel,Datum
Rostock,den12.Februarij Anno 1596,nachwelchemer „demselbenhertzlicbenge-
mahlinvndHerrnVetternStammregistervon ihrensechzehnoderzweivnd dreißig
Ahnenherzusuhrct,mit Vleisidurchgesehen.
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undals derVerfasserdasselbeanHerzogUlrichsandte'"),hatteChyträus
«nihndarüberzuberichten.Erkonntesichnurgünstigäußern,undbezeich¬
netedasselbealseinnützlichesHülfsmittelzumStudiumderGeschichte,dessen
dasMecklenburgischeFürstenhausbetreffendeTheilfleißigundnnlfassendge¬
arbeitetsei""").

Chyträusselbstwandtesichin dieserPeriodeseinesLebensmit beson¬
dererVorliebedengeschichtlichenStudien51t,dieer zwarimmergepflegt
hatte**#),diejetztaberrechteigentlichvonihmin einemUmfangebetrieben
wurden,daßerdurchseineliterarischeWirksamkeitaufdiesemGebieteeben

*)**)***)

*) SchreibendesLI. HieronymusHenningesLunaeburgensis,pastorad D.
JohannemDnoUlrico, duci Megapolensietc. LunaeburgiX Jan.MDLXXXVII.
-Quare cumex toto quod (Deo auspiceet vita superstite)ederecon¬
stitui opere, nunc saltemSaxonicosImperatoresac principesElectoresreli-
quosque,qui circo eodemtam superioriquaminferiori cumWestphalicoet
Burgendicoincluduntur, typis commiserimet in lucemediderim,sitqueetV.
Ceis: familia ut antiquissima,ita et illustrissima in his comprehensa,quae
jam ditionemsuamDei gratia pacificeet feliciter gubernat, humiliter huius
partis exemplumIllustriss. Ceis: V. offero, roganssubmisse,ut munusculum
hoc litorarium aequiboniqueconsulat,mequebenevoleamplectaturetc.-
ac si quaerrata occurrerint,per amanuensemillustriss.Ceis.V., ut mihi indi¬
centur, peto.

**) Chyträusau HerzogUlrichd. d. 27.Januarij Anno 1587— befinde,daß
esgar ein gut, nützlichund lustigwerkist, welchesnichtallein hohenFürstlichen
Personen,derenVorfahren,darinnordentlichzusammengebracht,sondernauchallen,
diederdeutschenHistorienlesen,undsonderlichdenen,soan FürstlichenHöfenund
sonstin derRegierungdienen,mancherleiUnterrichtundErgctzunggebenkann,
sieheauch,daßderautorsonderlichE.F.G. löblichevorfarcnunddieMecklenburgische
Genealogiegar vlcissigundweitläufigober1000Jar außgesürethat re. Es folgen
danneinigeBerichtigungendesGenealogischenWerkesdesM. Henningesmit der
Bitte, sie ihm mittheilcnzu lassen. (Vgl. Correspondcnzmit D. Chyträusüber
Hieran.HenningesGeneal.Tabell. G. u.H.-Arch.)
***) Vgl.: De lectione historiarum recte instituendaet historicorumfere

omniumserieset argumentabreuiter et perspicaoexpositaa DavideChytraeo
RostochiiexcudebatStephanusMyliander. AnnoMDLX1II. Danebenist zu
nennendie WittenbergerAusgabemit demAnhänge: Addita est Chronologia
historiae HerodotiThucydidis,Xenophontis,Diodori Siculi, Cornelii Taciti,
Procopii etc. VitebergaoexcudebatJohannesCrato. Anno MDLXin. Vgl.
auchüber dieseAusgabeund über dasVcrhältnißderAbhandlungde lectione
historiarum zu der in den regulis studiorumvorgetragenen:EtwasI. 1738.
S. 690,I. 1740S. 315f. EtwasI. 17dl S. 857f., unddievonmir gegebenen
Ausführungenüber die chronologischenArbeitendesChyträusüberHerodotund
ThucydidesS. 101ff.
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sosehralsHistorikerwiealsTheologeanzusehenist. SeineStudienhatten
ihnlängstaufdieGcschichtswerkcvonAlbertKrantzspeciellhingeführtundlegten
ihmdenWunschnahe,dessenGeschichtsschreibungtheilszuergänzen,theils
fortzusetzen.Krantzstehtin derUebergangsperiode*)unmittelbarvordem
BcgiitnderReformation,hält indessenan denJnstituttonenderKircheim
Allgemeinenfest,bekämpftzwarentschiedendiehäretischenRichtungenseiner
Zeit,will jedochdurchauseinevonInnenheraussichvollziehendeErneue¬
rungderKirche.In seinerDarstellungderNordischenGeschichteschöpfter
vorzugsweiseausAvantvonBremen**), benutztaberdanebendieälteren
AnnalistenundChronikenichreibcr,soweitsieihmdurchdieArchiveder
Hamburg-BremerKirchezugänglichwaren.Höchstbedeutsamwarfür die
KirchengeschichteNorddeutschlandsKrantzensMetropolis***), welche,anhebend
vondenerstenAnfängendesChristenthumsunterdenSachsenseitdem
Jahre780,dieGeschichtederKirchebiszumJahre1504führte.Chyträus,
welcherdieWichtigkeitundBedeutsamkeitdesWerkesebenio sehralsdie
Schwächendesselbenerkannte,wollte,alserdieFortsetzungdesselbenunter¬
nahm,dieletzterenmöglichstvermeiden.Sowarerbemüht,sicheinegenaue
Kundein BetreffderaltenFundatione»,insbesonderevondenbenachbarten
Bisthümernin Sachsen,zuverschaffen,indemerbeidenCapitelnanfragte
undumAuskunftbat. Hieraberstießer aufdiemannigfaltigstenSchwie¬
rigkeiten.Mit dergroßenUnwissenheitundTrägheitderKanonikerverband
sichnichtselteneinkaumzu besiegendesMißtrauen,mitwelchemsieden
Bestrebungenentgegenttaten,wahrhaftigeundgründlicheBerichtezuerlan¬
genff). Er sahsichdadurchbeiderBearbeitungdesProoemiumMetro-

*)**)***)

*) LebendesberühmtenA. Crantzii 2. A. Hamburg1729. S. 35 st.
**) M. AdamiGestaPontificumHammenbuvgensiumed.Lappenberg.Mon.

VII, 267sqq. L. Gicscbrecht,WendischeGcschid)tcnIII, 317. W. Wattcnbach,
DeutschlandsGeschichtsqucllenim Mittelalter S. 253. Krabbe,die Universität
Rostockim 15.und 16.JahrhundertS. 224—236.
***) Die ersteAusgabediesesnack)demTodeKrantzensdurchDr. JoachimMöller,

einenHamburger,veröffentlichtenWerkeserschienzuBaselimJahre1548,dasdurch
seinenkirchengcschichtlichcnInhalt und seinekirck)licheTendenzgroßeTheilnahme
fand,sodaßraschmehrereAusgabenfolgten.

ff) Vgl. desProfestorsDr. David Chyträus gesck)ichtlicheQuellenforschung,
namentlichzurMetropolis.(Geh.u.H.-Arch.) Sck)reibenan HerzogUlrich.Datum
Rostock,die CathedraePetri. Anno 1583. In demselbenbeklagtsichChyträus
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polissosehrgehemmt,daernichtimStandewar,sichüberdieBischöfe
derSächsischeitundWendischenLänderdienöthigeAuskunft,dieihmauf
dasunfrenndlichsteverweigertwurde,zuverschaffen,das;erseineArbeiteinst¬
weileneinstellte.Dochnahitter siewiederauf nacheinigenJahren,und
vollendetesic-),wenngleicheranfaitgsdiesehistorischenArbeitennichtdirect
unterseineinNamenausgehenlies;.

Es fehlteüberhauptderZeit an jedemtieferengeschichtlichenVer¬
ständniß;die Geschichtewar nochlangenichtzu einereigentlichen

überdieUnwissenheitundFaulheitvielerCanoniciund über ihr verkehrtesMiß¬
trauen,daßsiedenjenigen,sowahrhaftigeundgründlicheHistorien,denNachkommen
zuGute,aufzuzeichnenbegehren,gar keinenBerichtauchvongar neulichvorgelaufe¬
nenHändelnundRegentengebenkönntenoderwollten, viel wenigerdie alten
EundationesundVerschreibungendenselbenweisenodermittheilen. „Wie mir vor
derZeit widersarren,alß ich von den benachbartenBißthumernin Sachsen,so
AlbertusCrantzin seinerMetropolisbeschrieben,allein dieNamendernahcsten
Bischöfe,soinnerhalb80 JarennachAlberti Crantzij abganggclebct:hin vnd
widerbei etlichenCapitelnerkundiget:dasichwenig gcgründtesbcschcidcsdavon
bekhomcnkönnen. Zu Brandenburgwußteder Senior des Stift nicht, maß
surBischöfediekurtzeZeit ab anno 1500gewesen.Nennetmir auchnichtmcralß
ein HerzogenvonMunstcrbcrg,sonähestvor MargrafsHansenGeorgenregieret.

Derhalbcnich solchearbeit<derencntwcrsfungProoemiumMetropolis,darin
neunzehn:der Sächsischenvnd WendischenLendernahcstcBischoueverzeichnet,
E. F.G. hiebeiverwaretgncdiglichzuersehen)ausMangelnothwendigesberichtcs,
vndtdaßmir dienötigecrkundigungvndnachfragen,vff das allervnsreundlichstc
vonetlichenmißdeutet:gantzeinstellenvndvnterlaffenmuß.

Nuwertcs ia denRegentenvndHerschafften,wo nichtehrlichvnd löblich,
dochnützlichvndnötig, daßdiesürnemstenHändel,sobei einesjedenregierung
sürlieffen,trewlichvndordentlichverzeichnetvnd vcrsaffetwurden,damitsichdie
nachkhomcn,in vielensürsallendenhochangclcgcnenfachen,gründtlichcsberichtet,
darinzuerholenhetten.

Ich habauchzumofstermhalgcwünschct,vndM. TilemannumStellamviel¬
seitigdazu»ermattet,daßerdasHertzogthumbMcckclnburgin einbesondereLand-
tasselabrciffcnwolle,wie ichsehe,daßnn auchdasLandzuHolsteinin einsolche
Mappammit denaltenGrafsenzuHolsteinGenealogiavndderEdlenGeschlechter
vndsürncmsterStedte,namenvndwapcngefasitist.

*) DavidisChytraei prooemiumMetropolis, sei:Succession«Episcoporum
in EcclesiisSaxoniaeet Vandaliae veteris cathedralibusviginli. Ab anno
Christi1500,vbi AlbertusCrantziusdesiit, vsquead nostramaetatemdeductae.
Liber Singularis.Anno CIOIOXCII.Dies ProoemiumMetropolisfindetsichauch
in einigenAusgabendesChroniconSaxoniaeParsSecundanachdemzwölften
Buche.In dererstenAusgabevomJahre1585(vgl.weiterunten)gehtdieVan-
dalia undSaxoniavoran,undfolgt dieMetropolisnach.
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Wissenschaftgeworden,dasienochin denVorstufenihrerEnttvickelnngstand,
undsichwesentlichaufderStufederChronologiebewegte.Dabeifehltecs
nochdurchausan gesichertemhistorischenMaterial;cs zu erlangen,war
äußerstschwierig,dadieZeit nochgar keinVerständniß,geschweigedenn
Anerkennungfür historischeStudienhatte. Ueberallwarenmeistensdie
erstenGrundlagenzulegen,undselbstin denhöherenKreisen,welcheden
RcgcntcnhäuserirundihrenInteressennäherstanden,erhobmansichkaum
zu eineranderenAuffassung,alsdaßdieselbenzumNutzendesfürstlichen
HausesundderBestrebungen,welchedasselbeetwaverfolgthatteoderver¬
folgte,dienensollten.Nurda,wokirchlicheFragenundTendenzensichein¬
mischen,machtsichhieunddaeinhöhererundprincipiellerStandpunktin
seinenAnsängenbemerkbar.Destomehristesanzuerkennen,daßChyttäus
nichtnur ansdasZusammenbringengeschichtlicherMaterialienseinenBlick
richtete,sondernauchdabeikritischverfuhr,und,soweiteresdamalsmit
bcngeringenMittelnderKritikvermochte,auchdieQuellen,ansdenener
schöpfte,prüfte*).VcrhältnißmäßighaterdahereinenäußerstreichenStoff
gesammelt,der,wennauchhieunddalückenhaft,ungesichtetundlosever¬
bunden,dennocheineMengevonThatsachenundDatenenthält,welcheder
geschichtlichenForschungbereitsvielfachzuGutegekommensind,undnochzuGute
kommenwerden.DaßdieBehandlungdesgeschichtlichenStoffesnochkeine
eigentlichwissenschaftliche,voneinemhöherenGrundgedankengetrageneist,darf
ihmnichtzumBorwurfgereichen.Chyträusstandebenin derGeschichts¬
betrachtungaufdemStandpunktseinesZeitalters,undist ihmdarinnicht
vorangecilt,aberdennochwirdseineDarstellungbelebtdurchseinchristliches
Urtheil,dasdenernstenMaßstabchristlicherSittlichkeitundlebendigenGlau¬
bensandieHeilsoffenbarungin Christoüberallanlegt.DieWeltderGe¬
schichteerschließtsichihmdurchdieThatsachenderHeilsgcschichte.Ist dies
beiihmauch,sofernerGeschichtsschreiberist,mehrunvermitteltalsbewußt
vermittelt,sodürfenwir dochunbedingtsagen,daßdieHistoriographiedes
ChyträusmitdcnlBestrebennachwahrheitsgetreuerDarstellungderThat¬
sacheneinenAnsatzzueinereigentlichenGeschichtsentwickelungunszeigt.

*) Vgl. überdie bei der Ausarbeitungdes ChroniconSvon ihm benutzten
HülfsmittelEpp.Chytraeip. 273,p. 1191. Schützi,De Vita, Chyti-aeiLib. III,
p. 456sqq.
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Es hatteaberChyträusnochmitderbesonderenSchwierigkeitzukäm¬
pfen,daßmanhöherenOrtssichleichtdurchhistorischeData,wennsieauch
völligobjectivin derDarstellunggehaltenwaren,verletztfühlte,sodaß
Chyträus,derdavonKundeerhielt,sichveranlaßtsah,dasConceptdes
ChronicondemHerzogUlrichvordemDruckzurDurchsichteinzureichen*).
SeineLiebezurGeschichteundseineVorliebefür geschichtlicheArbeitenließ
ihnimmeraufsNeuezudenselbenzurückkehren.Mit derihmeigenenWahr¬
heitsliebeverfolgteerüberalldenGangderBegebenheiten,undwarbemiiht,
nichtsAnderesalssorgfältigErmitteltesmitzutheilen,undderNachkomincn-
schaftzuliberliefern.AberChyträusbeklagtsich,daßgeradedieeinfache
lindungeschminkteWahrheitdenmeistenunerträglichsei. Eiiligcilgefalle
nurdasAlte, denMeistennur dasIhrige, wcßhalber abwartenwolle,
wasmanüberseineArbeiturtheilenwerde,limdarnachüberdieFortfüh-
rlmgdcrselbeilseinenEntschllißzll fassen.JndesscilwurdeseinWerk,wie
schondiebedeutendeMengederAusgaben**)lindderUebersetzungenbe-

*) Vgl. Dr David ChyträusBriefwechselmit HerzogUlrichwegendesDrucks
seinerChronik1585—1595.(Geh.u. H.-Arch.) SchreibendesChyträus. Datum
22. Junij 1585. „Auch soll E. F. G. in Vnterthanigkeit nicht vnucrmcldet lassen,
das dieserSächsischenvndWendischenLandeChronicavom Jhar 1500, da des
Alberti Crantzij SaxoniavndYandalia aushörct,icßundtzuWittenberggedruckt
vnd gegendieFrankfurterHaubtmesaußgchcnwird.-Da von etlichen
Punctengeredet,daseinerfnrgegcbcn,wenndasielbegedruckt,dasdemHauseMeck-
lcnburgkgroßerschadenvndnachtheildarausentnehmenwurde.Dieweilt ichaber
nichtgernvnmiffenddemHanseMecklcnburgk,welchesIch vonHerzenliebevnd
ehre,schadenzufügenwalte-als bitteichvnderthcniglich,E. F. G. wollen
diesesteills desConceptsderChronicengnediglichdurchlesen,vnd mir innerhalb
zwei vnd dreiWochendiesesConceptote. wiederzuschicken."— Anschuldigungen
ähnlicherArt findensichspäter. Vgl. denBrief ck.d. 7. Octobris1590, worin
sichChyträusrechtfertigt,als ob er in derVertragshandlungmit derStadt Rostock
etlicheDingeanders,als sichzugetragen,beschriebenhabensolle. In einemBriefe
d. d. 23.Julij 1595erklärtChyträusin BezugansThatsachen,die vorgefallen,
daßnichtdergeringsteBuchstabedavonin seinemChrouiconzufinde»sei, da er
zuvorziemlicherMaßenberichtet,daßohnedesHerzogsVorwisiener vonMcckeln-
burgischenSachennichtsmehrin Chronicoerzählenwerde.

**) Die Wittcnbergischemir vorliegendeAusgabe ist nach der vorstehendeneige¬
nen Erklärung von Chyträus die erste; sic führt den Titel: Vandaliae et Saxoniae
Alberti Cranzii continuatio ab anno Christi 1500, ubi ille desiit: per studiosum
quendam historiarum instituta. Accessit Metropolis seuEpiscoporum in viginti
Dioecesibus Saxoniae Catalogus, usque ad praesentem annum 1585 deducta.
Cum praefationo Davidis Chytraei et indiee. Wittebergae. Typis haeredum
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weift,in weitenKreisenmitBeifallausgenommen,undhatteeinenüber¬
raschendgroßenErfolg,daeseinemwirklichenZeitbedürsnis;entsprach,obwohl
Chytränsim klebrigensichwiederholtbeklagt,wiewenigFörderungihm
in seinenhistorischenForschungenvonSeitendererzuTheilgewordensei,
anwelcheer sichznr AufhellungvonThatsachcn,oderzur Mitthcilung

Johanni»CvatonisAnuoMDLXXXV. Fol. Hier findetsichdieVandalia und
dieSaxonia,welchein denspäterenAuflagendesChronicondenerstenBüchern
cinverleibtist. Aus dergegenHerzogUlrichbrieflichvon ChyträuserwähntenAn¬
schuldigung,daß dieserSächsischenund WendischenLandeChronica demHause
MecklenburgzumSchadengereichenkönne,magessicherklären,daßChyträussich
nochnichtdirektals Versafferbezeichnet,vielmehrin derVorredefingirt: Cumigi¬
tur Principum, qui Saxonicisgentibusab anno 1500praefuerunt, et praeci¬
puarummutationumac rerum in Saxoniaactarumseriem,a quodamamico,
mediocridiligentia et studio non improbando, annotari coeptam, vidissem:
hortator ipsi fui, ut contexeret,et in genealogiisaliquot Principumet Comi¬
tum, et narrationumac eventuumquorundamveritate ac certitudine inuesti-
gandaeumjurare conatussum. Vgl. „Nachrichtvon D. Chytraeigroßemhisto¬
rischenWerk, so chroniconSaxoniaeoderSaxoniagenandt,auchunter andern
Nahmengedrucktist." Etwas,I. 17-10S. 145 ff., insbesondereS. 150sf. Die
LeipzigerAusgabevomJahre1598trägt dagegensdzondenNamendesChytraeus
an derSpitze:DavidisChytraeiChroniconSaxoniaeet vicinarumaliquot gen¬
tium: ab annoChristi 1500vsquead MDXCIII. «appendixscriptorum certis
chronici locis inserendorum.Additusest indexpersonarumet rerummaxime
insigniumcopiosiss.LipsiaeimpensisHenningiOrosii Bibliop. cumpriuilegio.
Hintensteht: Lipsiae imprimebatMichael Lantzenberger.ImpensisHenningi
OrosiiBibliop. AnnoMDXCIII. Einezweite,mir vorliegendeLeipzigerAusgabe
ist vomJahre1599. DavidisChytraei OperumTomus Quartus, Saxoniaab
AunóChristi 1500vsquead M.DXCIX. Recognita;et aliquot annorumacces¬
sione,et alijs Historijs aucta. AdditusestIndexPersonarumet rerummaxime
insigniumcopiosiss.LipsiaeSumtibusHenningiOrosiiBibliop. CumPrivilegio.
DieTitel-Vignettehat dieUmschriftFortitudo meaet lausmeaJehouaet factus
estmihi in salutem. Exodi 15 unb dieJahreszahl1599. DiesevonChyträus
nochselbstbesorgteAusgabekannals diebesteundvollständigsteangesehenwerden.
Vgl. überdieBezeichnungals TomusquartusEtwas1.1740 S. 81. Die deutsche
Ausgabezerfällt in zweiTheile. ErsterTheil. DavidisChytraei NeueSachsen
ChronicavomJahr 1500bißauf XCVII. ausdemvermehrtenletztenlateinischen
Exemplartrewlichverdeutscht,vnd vomAutornselbstmit Fleißreuidiretvnd über¬
sehen.Der ersteTheil, darinnendie ansahendensechzehenBücherderHistorien,
bis ausdas1550Jahr begriefsen.MDXCVII. cum priuilegio. gedrucktzuLeipzig,
in VerlegungHenning!Großen,Buchhändlers.AnderTheil. D.DavidisChytraei
Chronicon:was in Sachsenvnd benachbartenNordischenvndandernLenderndie
nechstenhundertJahr herofür einZustandgewesen,vnd gedenkwürdigessichdarinn
zugetragen.Der AndereTheil,darin die letztensunfzehenBücherderHistorienvom
Jahr 1550biß ausdißgegenwertige1598begriefsen.Aus demgebessertenlateini-
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genealogischerodersachlicherDatagcivandthatte"').Chyträushatteden
Eindruck,daßdieErforschungderWahrheitdenMeistenseinerZeitgenossen
unbequemundentgegensei,unddaßUnwissenheitundVerkehrtheitandenl
AllendieSchuldtrage.GegenüberdengewaltigenVeränderungen,welcheim
LaufedessechszehntenJahrhundertsinderReligionundinderKirche,wiein
demBeständedereuropäischenundderdeutschenTerritorieneingetretenwaren,
vondenener gleichsameineov.iuyQa<plcczu gebenversucht,will ermit
möglichsterZuverlässigkeitdieöffentlichenVerhältnissedarstellen,wiesiesich
in derKircheundimStaatzugetragenhaben.AberdieDarstellunginseinem
ChroniconistvonderUeberzeugunggetragen,daßüberallinderGeschichteuns
dieZeugnissedergöttlichenVorsehung,derGegenwartGottesin derBe-
zeugungseinerGerechtigkeit,sowohlwennerstrafend,alsauchwennerer¬
rettendin derRegierungderReichesicherweiset,begegnen.Dieethische

scheuExemplar trewlich verdeutschet,vnd durch den Autorem selbstrcuidirt. Campt
einem aussührlichenRegister. 6um gratia et priuilegio. Gedrucktzu Leipzig, in
Vorlegung Hcnningi Grossenim Jahr MDXCVIII. Vgl. über die dritte und letzte
Ausgabe Lipsia MDCXI. Schützi, De vita Chytraei L. III, § L. XIII p. 455 sqq.
Unter den Octav - Ausgaben des Chronicon führe ich noch die mir vorliegende an:
Dauidis Chytvaej Chronicon Saxoniae et vicini orbis Arctoj. Pars Prima. Ab
anno Christi 1500 vsque ad 1524. Cum Indice. Rostochii Typis Myliandrinis.
Anno CIOIGXC. Pars Secunda ab anno Christi 1524 vsque ad 1549. Ibid.
Pars Tertia. Ab anno Christi 1550 vsque ad 1550. Lubecae in officina Typo¬
graphien A8sweri Crogeri. Anno M.D.XCIIII. Pars Quarta. Ab anno Christi
1580 vsque ad 1593. Gryphiswaldiae Typis Ferberianis. Impensis Laureniij
Alberti ciuis ac Bibliopolae Lubecensis. Anno CID-IOXCIII. Noch liegt mir
eine Duodez- Ausgabe vor: Dauidis Chytraei Chronicon Anni M.D.XCIII,
M.D.XCIIII. Et Initii M.D.XCV. Vtile et iueundum lectu. Mit einer Vignette.
1595. Lipsiae. Cum privilegio, Impensis Henningi Grosii Bibliop. Dieser wenige
Jahre umfassendeNachtrag zumChronicon besprichtdie unmittelbarenZeitereignisse.
Man erkennt, daß manchedieserNachrichtenihm durch seinebrieflichenVerbindun¬
gen mit dem Auslande zugegangen sind, namentlich aber auch, daß er manchen
Stoff aus den fremdländischenZeitungen ausgenommenhat, die ihm oder Herzog
Ulrich zugegangenwaren.

*) Dauidis Chytraei Prooemium Metropolis seu Successionis Episcoporum
in Ecclesiis Saxoniae et Vandaliae veteris Cathedralibus viginti.-Cum
enim pertexere Metropolin superiore anno instituissem, ideoque ex senioribus
quorundam collegiorum et aularum, partim coram, partim per literas, quae¬
dam sciscitarer: solus episcopus Lubecensis, Eberhardus, Verdensium anteces¬
sorum suorum historiam satis luculente scriptam, et Decanus Hauelbergensis
nomina et seriem Ecclesiae illius Episcoporum, quos Cranzius non recensuit,
mecum communicarunt.
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undreligiöseWeltbetrachtungin denFührungenderVölker,wiesieim
78.PsalmvomStandpunktderOffenbarungausbezeugtist, wird ent¬
schiedenin seinerGeschichtsschreibungvertreten,sodaßdasewigeuitdun-
wandelbareGesetzGottesihindiefesteNorinist, vonwelcherauseralle
geschichtlichenErscheinungenbeurtheilt.

NichtsdestowenigerabererfuhrChyträusungeachtetderObjectivitätseiner
Geschichtsdarstellung,dieeriiberallinnehielt,mancheAngriffeundVerläumdungcn,
diemitseinerkirchlich-confessionellenStellungzusammenhingen,welcheaberaus
demInhaltdesClirouicondasMaterialentnahmen,umihmaufverdeckte
WeisezuschadenundUngelegenhcitenztlbereiten.Diestritt unsinsbeson¬
dereindervondemFürstenJohannGeorgvonAnhaltwiderihnbeimHerzog
UlricherhobenenKlage-) entgegen,dieaberebendeßhalbkeinenErfolghatte,
völligspurlosvorüberging,undschließlichnurdazudiente,dasverdienteAnsehen
desChyträusbeiseinemLandesherrnzuerhöhenundzubefestigen.Dennoch
mußteChyträusnocheinigeJahrespäterähnlicheAnschuldigungenzurück¬
weisen,unddaranerinnern,wieHerzogUlrichselbstseinWohlgefallenüber
dieBehandlungderMecklenburgischenSachenin seinemCbronicouausge¬
sprochenhatte

*)

**).

*) Vgl. über die Klage des Fürsten Johann Georg von Anhalt gegen den
Prof. D. David Chyträus wegen angeblicherVerläumdung seinesVaters in dem
Chronicon 1587. (Geh. n. H.-Arch. X. 1—8.) .Hans Georg, Fürst zu Anhalt hatte
in einem Schreiben d. d. 30. Mai 1587 an HerzogUlrich den Chyträus beschuldigt,
daß er in seinemChronicon bei Erwähnung etlicherSchuldenund Landesbeschmerden
Anhalts seinenVater verläumdet habe. In einem Schreiben, Datum Rostock,den
12. Juni 1587, an Herzog Ulrich verannvortet sichChyträus, und zeigt, das; er bei
Anführung jener geschichtlichenData nicht entfernt einen aninnun injuriandi oder
intentionein und fincm diffamandi gehabt habe, und führt dann aus, „damit
E. F. G. wiffen mögen, wo dises greulicheAnhaltischeWetter herkomme," daß
etliche, welche des Coneordienbuchesund der wahren Lehre vom Abendmahl und
deßhalb auchseineFeinde seien, gegen ihn erbittert seien, und Anschuldigungen,
Verdächtigungenund Beschimpsungensichgegen ihn erlaubten. So hebt er auch in
diesemBerichte hervor, daß einer der vertriebenenWittenbergischenTheologen Chri-
stophorus Pezelius, der auch „das erstefamosz libell wider die RostockschenTheo¬
logen gestellt, sein Chronicon als ein rechtesthwosus libellus" bezeichnetHabe.

**) Verhandlungen über die Abfassung des Chronicon 1591. Schreiben des
Chyträus an HerzogUlrich d. d. 18. Martii 1591. Habe D. Nybuer von einem
Stückeder Chroniken berichtet, daß solches dem gantzenfürstlichenHauseMecklen¬
burg zu Unglimpf und unwiederbringlichemSchadenund Nachtheil gereichenwerde,
da doch kurz hernach, als E. F. G. daffelbige Stück selbst gelesen und erivogen,
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Wendenwir unsnunzudenkleinerenhistorischenArbeitendesChy-
träus,namentlichzuseinenReden,welchehistorischeGegenständebehandeln,
sosinddieselbenbeidenverschiedenstenGelegenheitenim JnlandeundAus-
landegehalten,undvonseinemSohneherausgegebenworden**). Mehrere
dieserRedensindvonunsbereitsausführlichbesprochenworden*'"),und
bedarfeshiernur nochderBemerkung,daßderwesentlicheInhalt der
meistenReden,sofernsieeingeschichtlichesInteressehaben,vonChyträusin
dieSaxoniaeingerücktist. Diesgilt auchvonderOratiodeCaroloV
Imperatore,CaesareAugusto,derOratioDeFerdinandoCaesareund
derOratiodeMaximilianoII ImperatoreCaesareAugusto***), welche
aucheinzelnerschienensindch).Ueberalltritt unshiereinegewissenhafte,
durchausobjectiveWürdigungentgegen,welcheebensosehrderhohenWeis¬
heitunddenTugendendieserKaiserGerechtigkeitwiderfahrenläßt,alssieauch
andererseitsbemühtist, ihr VerhaltenderKirchegegenüberin dasrechte
Lichtzustellen,wenngleichgesagtwerdenmuß,daßChyträusvielzuwenig
dengeschichtlichenVerlausübersah,lindauchnichtin derLagewar,sichdes

E. F. G., wiesiemir schriftlichgemeldet,eingncdigesgefallendarangehabt,daß
E. F. G. HerrnGroßvatersHertzogMagnuffenunddesStifft Schwerinehrlichin
meiner Historia gedachtworden, hoffe auch jetzt daffelbc, wolle lieber alle Meldung
der MecklenburgischenSachen übergehen, als vnmissend seinen mißgönnern Vrsach
geben,E. F. G. solchegefährlicheGedankeneinzubilden.

*) Davidis Chytraei Theologiae Historici Eminentissimi, Itostochiana in
Academia Professoris quondam, primarii Orationes; Quarum seriem sexta ab¬
hinc pagina exhibet. Nunc demum in lucem editae a Davide Chytraeo, Autho-
ris filio, Hanoviae, Typis Wechelianis, apud haeredesJoannis Aubrii. M.DC.XIV.
DieseSammlung enthält jedochkeineswegesalle Orationes Chytraei. Vgl. Schützi
De Vita Chytraei Lib. IV, p. 104 sq. Etwas I. 1738 S. 341, 556, I. 1746
S. 182 ff.

**) Vgl. S. 107, S. 109 ff., S. 217, S. 244, S. 303.
***) 8axoniae (edit. in fol. 1599) p. 501—513, p. 543-552, p. 629-638.

Es sinddiesedreiKaiserredenauchzusammengedruckterschienen:Detribus nostrae
aetatis Caesaribus Augustis Carolo V, Ferdinando I, Maximiliano II Orationes
a Davide Chytraeo datae adolescentibus in schola recitandae. Witebergae
Anno MDLXXXIII.

-{-)Vgl. auch: Des GroßmechtigstcnKeysersCaroli V. Leben, HochlöblicheTu¬
genden vnd Helden Thaten (welcher anno 1500 geborn: 1515, im Niederland:
1517 in Hispanien: 1519 im RömischenReich, zu Regiere» angefangen, vnd anno
1558 sein leben geendigct vnd beschlossenhat). Erstlich im Latein von D. Davide
Chytraeo beschrieben.Und jetzund von Johanne Georgio Godelmanno, derRechten
Doctore verdeudschet.Nützlich zu Lesen. Anno M.D.XC.
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geschichtlichenStoffesallseitigzu bemächtigen,umeineinigermaßentiefer
eingehendesUrtheilabgebenzukönnen*).

Unterdenübrigenin denGesammtausgabeitnichtbefindlichenSiebenist
dieLeichenredeaufdieHerzoginElisabeth,dieersteGemahlinHerzogUlrichs,
nochhervorzuheben,dasiederTrauerdesganzenLandeseinenentsprechenden
Ausdruckgab. AufderRückreisevoitDänemarkerkranktedieselbeansder
JitsclFalsteruitdstarbzumtiefstenSchnrerzcUlrichsnnbseinerTochter,
derKöniginSophievonDänemark,am15.October1586. Nachdemihre
Leichevoirdortam21.OctobernachRostocknnbvondortnachGüstrow
geführtwar, erfolgteam23.November1586diefeierlicheBeisetzungdcr-
selbenintDomzuGüstrow**),wobeiausdenWunschlllrichsChyträus
dielateinischeParentationhielt***). FürKirchenundSchulenhattesie
Vielesgethan,undhattenamentlichsichauchderArmenundNothleidenden
angenommen,sodas;ihr GedächtnißimSegenblieb.

Zu denSchriftendesChyträus,derenVeröffentlichungin dieseZeit
fällt, gehörendiejenigenkleinenLehrschriften,welcheüberdenArtikeldes
apostolischenSymbolums,überdieGottheitdesheiligenGeistesundüber
TaufeundAbendmahlhandeln.EswarendieselbenausbeitVorlesungen
desChyträushervorgegangen,undwurdenunterseinerAufsichtundMit¬
wirkung,insbesonderevonJohannesFrederherausgegebensi). DieseLehr-

*) Epp. Chytraei p. 551, 553, 557.
**) Chytraei Saxonia Lib. XXVIII, p. 742.

***) Oratio in funere inclytae Heroinae Elisabethae, Fridericil, Daniae regis
filiae et illustrissimi optimique principis Vlrici, Ducis Megapolitani etc. con¬
jugis, pie defunctae: habita Gustrouiae, die 27. Nouemb. anno 1586 a Davide
Chytraeo. Adjecta est Illustrissimae Dominae Elisabethae, et agnatorum Da¬
niae Regum, ac Ducum Holsatiae: et 111.Ducis Vlrici Megapolitani maiorum
series, a sedecim abavis deducta. Una cum vtriusque familiae, Danicae et
Megapolitanae, Insignibus, carmine descriptis. Rostochii excudebat Stephanus
Myliander. EtwaS I. 1740 S. 223 f. Zu der Leichcnrcdcaus dio Hcrzogin Eli-
sabethgehort wahrschcinlichein Brics desChytraus an HerzogUlrich d. 29. Januarij
1587. „E. F. G. Stamm Registcr smd gestemabend spat allcrerst in der Drudercy
gcscrtigct.DennvielZeit mit demsetzcnvndcorrigirendazugchoret;-also
gcdrudt,das man sic zu derOrationbcquembindenkann." Vgl. aud>Lisd>,
Jahrb.XXXV. S. 9.

si) Vgl. Articulorum symboli Apostolici de Filio Dei, Domino nostro Jesu
Christo, homine nato, passo, mortuo, resuscitato, ascendente in coelos et se¬
dente ad dextram Dei Patris omnipotentis, explicatio ex praelectionibus Davi-
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schristenentwickelnausGrundderSchriftaussagendenbiblisch- theologischen
InhaltderbetreffendenLehrstücke,wobeiin derEntwickelungdesLehrstücks
vonlLohneGottesdie christologischenControversenderZeit berücksichtigt
sind

*

*). Jit derAbhandlungiiberdenheiligenGeistwirdnachErörterungder
NamendesselbenüberseineGottheitgehandelt,lindfürdieselbederSchristbeweis
erbrachttindgezeigt,das;derheiligeGeistsichtindseineGnadengabenmittheilt.
In derzwarpopulärgehaltenenSchrittiiberTaufeuitdAbendniahl>vird
jedochbestimmtundklardielutherischeLehrenachderAugsbnrgischenCon-
fessionbezeugt.WesenundWirkungderTaufewerdennachMatth.28,
Mark.16 undRöm.6 dargelegt,unddieGegenwartdesLeibesundBlutes
ChristiimAbendmahl**)wirdimEinnedermanducatiooralisausgesagt.

DieBeziehungendesChyträuszudenevangelischenStändenOester¬
reichshattensichfortgesetzt,daer für diedortigenVerhältnisseeineEinsicht
undeinVerständnis;gewonnenhatte,ihmaberdiedort erworbeneLiebe

dis Chytraei collecta et edita a Joanne Fredevo. Witebergae excusa per hae¬
redes Joann. Cratonis, Anno Domini 1584. De Spiritus sancti diuinitate et
beneficiis praecipuis, ex praelectionibus Davidis Chytraei, edita per Johannem
Frederum. Rostochii typis Stephani Myliandri. Ao. CIOIOXVIC. De baptismo
et eucharistia, ex praelectionibus D.ividis Chytraei excepta, edita per Zacha-
l'iam Lemanum. Wittebergao Anno CICI3LXXXIV. Zu dieserClassevon Schrif¬
ten dürste indessennochzu rechnensein eine schonfrüher erschieneneSchrift: Fiae et
Vtilissimae explicationes vocabulorum Necessitatis. Determinationis diuinae.
Fati. Contingentiae. Virium humanarum. Liberi arbitrii. Traditae a Davide
Chytraeo. Rostochii excudebat Jacobus Transyluanus. Anno MDLXV. Eine
zweite Auflage dieserSchrift erschien: Lipsiae Anno MD1IC. Vgl. Schützi De
vita Chytraei Lib. III, p. 81 sqq., p. 89 sqq., p. 96 ff. Etwas I. 1740 S. 254 f.

*) An dieseAbhandlung schließt sich noch eine andere: Summa doctrinae
de vera Dei agnitione seu Descriptio Dei usitata in Locis theologicis Philippi,
explicata praelectionibus Davidis Chytraei, editis per Joannen Frederum. Witte-
bergae excusa per Zachariam Lchmannum. 1584, iit welcherAbhandlung über
das WesenGottes als Gmndlage der christlichenLehre gehandelt, und dasselbeini
Unterschiedevon allen ereatürlichenWesenausgezeigtwird.

**) Epp. Chytraei p 870 sqq.— Quadriennio autem post Concordiae librum
promulgatum, pagellae de baptismo et Eucharistia meae, pueriles quidem et
tenues, sed tamen communem Ecclesiarum nostrarum doctrinam perspicue, vt
arbitror, et simpliciter explicantes, et quid verum quid falsum judicem, ingenue
declarantes, in publicum exierunt. In quibus, si non eo acumine, copia, dex¬
teritate, quam tuae lucubrationes prae se ferunt, tamen ut potui, communem
Ecclesiarum Augustanae Confessionis sententiam illustrare et munire conatus
sum, iu his, si eas euoluisti, quaeso, vt quid desideres, candido impertias.
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unbAnerkennungin dicHeimathfolgte.Vielfachhattemanbeidenunge¬
ordnetendortigenVerhältnissensichbeiihmRathserholt.Besonderswünsch-
teitdieStändeeineallgemeineVisitationderKirchen.Beiderschondamals
hervortretendenLeibcsschwachheitdesChyträuswar itichtdaranzudenken,
daßer sichselbstdieserschwierigenMühewaltungunterziehenwerde.So
sprachclldieStändedenWunschausgegenChyträus,daßer entweder
ChemnitzoderBacmeisteroderSimonPauli zurUebernahmediesesOssi-
ciumsbewegenmöge*), undschicktenzugleichWolfChristophMaiminger
alsGesandtennachRostock,umdasNäheremitihmzuverabreden.Chemnitz
hattemitseinemAlter,seinerSchwachheitundUngeschicklichkeitdieihman¬
getrageneVocatiouabgelehnt,woraufChyträusmitD.LucasBacmeister**)
verhandelte,dersichbereitfindenließ,ausdenihmgewordenenAntragein¬
zugehen.Als Vorbedingungfür seinezunächstauseinhalbesJahrfestge¬
setzteWirksamkeitalsSuperintendentwardfestgesetzt,daßdie sämmtlichen
PredigerdemgemeinenKirchcnrathunddemSuperintendentenzuunterwerfen
seinmüßten,unddaßneuePredigerad examenet ordinationemzu
schicken,undvondemgemeinenSuperintendentenoderdenverordneten
Praepositiszu visitircn,undim Fall derVergehenzucitirenunbzu
richtenseien.ZugleichschlugChyträusvor, daßBacmeisterdieseshalbe
JahrmitderHerrenDeputirtcnRathundHiilfezuendlichereinträchtiger
AnrichtungderLehreundderCeremonienin denKirchennachdergefaßten
Kirchenordnungin jedemViertheilderLandeskircheeineSynodehalte,etliche
Kirchenvifitire,undexamen,ordinationemundinstitutionemnachvorgeschrie¬
benerFormverrichte,undausdieseWeiseseinenetwaigenNachfolgerübe,und
destogeschicktermache,dasselbeAmtspäterzuverwalten***). In Begleitung

*) Vgl. Davidis Chytraei Epistola ad Ordines Austriac, De Vocatione
Lucae Baemeisteri iu Austriam, Datum 14. Nov. 1579, in: Schützi, De Vita
Chytraei Lib. II, Appendix p. 30 sqq.

**) Lucas Bacmeister, geb. zu Lüneburg am 18. Oct. 1530, mar noch in Wit¬
tenberg Zuhörer des Chyträus, als dieserüber Melanthons Loci las. Vgl. S. 30 f.
Ostenr 1562 trat er als ordentlicherräthlichcr ProfessorderTheologie und als Pastor
an der St. Marien-Kirchc ein. Etwas I. 1737, S. 221, 628; 1740, S. 728, 763.
I. 1740, S. 767. Schröders Evang. Mecklenburg Th. III.. S. 515, 545. Krey,
Andenken an die RostockschenGelehrten, StückIV., S. 3,3f. Krabbe, die Universität
Rostockim 15. und 16. Jahrh. S. 589, 624, 637 s., 640, 729.
***) Vgl. auch Epp. Chytraei p. 43 sqq. (Christiane Talhamero Prouiucialium

Austriae Syndico).
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MaimingersbegabsichBacmeisterimJanuar1580nachOesterreich,>voer
bisgegenEndedesJahresblieb,undeineerfreulicheundgesegnete,von
allenanerkannteThätigkeitentwickelteChyträusaberhattedieFreude,
das;inOesterreich>vieinSteiermarkdieStändemitebensogroßemMuthe
alsmitStandhaftigkeitundFreudigkeitfürdieevangelischeWahrheiteintraten,
undderimmerdrohenderheranrückendenkatholischenReactionmitEntschie¬
denheitsichentgegensetzten.

Im folgendenJahrewardRostockvoneinerSeucheheinigesucht,welche
allmäligvouItalienausdurchganzDeutschlandsichnachNieder-Sachsen
gezogenhatte,undauchvonhieraussichin diescandinavischenLänderver¬
breitete.EswarddiesePestilenzderSpanischeSchnupfengenannt,welcher
dievonihmergriffenenKrankendurchstarkesFieberaufrieb.In Rostock
tratdiePestilenznichtsoheftigauf,wieananderenOrten.Dochstarben
alleTageetlichedaran,sodaßcszweifelhaftwurde,obdieVorlesungen
fortgesetztwerdenkonnten.AuchderdamaligeRector1).Loren;Kirchhof
erlagderSeuche*)**). UnterdiesenUmständenerbatsichChyträus,der
fortgesetztleidendwar, vonHerzogUlrichUrlaub,umdasBadEmszur
StärkungseinerGesundheitzubesuchen***).

*) Chyträus an HerzogUlrich. Datum am T. Martinj Anno 1580.-
E. F. G. soll ich in Vntcrthönigkeit nicht vnvermeldet lassen, das mit unserm Col-
lega D. Lucas Bacmeister ein OesterreichischcrGesandterHerr Christian Talhaimer
ankhomen, der E. F. G. zwei schoneTürkischeRoss sampt einem Türken von der
beidenStende von Herm vnd Ritterschaft in Oesterreichwegen, vntcrthönig verehren
wird, sobald er von E. F. G. Räthen berichtet, wo E. F. G. mit irem Hofflager
ongefherlich nach 8 oder 10 tagen wird anzutreffen sein. In einem Briefe vom
20. Rov. 1580 berichtet Chyträus über Lucas Bacmeister, der für die Kirche in
Oesterreichgewonnenwerden sollte, und über die Conditiones, welche,seinePerson
anlangend, gemachtseien.

**) Lindenberg Chrom Rostock. Lib. IV. C. 12, p. 135. Krabbe st. a. £).,
S. 510, 589 s., 615, 685 f.
***) Vgl. D. Dav. Chytraei Reisen in auswärtige Bäder. (Geh. u. H.-Arch.)

Chyträus an Herzog Ulrich. Datum Rostock,den 22. Augusti (1581), an welchem
vor 89 Jaren in E. F. G. Stadt Sternberg der Juden bostheitmit der consecrirten
Hostie erstlichausikhomcn,darüber hernachverbrandt, vnd auff die stedt, da sic ge¬
wollt, das Augustiner Kloster hernachgebawet ist.-Vnd nachdemmir von den
Medicis vnd anderegeraten wird, in diser meiner leibes Ungeschicklichkeitein Zeit
lang von den Büchern außzureisen, vnd das Cmsserbadbey Mcintz zu besuchen,
bitte ich vnterthöniglich, E. F. G. wollen mir dazu gnediglich erlauben, sonderlich
zu diser zeit, da wir dochnit wissen, ivie laug der Pestilenh halben ivir publice
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SeitdemdieRostockcrFacultätin einerim Jahre1566veröffentlichten
Schriftan die lutherischeGemeindezu AntiverpensichüberLehreund
CultusnachdemBekenntnis;der lutherischenKirchegeäußerthatte

*

*

**)

***)),
war dieAntwerpensGemeindeauchmit derFacultätin Beziehungge¬
blieben.Es lagdahernahe,das;dieGemeinde,alsim Jahre1580in
ihrerMitte ControverienentstandenwarenübereinenvonCassiodorus
ReininsherausgebeuenKatechismus^'^),die RostockerFacultätanging,
nm derenMeinungüberdenin FragestehendenKatechisnmszuerfahren.
Chyträusaberwandtesich,umeinenfestenStützpunktfür dasabzugebende
Erachtenzu gewinnen,an ConradBecker,der,nachdemer vonHerzog
UlrichseinesAmtesalsSuperintendentzuGüstrowimOctober1578ent¬
lassenwar, bereitsim Jahre1580 als Predigerin Antwerpen
wirkteff). Eswar vonübelwollenderSeitedasBedenkenerregtworden,

allhie werden lesenkhöncn. Denn ob sie mol nochnit hefslig vbcrhand nimmt: so
gehendochschieralle tag cttliche damit weg. Gott wolle in seinemgerechtenZorn
seinegrundlose barmherzigkeitschonenlasten vnd die wolverdicnte straffen unserer
sündcn gncdiglich lindern. — Auch im Jahre 1585 bittet ChytrauS unter dem 30.
Julij, seinerGesundheit halben eine Zeit lang außerhalbLandes verreisenzudürfen.

*) Vgl. Ein Schlifft An die Christen zu Antwerpen: der Theologen und Pre¬
diger zu Rostock. Anno M.D.LXVI. Krabbe a. a. O. S. 642 ff.

**) Catechismus, hoc est, Brevis instructio de praecipuis capitibus Chri¬
stianae doctrinae, per quaestiones et responsiones, pro Ecclesia Antwerpiensi,
quae Confessionem Augustanam profitetur.

***) Conrad Becker,von HerzogUlrich enturlaubt, wandte sichzuerstnachBraun-
schweig, wo er sich in einem Schreiben d. d. 9. Martii 1580 unterzeichnet hat:
Conradus Becker D. Exul Christi. Vgl. Thomae Analect. Gustr. Catal. biogr.
p. 4. Die ihm befreundeteRostockertheologischeFacultät hatte ihm unter dem 22.
Dcc. 1578 ein Zeugnis, ausgestellt, welchesauf seineVocation als Prediger nach
Antwerpen einen erheblichenEinfluß säicint gehabt zu haben. Etwas 1.1739, S. 15.
David Franck, Altes und Neues Mecklenburg,Cid. IX., S. 20.

ff) Epp. Chytraei p. 305 (Conrado Pistorio). Filium Dei Doctorem et ser-
uatorem nostrum Jesuvn Christum, toto pectore precor, vt tibi ac toti Eccle¬
siae suae et Rcipublicae Belgicae, annum tranquillum tribuat, et consilia
actionesque, isthic tuas omnes, ad Dei gloriam, et multorum hominum salutem
gubernet. Nos hic de Catechismo earum ecclesiarum, quae Augustanae Con¬
fessionis doctrinam in Belgico amplectuntur, a bonis aliquot viris interrogati
sumus, An loci, de Ascensione Christi in caelos, de Baptismo et definitio coenae
Domini cum norma verbi diuini congruant. Vgl. auchConradi Schlüsselburgii
Studium Ecclesiae Filis Dei inserviendi Posthumum. Hoc est Epistolarum
Clarissimorum quorundam Theologorum etc. Volumen, Rostochii M.DC.XXIV,
p. 375 sq.
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daßjenerKatechismusin bcnLehrstückenüberdieHimmelfahrtChristi,iiber
dieTanfeundin derErklärungdesheiligenAbendmahlsZwinglischlehre.
DochwarenAnschuldigungendieserArt mehrin dasBüchleinhineingetragen,
alsdaßsiesichin demselbenfanden,daesimUebrigenaufdieFassungs¬
kraftderSchwachenberechnetwar,undsichfernhieltvonjederEinmischung
theologischerControverse»,gleichwieLutherin ähnlicherWeiseim kleinen
KatechismuskeinerHäresieenundSectennamentlichErwähnunggethan
hatte***)). Chyträusbilligteauf dasbestimmtestebcnin derAntwerpener
GemeindezurFragestehendenKatechismus,underklärtesichinsbesondere
mit derSacramentslehredesselbeneinverstanden,nachwelcheraußerhalbder
vonGottbefohlenenHandlungdasSacramentüberhauptnichtsratrhabc.
Wiederholtsahersichveranlaßt,sichüberdenselbenzuäußernunddavor
zuivarnen,denKatechismus,welcherin derGrundlegungderLehremitdem
WorteGottesundallenBekenntnissenunsererKircheübereinstimme,anzu¬
greifenundinFragezustellen,daauchdessenErklärungendarausentnommen
seien««-).DieseAeußerungendesChyträuswirktenberuhigendaufalleBer-

*) Ibid. p. 306: Reueventer itaque oramus, vt do toto ecclesiae illius statu

ea, quae scire amicis licet, ac in primis de libello catechetico, an communi doc¬

torum aliquot, et non suspectae fidei ministrorum consilio, scriptus, et cuius

autoritate ecclesiis illis commendatus sit, nos docere digneris. Etsi enim utra¬

que definitio baptismi et coenaeDomini, ita ti/upidtUioje composita est, vt vtri-

que parti apta essevideatur: tamen, cum optime etiam et sincerissime dicta,

deprauari calumniando a sycophantis soleant, malumus candorem bonis viris

convenientem in iudicando adhibere, et ambigna in meliorem partem inter¬

pretari: praesertim cum in prooomio testentur, se simplicem et nudam cate-

chismi doctrinam rudioribus proponendam, nullis certaminibus admixtis, reci¬

tare voluisse, sicut Lutherum in paruo catechismo, simili ratione nullarum

sectarum mentionem nominatim fecisse, cernimus.

**) Weder in: Primus Liber Facultatis Theologicae Rostochiensis etc. (ab

Anno Christi 1558 vsque ad annum 1591), »och im Archiv der theol. Facultät

hat sich ein an die Gemeinde zu Antwerpen gerichtetesErachten gesunden. Wir

sind daher an die Aeußerungen des Chyträus in seinenBriefen über dieseAnge¬

legenheit allein gewiesen. Vgl. Chytraei responsio ad literas Ministerii Antwer-

piensis d. d. VIII. Junij 1581 in: Appendix catechismi apologetica p. 68 sq.

in: Schfttzi De Vita Chytraei p. 24 sq.: Catechismum vestrum candide probo,

et una vobiscum, sacramenta esseactiones sacras, et extra actionem divinitus

mandatam nihil sacramenti rationem habere judico, et vos graves et justas
causas hac circumspectione et moderatione ad ecclesiae vestrae aedificationem

directa habere non judieb. Ibid. in literis Chytraei ad Curatores ecclesiae
Antwerp. delectos d. d. II. Julij 1581.-Scripsi ad vestros concionatores,
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hältnissederAntwerpenerGemeindeein, nndwardderCatcchismusdort
eingeführt**).

DieUniversitätKönigsberghattedurchdiein ihrerMittestattfindenden
heftigenStancarfchen,OsiandrischenundMgandschcntheologischenStreitig¬
keiten,welchezudenbitterstenZerwürfnissenVeranlassunggegebenhatten,
schwergelitten,nndwar ihrerinnereitAuflösnngentgegengeführtworden.
DerLehrkörperderUniversitätwarmehrfachseinerGliederberaubtworden,
rindbeidenweitergreifendenEinwirkungen,welchedieseKämpfezurFolge
hatten,dachtemannichtaireineentsprechendeErgänzungdesselben.Ins¬
besonderewar dietheologischeFacultätdurchdieWechselfällehartbetroffen
tvorden,uirdsievorAlleinbedurfteeinereigentlichenRegenerationundfort-
dauerndcnPflege,weiiirsievonallendieseirUnfällensicherholen,ilnd
kräftiggedeihensollte.HerzogGeorgFriedrichvoiiPreußenerkanntemit
richtigemBlickedieseSachlage,imddaihmChyträusalseinePersönlichkeit
mehrfachempfohlenwar,ivelchealleEigenschafteninsichvereinige,erhaltend,
belebciidundneugestaltendauf diederHebungsobedürftigeKönigsberger
Hochschuleeinzuwirken,berieferChyträusalsPrimariusProfessorTheo¬
logiaeanseineUniversität,undwandtesichzugleichanHerzogUlrich**)
<|ui hinc isthuc venerunt, ne Catechismum in fundamento doctrinae omnium
articulorum cum verbo Dei, et cum omnibus confessionibus nostrarum ecclesia¬
rum convenientem impugnent, vel in dubium revocent, cum praesertim illius
declaratio ex verbo Dei, et ex communi Confessione ecclesiae vestrae petenda
sit etc.

*) Bei demin BelgiendamalssichsehrfühlbarmachendenMangelan evan¬
gelischenPredigernwurdendurchVermittelungderRostockcrTheologenAI.Conrad
Schlüsselburg,JohannesJscnsee,TheodorichMeier,BurchardJochow,M. Heinrich
LatomusundCasparStapeliusdorthinempfohlen.

**) D. David Chytraei Vocation nachKönigsberg in Preussende anno 1581.
(Geh. u. H.-Arch. käse. 8, dl. 75.) Schreiben Georg Friedrichs, Marggraffen zu
Brandenburg, in Preussen,zu Stettin, Pommern, der Kassubenvnd Wenden, auch
in Schlesien zu Jägerndors Herzogt, Burggraff zu Nürnbergk, Fürst zu Rügen.
Dalum Königsbergs den 6. MarÜj Anno 1581. Bnser sreundlichDienst und was
wir licbs vnd gutes vermugen allezeit zuuor. HochgebornerFürst, freundlicher lieber
Oheim vnd Schwager. Wir können Curer L. sreundlichnicht bergen,Nachdemwir
bedachtvnnd Vorhabensseiendt,Vnscrer Vniuersitet allhier atls nicht des geringsten
Klcinodt eins dises unsers Herzogthumbs widerumb zu Resormircn vnd in bestem
wolstandt vnnd austcmng, darin sie leider eine Zeit lang Hera der cingesallenen
Irrungen halben gestanden, zu bringen, vnnd die vaeirendenStellen wiederumb
mit duchligenvnd geleitenMännem zu ersetzen,wie denn sonstenin demGeistlichen
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mitderdringendenBitte, ihnldenselbenzuüberlassen.Chyträusaberer¬
kannteklar,daßdieseinerdortwartendeAufgabeseineKräftetibersteige,da
er sichbereitsin einemettvasvorgerücktenAlterbefand,seineGesund-
heiteinegeschwächteivar, undeineAbnahmeseinerKräftefürchtenließ.
Ueberhauptaberwarersichbewußt,nichteinePersönlichkeitzusein,wie
siedortzurEinwirkungauf weitereKreisenimmgänglichnöthigzu sein
schien.Es fehlteihmnichtnur dieGabederPredigt,sonderitauchvor
AllemdieFähigkeit,dendortzumTheilnochfortdauerndenZerwürfnissen
mitEntschiedenheitzubegegnen,dieSchwierigkciteitzubeseitigen,unddie
kirchlicheLagezubeherrschen.DiesAllesspracherdeniRathdesHerzogs,
AndreasFabriciusin einemSchreibenvom15.Febr.1581offenaus

*

*),
hobaberzugleichhervor,daßersichauchseinemLandesherrnHerzogUlrichso
verpflichtetfühle,daßesihinohnedcsseitErlaubnißundEiitwilligungüber¬
hauptnichtgestattetsei,sichanderswohinzuwenden.HerzogUlrichaber
lehntein einemBriefeanGeorgFriedrichd. d. 11.April1581dasAn¬
sinnenab,weilChyträusohnesonderlicheZerrüttungderUniversitätdorthin

wesenallerleymangelseingefallen,wellchewir gemdurchgelerterleuthRathvnd
Zuthunverbcsicrnvnndzuguterordnunggebrachtsehenwollten,weilwir denvnd
anderenvorgcfallncnmangellnbefunden,dascsbeisolcherVniucrsitetfürncmlichan
einemPrimarioProfessoreTheologiaemangelt,welchestellivir danngernewie-
dcrumbmit einemgelertcnvndderReligionhalbenandcchtigenvnndGottesfurch-
tigcnTheologoersehetsehenwollten,wievnsdannhierzuderWürdigeundHoch-
gclarteDavidChyträus,soJtzunderbeiE. L. HohcnschnlzuRostockProfcsiorist,
vorgeschlagenworden,Wir auchnichtzweisclln,daer sichhierzugebrauchenlassen
würde.E. L. werdendann selbstsolchesmit gnadenverstatten,vndwerdensein
desHerrnChyträistellewohlin andernzurnotdurstersetzen,wiesiedaunallezeit
dergleichengclerteTheologenhaben.Als gelangthiemitan E.L. vnserfreundliches
bitten, Sy wollenvilbemeltcnChyträomit gnadenerlaubenvndzulassen,daser
sichzuvnsbegeben,vnddiscunsereVocationFollgcthunmögeeto.

*) Epp. Chytraci p. 103—100 (Anclreae Fabricio, Ducis Borussiae consi¬

liario). — — Aci me quocl attinet, etsi Illustrissimi Principis et vestra erga

me beneuolentia, et indicio clementi, tamen ot honorifico magis quam vero

me delectari fateor, tamen cum in schola iam fere consenuerim, et conciones

ad populum habere non soleam, vires etiam ingenii ac corporis quotidie de¬

crescere et imminui sentiam: dissimulare non debeo, me exspectationi, ab

Illustrissimo Principe, et vobis, de me conceptae, nequaquem respondere, et

satisfacere posse: et ad negocia illa ecclesiastica tractanda et dissidia, a qui¬

bus natura abhorreo, componenda, ineptum fore. Neque enim in hac schola

dissensiones et rixas, stuod ad meam personam attinet, vlla ratione alia

vito et compono, quam ad omnes iniurias tacendo et patienter ferendo etc.
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nichtbeurlaubtwerdenkönne.So zerschlugsichdieAngelegenheitvöllig,
zumaldaChyträusgeradedamalswiederumkrankdarniederlag,undvonseinem
Fußübclhartmitgenommenwar*). DochfielgeradeindieseZeitderTrübsal
einefür seinpersönlichesLebenhöchsterfreulicheBegebenheit,dieVerlobung
undBerheirathungseinerTochterReginamit demJuristenGodelmann,
welcheam30.Mai 1581stattfand.DieserhattedieBücherCicero'sde
legibusinterpretirt,hieltVorlesungenüberLehnrechtundCriminalrecht,und
beschäftigtesichmit einerReihewissenschaftlicherAufgaben,überwelcheer
sichauchliterarischaussprach**).Chyträusgewannin ihmeinenSchwieger¬
sohn,mitwelchemersich,daerselbstbeiseinenethischenStudienaufdie
GrundlagendesRechtsgeführtwar,übermancheFragendesRechtsstudiums
aussprechen,undüberdieRechtsanschauungen,dieersichgebildethatte,sich
verständigenkonnte.Er lvarauchin dieserBeziehungMelanthonsSchüler,
undtheiltedessenAuffassungdesRechtsundseinerin denewigenGeboteil
GotteswurzelndenunwandelbarenBasis,sodas;Chyträus,gegenüberder
geschichtlichenEiitwickelungdesRechts,dieseunbedingtfcstgchaltenivissen
wollte.

*) So äußert er sichgleichmäßig in zwei vom 29. Mai 158t datirten Briefen.
Epp. Chytraei (Jolianni Witzendorfio) p. 400: Ego a festo Paschae animi et
pedum dolore aeger decubui, ac ne nunc quidem firmiter insistere aut ingredi
queo. Ibid. p. 416 (Jacobo Monovio) Decubui a feriis Paschae, nunc prorepo
iterum ex lecto, et denuo ingredi disco.

**) Vgl. überJohann GeorgGodelmanns persönlicheVerhältniffe und wissenschaft¬
licheArbeiten, unter denenauchseineJuaugural-Rcdc zunennenist: Oratio de legum
Romanorum dignitate adversus eos, qui, vel ob legum multitudinem, vel varias
ICtorum opiniones, a studio juris abhorrent. Rost. 1583. 4. Seb.Bacmeister,
in: de Westphalen, Mon. ined. Vol. III, p. 1370 sqq. Etwas I. 1737 S. 42,
100, 301. I. 1738 S. 664 s. I. 1739 S. 369. I. 1740 S. 827. I. 1743
S. 400. I. 1745 S. 74. Krabbe a. a. 0. S. 700 s.
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DietiefeFrömmigkeit,DemwelcherChyträusin seinemganzenLeben
beseeltundgetragenwar, äußertesichauchbeimherannahendenAlterin
dembestäudigeilGedankenandenTod,dessenVorboteiterzufühlenmeinte,
undail dascivigeLeben,dessener sichiin Glaubengetröstete.Er selbst
hattekeineninnigerenWunsch,als sichauf seinenHeimgangrechtzube¬
reiten,umfteudigundgetrostdemHErrnaufdemWegezufolgen,auf
demerselbstvorangegangen.DieseligeGemeinschaftim andernLebenund
diezukünftigeHerrlichkeit,wodasLichtohnedieFinsterniß,dieGerechtigkeit
ohnedieSünde,dasLebenohiledenTod,dieFreudeohnedieTrauerist,
standihmlebendigvorAugen,ließihil aberzugleichdesPsalmwortes90,12
undderAussprüche2. Cor.1 eingedenksein.Dazukam,daßChyträus
siebenKinderundeinetheureGattinverlorenhatte,sodaßdiemannigfachsten
BilderdesTodesihmvordieSeelegestelltwaren.DerRückblickaufdiese
schmerzlichenHeimsuchungen,in denenihmdieSeiuigennichtseltenuner¬
wartetundplötzlichvonderSeitegenommenwaren,riefin ihmdasleb¬
haftesteAndenkenandenTodhervor,lindwurdedieVeranlassung,daßer
dieAusarbeitungderSchrift:OsZlortsst Vita,Aeternaunternahm*).

*) In dieserSchriftistderInhalt seinerim Jahre1578erschienenenDispu¬
tatio deLtatuAnimarumxost bauevitamübergegangen.
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Der ihin befreundeteLeipzigerArzt undProfessorv. CasparNaevius
mahnteihn, seinefrüherin derAuslegungderApokalypsegegcbeitenAus¬
führungenüberdasewigeLebensorgfältigerzuerläuternundauszuführen,
um in denHerzenderLeserdaslebendigeVerlangennachdcniewigen
Lebenzuwecken.DieseErinnerungundMahnungdesFreundeshatteauf
ChyträuseinenumsotieferenEindruckgeinacht,alsNaeviuswenigeTage
daraufausdemLebeilschied.AuchderTodseinerFreunde,desAndreas
MusculusundinsbesonderedesJohannesMarbach,der in dieseZeitfiel,
bewegteihnschmerzlich*). Ihmwarcsüberhauptweseiltlichdarumzuthun,
aufdeitrechtenvollkommenenTrosthinzuführen,ummittenin denKämpfen
desLebeitsnnbin denZerwürfnisseninnerhalbderKirchedieHoffnung,
welchenichtzuSchandenwerdenläßt,zunährenundzukräftigen,lindauf
dashimiillischcErbehinzuwcisen.Es gewährteihnidieseArbeit**)in der

*) Epp. Chytraei p. 374 (Philippo Marbachio. Pridie Pentecostes 1581).
Vero igitur et ardenti dolore et desiderio te, in Clarissim. et Reuerendi patris
tui obitu affici et profundis gemitibus hunc Doctorem et aurigam Israelis
Ecclesiaepublicae, et nobis ereptum deplorare, ex meo etiam moerore et luctu
conjicio. Quem non solum veteris et paterni amici ac patroni fidelissimi in¬
teritus, verum multo magis publica Ecclesiae Dei, fidelissimo et singulari
Doctore ac Gubernatore peritissime orbatae calamitas auget.

**) Dic mir vorliegende ersteAusgabe dieserSchrift führt den Titel: Pavidis
Chytraei De Morte et Vita Aeterna. Vitebergao Excudebant HaeredesJohannis
Cratonis. Anno M.D.LXXXI. Der ersteAbschnitt handelt: Oe Morte et conso¬
lationibus morti opponendis, der zweite: Oo Humatione Corporum et Ritibus
Funerum; der dritte: Oe Vita et Gloria Piorum in Coelis Aeterna. Daran
schließtsichder ebenfalls mir vorliegende ziveiteTheil unter demTitel: Altera pars"Libelli

Davidis Chytraei De Morte et vita aeterna: continens locos De Ani¬
marum Immortalitate et statu post corporis mortem. Purgatorio Animarum
Pontificio. Fine Mundi et Resurrectione corporum. Extremo Judicio et Poenis
Inserui aeternis. Witebergae Excusa per Haeredes Johanuis Cratonis. Anno
M.D.LXXXH. Angeschlossensind noch: Imagines Mortis Illustratae Epigram¬
matis, Georgii Aemilii Theol. Ooctoris; nnd: Epithaphia Liberorum aliquot
Davidis Chytraei ab amicis scripta. (Vgl. Etwas I. 1739 S. 118 ff.) Spätere
Ausgaben sind die Wittenberger Ausgabe vom I. 1583 und die Rostoekervom
1.1590. Als deutscheAusgabe ist zu nennen: Christlicher, tröstlicher vnd in Gottes
Wort gegründeterUnterricht vom Tode vnd ewigen Leben. Erstlich durch den Ehr¬
würdigen vnd HochgelartenHerrn David Chytränm, der heiligen Schrifst Doetorn
vnd Prosessornzu Roßtoeketc. in latcinscherSprach verfass, vnd an Tag gegeben,
vnd von ihm itzo aufs new vbersehenvnd gemchret, vnd auf desselbenErinnerung
vnd Bcgeren mit bestenBleis verdeutscht.Durch-HeinrichRöteln znEagan. Berlin.
In Verlegung Johann vnd Friedcrich Hartmanns. Anno MDLXXXX. Der zweite
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großen,durchtheologischenZwiespaltundZwietrachtjederArt herbeigeführten
VerworrenheitderZeit dieBefriedigung,sichaus denControvcrsen
mit denRömischenundmit denSeltenin dieTiefendesgeoffenbarten
WortesundseinerVerheißungenzurückziehenzukönnen.Je mehrerdie
GehässigkeitundLeidenschaftlichkeitbeklagte,welchetiberallindentheologischen
Gegensätzenhervortraten,destomehrbeschränkteersichdarauf,dieerkannte
Wahrheitin seinemBerufezu bezeugen,undderKircheGottesmit den
ihmgeschenktenKräftentreulichzu dienen,sichdessengetröstend,daßder
SohnGottes,derbisherseineKircheerhaltenhabe,sieauchin denWirren
derZeitschirmenundschlitzenwerde.

NichtsdestowenigerwaresdieseSchrift,welcheVeranlassungwurde,ihn
derHinneigungzumKryptv-Calvinismuszubeschuldigen.Es hatteTilemann
HeshusiusandenrUrtheildesChyträus,welchesderselbeiiberPaulEber
in derPraefationzujenemWerkeausgesprochenhatte-),Anstoßgenommen,
undwarfihmbor,daßerEbersLehrevomAbendmahlbillige,während
dieserdochdiemnncluentiooralisverwerfe,sowiedaßerbeiErwähnung
derDissidentenallzusehrdenElenchusgeschonthabe.Chyträuserwiderte,
daßihinselbstseineSchriftmißfalle,dasiederWichtigkeitundGrößeder
Dinge,dieerzubehandelnunternommenhabe,nichtentspreche

*

*

**)

*); auch

Thcil iff in glcichemVerlage1592crschicnenI wahrcndder erftc zii Berlin ,,im
GrawenKlostcrdurchNicolaumVolhen1590"gcdrncktist, iff dcr zwciteTheil zu
Frankfurtan dcrOder durchNicolaumVoltzcnMDXCH. gcdruckt.Vgl. Etwas
I. 1739S. 121f.

*) Die Worte lauten: —Me certe vero pectore probare, et in aliis etiam require¬
re moderationem illam et aovnaOeiav erga gentium exterarum Ecclesias, quam
in prooemio assertionis suae de caenaDomini praeceptor noster Paulus Eberus
declarat, Deum, qui mentes et corda scrutatur, testem appello.

**) Epp. Chytraei p. 317 sq. (Tilemanno Heshusio. Rostochii, postridie
Epiphaniorum Anno 1582.) — — Deinceps Praefationem, libello de Vita et
Morte meo praefixam, displicere tibi ostendis. Mihi vero non praefatio solum,
sed etiam libellus ipse squalidior et ieiunior, et grauitati ac magnitudini ve¬
rum , quas tractandas suscepit, non respondens, nec quales optarim, viuos et
efficaces aculeos in pectoribus, legentium relinquens, displicet. Habes igitur
hac quidem in parte reum confitentcm, nec impedio, quo minus alii, pietate,
ingenio, et doctrina mihi antecellentes, idem argumentum tractent luculentius
et ardentius. Epp. Chyt. p. 399 sq. (Johanni Witzendorfio, d. 29. Maij Anno
1581)-tantum in fine prooemii aliqua, quae vehementiores in utraque
parte irritabunt magis, quam placabunt, omissa fuisse optarim.
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spracheranderweitigdenWnitschaus,daßeinigesamEndedesProoemiums,
welchesheftigereGemütherreizenwerde,vonihin ausgelassenseinmöchte.
JedochbilligteChyträusdenJrrthtiinEberskeincswegcs,sondernschloß
ausdrücklichdenselbenvonseinerZustimmungaus**). DerArgwohn,der
sichdamalsgegenChyträusregte,mag,daer tu ihmselbstkeinenGrund
hatte,dlirchdiebedcitklicheHinneigungseinesBrudersNathanzucalvinischen
Irrthümern,dieschondamalssichzuäußernbegann,hcworgcrufensein,
obschonChyträusivcdcrin dieserSchrift,nochsonstirgendwelchenAnlaß
dazugegebenhatte.

UeberhauptziehtsichdurchdasLebendesChyttäus,insbesonderedurch
dieletztenDecenniendesselben,eineimmerstärkerwerdendeSehnsuchtitach
demhimmlischenErbeundderzukünftigenHerrlichkeit.UnterdenrKreuze,
dasderHErr-ihmauferlegthatte,lernteerdasWortderSchriftimmer
tieferverstehen,daßTrübsalGeduldbringet.DieGedulddesChristener¬
schienihmalsdiePraxisrindalsdasKriteriumderganzenTheologieund
allerchristlichenTugenden,sodaßer in seinenVorlesungenoftdaraufein¬
ging,unddasreichevonihr handelndeSchristmatcrialmitwahrhaftpneu¬
matischemVerständnißauslegte**).Ueberallsprichtsichdaslebendigste
Glaubcnsbewnßtscinaus,daßKrankheitundTod,wiealleundjedeTrübsal,
nachdemväterlichenWillenGotteserfolge,derunsumseinesSohnes
willenin alleinKampfzurSeitestehe,auchnichtüberunsereKräfteuns
versuchenlasse,sodaßdieSchulederLeideneinePädagogikzuChristound
zur ewigenSeligkeitsei. WieüberhauptChyträusdenUnterschiedder

*)AchnlichäußertsichMartinChemnitzin einemBriefeanSchlüsfclburg
Drunsuigae, 10. Augusti, anno 1567. Epp. Schlüsselburgii p. 41: Velim te
interrogare Pezelium, qui nemini quicquam, praeter quam sibi ipsi tribuit:
quid de Doctoris Pauli Eberi libello de CoenaDomini sentiat. Ejus enim
fundamenta, excepta disputatione de manducatione tertii generis indignorum,
prorsus probo.

*) Capita Doctrinae de patientia et consolationibus in Cruce. Ex prae¬
lectionibus Davidis Chytraei. Rostochii Excudebat Stephanus Myliander. Anno
M.DLXXXV. Die Schrift ward von seinemSchwiegersöhneJohannes Fredcrus
herausgegeben,welchersie um ihres geistlichenInhalts willen und wegen ihrer an
das Herz dringendenBcrcdtsamkeitzumGemeingute zu machenwünschte.Die Schrift
ist verwandt mit der älteren im Jahre 1570 erschienenenDisputatio de Invoca¬
tione Dei et Consolationibus in Cruce, ist aber viel reichhaltiger, und zeigt einen
inneren Fortschritt.



AngriffdesJesuitenAntoniusPossevinus. 379

philosophischenundchristlichenEthikbetont,sohebterauchdenwesentlicheir
Unterschiedderchristlichenpatientiaundperseverantiahervor,welcheim
GlaubenanChristumihreeigentlicheWurzelhat.

DiegesegneteThätigkeitdesChyträusinOesterreichsolltenochandert¬
halbDeceunienspäterVeranlassungwerdenzueinemgegenihn gerichteten
bitternAngriffdesJesuitenAntoniusPossevinus'"),welcherdamalsals
päpstlicherGesandterLenFriedenzwischendenPoleitundRussenvermittelt
hatte.Je tiefgreifenderseineWirksamkeitgewesenwar,destoerklärlicherist
derUnmuth,denmannochimmergegenihnhegte.MarimilinnII. hatte
unterdemEinflüsseevangelischgesinnterGeistlicheneineReihevonJahren
eineEntwickelunggenommen'""),welcheseinenUebertrittzurevangelischen
Kirchebefürchtenließ. DurchdasStudiumderSchriftundderWerke
LutherswarerzurErkenntnißderevangelischenWahrheitgekommen,und
begünstigtefastoffendieEvangelischen.Mochtenauchpolitischeundvor
AllemdynastischeRücksichtenauf ihn eingewirktundihn bestimmthaben,
schließlicheineandereHaltunganzunehmenundzur katholischenKirchesich
zurückzuwenden"^"),umzumrömischenKönigegewähltzuwerden,sohatte
er dochdenBestrebungendesChyträuswährendseinesAufenthaltsin
OesterreichTheilnahmegeschenkt.Chyträushattein dernachseinerRückkehr
ausOesterreicham18.October1529in RostockOestatuOeelesiurum
doetemporein Graecia,Asia, Boemiaetc. gehaltenenRededieser

*)**)***)

*) Epp. Chytraei p. 564. (JoanniOleario). —— Ego Jesuitae Antonio Posseuino,
qui P. P. in Moscouiam legatus pacem inter Polonum et Moschos confecit,
nominatim me scurriliter oppugnanti, respondi. Vtinam alterius quoque Ano-
nymi, qui cum partu illo viperino vitam exhalauit, Considerationem, aduersus
communem Ecclesiarum nostrarum de eucharistia sententiam, a me in schola
traditam: omnibus ingenii et eloquentiae neruis contortam, Hercules aliquis
eiusmodi monstrorum domitor, grauiter retundat, (vt Wolfii historiam, multo
quam a me fieri potuisset, plenius et clarius ille refutauit) ne imbecillitas et
languor defensionis, publicae Ecclesiarum nostrarum caussaemaiori damno et
dedecori sit.

**) Vgl. EduardReimann,die religioseEntwickelungMarimiliansII. in den
Jahrcn1554—1564: in H. nonSybel's HistorischerZeitschrift,Bd. XV., 1866,
S. 1-64.
***) Merkwurdigbleibtes, das;Marimilianauchdannsichnichtdazuversland,

dasAbendmahlnntereincrGcstaltzunehmcn,nnd deschalbsowohlin Franksurt
als auchin PrchburgbeiderKronungdiehcrkommlicheCommunicatio»unterlies;.
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innerenStellungMaximilianszurReformationderKirchegedacht*),uitd
geradedieserUmstandscheintesgewesenzusein,welcherdieErbitterung
desPosscvinuserregthatte.Dazukam,daßPossevinusunterderRegierung
JohannsIII. sichderHoffimnghingegebenhabenmag,wenigstenssolange
dieKöniginKatharina,einepolnischePrinzessin,lebte,SchwedenzumKatho¬
licismuszurückfuhrenzu können**),währenderChyträusals denjenigen
ansah,welcherdurchLehreundSchrifteinengroßenEinflußdortausübte,
undseinenBestrebungenentgegenwirkte.AufKönigJohannübtePossevinus
einengroßenEinflußaus,sodaßderselbeim Jahre1578zuWadstena
beiihmheimlichzur kathoüschenKircheübergegangenseinsoll. Außerdem
aberbildetesichbeiPosscvimisdieBesorgnißaus,daßdurchdieVerniitte-
lungdesChyträusdaslutherischeBekenntnißauchunterdeitGriechenEin¬
gangfindenkönne.So ließdennPossevinusseineSchriftausgehen,welche
dazubestimmtwar, deinChyträusentgegenzutreten,undnamentlichseinen
EinflußaufKönigJohannIII. zubrechen***).Possevinusbetrachteteihn
nachdenvonihmgemachtenAeußerungenalleinals denjenigen,welcher
Alles,waser in SchwürenzumZweckederallmäügenKatholisirungdes
Landesunternommenhatte,durchseineSchüler>viedurchseineSchriften
rückgängiggemachthabe.AlsChyträusvonbefreundeterSeitedavonKunde
erhielt,undLambertCaleniusihmdieSchriftPosscvinszusandtech),glaubte
er auf dieseAnschuldigungennichtschweigenzu dürfen.So erfolgtedie

*) Vgl. S. 217.
**) Vgl. S. 287 und Aug. Theiner, Schwedenund seineStellung zum heiligen

Stuhle unter Johann III., Sigismund III. und Karl IX. <2Thcile. Augsb. 1838s.)
Th. 1, S. 336. Th. 2 UrkundenbuchS. 28. E. G. Geiser, GeschichteSchwedens,
übersehtvon Swen P. Lefsler, Bd. II., S. 216 sf.
***) Anthonii Posserini Refutatio imposturarum cujusdam Davidis Chytraei,

quas iu oratione quadam de Statu ecclesiae in Graecia inseruit; auch enthalten
in den im Jahre 1595 m Moskau erschienenenOpuscula Anthonii Possevini.
Dieser Abhandlung waren nochvorangestellt Anschuldigungeneines gewiffen Nico¬
laus Mylonius, welcheebenfalls darauf berechnetwaren, den Chyträus zu verklei¬
nern, und dadurd) unschädlichzu machen.

's) Ppp. Ghytraei p. 559. (Georgio Mylio. Rostocliii 21. Mart. Anno 1584.)
-Quod Possevini libellum ad me per Calenium nostrum misisti, amanter
gratiam habeo. Respondi jejunius forte et languidius, quam ipsius improbitas
merebatur, sed de eo, cum integor libellus prodibit, indicabis Nunc priores
paginas, quae a typographo primum inchoante editionem, ad me missae sunt,
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AntwortdesChyträus"),in welchererdiewiderihngeltendgemachtenIn¬
stanzenzurückweist.Insbesonderezeigter. wiethörichtderihmgemachte
Vorwurfsei.als täuscheer Unkundigedamit,als ob dieConfessionder
GriechenmitderjenigenderLutheranerübereinstimme,währenderdochnur
einengeschichtlichenAbrißdesgegenwärtigenStandesdergriechischenKirche
habegebenwollen,undihmsowenighabein denSiim kommenkönnen,
dieBestätigtiitgderlutherischenLehrevondenaltenGriechenundLateinern
zuentnehmen,alssiesichvielmehrgründeaufdasWort desHErrnund
seinerApostel,undaufdasZeugnißdererstenundreineren,demapostolischen
ZeitalternahestehendenKirche.EsmagbeiPossebinzudieserVerdächti¬
gungderUmstandmitgeivirkthaben,daßKönigJohann,nachdemseinepoli¬
tischenHoffnungen,dieerandieVerbindungmitdemPapstgeknüpftharte,
sichnichterfüllten,mmaufeineVereinigungmitdergriechischenKirchebe¬
dachtIU(U"H).

DieSchriftdesChytränsläßteinenBlickthunin dievonPossevin
in SchwedenangestrebtekatholischeReactionundRestauration,daermit
großerFreimüthigkeitsichandenKönigselbstlvendetundhervorhebt,daß

*)**)

adjunxi. Orationem de statu Ecclesiarum Graeciae, quam Posseuinus exagi¬
tandam sibi proposuit, et epistolas Graecorum, Wecheli haeredes, nuper in¬
signi accessioneauctas, recuderunt etc.

*) Davidis Chytraei Responsio ad Antonii Possevini et Mylonii cujusdam
criminationes. Vitebergae Excudebant haeredes Johannis Cratonis. Anno
MDLXXX1III. 4. Dicse Schrist ist zngecignetSerenissimo Et Potentissimo Prin¬
cipi ac Domino, D. Joanni III Suecorum, Gothorum, Vandalorum, aliarumque
gentium orbis Arctoi amplissimarum Regi, Domino clementiss. In biefer Zu-
eignung spricht sichChytraus gcgen dcn Konig Johann III. offen dahin aus, dap
Poffcvinus und Mylonius die mit dem klarcn Worte Goltes und dcn Zcugnisicn
der apostolischcnKirche durchaus streitendenDogmen, welche schon durd) seincn
Vater dcn Konig Gustav ruhmmnrdigen Andenkensabgeschasftseien, tanquam pro
aris et focis stuf das scharsstcverlhcidigtcn, namlich: Adoratio imaginum et sta¬
tutarum: Damnatio conjugij sacerdotum: Sacrificium Missae propiciatorium
pro peccatis, poenis, satisfactionibus et alijs necessitatibus vivorum, et pro de¬
functis ex purgatorio redimendis: Mutilati» sacramenti seu priuatio calicis:
Missae priuatae seu solitariae, quae prosint alijs, pro quibus offeruntur et
applicantur, viuis et mortuis. Quae omnia catholici isti, vt aiunt, miserati
istorum Regnorum in septentrione, ex quibus Religio et interiores literae,
Apostolicique patres in exilium abierint: restitutum iri in haec regna, suis
laboribus et scriptis, minime se dubitare profitentur.

**) GeschichteSchwedens.VonErikGustavGeijer,Bd. II., S. 227.
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PossevindurchseineAnschuldigungenihnvorwegeinzunehmengesuchthabe,
erabernichtzugebendürfe,das;diegöttlichgeoffenbarteLehre,welchesein
Vater,derKönigGustav,in denKirchenseinesReichesznlehrenunbzn
verbreitenbesohlenhabe,dieerundseineCollegentreulichverkündigt,ver-
läumdetwerde,umvonderselbenabzuführenoderabzuschrecken.DieGegen-
schüftdesChyträusgehtaufallespecifischkatholischenLehren,derenWieder¬
herstellungundAusbreitungin dieserPeriodederRegierungJohannsIII.
angestrebtwurde,aufdasspeciellsteein,widerlegtdiedafürvorgebrachten
ScheingründedesPossevinusausderSchriftundGeschichte,unddecktdie
TrugschlüsseundVcrläumdungcndesselbenmit ebensogroßemScharfsinn
undKlarheit,alsmit umfassenderBelesenheitundGelehrsanikeitauf,was
insbesonderedieausderälterenKirchengcschichteundausdemKirchenrecht
deraltkatholischenKircheentnommenenBeweisführungendarthun.Mit tiefem
ErnsteundentschiedenemFreimuthlegtChyträusaniSchlußderSchrift
ZeugnißabgegenjedeWillkürherrschaftderKirche***)).

Hatte,wiewir gesehenhaben*'"),dieUnterschriftderConcordienformel
vielfacheControverienundWeigerungenhervorgerufen,und hattenselbst
mancheBefördererdesConcordienwcrkessichschließlichvondemselbenabge¬
wandt,sotratennacherfolgterVeröffentlichungderConcordienformeldie
schärfstenAngriffeauf dieselbehervor,welchenichtalleinvonreformirter
SeiteundvonKryptocalvinisten,sondernauchvonsolchenLutheranernaus¬
gingen, die einzelnenHäresiccn,welchedieConcordienformelverdammt
hatte,näherstandenoderwohlgarsieguthießen.DiePfälzerTheologen

*) Ibid. p. 128 sq.-Excogitent, fingant, refingant, quae volent argu¬
menta aduersarij, tamen prohibitionem defendere non potuerunt. Si quis
autem tantum hanc adfert causam: Sic volo, sic jubeo, sit pro ratione vo¬
luntas, is in Ecclesia sibi in Ecclesia sibi immoderatam potestatem sumit: vbi
conscientiae habent regulam, quae docet, Deo magis obedieudum esse, quam
hominibus. Non licet Pontificibus aut Principibus constituere religiones pro¬
prio indicio contra mandatum Dei.-Proinde pij gubernatores non su¬
mant sibi potestatem, suo indicio contra mandata Dei aliquid constituendi, sed
Deo obtemperent, ornent gloriam Dei, consulant conscientijs piorum. Haec
sunt praecipua officia gubernantium Ecclesias, quibus spretis, si qui leges in¬
justas Ecclesiae imponent, his minatur vox diuina inquiens: Vae vobis, qui
leges iniustas conditis etc.
**) Bgl.S. 350ff.
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warensofortmitihrerAdmonitio*)Neostadiensisvorgegangen,inwelcher
dercalvinischeStandpunktdurchausvertretenwar**). Daranschloßsichdie
WiderlegungderConcordienformel,welchedieAnhaltinischenTheologen***)
unddiePredigerzuBremens)hattenausgehenlassen.Gleichzeitighatte
derStraßburgerJohannesSturmiusft-ft)in einigenkleinenSchriften,sowie
ChristophIrenauschchch),einzelneHauptpunktederConcordienformelange¬
griffen,sodaßdieseheftigeundvonallenSeitensichäußerndeBestrei¬
tungundVerunglimpfungderConcordienformelin denweitestenKreisendas
größteAufsehenmachte.

DiedreiChurfürstenvonderPfalz,vonSachsenundvonBranden¬
burg,welchefür dieConcordienformeleingetretenwaren,glaubtennichtruhig

*) Theologorum et Ministrorum ecclesiarum in ditione Jo. Casimiri Pala¬
tini Admonitio Christiana de libro Concordiae, quem vocant, a quibusdam
Theologis, nomine quorundam Ordinum Aug. Confessionis edito. Neustadii
in Palatinatu 1581. 4. Deutsch: ChristlicheErinnerung vom Concordi-Buch der
TheologenundKirchendienerin derFürstlichenPfalzbeiRhein,Neustadtan der
Hardt.1581.4.

**) DerBrieswechselJohannCasimirs,namentlichauchmit Hessen,dürfte
darübernochmanchenAusschlußbringen. Vgl. auchKluckhohn,Arbeitenfür die
HerausgabederCorrespondenzenderPfälzerFürstenin: H. vonSybelsHistorischer
Zeitschrift,Bd. IX. (1863).Beilage.NachrichtenvonderhistorischenCommission
beiderKönig!.BayerischenAkademieder Wissenschaften.VierterJahrg. Erstes
Stück.S. 66 sf.
***) Der AnhaldinischenTheologenBedenkenüberdiePräsationdesConcordicn-

buchssammtResutationsschristder dreienmcltl. ChurfürstenTheologen(Willi.
Zimmermanni, Jacobi Andreae et Martini Chemnitii) wider gcmcltes Bedenken
undApologíaderAnhaldischenTheologenwidergcmelteRefutation,Neustadtan
derHardt, 1581.4.

ft) Wahrhasfteund christlicheVerantwortungderPredigerzuBremen— von
derPersonChristi,h. Tauff, h.Abendmal,göttl.Wahl,Ceremonien.Bremen1581.

ftft) Vgl. überSturm undüberdievorausgehendenBcrathschlagungenderTheo¬
logenhinsichtlichderausführlichenWiderlegungderGegenschriften:Ppp. ad Mar-
bachiosp. 636sqq. JakobAndreaehielt diesefür unnöthig,undstellteseinerseits
einekurzeGegenschriftin Aussicht,dieauchunterdemTitel: Berichtauf Johannis
Sturmii kurheVerantwortungvonBuchderConcordieetc. erschienenist.
ftftft) ChristophJrenäiExamendeserstenArtikelsunddesWirbelgeistesim neuen

Concordienbuchcvon derErbsünde,1581.4. In BezugausdieseSchriftwird aus¬
geführtin derApologie,daßmansienur berücksichtigthabe,„damitcs beidenen,
diedieserSachenvnbericht,nichtdasAnsehengewänne,als probiertemantacite
gemeldtesLesteresBuch, vnd wolte dieWarheit desArtikels von derErbsünde,
wie er in demChristlichenConeordiBuchausgeführet,vnd in GottesWort stark
vnd vnwiderleglichgegründetist, gemächlichfallenlassen."

25
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diesenEingriffenundSchmähungengegenübersichverhaltenzukönnen.Be¬
sondersdrangderChurfürstvoitderPfalz,welchervonTimotheusKirchner
driitgenddazuaufgefordertlvard,aufVertheidigungderselbeit,welchevon
jenendenTheologenTimotheusKirchner,NicolausSelneccerundMartin
Chemnitzübertragentvlirde.EndedesJahres1581tratendieselbenin
Erfurt in: GasthofzumgrünenWeinfaßzur Berathungzusammen,aus
welchersuccessivediein vierTheilezerfallendeApologiaoderVerantwortung
deschristlichenConcordien-Bucheshervorging").Jit derVorredeanden
ChristlichenLeserwirdeingehendRechenschaftgegeben,sowohlüberdieGc-
sinnung,auslvelcherherausjeneChurfürstendieAusarbeitungderApologia
veranlaßtundunternommenhatten,alsauchüberdiegegendasConcordien-
BuchgerichtetenLästerschriften,derenInhalt in derselbenwiderlegtwar--).

*)**)

*) Die mir vorliegendeAusgabeist: ApologiaOderVerantwortungdeßChrist¬
lichenConcordien-Buchs,In welcherdiewäreChristlicheLehre,soimConcordi-Buch
versasset,mit gutemGrundeheiligerGöttlicherSchrisstvcrlheydiget:dieVcrkerung
aberundCalumnien,sovon unruhigenLeutenwidergedachtesChristlichBuchim
Dmckausgesprenget,widerlegtwerden. Desgleichenein warhafftigeHistoriader
AugspurgischenConscssion,in undvon derLehredesheiligenAbendmals,entgegen¬
gesetztder vcrselschtenHistoriae des errichtenAmbrosij Vvolffij Jetzundtgcsüret
vnd dedueirtbis zum1562Jare. GestclletdurchetlichehierzuverordneteTheologen,
Im Jar »achderGeburtunsersHErrn vnd .HeylandesJesuChristi1583. Mit
Churs.G. zuSachsenBesreihung.Gedrucktin derChursürstlichenStadt Dresden,
durchMatthcsStöckel.MD.LXXXIIII. DieseAusgabeumfaßtdie beidenersten
TheilederApologie,derenersterunterdemTitel: ApologiaoderVerantwortung
deschristlichenConeordien-Buchs.Hcidclb.1582erschien.Der zweiteTheil hat den
Titel: WarhasftechristlicheundgegründeteWiederlegungdervermeyntenEntschuldi¬
gungderPredigerzuBremenin zweyensürnehmenArtikulnderwahrenReligion,
von derPersonundheil.Abendmahl.1583.DerdritteTheilhatdieAufschrift:Refu¬
tatio Ivenaei, gründlicherBerichtausdasExamenM. Christoph.Jrenaci, soer
1581wiederdenerstenArticul deschristlichenConcordien-Buchsvon derErb-Sünde,
durchoffnenDnickausgesprengt,undbeständigerBeweis,daßgemcldtcrArticul in
GottesWortnochstarkundfeststehe",und ist ebenfallsHeidelberg1583beiJohannes
Spicsserschienen.Als vierterTheil kamnochhinzu:Die gründlicheundwahrhafte
Historiavon derAugsp.Confessio»,bei GeorgDefcner. Lipsiae1584. Da die
ZusammenkunftvonKirchner,Selneccerlind ChemnitzzurBerathungderApologie
zuErfurt im GasthofczunrgrünenWeinfaßstattgehabthatte,und dort auchdie
beidenerstenTheilevondemfür dieseAngelegenheitsehreifrigwirkendenKirchner
ausgearbeitetwaren,wurdedieSchriftauchwohlals dasErsurtischcBuchbezeichnet.
Vgl. darüberauchSchützi,De Vita Chytraei,Lib. III, p. 56 sqq.

**) Das abersümemlichausfderNewstädterTheologenBuch,Admonitioge¬
nannt,vnd dannauff etlicherAuhaldischcrTheologenBedenkenvndApologiam,
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ChyträtisfreutesichüberdiesesVorgehen,uuberkanntenamentlichhinsichtlichder
GeschichtederAugsburgischenConfessionan, das;in ihr einevollständige
undunveränderteGeschichtejenerKämpfegegebensei"').Sofortaberhatte
sichnachVollendungderApologieauchderChurfürstvonBrandenburg
JohannGeorganHerzogUlrichunterMittheilungderselbenmitderdrin¬
gendenBittegewandt,diese,seinerVniversitätunddenzumgeistlichenCon-
sistorioverordnetenfurnehmcnfriedliebendenTheologen,sodemChristlichen
Concordien-Buchverwandt,zudurchlesenundin Gottesfurchtwohlzuer¬
wägen,zuuntergeben,umhieraufihreCensurimbihrchristlichBedenkenabzu¬
fassen,undwassieda beidemgemeinenWerkderchristlichenConcordie
zuniBestenzuerinnernhabenmöchten,in eineSchriftzubringen,undsie
ihmzuübersenden**).

In FolgedessenberiefHerzogUlrichdieRostockerTheologenundseine
LandesSuperintendentennachGüstrow,welchebeiVerlesungderApologie
dieeinzelnenBedenken,diein ihnenentstandenwaren,sichbemerkten,und
siedanngemeinsamdurchgingenundzusammenfaßten***).Hinsichtlichjener

wie auch aufs der BremischenPredicanten Verantwortung, sonderlichwas die zween
Articulos, von der PersonChristi vnd vom Abendmal des HErm, in dieserSchlifft
gesehen,vnd ander dergleichenSchrifften insonderheit nicht verantwortet, ist dieser
Ursachenwegen geschehen,das alles, so sonstvon andern dißfalls wider das Christ¬
lich Concordi-Buch geschriebenvnd publiciert, entweder aus vcrmeltcnSchrifften als
aus eincnl Brunnqucll herfleust, oder dochin effectu mit denselbenallerdings vnd
durchausvbereinstimmet."

*) Epp. Chytraei p. 564: Historiam Augustanae confessionis, Wolfianae
oppositam, Lipsiae editam esse laetor. Ego, si quid, ut hortabaris, opponere
conatus fuissem, nimis ieiuna et languida defensio futura erat, si tot historias
et scripta, quae non aliunde, quam ex principum Saxoniae archiuis haberi
poterant, praetermisissem. Publico igitur ecclesiae nomine gratias iis ago, qui
adeo plenam et integram certaminum illorum historiam contexuerunt.

**) Primus Liber Facultatis Theologicae Rostochiensis p. 250. „Anno
MDLXXXII. Hlustriss. Elector Brandenburgicus JohannesGeorgius, Apologiam
Libri Concordiae 111°principi Vlrico Megapol. misit, ut Theologorum de
illo suorum Sententiam, scripto expositam, Electoribus reddi curaret. Mense
igitur Februario Superintendentibus Gustroviam convocatis primum Electora-
tus Brandenburgici literae, quae sequuntur, praelectae sunt. Cf. p. 251 sqq.
***) Responsum et Judicium Superintendentuin et Theologorum infra scrip¬

torum de Apologia libri Concordiae a DD. Theologis Timotheo Kirchnero,
Nicolao Selneccero et Martine Chemnitio primum delineata, in: Primus Lib.
Fac. p. 253—271. Unterzeichnet ist das Responsum: Datum Güstrow am tag

25**

**)***)



386 Inhalt des über die Apologia ertheilte» Responsum.

SchriftwirderstlichaufdeitIrrthumaufmerksamgemacht,alsobdieWider¬
sacherdesConcordienbuchesfrei undöffentlichin derNeostadianaadmo-
uitioneerkanntundbekannthätten,das;dasConcordienbuchdurchausin
feiltenLehrpunktcnrichtigmit heiligerSchriftundmit deraltenKirchen¬
lehreZeugnißübereinstimme.DieseErklärung.werdein derNcustädtischen
Admonitionnichtgefunden,sondernetlichermaßendasWiderspicl,uäinlich
daßdasConcordienbuchbekenne,daßihre,derSacramcntirer.Lehrevon
etlichenArtikelnmit derheiligenSchriftundderaltenrechtgläubigenKirchen
Zeugnißin Alleuiübereinstimme,gleichwiesieauchvondenzweiArtikelit
vonderPersonChristiundseinemAbendmahlebendaselbstrühmten,daß
ihr GlaubeundihreLehremitGottesWortundderaltenKircheüberein¬
stimmten.AuchwirdderWunschausgesprochen,daßdiePrincipiender
Sacramcntirermit ihreneigenenWorten,derensicsichin ihrenSchriften
bedienen,uitdnichtmitanderen,derensienichtgeständig,angeführtwerden
möchten.AticherinnertlindbittetdasPesponsum,daßdieHerrenVerfasser
derApologia,da siedenNeustädtischeuundanderenWidersacherndes
Concordien-WerkesnichtunbilligSchuldgegeben,daßsieVielesfälschlich
undverkehrtausdemConcordieitbuchcanzögen,welchesmit denselbigcu
Wortennichtdarinstehe,wiederumauchsichvorsehenmöchten,aus

Cathedrae Petri. Anno 1582: Dauid Cbytraeus D. et pvofessor in Academia
Rostochiensi. Simon Pauli D. Prof. et Theol. ibid. ac Superintendens Eccles.
Rostock. Lucas Bacmeisterus D. et Prof. Theol. in Acad. et Pastor ad divae
virg. Rostock. Andreas Celickius, Superintendent. Gustrouiensis. Georgius
Schernierus M. Superintendens Neobrandenburgensis. Franciscus Stullerus M.
Superinten. Suerinensis. Andreas Corninus M. Superin. Wismariensis. Anto¬
nius Bocatius M. Super. Parchimensis. Vgl. über dieseSuperintendenten I. B.
Krey, Beiträge zurMecklenburgischenKirchen- u. Gelehrtengeschichte,Bd. I.,S.259ff.
DaS Responsumist höchstwahrscheinlichvon Chyträus abgesaßt, nicht nur weil er
unter den Theologen, die es unterzeichnethaben, mit seiner Unterschrift voransteht,
sondern auch weil seine theologischeGrundnnschauungund die ganzeArt der Be¬
handlung, die ihm bei derErörterung der theologischenControverseneigen war, sich
darin wiederfindet. Insbesondere ist auch seine dogmatischeAuffasiung der Artikel
von der Person Christi und vom Abendmahl, die sich durchaus an diejenige der
Concordienformelanschließt, in demselbenausgesprochen. Auch die umsichtige,fast
besorglicheWeise, in welcherer auf die in der Apologie sichfindendenWidersprüche
aufmerksammacht, und vor Allem diese vermieden wissen will, damit nicht die
Widersacherdiesein ihrem Interesse zur Verunglimpfung des Schriftstückesverwen¬
den möchten,dürste ihn ebenfalls als Verfasserdes ResponsumScharakterisiren.
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derWidersacherBücher,nichtandersdennwiecsdariitstehe,dieWorte
anzuziehen.UeberallniachtsichderGeistderGerechtigkeitundBilligkeit,
derUmsichtundMildebemerkbar.

Jin Uebrigcnrvirdauf dieeinzeliteitAbschnittedesResponsumsin
ihrendogmatischenAusführungeneingegangen,gegenwelcheBedenkenkönnten
erhobenwerden.Da unterAnderemin derLehrevonderPersonChristi
dieApologiegeantwortethatte,das;atichdieUnendlichkeitundEwigkeitgleich
>viedieganzeFüllederGottheitundanderegöttlicheEigenschaftenin der
menschlichenNaturChristiwohnen,abermit diesemUnterschied,daßsiesich
ad extranichthervorthun,gleichwiedieanderenEigenschaftenin,mit und
durchdiemenschlicheNaturihr Werkausrichtenundzur Erlösungund
SeligmachungdesmenschlichenGeschlechtsthätigsind,wirddarausaufmerk¬
samgemacht,daßaneinemanderenOrtedieApologiesage,daßdermensch¬
lichenNaturdieEwigkeitnichtmitgetheiltsei,worinvondenWidersachern
einWiderspruchgefundenwerdenkönne.InsbesondereaberweistdasRe¬
sponsumimEinzelnennach,daßdieAeußerungderApologie,daßdas
christlicheConcordienbucheigentlichund alleinnichtweitergehe,denn
auf diepraesentiamtotiusChristiin Ecclesiaet sacramentis,item
daßdiegeneralisvbiquitasdemConcordienbuchangedichtetwerde,geändert
undausgelassenwerdenmüsse,wonichtdieApologiein eineröffentlichen
Unwahrheitsolleergriffenwerden.Im ArtikelvomheiligenAbendmahl
werdendieVerfasserderApologiegebeten,dieweilsieselbstwieauchLutherus
undBrentiusin denHauptworten:dasistmeinLeib,dasistmeinBlut,
nichteineschlechtefiguram,sonderneintropum,nämlichsynecdochen
zulassen,undin denWortenvomKelch,dieserKelchistdasneueTestament
in meinemBlut,einedoppelteSynecdocheoderandereFigurzulassenmüssen,
daßsicsichetwasgründlicherundeigentlichererklärenmöchten,wennman
Synecdochenin denWortenzulasse,wiemandasib qtjxövverborum
Christi,dassiebilligaufdasallerernstlichstevertheidigten,könnebehalten.
EswirdaberauchderWunschausgesprochen,daßeinedeutlicheErklärung,
wasunsereKirchensacramentalemmanducationemoderparticipationem
odercommunionemnennen,gegebenwerde.Ueberhauptwirdhäuffgdie
Art derBeweisführung-,denWidersacherngegenüber,in Anspruchgenommen,
undmanchezutreffendeErinnerunggegendieselbebeigebracht.AmSchlüsse
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bittendieUnterzeichnerdesResponsumGottvonHerzen,das;er feinen
göttlichenSegenzu dieserApologiegnädiglichsprechen,undsiefortsetzen
wolle,daßsiezurAusbreitunggöttlicherEhre,zurErhaltungreinerLehre
zurAbleitungdermancherleiGegenschriftenundCalumnienundzumseligen
FriedenundEinigkeitunsererKirchendienenmögeDas Responsum
vertrittsomitüberalldieLehrederlutherischenKirche,wiedieConcordien-
formclsiefirirt hatte,undistzugleichbemüht,denEinwürfenderGegner
gegenüberdieFassungderApologiein einzelnenPunktenklarerundbestimm¬
terzupräcisiren.

Der tiefekirchlicheZwiespalt,dendieReformattonhervorgerufenhatte,
warwederdurchdenPassauerVerttag,nochdurchdenAugsburgerReli-
gionsfrieden,derüberdiesvonderkatholischenKirchealssolchernichtaner¬
kanntwar,sogenügendausgeglichen,das;nichtnocheineanderweitigeAus¬
gleichungundSicherstellungwünschenswetthhätteerscheinensollen.So hatte
KönigHeinrichvonNavarraseinenGesandtenJacobSeguriusan die
KönigevonDänemarkundEngland,sowieandieevangelischenChurfürsten
abgesandt,umüberdieBerufungeinerGeneral-SynodeallervonderRö¬
mische,:CurieabgefallenenKirchenzumZweckederHerstellungderEintracht
undderAufrichtungeinesBündnisseszwischendenevangelischenKönigenund
FürstenzurAbwehrderRömischenAnschlägezu verhandeln*)**). Als in,

*) Das Erachten ward von unbefugter Hand verstümmelt und versetzt, auch
mit Zusätzen, die nicht im Original standen, herausgegeben, so daß die Verfasser
den Anstifter und Venirsacher solcher verfälschtenEdition fiir einen öffentlichen
Falsarius und Vcrlänmdcr erklärten. Vgl. auchEpp. Chytraei p. 941 eq. (Chri-
stophoro Pelargo. Pridie Annunciationis Mariae 1595). Audio Stendaliae vobis
Deliberationem de Apologia libri Concordiae nostram, antequam ederetur,
ad Electores missam, fuisse objectam. Hanc Neostadii mendosissime excude¬
runt, de qua adjunctam pagellam tum edimus. Plura ex chartis epistolae ad¬
ditis partim historicis, partim scholasticis cognosces. Aus dieserum mehr als
zehnJahre späterenAeußerung des Chyträus ergiebt sich, daß jenes Erachtenzu
Neustadt veröffentlicht worden ist, während das intcrpolirtc Erachten unter dem
Namen Davidis Chytraei aliorumque Theologorum Cracoviae apud M. Melchior
erschienenwar. Schützi, De vita Chytraei Lib. III, p. 117 sqq. Es war damals
beim HerzogUlrich darüber Beschwerdegeführt morden, jedoch glaubte dieser bei
der Schmierigkeit, eine Untersuchungwider den Buchdruckerund Herausgeberhcrbei-
zusührcn,den Theologen übcrlaffcn zu müssen,die Fälschungöffentlich zu bezeugen.

**) Anno 1583. Henricus Nauarrae rex, filius Antonij, Ducis Vindonicensis
et laudatissimae Heroinae Joannae, natae Henrico Alibretano, rege Nauarrae
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AnfangedesJahres1584 derGesandteauchdenHerzogUlrichan¬
ging,wandtesichdieserunterMittheilungdesBriefesdesKönigsHeinrich
voirNavarraunddervollihmertheiltenInstructionandietheologischeFacultät,
underfordertedarüberihr Erachten*).Dieseabersonntesichnichtder
Besorgnis;erwehren,das;aussolcherGeneral-SynodenurgrößereSpaltung
llildUnrllheentstehendürfte,undhobinsbesonderehervor,lvieschwierigdie
ElltscheidnngderFragellfeinwerde,werdieGubernatoressynodiund
Judicesseien,undwelchevocemdecisivamhabensollten;obAlle,diealis
Frankreich,England,Schottlaild,Dänemark,SchweizlindDeutschlandzusammen-
gckomnlen,gleicheStimmenhabeilsollten,undobsecuiidumpluralitatem
votorumsollegesprochenwerden,imgleichen>viedermodusExeeutionisrei
judicataeseinsolle.Zwarerklärensie,daßsiefürihrePersondieEorwulaw
ConcordiaezwischendenSächsischenundOberländischenTheologen,anno
1536aufgerichtet,derendieInstructionMeldungthue,sichherzlichWohlgefallen
ließen,äußernaberihrBedenken,obdieSacheil,umlvelchein die60Jahre
gestrittenwerde,nanientlichin BetreffderAbendmahlslehre,soleichtzuver¬
tragenseien,wiedieInstructionvorgebe,uildweisenzurErhärtungihrer
MeinungausdieLutherverunglimpfendenStreitschriftenhin, welchedie
TheologenzuNeustadtnilterPfalzgrafOamwirallsgehenließen.Hinsicht¬
lichaberdeszurFragesteheildenBündnissesderKönigeunbFürstenwird
dieAnsichtausgesprochen,daßdieTheologensichnichtin politischeSachen

st Margarita, Francisci.I., regis Galliae, sorore: Legatum ad RegesDaniae, An-

gliae et Principes Electores et caeteros puriorem doctrinam in Germania

amplexos, misit Jacobum Segurium, aulae suae magistrum, qui et de Synodo

Generali omnium ecclesiarum, quae a Pontifice Romano discesserunt, conuo-

canda et docentium in illis Concordia restituenda, et de Foedere inter reges et

Principes euangelion profitentes, ad communem defensionem aduersus Ponti¬

ficiorum conspirationes et bella, quibus delere has ecclesias et earum magi¬

stratus paulo post molituri essent, ineundo: iuxta praescriptam Instructionem

cum Principibus ageret. Is Legatus tandem ineunte anno 1584 ad nostrum

quoque Principem Vlricum Megapolitanum accessit, cuius Ceis«10missis ad

Collegium Regis Nauarreni literis et Instructione, sententiam nostram flagi-

tauit. Cf. Primus Liber Facultatis Theologicae Rostochiensis p. 272. Epp.
Chytraei p. 555. Chronicon Sax. Chytr. Lib. XXVI, p. 728.

*) Ibid. p. 273 sqq.
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einmengen,nochvondenselbigenznrathschlagcnoderzuschließenzugelassen
werdensollen^).

In gleicherWeiseerklärtesichanderthalbJahrespätermitBezugnahme
ausdiedemNavarrenischenGesandtenertheilteAntwortChytränsin einem
Schreibenan HerzogUlrich,als HerzogJulius vonBraunschweigauf
NationalemSynodumdrang.Er weistdaraufhin, daßmansichvor
Alleindarübervergleichenmüsse,werdensynodumausschreibensolle,da
derKaiserwohlkeinenGefallendarantragenwerde;auchwürdenetliche
StändeNiemandenzum8ynodoschickenwollen,wievorPublicirnngdeS
Concordienbuches,als zuMagdeburgundTangermündevomSynodoge¬
redet,dieChurs.BrandenburgischenAbgesandtensichausdrücklicherklärthät¬
ten,daßihr gnädigsterHerrkeineswegeszum8ynodorathenoderhelfen
werde.Auchseizu bedenken,wasmanvortragenwolle,undwovonzn
handelnsei?obmanalleArtikelderLehre,soimConcordienbncheerkläretund
verglichenseien,vonNeuemreassumircn,oderaberalleinüberdievonHerzog
JuliussenundseinenTheologenangenommeneUbiquitätredensolle.In
allendiesenAusführungenfindensichdieselbenGrundgedanken,wiein dein
gedachtenErachten,sodaßChytränshierwiedortsichgegendieAbhaltung
einerNationalsynodcdirectundindirektaufdasentschiedensteerklärt

*)

**).

*) Der Einfluß, denChytränsausdieFassungdesErachtcnSgehabthat, ist
unverkennbar,undsprichtsichauchdarin aus, daßdasvonMclanthonan den
ChurfürstenzuSachsen,DaNimWittenberg,den18.DecembrisAnno 1559,abge¬
staueteBedenkendemHerzogUlrich im Anschlußmitgetheiltwird. (»Bedenken
Philip. M. ausfderFürstenDelibcrationvon km BündnisundSynodo." Ibid.
p. 276sqq.),welchessichdahinerklärt,daß,da größereSpaltungzubesorgen,cs
bestersei,keinenSynodumzuhallen,undweil nichtzuhoffensei,daßEinigkeitim
Synodokönnegemachtwerden,man auchnicht sehenkönne,wer denSynodum
regieren,und wie derProceßseinsolle. Es seiein schönerNameSynodus,und
solltenin streitigenSachenchristlicheSynodigehaltenwerden,wie dieApostelge¬
haltenhaben. Es seiaberoft große,grausameUnrügcausdenSynodi«kommen,
undseiwohl sosorglich,als einengroßenKrieganfassen.

**) Vlrico Duci Megapol.de Julij BrunsuicensisSynodumNationalemvr-
gentis literis: Responsio.Ibid. p. 315sqq. Die GesandtschaftdesSegurius
war völlig erfolglosgewesen.Als aber derselbeim AnsängedesJahres1586
Deutschlandverkästenwollte,erhieltChytränsvonHerzogUlrichdenAuftrag, eine
Antwortabznfastcn.Im ConceptfindetsiesichIbid. p. 317sqq.undEpp. Cky-
traei p. 86—90. (HenricoRegi NauarraeNomineVinci DucisMegapolitani.
Caleud.Febr. 1586.)
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AusdenVielenBeziehungen,in denenHerzogJuliusvonBraunschweig
seitderGründungHelmstädtszuRostockitnbnamentlichzuChytransge¬
standenhatte,erklärtessich,daßderselbesichanHerzogUlrichwandte,tim
dasUrtheilderRostockerübereinigeStreitschriftenzu erhalten,welche
DanielHvffmanngegenBeza,unbTilemannHeshusiusgegendieBremer
gerichtethatten*). Ueberdieskonntees ihmfiir dieBlütheseinerneu-
gegründetenUniversitätnichtgleichgültigsein,obseineTheologenin derBe¬
kämpfungdercalvinistischenIrrthümersichalsorthodoxerwiesenodernicht.
AufBefehlHerzogUlrichsunterzogensichdieRostockerTheologen,tvelche
sonstgernesichdieserAufgabeüberhobengesehenhatten,derselben.Unter
denvonHerzogJulius übersandtenBüchernwirddasdeutscheBrcinische
Buchals einganzgefährlichesunddurchscheinlicheSophistereierfülltes
Buchbezeichnet,daszudiesemEndegerichtetsei,dasunterdemScheine
derwiderlegtenundverworfenenUbiquitätdieganzeLehreD. Lutheriund
unsererKirchenvonderwesentlichenGegenwärtigkeitJesuChristinachseiner
menschlichenNaturallhieaufErdenim heiligenAbendmahlalsubiquitätisch
undketzerischverworfenundausgetilgt,unddagegendieCalvinischcSacra-
nientsschwärmerei,daßderLeibundBlutChristivomBrodtundWeinim
heiligenAbendmahlgleichsoweitalsderobristeHimmelvonderErdeabwesend
sey:in allerdieserSächsischenLänderKircheneingeführt,fortgepflanzetund
überhandnehmenmöge.BondiesemGesichtspunkteausgehend,erklärendie
RostockerdieSchriftenderHelmstädterTheologen,insbesonderediejenigenvon
DanielHoffmanngegenBeza,für ganzhochnöthigeVerantwortungen,daviel
frommeeinfältigeHerzenunterdenpastoribusundanderendurchdes
GegentheilsscheinlichesubtileSophistereiirregemachtoderauchverfiihretseien,
welchedurchgegründeteundniitzlicheWiderlegungenzuunterrichtenundzu
stärkenhochnöthigundheilsamsei**). HinsichtlichderSchriftvonHeshusius

*) Anno Julius, Dux Brunswicensis, aliquot theologorum suorum Tilemanni

Heshusij, Danielis Hoffmanni et aduersariorum, Bezac ac Pezelij Bremensis
libellos, et de his theologorum suorum Responsiones, ad Ducem Vlricum misit,
ut Collegij nostri sententiam, an permitti, uel inhiberi illarum editionem

rectius esset, sciscitaretur. Primus Liber Fac. theol. p. 280 sqq. SSfll.auch

E.L.Eh.Henke,GeorgCalixtundseineZeit, Bd. I., S. 33, 36, 68—73. Krabbe,
dieUniversitätRostockim 15. und 16.Jahrhundert,S. 670ff.

**) Herzog Julius übersandte mit einem Schreiben, Datum.Heinrichsstadt d. 18.

April Anno 1585,nochmehrereSchriftenseinerTheologen(vgl. Krabbea. a. O.
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gegendieBremerbezeugendieRostocker,daßsiczumgrößerenTheileine
nöthige,nützlicheunderbaulicheWiderlegungfalscherLehresei,welchemit
großemFleißundEifervondenWidersacher»in dieseSächsischenKirchen
eingeführtwerde,wollenaberdasunnöthigeundderKircheschädlicheGezänk
vonderUbiqnitätvermiedenwissen,fordernaberzugleichdieTheologendes
HerzogsJuliusauf,dieangemaßteWiderlegungderimConwrdienbuchan¬
gezogenenArgumenteD. Luthersabschneidenund einstellenzuwollen**).
DieseAufforderungderRostockcrläßtindessenerkennen,daßwederChyträus,
nochseineCollegenirgendwieeineveränderteStellungzurConcordienformcl
seitdervonihnenvollzogenenUnterschrifteinnahmen,daßsievielmehrauch
dieHclmstädtcrbeiderConcordiezu erhaltenwünschten,derenLehrevon
derUbiqnitätsie,gestütztausklareSchriftzeugnisse,gegendievondenHelm¬
städtern,namentlichvonDanielHoffmann,vertheidigteMultipräsenzent¬
schiedenfesthielten.Bei HerzogJuliusaberwirktenoffenbardynastische
InteressenunddaraushervorgegangeneVerstimmungenein,daßersichvom
Concordicnwerkczurückzog.undin FolgedessendieCoilcordiensormelaußer
Geltunggesetztwurde.
S. 673 f.), über welcheHerzogUlrich ebenfalls unter dem 26. April 1888 von den
RostockcrTheologeneinErachten erforderte. Vgl. Responsio nosh-aDuci Vlrioo data.
Rostock,den 21. May 1888 in Primus Lib. Fac. Theol. p. 288 sqq. Nachdemdie
fünf scripta eingehendbeurtheilt sind, heißt cs: „Das HochgcdachterHcrtzogJulius
nichtß geschwindeswider die HclmstctischenTheologen dieserDisputation halben
sürncmcn, sondernvielmehr sic dahin gnedig weisen vnd vermancn wolle, das sic
bei dem einmal angenommenenvnd snbscribirten Coneordienbuchbestendiglichver¬
harren, vnd diß hohe geheimniß, alß sie eß selbstnennen, wie der Herr Christus
auch in seiner angenommenenMenschlichennatur zur rechtenGottes des Allmech-
tigen Vaters sitzendalles erfülle, ins ewige leben sparen, da wir Ihn sehenwerden,
wie er ist. Vnd da sie Ja was D. Lutherus vnd andere hiervon geschrieben,nicht
genzlichapprobiren wollen, das sie es gleichwoll auch nicht condemniren, vnd da¬
durch Vrsachezu großemgezenkevnd ergerniß gebenhaben, solchsE. F. aufs der¬
selbengnediges begerenin Vnterthönigkeit nicht verhalten sollen." Auch findet sich
diesemErachtennoch angeschlosien:O. Andreae Celichij, Superintend. Güstrovien-
sis, judicium de libris Helmstadianormn Theologorum. Ibid. p. 292 sqq.

*) Ueber die Stellung des HerzogsJulius zur Coneordiensormelund die da¬
durch bewirkte veränderteStellung seinerTheologen zu derselbenvgl. Jul. Rehtmeier,
Braunschw. Kirchen-Gesch.,Th. III., S. 480 ff., 464, 476. I. G. Planck, Geschichte
des Protestant. Lehrbegriffs, Th. VI., S. 680 ff., S. 668 ff. Lentz,Die Concordien-
forme! im HcrzogthumBraunschwcig in: Niedncrs Zeitschrift für d. historischeTheo¬
logie. I. 1848, S. 294 ff., S. 310 f. E. L. Th. Hcncke,Georg Calixtus und seine
Zeit, Bd. I. (Halle 1853), S. 17 ff.
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DerKampfumdieUbiquitätslehrcbewegtein dieserZeitunausgesetzt
die lutherischeKirche,unddrohtederGegensatzzwischendenen,welchein
diesen!ArtikelderLehrauffassungLuthersundderConcordienformelfolgten,
unddenen,welchedarineineansdemfalschenVerständnißderStreitschriften
LuthershervorgegangeneLehresahen,eineSpaltungherbeizuführen.Unge¬
achtetdaßChyträusdamalsleidendwar,undanheftigemundbeständigein
Kopfschmerzlitt, dener alsVorboteeinesnahenTodesbetrachtete,glaubte
erdocheinSchreibenDanielHoffmanns,dasaufdiesendentiefstenZwie¬
spaltin sichtragendenArtikelsichbezog,sofortbeantwortenzumüssen*).
ChyträushieltdendarüberentbranntenStreit für einenunfruchtbarenund
traurigen.SodannaberisterderMeinung,daßvondenen,welchedie
substantielleGegenwartdesLeibesundBlutesChristiüberallaufErden
mitdeingesegnetenBrodundWeinimAbendmahlundin allerGläubigen
Herzenim Himmelundauf Erdenannehmenundals mit derheiligen
Schriftübereinstimmendlehren,jenevonLutherundBrenzbehauptete
Ubiquitasgeneraliswederwiderlegtundverdammtwerdenkönne,noch
müsse**).Chyträusgestehtihmzu,daßereinetreffliche,denSächsischen
Kirchennützliche,nothwendigeundheilsameHülfein derVertheidigungdes
WortlautsderWorteChristigegenBezaundPezeliusgeleistethabe,be¬
klagtesaberdannmit allenGläubigen,daßdieselbedurcheinenichtnoth¬
wendigeunddensächsischenKirchenverderblicheBekämpfungderubiquitas

*) Epp. Chytraei (D. Danieli Hoffmanno, Vbiquitatis a Luthero traditae
oppugnationem parturienti. Rostochij Die Conuersionis Pauli admodum apud
nos nebuloso. Anno Dnj. 1586) in: Primus Libor Fac. Theol. p. 322—329.

**) Chytraus sagt in dicser Bczichung untcr Andcrcm: Protecto enim magis
necessaria in ecclesijsSaxonicis suscipere et agere possumus et debemus, quam
ut doctrinae et confessionis Lutheri de vbiquitate toties tanta constantia et
zelo contra Cinglianos repetitae et inculcatae, tanquam verbi Dei testimoniis
destitutae, oppugnatores et hostes nos re ipsa profiteamur, et Lutheri argu¬
menta solvamus.-Quod enim ratiocinaris, Lutherum sentire extra usum
coenae non adessecorpus Christi, ideo omnipraesentiam, ab eo rejici: eadem
ratione colliges, praesentiam et inhabitationem Christi hominis in cordibus
piorum et in medio ecclesiae extra usum coenae negari. Nullo autem firma¬
mento nititur haec consecutio, sentiunt, non adessecorpus Christi sacramenta-
liter, Ergo nulla ratione extra coenam, ne quidem in ecclesia et cordibus
piorum adest ete.
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generalis,für BezaundPezeliusgegenLutherundBrenzunternommen,
entstelltwerde").

DaßdieseDifferenzin derLehreeineErkältungundallmäligeAuf¬
lösungdesbisherzwischenihmundHoffmannbestehendenFreundschafts¬
verhältnissesherbeigeführthatte,beklagteChyträusselbstschmerzlich.Hatteer
dochnoch,alsseineBerufungnachHeidelbergsichzerschlug,Hoffmanndorthin
stattseinerlebhaftempfohlen"***)). Auchwar csihmwahrhaftdarumzu
thun,diebisherigenfteundlichcnBeziehungenmit ihmzuerhalten,undwar
erzumanchenZugeständnissenbereit,wennernurnichtdieLehrenLuthers
unddesConcordienbuchesin Bezugnehmenundschmähenwolle.Andere
Angriffe,dieausihngemachtwurden,beachteteerkaum.Dochgelangcs
ihmnicht,diefeindseligeStimmungHoffmannswiderihninnerlichzuüber¬
winden,undesschinerztcihn,daßdieserauseinemFreundezumerbitterten
Feindegewordenwar,der,wieesscheint,selbstdasfrüherbestandeneVer¬
hältnißmißbrauchte***),undausvertraulichenGesprächenundBriefen

*) Schlicfflich bcmcrkt Chytraus: Nec dogma de vbiquitate generali nullis
scripturae dictis traditum esseLutherus et Brentius tibi unquam concedent,
qui plura quam duodecim pro Majestate Christi Hominis, verbi Dei testimonia
collegerunt etc.

**) Epp. ad Marbackios p. 569 (D. Petro Patienti, Superintendenti eccle¬
siarum Palatinatus Electoralis).-Docet autem in Academia Julia Vir
gravis, prudens et doctus, quem meo periculo commendare non vererer, Doctor
Daniel Hoftmannus. Is superioribus diebus ad me scribens, rationem sui in
Ecclesia vel Academia aliqua haberi petivit, in qua totum se dedere profes¬
sioni Theologicae possit. Nam in Julia Schola Ethicen hactenus simul tra¬
didit, nec in collegium Theologicum propter quorundam Heshusio invidentium
(duas enim sorores in matrimonio habent) aemulationes receptus est. Ejus
viri prudentiam et gravitatem, cum eruditione eximia conjunctam, praesidio
et ornamento Academiae vestrae suturam sperarem.
***) Epp. Chytraei p. 594: (Danieli Hoffmanno)-Me xfvipivoe>>nomi¬

nas, eum expresse profitear, me in declaratione cap. 9 Apologiae tradita, ad-
quiescere, aculeos tibi quosdam displicere, quod si igitur omnia tibi spinae in
oculis sunt, decuplo rectius est me nihil scribere, nisi extrema necessitas
defensionis flagitet, praesertim cum meas epistolas ad te priuatim simplici et
candida fide scriptas aliis prodi, et tela ad me laedendum suppeditare intelli-
gam, quod, vt alia graviora, Deo commendo. Sed tamen idem cum Erasmo
te sentire arbitror, qui in spongia aduersus Huttenum scribit: Habeo, qui ex
intimis amicis mihi factae sunt capitales hostes, nihil non molientes in exitium
meum, nunquam tamen sustinuit animus meus, vt vel e secretis colloquiis,
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Dingeentnahm,umsieihmentgegcnzuhaltenuitbvorzuwerfen.Obschon
Chyträusdiesesempfand,undesatlchalsunivürdigbezeichnete,solies;ersichdoch
in keinerWeisezueinemähnlichenVerhaltenHinreißen.Mit gleicherEnt¬
schiedenheittrat er für dievonihmerkannteWahrheitein,bewahrteaber
dabeidieMildevesUrtheilsundseinedemFriedengeneigteGesinnung.

DieseEigcnthüinlichkeitdesChyträusbewährtesichauchin derAnge¬
legenheitConradSchlüsselburgs,welcherzuderZeit, als dieWittenberger
FacultätnochunterdemEinflüssePeucerskryptocalvinistischeTendenzenver¬
folgte,vonderselbenumseinesentschiedenlutherischenBekenntnisseswillen
am12.Januar1568vonderUniversitäterclndirtundmitdemAnathema
belegtwar****)). Die theologischeFacultät>viedasConcilhattenschonda¬
malsdiedarübererlassenenPlacateandieWittenbergerUniversitätzurück¬
gesandt.NachdemSturzeundderVertreibungderkryptocalvinistischge¬
sinntenProfessorenhatteSchlüsselburgSchrittezuseinerRestitutiongethan,
aberohnesofortdengewünschteilErfolgzuerreichen.Als aberihm,welcher
in WismardasPredigtamt,bekleidetevoil einemübelwollendenSachwalt
dieseihmwiderfahreneExclusionschimpflichvorgeworfenwurde,wandtesich
ChyträuscmdieWittenbergerTheologen1).PolycarpLeyserund9.Georg

dum constaret familiaritas, Labitis, vel ex epistolis, quicquam illis objicerem.
Tum enim mihi dignus viderer, qui ex uniuerso hominum contubernio in fera¬
rum consortium protruderer.

*) Krabbe,a. a. O. S. 613f. unddiedort angeführteLiteratur.
**) Conradi Schlüsselburgii Epp. p. 369 sq. (Rostochii, Idibus Febr. anno

Domini 1586. David Chytraeus)-Conradum Schlüsselburgium scitis ab
antecessoribus isthic vestris, ante 18 annos, ob ingenuam et liberam doctrinae
Lutheri, in libro Concordiae postea repetitae publice exclusum esse.Quod cum
proximis diebus ipsi coram magistratu oppidi Wismariensis, cujus Ecclesiae
utiliter servit, ignominiose a quodam malo homine Juris doctore objectum sit:
reuerenter oramus, ut Testimonium verae doctrinae et innocentiae, vel in pa¬
tente forma, vel literis ad Senatum Wismariensem a Collegio vestro Theolo¬
gico scriptis, praebeatis. Sancte promittit, se non editurum esso, sed consuli
tantum primario privatim monstrare, et pro se ac liberis suis servare velle.
Cum igitur solennis cassatio prioris decreti, a Jurisc. et Philosophis vestris,
nomine totius Academiae, difficulter fortasse impetrari possit: reverenter ora¬
mus, ut vestri tantum Collegii Theologici nomine Testimonium veritati et
innocentiae in hoc casu perhibere M. Schliisselburgio, nec tabellarium hunc
inanem ad nos redire patiamini. Id officium vestrum, Deo gratum, et bono
illi viro hoc tempore necdksarium, et mihi et omnibus nostrae confessionis
sociis acceptissimum erit.
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Mylius,nntrfordertesieauf,indemerfürSchlüsselburgeintrat,zurWieder¬
herstellungseinesRufesihmeinöffentlichesZeugnißseinerreinenLehreundseiner
sittlichenIntegritätzuerwirken,undin demFalle,daßdieAufhebungdes
früherenAnathemsvondenJuristenundPhilosophennichtzuerreichenstehe,
ihmsolchesZeugnißvonSeitendertheologischenFacultatauszustellen.Zwar
hattensichimacademischenSenatabfälligeStimmenvernehmenlassen,welche
derMeinungwaren,daßmaneinenwohlaussühnenlassen,abernichtresti-
tuirenkönne*).DochgelangesschließlichdeneifrigenBemühungenPolycarp
LeysersunddesJuristenMichaelTeuber,dieRestitutionSchlüsselburgsundeine
darüberausgestellteehrenvolleUrkundezuerlangen,sodaßzurgroßenFreude
desChyträuserseineIntercessio»mitdemgewünschtenErfolgebelohntsah.

Die freundlichenBeziehungenzwischendendamaligenWittenberger
TheologenundChyträusdauertenfort,undtraterentschiedenautdieSeite
derselben,alsdiesevondenHelmstädternin Bettestdervonihnenverthei¬
digtenUbiquitätslehreLuthersangegriffenwurden.Leyserwarin Folgeder
unterChurfürstAugusteingetretenenlutherischenReactionnachUnterdrückung
desKryptocalvinismusnachWittenbergberufenworden.Mit demimJahre
1586erfolgtenTodedesChurfürstenAugustttat indesseneinRückschlagein,
sodaßdiecalvinisircndenTendenzenwiederumEinflußgewannen.AlsLeyser
vomRathderStadtBraunschweiganChemnitzensStellezumCoadjutoroder
Bice-Superintendentenberufenward,unddieEnrschcidungdemChurfürsten
Christiananheimgab,hatteer imGrundewiderseinenWunschfeineEnt¬
lassungerhalten**).Jir BraunschweigfühlteLeyserdasBedürfniß,den
widerihngerichtetenSchriftengegenübersichandieRostockerFacultätund
namentlichandenvonihmhochverehrtenChyttäusanzuschließen***).Als

*) Schützi, De vita Chytraei Lib. III, p. 199 eq.
**) Adami Vitae Theologorum p. 380 (Vita Lyseri)-responsum plane

¿TTpoaSixiiTot’ tulit; ut frueretur, quam sibi oblatam putaret, felicitate, Ec¬
clesiaeWittembergensi de alio Pastore prospectum iri. Rchtmcycr, Brannschiv.
KirchengeschichteIV., S. 23 f. A. Tholuck, ber Geist der lutherischenTheologen Wit¬
tenbergs im Verlaufe des 17. Jahrhunderts, theilweise nach handschriftlichenQuellen,
S. 6 s. Krabbe, a. a. O. S. 776 s.
***) Anno 1589 Die 18. Augusti Rostochium venit Doctor Polycarpius Lei-

serus, Ecclesiae Brunsuicensis Superintendens et scriptum quoddam suum con¬
tra Helmstadianos Theologos in controuersia de vbiquitate seu majestate hu¬
manae naturae in Christo delineatum et edendum Facultati Theologicae ox-
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erant18.August1589zudiesemZweckein Rostockeingetroffenwar,und
derRostockerFacnltäteineividcrdieHelmstädterin derControverseüber
dieUbiquitätslehregerichteteSchriftzurPrüfungüberreichte,erhieltdieseihre
volleBilligung,underkanntedieFactiltätnamentlichan,daßdiechristologischen
Ausführungendurchausschriftgemäßeseien"),so>viedieselbeüberhauptden
einmalunterschriebenenErklärungendesConcordienbuchessichaufsNeuezu¬
stimmigerklärte.Zll ChyträusfühltesichLeyserungeachtetderUngleichheit
desAltersumsomehrhingezogen,alserdenselbenwegenseinerentschiede¬
nenlutherischenGesinnungundseineranspruchslosenFriedfertigkeithochver¬
ehrte,undihmdarinsichverwandtfühlte.Chyträushatteauchseinerseits
dieunerwarteteEntlassungLehsersschmerzlichempfunden,undwar csihnl
beiseinergenauenKenntnißderWittenbergerVerhältnissenichtentgangen,
daßjenein einerwiederumsichgeltendmachendenReactiongegendie
lutherischeRichtungihreneigentlichenGrundhatte.Umsogrößerwarder
Antheil,welchenChyträusanLeysernahm,undsetztensichdieBeziehungen
beiderMännerin dieserZeitlebhaftfort.

*)

hibuit, eiusque judicium requisiuit, quod a vicinia Ministerss, Lubecae, Ham-
burgi et Luneburgi petiuerat. Sequens igitur responsum ei liic datum est.
Cf. Primus Liber Fac. Theol. p. 351 sqq.

*) Ibid. Librum nobis exhibitum legimus et summam explicationis, quod
Christus Deus et Homo etiam secundum humanam naturam regnum et Domi¬
nium in omnes creaturas teneat, et praesens omnibus creaturis, illud admini¬
stret, vere et ex animo probamus.-Recte etiam et pie doceri sentimus,
Christo praesentem omnium creaturarum gubernationem, etiam secundum hu¬
manam naturam essecommunicatam, sic ut natura humana in l.iyut subsistens
personaliter omnes creaturas praesentes habeat, easque praesens regat et
gubernet.



SiebzehntesKapitel.

LängereKrankheitdeSChyträus.VermählungHerzogJohanns,SohnesJohann
Mbrcchts.ToddesChursürstenAugust.ReactiongegendasLutherthum.Chyträi
VerhältnißzuGeorgMylius. ErichSparrcswisienschastlicherVerkehrmit Chyträus.
KryptocalvinistischeIrrungen.Universitäts-Verhältnisse.Todesfällein derfürstlichen
Familie. BethciligungdesChyträusan denselben.HeimgangSimonPauli's,
BacmcistersundMylius. DifferenzendesNathanChyträusmit demMinisterium.

ChyträiErachtenüberdenPädobaptismus.HerzogUlrichals Schriftsteller.

SchonjetzthatteChyträus,wieausseinenin zahlreichenBriefensich
findendenKlagenüberLeidesschwachheithervorgeht,mit körperlichenBeschwer¬
denmehrfachzukämpfen.Insbesondereaberlitt er durcheilteKrankheit,
dieihilintJahre1587heimsuchte,undihmsohartzusetztc,das;ersichilicht
iit gewohnterWeiseseinenArbeitenunterziehenkonnte,undbeidertäg¬
lichenAbnahmeseinerKräftedemGedankenRaumgab,das;erbaldseinen
Geistaufgebenwerde.ObwohlandasBettgefesselt,undseinerMeinung
irachseinerAuflösungentgezenschend,warer,soweiter irgendkonnte,rast¬
losthätig,selbstdenBriefivechselmitFreundenfortsetzend***)•). Seinleidender
Zustanddauertebis in dieMitte desnächstenJahres"-). Dochverhin¬
dertederselbeihnnicht,demhohenFürstenhauseseineAnhänglichkeitzube¬
zeugen,als die VermählungdesHerzogsJohann,SohnesvonJohann
Albrecht,mitderPrinzessinSophiavonHolsteinam17.Februar1588zu
Reinbeckstattfand.DasEreignis;>varumsoerfreulicher,alsdieherzoglichen

*) Epp. Chytraei p. 601. (Nicolao Reusnero)-Ego maximam tempo¬
ris partem, animo et corpore aeger ac lecto affixus, diem dvaivoitue ac migra¬
tionis meae expecto, nec tamen propterea debitum amicis scribendi officium,
data certorum hominum facultate, relinquere velim.

**) Epp. ad Marbachios p. 694. (Die 20. Maji, Anno 1588.) Animo et cor¬
pore aeger, jam fere semestre domo non egressus sum; nam pedes me gestare
amplius recusant etc.
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BrüderUlrichtnidChristophnichtim Mannesstammbeerbtwaren.Bei
derUebcrsendungeinesDenseinemSchwiegersöhneFeederverfaßtenGedichtes
sprachChyträusseineSegenswünschefür dieErhaltung,Kräftigungtind
fortgehendeBliithedesMecklenburgischenFürstenhausesaus,dassichim
VergleichmitdenwechselndenSchicksalenandererfürstlicherFamilienunter
deinSchutzederVorsehungeinerbesondererenGnadenführungerfreuthatte***)).
DieschwerenVerhältnisse,welchenachdemTodedesChurfürstenAugust
tvicderin Wittenburgeintraten,nahmenauchjetztdie lebhafteTheilnahme
desChyträusin Anspruch.D. GeorgMylins,vondercalvinischenReac¬
tion in HeidelbergansfeinerStellungvertrieben,war vomChurfürsten
AtigiistunterMitwirkungdesChurfürstlichenRathsPaulVogeliusnochim
Jahre1585nachWittenbergberufenworden,>voeram16.Juniusin die
ZahlderProfessorenaufgenommenwurde.MylinswargeradeDekan,als
mitdemAusgangedesSommersdieEntlassungvonPolycarpLeyserwider
seinenWunschundseinErwarteneintrat.DieandenChurfürstengerichtete
BittedesstädtischenRgths,ihnWittenbergzuerhalten,führtekeinenan¬
derenEntschlußdesHofesherbei.An feineStellewarsofortderD.David
VoitusausJenaberufenworden.Bei seinerInauguration*'*)tratdeut¬
lichdieTendenzhervor,welchebeidiesenVorgängenmaßgebendgewesen
war. Es solltedieselbeunterderFormgeschehen,welchevomConsistorium
nachDresdengesandtwordenwar,in welcherdasCorpusdoctrinaePhi-

*) Epp. Ckytraei p. 38 sq. (.Tolianni Duci Megapolitano, Joannis Albevti
filio. Idibus Febr. Anno 1588.)

**) Liber Decanorum Facultatis Theologicae Academiae Vitebergensis. Ex
autographo edidit Car. Ed. Foerstemann. Lipsiae 1838, p. 02 sqq. — p. 04.
Inauguratio tamen eius in alterum usque mensem prorogata fuit. Nam cum
eum administrare sub ea forma, quae a Consistorio Dresdam missa fuerat, iu
qua corpus doctrinae Philippicum pro norma doctrinae constituitur, uterque
Theologus, et Mylius et Matthaeus, recusaret: tandem ex aula, quo de hac
re a Senatu academiae perscriptum fuerat, pro Corpore doctrinae Philippico
Augustana Confessio et cognata scripta poni, et Mylius solennem istum inau¬
gurationis ritum peragere jussus fuit. Cum ad operas scholasticas idem D.
Vo i t u s accederet,horam nonam, quam post abitum Poly carpi Mylius, uolun-
tate Seniorum et collegij Theologici occuparat, lectioni suae iure successionis
uendicare cepit. Cum controuerteretur hoc uarie, cessit Mylius ista hora:
sed cum protestatione, ptiblicis actis inserenda, ne jure successionis hoc fac¬
tum, aut eodem jure omnibus deinceps pastoribus competere existimetur.

26
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lippicumalsNormderLehrefestgesetztward.AlsMyliustindMatthäus
sichweigerten,erfolgteendlichvomHofeausdieBestimmung,das;stattdes
6orpusdoctrinaePhilippicum dieAugustanaConfessiounddie ver¬
wandtenSchriftengesetztwerdenmöchten.Im folgendenJahretrat noch
deutlicherdievonObenbeabsichtigteReformationderSchulenundKirchen
hervor,diedaraufhinausging,diefrüherenreformatorischcnInstitutionenzu
verändernodervölligzuabrogiren").Bald darauferfolgteauchdieEnt¬
lassungdesTheologenD. JohannesMatthäusausseinemAmteausun¬
bekanntenGründen,dieihit, daerschoitim höherenAmtestand,ausdas
härtestetraf, undihn in dentiefstenKummerstürzte,auswelchemdurch
gnädigeFührungGotteseinbaldigerTodihnerlöste.

Chyträus,deranallendiesenVorgängendenlebhaftestenAntheilnahm,
war tief betrübtüberdieseverhängnitzvolleWendung,durchwelchedie
treuestenundaufrichtigstenLehrerausgeschiedenunddurchandere,ihnen
unähnliche,ersetztwurden,welchedielutherischeLehrevonGrundansbesei¬
tigten.Ant GeorgMylius in Briefwechselstehend,erfuhrerdurchdessen
MittheilungendieSachlage,beriethihn auf dasumsichtigste"")in der
schwierigenLage,worinsichdieserbefand,undsuchteihngeistlichzustützen

***)

*1 Ibid. Sequensannus 1588jam pridem multorum observationibus et uaticiniis
insignis ob Reformationem, quam uocarnnt, in harum regionum Scholis et
Ecclesijs institutam, praecipue memoria posterorum dignus est. Summa ejus
haec fere fuit, quod constitutiones proxima priore Reformatione factae maxi¬
mam partem mutatae uel prorsus abrogatae sunt.

**) Epp. Chytraei p. 617 sq. (Georgio Mylio) Magno igitur desiderio, quid
tandem parturiret Reformatio illa, tantopere a quibusdam jactata, cognoscere
cupiui, ac video pedetentim, ac per cuniculos quaeri, vt elisis constantibus et
sinceris Doctoribus, alii dissimiles substituantur, qui Lutheri et nostrae con¬
fessionis doctrinam funditus aboleant, sed viuit adhuc Redemptor et custos
Ecclesiae Filius Dei, cuius fiducia te quoque confirmatum, in moesto securum
tempore tempus cxpectare confisum Deo, et magno ac excelsoanimo iacturam
tituli inanis et improborum ludibria et sannas despicere, non dubito. Stipen¬
dii, quo vitam et familiam sustentemus, grauior jactura est, quam tamen
initio dissimulare, et ne impio alicui lupo aditum ad ouile meum pateface¬
rem, perferre aliquantisper velim, donec Dominus Zebaoth, consilium aliud
monstraret. Subditus esto Deo, mandato munere fungens, Et spera in dubiis
et pete rebus opem, nec nimium literis ad Electorem scribendis properes nisi
amicum, cui aditus ad principem pateat, fidum et certum habeas, qui literas
exhibeat, et causam commendet etc.
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undzukräftigen.IndessenwardMyliusdemihmdrohendenGeschickdurch
seineBerufungnachJena,welcherer bereitsim Februardesfolgenden
Jahresentsprach,entzogen").

Chyträushatte,wieüberhauptseineauswärtigenVerbindungen,soauch
insbesondereseineBeziehungenzu Schwedensorgfältigunterhalten.Hier
stander mit ErichSparrc , demberühmtenKanzlerdesschwedischen
KönigsinBriefwechsel,welcherihnauchinRostockbesuchte alsderselbe
vonhieraussichnachPolenbegab,umdieErwählungdesschwedischen
KönigszumKönigvonPolenzu betreiben.ErichSparrewar flir die
königlichenRechtealsSchriftstellerwiealsStaatsmanneingetreten,obgleich
erdemReichsrathunddemAdelprincipiellsehrwesentlicheRechteeiuräumte,
diespäterzudenfolgenreichstenVerwickelungenführten.AnfangswarKönig
JohannmitSparreeinverstanden,undbenutztedenselben,alserselbstbcn
polnischenThronsuchte,zuEinwirkungenin diesemSinnech),welchespäter
nebenanderenAnschuldigungenihmzumVorwurfgemachtwurden.Sparre
zeichnetesichunterseinenStandesgenossendurchnichtgeringeGelehrsamkeit
ans,dieihnauchbefähigte,diewissenschaftlichenVerdiensteundBestrebungen
desChyträuszuwürdigen.In letzterBeziehungnahmer andenhistori¬
schenArbeitendesselbenregenAntheil,undtheilteihmbrieflichmancheAn¬
gabenmit, diedieserfür seinChroniconbenutzte.Bei seinerDurchreise

*)**)***)

*) Lib. Dec. Fac. Theol. Academiao VitebergeDsis p. CG: 4 Id: Februarij
Georgins Mylius D. et praepositus In templo arci contiguo Coram senatu
academico publice conuocato tam Rectoris munus (quo tum fungebatur) quam
praeposituram Templi resiguauit ac brevi post In academiam Jenensern se
contulit Invitatus literis Ducis Illustriss. Saxoniae non minus quam academiae
eiusdem.

**) ErichSparre, 1550geboren,war Sohn vonKönigGustavsFreundund
Waffenbruder,demReichsmarschallLarsSiggesonSpane,undwurde1582Reichs-
rath undVice-Kanzlcr.Geifer,GeschichteSchwedens,Bd. II., 233f.
***) Epp. Cliytraei p. 685. (Erico Sparrae Regis Sueciae Cancellario) Grata

mente et voce, toto vitae tempore, conseruo et praedico, tum caetera CI. T.
in me beneficia multa ac eximia, tum insignem illam tanti herois humanita¬
tem ac demissionem, qua tugurium meum subire, ac me tenuem scholasticum
in Musaeo nostro iuuisere et alloqui dignatus es etc.

t) Vgl. überSparresentscheidendeMitwirkungin dieserAngelegenheit,sowie
überihnals VerfasserderCalmarischcnStatutenüberdieRegierungbeiderReiche,
welchebeiSigismundsAbreisedenKönigenzurUnterzeichnungvorgelegtundam
7. Sept. 1587unterschriebenwurden,Geifer,Bd. II., S. 242 ff.

26*
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durchRostocksagteerihmMitthcilungenüberdiepolnischenZuständeund
überdieKönigswahlin Polenzu, underfüllteauchdiesesVersprechen,so
daßermancheData,dieer in VeranlassungseinerGesandtschaftin Erfah¬
runggebrachthatte,ihmzur Benutzungfür seinChroniconzukominen
ließ-). Der wissenschaftlicheVerkehrbeiderMännerbezogsichauchaus
genealogischeStudien,rvelcheChyträusauf die Genealogieder eigenen
FamilieSpanesausgedehnthatte**). UngeachtetseinervielseitigenThä-
tigkeitfandSparrenochZeit, demChyträuszu demInhalteeinzelner
BücherdesChronikenmancheNotizen,undselbstseinUrtheilübereinzelne
Aussiihrungen,welcheChyträusin BezugaufscandinavischeVerhältnissege¬
gebenhatte,zukommenzu lassen.Die MittheilnngenSpanesüberdie
EnvählungSigismunds,desSohnesdesKönigsJohannvonSchweden,
welcheram 17.Dccember1587zuKrakauin Polengekröntwar, nahm
Chyträusin seinChronikonauf, dasauchüberLieflandundCurland
manchezuverlässigeData, welcheChyträussichzuverschaffengewußthatte,
brachte***). UeberhauptividmcteChyträusseineganzeThätigkeitin diesen
JahrenderFortführungundderErgänzungundVerbesserungseinesChro¬
nikon,wodurcher in denweitestenPreisenbekanntward,rmdlangenach

*)**)***)

*) Tbid. Gratissimae etiam epistolae Ceis. T. fuerunt, in quibus eorum,
quae monet Cl. T. de tanta legatione a te et collega feliciter administrata, et
de Liuouiae articulo: partim in hac editione pagellarum de Polonica electione
rationem habui, partim diligentius et accuratius in Chronici editione habebo.
Genealogiam Heroicae familiae vestrae, et cum regia cognationem propinquam,
si recte a me delineata est, vndecimo libro Chronici, vbi Margaritae sororis
regis Gustavi mentio fit, inseram, de prioribus Chronici libris quarto, quinto
sexto et septimo, indicium et notationes a Celsit. T. benigne promissas, ex-
pecto, deque fide certa, est mihi certa fides.

**) KonigJaeobVI. vonSchottlandhattoErichSparrezumFrciherrn„wegen
seinerauSgczcichnetenNaturgabcnundwegendcrVermandtschastmit demkoniglichcn
Blute" gemacht,und berichtctdiesin einemBriescvom 28.Juni 1583. Ais
Johaim1590denSparreins Gefangnis;warf, zcrris;er denschottischcnFreiheils-
briefvor seincnAugen.Gcijer,GeschichteSchwcdens,Bd. II., S. 234.
***) Epp. Chytraei p. 614, 616, 629, 632: Sigismundus Sueciae princeps, die

17 nostri Decembris Cracouiae coronatus est, quod ex legato ipsius ad patrem
Joliaunem hac transeunte, qui coronationi interfuit, audiuimus, qui nummum
argenteum nobis monstrauit, cuius uni lateri Regis noui effigies cum epigrapha
Sigismuu. III Rex Poloniae, Des. Sueciae, Mag. D. Litua. Alteri gladius
nudus cum inscriptione Pro Jure et Pro PoPVLO. impressus erat.
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seinemTodedurchdasJitteresse,dasersiirdieZeitgeschichtegeweckthatte,
bedeutsameinwirkte"),daerdiestaatlichenunddiekirchlichenVerhältnisse,
womöglich,gleichmäßigberücksichtigte,imbsiein seinerDarstellungzuver¬
knüpfentvtißte.

HattenschonunterChnrsürstAugustdieenglischenundbelgischenCal-
vinistcndenVersuchgemacht,eineallgemeineSynode.derer,diesichvom
RömischenPapstthumlosgesagthatten,herbeizuführen,soerneuertensichunter
deinChurfürstenChristianI. dieseBestrebungen**), derenTendenzoffen¬
bardahinging,vermittelsteinersolchenSynodedielutherischeKirchedurch
calvinistischeEinflüssezuzersetzen.Chyträusaberhieltanseinerfrüheren
Ansichtfest"""),daßeineSynodenurzurZerrüttungundUneinigkeitder
Kirchebeitragenwerde,undließsichnichtdurchdieerneuertenVersucheder
Helmstädter,ivelchedenStreitüberdieUbiquitätslehreaufeinersolchenzur
Entscheidunggebrachtju sehenwünschten,zuConcessionenirgendwelcherArt
hindrängen.ZwarwarTilemannHeshusiusam25.September1588ge¬
storben.aberDanielHoffmann,verbittertdurchdiestattgehabtenControverscn,
versuchteimmeraufsNeue,seineAnsichtengeltendjtt machen,undseine
Zweckedurchzusetzen.DieseControverscntratenaberauchin neuendogma¬
tischenFragenundKämpfenhervor.In FolgederselbenwardChyträus
vomHerzogUlrichaufgefordert,sichdarüberzuerklären,obzwischenLuther
undCalvineineEinigungin BetreffderLehrevomAbendmahlzuStande
gekommenseich).ChyträuskonntedieseFragenurdahinbeantworten,daß
wederübereineAussöhnungzwischenBeidenetwasGewissesundAusge-

*)**)***)

*) Oratt. Chytraci p. 172sqq. Oratio de Illustrissimo et Optimo Principe,
Gothardo, Duce Curiandiae et Semigalliae p. 181. Sic etiam Deus mirabiliter
hoc diuersorium suae ecclesiae in Curlandia et Semigallia, pii principis tem¬
pore, vrnbra suae manus protexit et custodiuit. Nec ecclesiastantum, sed poli¬
ticam etiam gubernationem, Cancellariam et iudicia hic princeps in suis
ditionibus constituit etc.

**) Epp. Chytraci p. 817: Do reformatione, a Saxoniae septemviro in Aca-
demiis et scholis suscepta, non dubito, ex amicorum Hamburgensium relatu,
vos cognovisse, nunc de Synodo ofiovoias vniuersalis inter eos, qui a Romano
Anticbristo discesserunt restituendae, deliberari, aiunt; quae consilia, vt Deus

ad suam gloriam et Ecclesiae salutem gubernet, toto eum pectore precor.
Nonis Octobris 1588.
***) Vgl. S. 388ff. -
ch)BricsHcrzogUlrichsan Chytrausd. d. 23.Junii 1589.(Gch.u.H.-Arch.)
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machtcsVorliege,nochdaßin derLehreeineEinigungstattgefundenhabe,
da CalvindieSubstanzdesLeibesuitdBlutesChristivondeinBrod
tindWeinimheiligenAbendmahlso>veitentferntseinlasse,alsderHimmel
vonderErde,LutheraberdiesubstantielleGegenwartdesLeibesundBlutes
Christiim Abeitdinahllehre.Als ohneWissendesChyträusHerzogUlrich
dieseAntwortausBittcitderRäthedesHerzogsvonLiegnitzihucitmitgc-
thcilthatte,beschwertesichderSuperintendentLeoithardCrentzheimzuLicg^
ititz,welcherin früherenJahrenzurZeitderSteicrschenReisemitChyträus
in freundschaftlicheBeziehungengetretenwar, beiihmdarüber,alsober
uneingedenkderletztcreitsicheinesihnbeschwerendenVerhaltensschuldigge-
machthabe.CrentzheimnämlichscheintsichzuCalvinistischenAuffassungen
hingeneigtzuhaben,undwarihmnachseinerMeinungdurchdasvonChyträus
abgegebeneErachteneinnichtgeringerNachtheilerwachsen.Chyträusaber
konntedenihmgemachtenVorwurfmit gutemGewissenablehnen,daer
vondenin LiegnitzstattgefundenendogmatischenZwistigkeitenerstdurchdie
BeschwerdeCrcntzheimsNähereserfuhr"). Da Chyttäusvcrmuthetc,wo-
durchdieserVerdachtentstandenwar, legteer offendieSachlagedem
SuperintendentenCrentzheimdar,indemerzugleichseinedemHerzogUlrich
geäußerteUeberzeugnngfesthielt,unddaraufhiuwies,daß,wieerwisse,daß
diesederWahrheitentspreche,erdieselbeauchin guterundaufrichtigerGe¬
sinnung,ohnealleErwähnungseiner,ausgesprochenhabe"").

*)**)

*) Epp. Chytraei p. 694 sq. (Leonardo Crentzheimio. Die Nicolai, Episcopi
Myrcnsis. Anno 1589) — — Illustrissimum vero principem tuum ad me, nihil
vnquam, vlla de re, multo minus de te, vel controuersiis tibi isthic motis, in
hunc vsque diem, quo hac literas dedi, scripsisse, nec de scripto vilo Censuram
collegarum, vel meam petiuisse, scias. Itaque nihil quod praejudicare tibi
vlla in parte posset, a principe tuo ad me vel ad ipsum et me perscriptum
hactenus fuit.

**) Ibid. Conjicio autem ex tuis ad me literis, suspicionem haec tuam,
inde fortassis proficisci, quod meum principem Vlricum ducemMegapolitanum,
ineunto superiori aestate, per literas, pro sua persona, ex me quaerere memini,
Anne mihi constaret: Caluinum ante Lutheri mortem, Luthero reconciliatum,
eandemque do praesentia Christi in coena utriusquo sententiam esse. Huic
respondi, nihil do hac reconciliationo mihi quidem constare, nec in doctrina
consensum esse,cum ille tanto interuallo, quanto altissimi coeli a terris distant,
substantiam corporis et sanguinis Christi a pane et vino coenae abesse, hic
vero, substantialiter cum illis praesentia statuat. Haec bono et simplici animo
vtvera essescio, ita nihil de te, cuius mentio nulla fiebat, cogitans tum, rescripsi.
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Bei allerEntschiedenheitseinerlutherischenUeberzeugungim Artikel
vonderPersonChristiundvomheiligenAbendmahlundbeiderdaraus
hervorgehendenErkenntniß,das;denkryptocalvinistischenTendenzenentgegen¬
getretenwerdenmüsse,hatteChyträusnichtsdestowenigerdeitlebhaftenWtinsch,
undje ältererwurde,destomehrsteigertesichderselbe,alleControversen
undalletrennendenVerhairdlungenvermiedenzusehen,welcheeinenRiß
zwischendeitcnherbeiführenkönnten,welcheiin lutherischenBekenntnissestan¬
den.DeshalblehnteChyträusauchalledringendenBittenderHelmstädter
ab, mit ihnenin freundschaftlicheVerhandlungenüberdiezwischenihnen
streitiggewordene,:Lehrpunkteeinzutreten,daernichtdieAnsichtgewinnen
konnte,daßdieselbenzumZieleführenwürden.Darinbestärkteihnbesonders
derUmstand,daßdasColloquium,welchesdieWürtembergermitdenHelm¬
städterngehabthatten,nurzurErweiterungundVerschärfungderGegensätze
geführthatte.DanielHofsmannhattenichtnurnichtmitJakobSlndreae
überdiebeidenwesentlichinFragestehendenLehrensichverständigt,sondern
hattedarausVeranlassungentnommen,AndreaeeinerganzenReihevon
Häresieenzu bezichtigen*). Der darüberentbrannteunerquicklicheStreit
wurdevonDanielHoffmannmit Leidenschaftlichkeitgeführt,sodaßerselbst
in seinenVorlesungendieseControversenbehandelte.Chyträusaberhatte
dieBefriedigung,durchseineklugeZurückhaltungundMäßigungeinfried¬
lichesVerhältnißmitdenHelmstädternaufrechterhaltenzuhaben.

NachdemTodedesHerzogsJulius,deram3.Mai 1589heimging,
warHerzogHeinrichJulius,deindasWohlderneugcgründetenAcademia
Julia amHerzenlag, auf daseifrigstebemüht,tüchtigeLehrkräftenach
Helmstädtzuziehen.Waresnichtgelungen,dieEinwilligungdesHerzogs
Ulrichzuerlangen,daßChyträusderanihnergangenenBerufungdorthin
folgenkonnte,sowarmanumsolebhafterbemüht,dieZustinnnungUlrichs

*)

*) Jacobi Andreae D. Dogmata do Persona Christi et 8. Domini coena e

principiis suis repetitia, et cum Saxonica confessione orthodoxa sic comparata,

ut errores viri istius infiniti, turbulenti et funesti, quibus puritatam doctrinae

ab A. 64 huc usque foedissime corrumpere conatur, coarguantur, extremaque

necessitas fidis Christi ministris imposita, demonstraretur, per D. Dan. Hoff-

mannum, ex publicis praelectionibus excerpta et in gratiam ecclesiae a Stu¬

dioso edita. 1589, sine loci mentione. Schutzi, De vita Chytraei, Lib. III,

p. 251.
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zuerreichen,daßCaselinsnachHelmstädtübersiedelnkonnte*).In derThat
gelangcs,dieseZierdederRostockerUniversitätfürHclmstädtzugewinnen**).
ZwarstandChyträusdemCaseliuskeineswegsttahc,dadieserüberwiegend
einereinhumanistischeRichtungverfolgte,imbwenigerimStandewar,die
theologischeundconfessionelleStellungdesChyträuszuwürdigen.Aber
ChyträuserkannteseinerseitssehrwohldiehoheBegabungdesMannesund
dieBedeutsamkeit,welchedasWirkendesselbenfür dieganzeintensiveWirk¬
samkeitderHochschulehatte***). Er sahihndahermitBesorgnißscheiden,
wohlerkennend,daßdieserEineVerlustbaldmehrerenachsichziehenwerde.
So wardbalddarausauchDuncanLiddel,welcherdiearistotelischenStudien
im ivcitcstcnUmfangin Rostockvertretenhatte,dorthinberufen,gleichwie
JohannesvonBorcholtdurchseinenEinflußschonvor ihm in dieerste
juristischeLehrstellenachHelmstädtberufenwordenwarch).Chyträus,welcher
anderinnerenEntwickelungderUniversitätdenlebhaftestenAntheilnahm,
undsichmitderselbenfastidentisicirthatte,empfanddiesesschmerzlich,und
suchtedie AnftnerksamkeitHerzogUlrichsauf die Zweckmäßigkeitund
NothwendigkeiteinerVisitationderUniversitäthinzulenken,welche,wenn
siegleicherstspätersichverwirklichte,jetztschonvonihmzurSprachege¬
brachtwurde.ChyträushatteaufkirchlichemGebietediebestenErfolgevon
einersolchenMaßregelerfahren,und hofftevon derselbennicht nur
eineAbstellungetwa vorhandenerMängel,sondernvor Allem die

*) Vgl. uberdicsammtlichcnhier in BctrnchtkommendenVcrhalinisscKrabbc,
Dic UnivcrsitatRostockim 15.und 16.Jahrh.,S. 725ff.

**) Epp. Chytraei p. 711. D. Caselius in Academiam Helmstadienscm his
diebus cum familia migrabit, ubi a principe Ilcnrico Julio conductus. Sed
hic Bremam missus est. De stipendio quid futurum sit, videbimus etc.
***) Petri Lindobergij Epigrammatii in vrbes ct viros aliquot clarissimos,

quorum in Hodoeporico suo mentionem ordino facit, quibus in fine nonnulla
alia sunt addita. Rost. 1587.

In Joannem Caselium.
Ut gemma exsuperat splendore aurum, aurum oricheleum
Mercurium Pallas, Pallada bella Venus:
Sic tu Caseli innumeros amplissime praestas
Dotibus ingenii, dotibus eloquii;
Non igitur mirum, tua quod sint omnia plane
Aurea quae scribis, gemmea quae loqueris.

+) Krabbca. a. O. S. 687fs.,S. 711,745.
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51tförderndeErkenntnißderinnerenBedürfnissederUniversität,umdadurch
zugleichaufihreHebungnachdenverschiedenstenSeiteneinwirkenzukönnen.

Schmerzlichwurdeerauchin dieserZeit durchdenTvdderHerzogin
AnitaSophie,derTochterHerzogAlbrechtsI., berührt,welcheihremGemahl,
demHerzogJohannAlbrecht,fünfzehnJahrespäter,am6. Februar1591,
folgte.DurchseinVerhältnißzuJohannAlbrechtivarerauchihr riäher
bekanntgeworden,undhattemehrfachihreTheilnahmeundGunstbezeugung
erfahren.Vor AllemwaresdielebendigeFrömmigkeitimbdietiefechrist¬
licheErkenntniß,welchediehoheFürstinausgezeichnethatte.Vonzarter
Kindheitanwarsievonihrenfrommen,im evangelische«:Bekenntnißstehen¬
denElternansdasHeilin Christohingewiesen,undspäterhattesieinit
ihremhohenGemahlzusammen,derselbstdurchtheologischeEinsichtund
Gelehrsamkeithervorragte,in derSchriftgeforscht,wofürbestimmteStunden
festgesetztwaren,undwarstetseifrigbemühtgewesen,zuzunehmenindemWerke
desHerrn.WiederHerrJesusdurchdenGlaubenin ihremHerzenwohnte,
sowarauchihr ganzesfürstlichesHausvondemGeistechristlicherLiebe
getragen,welchesieihremGemahl,ihrenKindernundHausgenossengegen¬
überbethätigte.So konnteChyträusbeiderParentation,dieerbeiihrem
Leichcnbegängnihhielt"'),äußern,daßdieFürstin,durchdrungenvonder
Ueberzeugung,daßalleMenschendurchdenSohnGotteserlöstseien,auchin
ihnenAllenMiterlöstegesehen,undin ihremThunundLassengegenjeder-
mannsolchesbezeugthabe.Abersiehatteauchin ihremeinundzwanzig-
jährigenEheständemit ihremGemahldieSorgenseinesfürstlichenBerufes
getheilt,undwarauchdariireinleuchtendesVorbildgewesen,gleichwiesic
nachdemfrühenTodeihresGemahlseinganzin Gott ruhendesLeben
führte,das,unterbeständigemLesenundHörendesgöttliche«:Wortesund
insteterGebetsgeineinschaftstehend,sichderVerheißungendergöttliche«:G«:adc
getröstethatte,dieihr durchWortundSacramentreichlichgeschenktwaren.
ChyträusaberhattesichselbstanihremseligenundfriedevollenHeimgang
erquickt,undgedachtemehrdennjei«:stillerBereitungderStmrdcdereigenen
Nachfahrt.

*)

*) Chytraei Oratt. 153. (Oratio habita in Funorc Annae Sophiae, Al-
berti I, Bovussiae Ducis'filiae, Conjugis Johan. Alberti, Ducis Megapol.)
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UeberhaupthattensichdieVerhältnissedesfürstlichenHausesmehrfach
umgestaltet,alsdieHerzoginElisabeth,dieGemahlinHerzogUlrichs,bereits
am15.October1586aufderRückreisevonDänemarkznGidzoraufder
InselFalster,anebereitserwähnt,nachkurzerKrankheitgestorbenwar'").Das
ganzeLandtheiltedenSchmerzUlrichsuitdseinerTochter,derKöniginvonDäne¬
mark.AberauchChyträushatteinihreinefürstlicheGönnerinverloren,dieihm,
jenäherer ihremGemahlgetretenwar,destogrößereBeweiseihresWohl-
wollensundihrerWerthschätzunggegebenhatte.Als sieiin DomezuGü-
strowam23.Nov.1586bestattetward'"-),hieltChyträuszuihremAn-
denkeneinelateinischeRede,in welchererdieivahrhaftchristlichenTugenden
derFürstinpries,dasieausderKraftdesGlaubensin ihrerhohenfürft-
lichenStellungWerkezurEhreundzumLobeGotteszuvollbringeneifrig
bemühtgewesenwar. Ihre ungeheuchelteGottseligkeitfandNahrung
in derheiligenSchriftundin denlebensvollenErklärungenLuthers,und
warsiemit ihremfürstlichenGemahl,wiesiein dersteteilTheilnahmeam
GottesdienstundamSacramentedemHerrndiente,einleuchtendesVorbild
alleinVolk,daswirksamereinwirkteals etrvaigeBefehle***). Ucberall

*)**********)

*) ChytraeiSaxoniaL. XXVI, p. 797. David Franck,Altes und Neues
Mecklenburg,Lib. XI, p. 49 sq.

**) Der Rede, die in Rostockin I. gedrucktist, sind angehängt die Dänisch-
MecklenburgischenGeschlechts- Register und Wappen. In der Zuschrift an Herzog
Ulrich sagt Chyträus: Ceis.T. benovolentiam erga me suam, totos jam triginta
sex annos, dum in Ceis.T. schola discentium studiis, pro mea tenuitate servio,
multis illustribus atque paternis beneficiis mihi demonstratam, deincepsetiam,
brevi hoc spaciolo vitae meae reliquo, benigne conservet. Ad improbos enim
quorundam obtrectationes, qui carpendis ac exagitandis aliorum scriptis et
factis, magni et sapientes videri volunt, ipsi meliora non condunt aut pro¬
ferunt, jam ductum occallui, abundo contentus, si Deo et 111.Ceis.T. studium
meum non improbetur.
***) lbid. Singulis diebus certas horas lectioni librorum verbi divini et

piarum explicationum accendendae et confirmandae assensionis et fiduciae
causa tribuit, ac in primis, post biblia Lutheri explicationes, spiritu et vita
plenas amavit, et tomos operum illius germanicos quotidiana manu evolvens,
ordine perlegit: Deinde ut ipsi vidimus, una cum marito, in templis assiduo
et attento doctrinam de Deo et Servatore nostro.JesuChristo audivit, et fidem
usu sacramentorum publico testata est, ut vero ad formam in Psalmi senten¬
tia praescriptam hujus ecclesiae status congruerit, in qua convenerunt populi
simul et Reges, ut serviant Domino. Quanta enim in conventibus ecclesiae
frequentandis nostrorum Regum fuerit assiduitas, quoties ambo 111.Princeps
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imLandehinterließsiein frömmelt«StiftungenundLicbcSwerken,wieChy¬
träusauchimEinzelnenhervorgehobenhatte,sprechendeDenkmälerihres
gesegnetenWirkens'").

BeinahezweiJahrespätervermähltesichHerzogUlrichzumzweiten
MalemitderHerzoginAnna,derTochterdesHerzogsPhilippvonPommern,an,
9.December1588,>voin solennerWeisedasBeilagerzuWolgaststattfand.
Die fürstlichenBriiderJohannesFriedrich,BogislausundBarnimgeleiteten
sieant18.DecembernachGüstrow.Bei demnahenVerhältniß,in welchem
ChyträusztlHerzogUlrichstand,spracherdcinselbenseineTheilnahmeund
seineSegenswünschezu seinerVermählungaus**). Da aberChyträus
sicherinnerte,daßHerzogBogislausbenerstenTheilseinesChronicon
Saxoniaemit Beifallausgenommenhatte,soüberreichteer ihmbeidieser
Gelegenheitdenzweiten,jüngstherausgegebenenTheilseinesWerkes,und
fügteauchnochdieGenealogiedesmitdenPommerschenHerzogenverwand¬
tenBraunschweig-LüneburgischeirHauseshinzuch).Unterdenen,welcheChy-

**)**)***)

et regia conjunx, hoc ipso in templo, cocnaDomini in publico coetu una cum

populo usi sint, et exemplo suo efficacius quam ullis mandatis, subditos ad

eucharistiae usum et reverentium erga ministerium verbi et sacramentorum

invitarint, et ipsi oculis nostris, summa cum voluptate aliquoties conspeximus,

et omnes ecclesiae hujus cives testari possunt. Etwas I. 1742, S. 843 sf.

*) In dcr „Lobrcdcauf dic HerzoginElisabethbei)dcr fürstlichenbcgräbnisin
derThumkirchcnzuGüstrowam23.Nonembrisanno1586gehaltendurchD. Da-
videmChytraeum"sagtdieser:Hat siedarzuetlichevcrsalncKirchenhin vndwider
ausfsncwebessernvnd vcrncmenlassen.Dann sicauchdieseThnmkirch,in die
ehrS. Cäcilien(welchergedcchtnnsdieChristlicheKirchegestrigestagcsbegangen)
vor zeitengcstifstet,als siegantzödeundwüstegewesen,durchihrenfleißvndmil-
digkeitalsoschönvndherrlich,wie wir vor Augensehen,crnewcrtvndausgeputzet,
vnd unter andernmit dcr DurchlcuchtigenvndHochgebornenFürstenvndHerrn
dcrHcrtzogcnzuMeckelnburgkünstlichgchawncrGenealogigezieretvnd sichvnd
ihremliebenHerrnvnd EhegemahlzurRuhkammererwclethat." Bei Lisch,Ueber
desHerzogsUlrichvonMecklenburg-GüstrowBestrebungenfür KunstundWissen-
schast.Jahrb. desVereinsf. mecklenb.Geschichte,XXXV., S. 23 s.

**) Ungnaden. Amoenitates p. 1165. David Franck, Altes und Neues Meck¬

lenburg,Lib. XI, p. 54sq.
***) NichtsdestowenigerhattedcrHeimgangseinerGemahlinElisabethdenHerzog

Ulrichauf dastiefsteerschüttert,sodaßer sichdamals,also17Jahre vor seinem
Tode,seinenSarg niachcnließ. UeberdemEpitaphiumdesHerzogsUlrichsteht:
1585.8. 0. V. V. (1. (HerrGott VerleihVns Gnad.) UlrichHerzogzuMecklen¬
burg!. Lisch,Jahrb.XXXV., S. 28, 29.

+) Epp. Chytraei p. 729. (Boguslao Duci Pomoraniac)-Illustrissimam
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träusdurchBeiträgezudemselbenunterstützthatten,gehörtenmehrerefürst¬
lichePersonen,undnamentlichwarencs anchdieHerzogevonPommern,
BogislausundPhilipp,welcheihmmancheMittheilungciraussicherenSchrift¬
stückenundUrkundenhattenzugehenlassen.GeradedieseBeweiseallgemeiner
Thcilnahmc,selbstaushohenundfürstlichenKreisen,anseinenhistorischen
Arbeitentrugennichtwenigdazubei,ihnzurFortsetzungseinerhistorischen
Studienzuermuthigcn,undihnindenselbeneinenichtgeringeBefriedigung,
welchedieletztenJahreseinesLebensverschönerte,findenzulassen.

RaschhintereinanderfolgtennochzweiTodesfälleim fürstlichenHause.
Die verwittwctcHerzoginvonCurland,dieSchwesterHerzogChristophs,
befandsichgeradein Mecklenburg,undhattesichzu ihremBrudernach
Tempzinbegeben,umeineAusgleichungderIrrungenzuversuchen,welche
zwischendiesemunddenregierendenLandesfürstenwegenderLandcstheilung
nochimmerobschwebten.NachlängererfröhlicherUnterhaltungverabschiedete
er sichvonseinerSchwester,wievonungefähräußernd,daßsiesichim
ewigenLebenwiedersprechenwürden,verschiedaberPlötzlichnochinderselben
NachtzwischendemdrittenundviertenMärz 1592*). Chyträus,von
HerzogUlrichbeauftragt,hieltdemverstorbenenFürstendielateinischeParcn¬
tation**). AufdasgenauestevertrautmitalleueinschlagcudenVerhältnissen,
waresdemChyträusgegeben,in zarterWeisedieselbenzuberücksichtigen,
undohneirgendwiegegendieWahrheitzuverstoßen,dasLobensiverthcund
Rühmlichein richtigbemessenerWeisezuäußern.DieLiebezudenWissen¬
schaftenundzurMusikzeichnetedenHerzogaus.ErhattesichauchmitPhilosophie

*)**)

vero Ccls.T. cum in liane viciniam, cohonestandae lllustr. sororis, ad maritum
deductionis causa accessisseintelligerem, ad pietatem et gratitudinem lllustr.
C. T. debitam pertinere existimaui, vt qualicunque scribendi officio obseruan-
tiam C. T. et studia mea subjectissima, reuerenter deferrem, et alteram Chro¬
nici Saxoniae nostri partem recens editam, et alias pagellas, ac in his lllustr.
Ducem Brunsu. et Lunaeb. affinium vestrorum Genealogiam adjungerem.
Cum enim primam Chronici partem lllustr. Cei. T. clementer probatam fuisse
recorder : Spero etiam sequentes expositiones, quibus subinde lllustr. Pomera-
niae Ducum mentio miscetur Cei. T. perlustratu non ingratas nec injucun¬
das fore.

*) Mylii Annales in Gerdes Sammlung p. 308 f. De Behr, de Beb. Mec-
lcnb. p. 845. Schiitzi, De vita Chytraei Lib. III, p. 311. David Franck, Altes
und Neues Mecklenburg.Lib. XI, p. 86 sq.

**) Chytraei Saxonia Lib. XXIX, p. 837.
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beschäftigtundimJahre1582selbsteineSchriftäs votoisphilosophia
zuRostockdruckenlassen.In manchenschwerenLebensverhältnissen,sowohl
alsernebstPhilipp,LandgrafenvonHessen,vonHerzogHansAlbrechtnach
ParisalsGeißelgeschicktwar,unddorteinJahrlangbis1553zurück¬
gehaltenwurde,woervondemFreiherrnJochimMolzanvonWartenberg
zurückgeholtward,alsauchin derPolnischenGefangenschaft,bewieserbei
großemundherzlichemVerlangennachseinemgeliebtenVaterlandeMecklen¬
burgeinlebendigesGottvertrauen,in welchemerdergewissenZuversichtwar,
daß,wennerauchzeitweiliggarverlassensei,erdochaufGottfestbaue,
daßer ihnnichtallhiewerdesterbenlassen").

NochtieferwarddiefürstlicheFamilieunddasganzeLanddurchden
ToddesHerzogsJohannunddurchdieihnbegleitendenUmständebetrübt
undin Trauerversetzt.HerzogJohannhattezuStargarddenToddes
HerzogsChristopherfahren,derihmsehrzuHerzenging. Zwarverbarg
erseineErschütterung,aberbeimSchlafengeheirlaserwiederholtden56.
Psalm,in welchemDavidbetetwiderseineVerfolger,undklagt,daßalle
ihreGedankendahingingen,ihmUebelszuthun,daßsielauernrmdAcht
habenaufseineFersen,wiesieseineSeeleerhaschen.Die tiefeSchwermuth,
dieseitlängererZeitin ihmwar,verdunkelteihmsosehrdenBlick,daßer,
vonqualvollenundvermintenGedankengeängstigt,umMitternacht,alser
erwachte,sicheinMesserindieBruststieß.DerStichwurdevondenAerzten
alstödtlicherkannt.DerPastorM.VitusSchumacherzuColpinbereiteteihn,
nachdemderHerzogseineschwereVerfehlungerkannt,undin seinerSchwer¬
muthausGottesWortgetröstetwar,zumTode.Daraufempfingernoch,
nachdemer imGlaubensichaufdieGnadedesbarmherzigenHerrnstützte,
dasheiligeAbendmahl.ZwarschiensichseinZustandeinekurzeZeitnoch
zu bessern,aberdennochentschliefer am22. März 1592, sodaßin
einemunddemselbenMonatzweiGliederdesFürstenhausesdahingeschieden

*)

*) AuchCaselius,dersichdamalsschonzuHelmstädtbefand,abernochimmer
mit großerLiebean Mecklenburg,seinemFürstcnhauseundseinerUniversitäthing,
ließ eineOratiouemfunebremin Christophorum,Admin. Episc.Ratzeburg.
Duc. Meckl. Heimst. 1592. 4. drucken, um seine Theilnahme zu bezeugen. Es
wardausihn auchgedruckt:NathanisChytraeiChristoph ori, Admin.Ratzeb.
Ducis Megap. et rel. Thrßnodia et Epitaphium Rostochii 1592. Etwas 1.1742.
S. 848s.



412 HeimgangSimonPaulis am 17.Juli 1891.

waren"). AuchdemHerzogJohannhatteChyträusdielateinischeParen-
tationznhalten,währendderGüstrowerSuperintendentAt. AndreasCeli-
chiusdieLeichenpredigthielt. CaseliusschriebeineOrationemfunebrem
aufHerzogJohann"'"),zuwelcherersichdurchseinfrüheresVerhältniß
zudemselbenundzudemfürstlichenHauseüberhauptbewogenfühlte.

ChyträussollteaberauchdenSchmerzerfahren,daßvorihmnoch
mancheihmnahestehendeCollege»undFreundeheimgerufenwurden.Sehr
nahegingihmderVerlustSimonPaulis,deram17.Juli 1591starb.
Diesertraf ihnumsounerwarteter,alsPauliderumvieleJahrejüngere
Mannwar,derunterihmseineStudiengemacht,unddurchseineEmpfeh¬
lungin dieeinflußreicheStellungberittenwar, in welcherer mit großem
Erfolgegewirtthatte.Spätermit Chyttäusverschwägert,warenbeide
Männerin allenkirchlichenundacademischenFragenHandin Handge¬
gangen,gleichwiesiein allenLehrpunktenmit einanderübereinstimmten.
PaulisBegabunglagwesentlichauf dempractiichenGebieteundin der
DurchführungadministrativerOrganisationen,sodaßbeideMännerin ihrer
verschiedenenRichtungundEigenthümlichkeitsichmehrfachergänzten.Als
Pauliim siebenundfünfzigstenLebensjahreabgerufenwurde,hatteerschon
einunddreißigJahreanderUniversitätgewirkt,undachtzehnJahredas
AmteinesRostockschenSuperintendentenbekleidet""-).

*)**)***)

*) Epp. ad Marbachios p. 724. Superior mensis Martius duos nobis prin¬
cipes Megapolitanos Cliristophorum et Joannem ademit, quorum ille, Ulrici
frater, anno aetatis Heroum Climacterio 56 morte placidissima cum somno
continuata, nocte, quae diem 4. Martii praecessit, extinctus est, cum pridie
recte valens et hilaris se cubitum contulisset. Alter Johannes, optimi Principis
Joannis Alberti, fratris Ulrici filius, cum media nocte, nonam Martii incho¬
ante, se ipse aliquot vulnusculis leviter perstrinxisset, etsi haec intra octi-
duum omnia curata sunt, tamon mente aegra, perturbata et inquieta semper
fuit, donec tandem ad se rediens, die 22. Martii, pie decessit, annum aetatis
35 vix ingressus. Nonae enim Martij anno 1558Natales ei fuerunt. Utriusque
funeri proximis diebus 26. et 28. Aprilis Suerini justa solventur. Ego ambo¬
bus mea oratione parentare jussus sum, ex quibus alteram de duce Christo-
phoro mitto, ac examen libelli Pezelii tuum vicissim expecto.

**) Vgl. überdenInhalt dieserOratio funebrisEtwas,I. 1742,S. 849s.
***) Fac. Theol. Protocoll. p. 52 Anno 1591 d. 17. Julii Reuerendus et

Clarissimus vir D. Simon Pauli, 8. Theologiae Professor, Pastor ad diuum Ja-
cobum et Superintendens Ecclesiae Rostochiensis ac vicinarum, apoplexia pla¬
cide obiit, hora 10 vespertina, anno aetatis 57, cum annis 31 in Ecclesia et
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AuSdemweiterenmitChyträusverbundenenKreiseschiedbalddaraufauch
AndreasMyliusaus,nachdemcsihmnochimJahrevorhervergönntgewesenwar,
seineAnnales*)zubeendigen,dieermitdemerstenJahrederRegierungHerzog
AlbrechtsbegonnenundbiszumOctober1592fortgesetzthatte.Mylius,
welcher>vieChyträusseineBildungin Wittenbergerhalteithatte,warmit
demselbendurchgleichewissenschaftlicheAnschauungennäherverbunden,und
hattegleichvonAltfanganChyträusin seinenBestrebungenzurHebung
undKräftigungderUniversitätunterstützt.SchonimJahre1548warer
in HerzogJohannAlbrechtsDieilstegetreten**),undoblvohler in den
beidenfolgendenJahrennuralsStudentGesellschafterdesHerzogswar*)

**)

******)),
sowuchsseinEinfluß,daJohannAlbrechtseinegroßeBegabungerkannte,
vonJahrzuJahr, biserzuderbedeutsamenStellungeinesherzoglichen
Hofrathsgelangte.WährenddesgrößerenTheilesseinerfünfundvierzig¬
jährigenWirksamkeitimDienstedesfürstlichenHausesch)fandensehrnahe
BeziehungenzwischenihmundChyträusstatt,dersichseinerMitlvirkungund
Unterstützungin denwichtigstenacademischeirundkirchlicheilMaßnahmen,die
vollihmangeregtlvurdeu,erfreute.DurchMylius,dermitJohannAlbrecht
iil ununterbrochenervertrauterBeziehuilgstand,warauchdasBerhältiliß
desChyträuszudeillHerzogelvesentlichvermittelt.OblvohlMylius,am

Academia coelestem doctrinam magna fide, dexteritate et zelo tradidisset,
Superintendentis vero officio annis fere 18 praefuisset. Lindeberg, Chronicon
Rostoch. p. 171. Schützi, De vita Chytraei L. III, p. 304 sq., 393. Etwas

I. 1738, S. 345. David Franck, Altes und Neues Mecklenburg, Lid. XL, p. 81.
Krey, Andenken I., S. 10.

*) Annales ezlichersürnehmerund glaubwürdiger Geschichtenund Händel, so
sich bei Leben und Regierung HHrn. Johann Albrechts, Ulrichs und Johannsen
Herzogenzu Mecklenburgbis in seinemTode (1592) zugetragen. Mylius hatte das
Werk noch am 17.Mai 1593 dem HerzogUlrich mittheilen können, der sich,wie wir
gesehenhaben, lebhaft für genealogischeund historischeStudien interessirte. Sein
baldiger Tod verhinderte den von ihm beabsichtigtenDruck des Werkes. Gerdes,
Sammlung MecklenburgischerSchriften und Urkunden, S. 212 ff.

**) AndreasMylius und der HerzogJohann Albrecht!, von Mecklenburgin ihrer
Wirksamkeit und in ihrem Verhältnissezu einander. Lisch,JahrbuchXVUI., S. 16.
***) Vgl. den aus der Renterei-Nechnungdes RentineistersSigismund Esfeld in

Betreff der Jahre 1549 und 1550 geführten Erweis: Ebendas.XXVL, S. 82.

f) Vgl. vor Allem die GedächtnißrededesJohannes Caselius, seinesSchwieger¬
sohnes,Oratio funebris scripta Andreae Mylio, viro clarissimo, illustrissimorum
ducum Megapol it anorum consiliario lutat/ vtjt Kaar/hot. Ilelmaest. in acad.
Julia. Typis Jacobi Lucii. Anno MDCXI.



414 HeimgangdesAndreasMylius am30.April 1594.

30.November1527zuMeißengeboren,nurwenigeJahreälteralsChh-
träuswar, hattederselbebereitseineeinflußreicheStellungbeiJohann
Albrechtgewonnen,alsChyträusimJahre1551nachRostockberufenward.
AberbeiihmwiebeidemKanzlerJohannvonLuckahatteChyträusmit
seinenWünschenin BetreffderRestaurationderUniversitätstetseinein¬
gehendesVerständnißundeinewilligeBefürwortungseinerin Vorschlag
gebrachtenMaßnahmengefunden.WarenauchspäterdieBeziehungenbeider
Männerzueinander,wieesscheint,losergeworden,sowardochChyträus
vonlebhafterAnerkennungfür ihnerfüllt^),undempfandschmerzlichseinen
Heimgang,als derselbesechsundsechzigJahrealt am30.April 1594
entschlief"'").

*)**)

*) Cbytraei Saxonia ad a. 1594 p. 894: Decessit etiam in hac Megapoli-
tana ditione vir latinae et graecae linguae cognitione et pure ac eleganter
scribendi solutam et ligatam orationem facultate eximia ornatus Andreas
Mylius, illustrissimi principis Johannis Alberti initio studiorum moderator,
deinde consiliarius ipsius et filiorum.

**) Als ChyträusdenBau desabgebranntenmeistenCollegiumsbetrieb,und
derangefangeneBau wegenmangelndenGeldesGefahrlief, nichtvollendetzu
werden,wandtesichChyträusanMylius, undnahmseineJntercessioninAnspruch.
Epp. Chytraei p. 427 sq. (Datum Rostochii 2. Augusti, Anno 1567.)-
Reliquum aliunde mutuo sumpsimus, quod unde aut quando creditoribus
persoluturi simus, plane ignoramus. Pertexi autem et absolui aedificationem,
quingentis adhuc florenis posse confidimus, cuius summae dimidium, si ab
Illustrissimo principe precibus nostris supplicibus impetrare possemus, Ducem
Vlricum tantumdem additurum esse scimus. Nec dubitamus hanc pecuniam, ab
Illustrissimis Principibus vtilius collocatum iri, quam multa millia in milites
proximo biennio effusa. In spätererZeit, als Chyträus sein Chronicon unter¬
nahm,wandteersichanMylius mit derBitte umliterarischeUnterstützung.Epp.
Chytraei p. 723: Etsi iu hac senecta et variis morborum vicibus ac concursu,
de morte et altera vita meliore, a curis et angoribus libera, quotidie cogito,
tamen cum laxamenti aliquid conceditur, leuationem molestiae aliquam ex
annotatione rerum, quae nostro seculo memoria dignae in Arctois his gentibus
acciderunt, peto, et de illustrissimo ac optimo principe nostro, Johanne Alberto,
optarim me pleniores expositiones, suo tempore et loco inserendas, mecum a
T. Excell. communicari, conferrem enim candide et aperte omnia, quae hac¬
tenus de principibus nostris passim chronico intexui, quorum primam pagellam
una cum libello de morte ac vita aeterna meo, recens iterum excuso, his lite¬
ris adjungo etc. Vgl. auch den Brief des Chyträus an Mylius aus dem Jahre
1591, iu welchemderselbefreudig der alten Zeiten gedenkt,die sie mit einander in
Mecklenburgdurchlebthatten.Epp.p.769sqq. Vgl. auchdenBrief desChyträus
anMylius überde»TodBordings.Ibid. p. 1265sq.
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Es hatteaberChyträusauchunterdenihmnahestehenden,derUni¬
versitätzurZierdegereichendenCollege»benTodvonLevmusBattuszu
beklagen,welcheranfangsalsProfessorderMathematikübermathematische
undastronomischeDiscipline»»gelesen,dannaberalsProfessorderMedici»!
dieparacelsischeRichtungmit großerEnergiein Rostockvertretenhatte*).
NochkurzvorseinemimApril 1591°--°*)erfolgtenTodehatteer mehrere
SchriftenBordingsherausgegeben*****)'"), »voranChyträus,dermitBording
im engenFreundschafts-Vcrhältnißgestanden,lebhaftenAntheilgenommen
hattech). Dazukam,daßaucham15.August1591derToddesM.
JohannesPosselins,desSeniorsderphilosophischenFacultät,erfolgte,welcher
zu denhervorragendstenMitgliedernderUniversitätgehörte,und»vährend
einesZeitraumsvonachtunddreißigJahrennähermit ihmverbunden
gewesenwarchft).SeinHeimgangbewegteChyträusaufdastiefste.Seine
VerdiensteumdieUniversitätdurchEinbürgerungdergriechischenSprache
stndienaufderselbenwarennichthochgenuganz»»schlagen,dasichbeiihn»
mit einerfruchtbringendenLehrthätigkeita»icheinefür dasStudiumder
griechischenLiteratursehranregendeundnichtzuunterschätzendeschriftstelle¬
rischeThätigkeitverbundenhatte.(SeineBegabungfür griechischePoesie
hatteihmselbstdenBeiname»»‘Eihjvr/.u'nuxoserworben.Mit demAllen
verbandsicheinegroßeGeivissenhaftigkcitn»»dTreuein seinemBernfslebei»,
dieihnChyträuswerthmachte,daergleichihmvonlebendigerLiebezur

*) Krabbe,dieUniversitätRostockim 15.nnd 10.Jahrhundert,S. 502,607,
704f.

**) Melch. Adam in Vitis Medicorum p. 141.
***) JacobiBordingi, medici clarissimi: tpvoiokoyla, vyitivi), na&oXoyìa, pro¬

ut has medicinae partes in inclytis Academiis Rostochiensi et Haffniensi, pu¬
blice enarrauit. Omnia ex manuscripto autoris diligentissime recognita et
emendata. Rostochii Stephanus Myliander excudebat. CIOIOXCI. Vgl. auch in
dieserBeziehung: Oe valetudine conseruanda theses ad disputandum propositae
a Levino Batto, Gandaueusi, artis Medicae et Philosophiae Doctore, ad diem
25. Augusti hora 7. Respondente Mattina Illyrico, bonarum artium Magistro.
Rostochii excudebat Jacobus Lucius! Transyluanus. Anno MDLXXIV. unb
Propositiones de Epilepsia pro disputatione circulari propositae, ad quas prae¬
side Levino Batto, artis medicae Doctore, respondebit Wilhelmus Laurenber-
gius. Nonis Decembris. Rostochii ex officina Jacobi Lucii Transyluaui. Anno
MDLXXV1I.

+) Vgl. S. 65,S. 84's.
ff) Krabbea. a. O. S. 546f., S. 718.
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416 HerzogWilhelmvonLieflandundCurlandRectorderUniversität.

Universitätbeseeltwar**).ChytränsbeklagtedaherbeiseinemTodezugleich
denHeimgangeinesFreundesmrdCollege»,wieerkeinenlieberenundtreueren
gehabthatte.ImmermächtigertindtieferfühltesichChytränsdtirchden
HintrittderFreundezur ewigenHcimathhingezogen,undimmergrößer
wardseineSehnsuchtnachdemewigenLichte,sodaßsichanihnretwaser¬
fülltevondem,wasderHErr sagt:woeuerSchatzist, daistaucheuer
Herz*

**)

***)®).
Aberwielebhaftauchzuweilenin Chytränsmit demApostelPaulus

dieLustwar, abzuscheidenundbeiChristozusein,sowarerdochdurchs
drungcndavon,daßercsals eineGnadeanzusehenhabe,wennesihm
vergönntlverdc,nochlängerim Fleischezuwallen.Weitdavonentfernt,
sichdenanihnherantretendenAufgabenzuentziehen,wandteer nochimmer
denacademischenund kirchlichenVerhältnissennngetheilteTheilnahmezu.
GeradedamalserstelltesichRostockciilesstarkeilBesuchesansdeirOftsee¬
ländern,undnamentlichstudirtendort zahlreicheLiefländerundCurländer.
UeberhaupthatteLieflandmit Rostockin mannigfachenBeziehungenge¬
standen-*"*),welchedurchdieVermählungderHerzoginAnnadorthinbe¬
deutendgehobenuildvermehrtwurden.Als derHerzogWilhelmvoilLief-
landuildCurland,HerzogUlrichsSchwesterSohn,im Frühjahr1591nach
Rostockkam,umdortzustudircn,ernannteihirdieUniversitätdreiSemester
ilacheinanderbis zumHerbst1592währendseineshiesigenAufenthalts

*) Vgl. Lcichcn-Programm aus M. Joann. Possclium, Seniorem, Graecae
Linguae Professorem in: Etivas, Jahrg. 1788, S. 218.

**) Epp. Chytraei p. 773. (Henrico Posselio)-Ingenti igitur dolore
ac desiderio te, ob 61. et optimi viri patris tui discessum affici non dubito, et
ad moestitiae ac luctus tui societatem, meas quoquo lacrymas adjungo, tali
amisso collega et amico, quem omnium amantissimum et fidissimum in hac
Academia habui. Sed cum non casu, verum paterno Dei, certa vitae spacia
singulis constituentis, consilio, vitam nobis dari et auferri sciamus, Deo vo¬
canti nos, ex huius vitae statione, sine fremitu et indignatione, pareamus,
praesertim cum ex misera et assiduis morbis, aliisque aerumnis obnoxia, mor¬
tali vita in aeternam et divinam lucem et laetitiam Academiae coelestis trans¬
latum essenon dubitemus: vbi Deum, qui est finis desideriorum nostrorum
sine fide videbimus, sine fastidio amabimus, sine fatigatione laudabimus. Ad
hanc beatam cum Deo et Ecclesia coelesti consuetudinem, cum transire pios
per mortem sciamus. Non sunt lugendi accersioneDominica de seculo liberati etc.
***)Krabbca.a.O.S.53,S.313,S.433f.,S. 746f.



ChytrausProrectordcssclben. 417

zumRector.Chytrauswares,derihnim ersteuSemcsteralsProrector
vertrat").NuterdemRectoratdesHerzogsWilhelmvouCurlanderschienen
dieEdicta,,officii rationeprimosemestri,a CalendisMajisusque
ad diemLucaeEvangelistaeA.1591proposita,dereneigentlicherBer-
fasseraberChytrauswar, obschouJohannesSiiuouiusdieselbeuheraus-
gegebeuHat-"'). In Curlandhattemanes ixmSeitcudesFurstlicheu
Hauscswohlgefalligaufgenoinmen,das;HerzogWilhclmvouderUniversitat
zumRectorerhobenwordenwar, sodas;derDankdesselbcuderHochschule
mehrfachausgesprochenwurde.HerzogWilhelmselbstaberlageifrigden
Studienob,undwardvouChytrausingenealogischeuudhistorischcStudien
eingefuhrtdencn er iu diesenletztenJahreuseinesLebensvorzugsweise
seiueKraftewidmete.

*) Vgl. dasEmpfchlungsschreibendesregierendenHerzogsFriedrichin Liesland,
Curlandund Semgallen,Datam Goldingen4. 4, 14.Scpt. 1590, sowiedas
Danksagnngsschreibender verivittwctcnHerzoginAnna in Liesland,Curlandund
Semgallen,geborenenFurstinzuMecklenburgk,DatumSchlosiMitov de»20.May
Anno MDLXXXXI. in: Ctwas: Jahrg. 1738, S. 105 sf. David Franck, Altes
undNeuesMecklenburg,Dib.XI., p.79. DcRectoribusAcademiaeItostochiensis
Magnificentissimis § 12 sq.

**) Epp. Chytraei p. 912 sq. (Wilelmus, Dei Gratia in Livonia, Curlandiae
et Semgalliae Dux, Henrico Ranzouio Produci Cymbrico. Datum Pridie Epipha¬
niorum, 1591)-Fatemur itaque nos, aliquot jam annis, etiam in patria
adhuc versantes, dum praestantis ingenii, eruditionis, humanitatis, moderatio¬
nis in omni officii tuae, et Auctoritatis summae in his gentibus, virtute partae,
praedicationes honorificas audiremus, mirifico tui amove accensoset inflamma¬
tos esse,ad quem proximis mensibus, dum in hac Academia viuimus, magna
accessio, ex Rener, nobis dilecti Dauidis Chytraei et collegarum illius sermo¬
nis facta est, et desiderium innotescendi tanto viro ardentius in nostro pec¬
tore exarsit. — — Nunc Genealogias tantum inspeximus magnaque cum
voluptate, nobilissimae et antiquissimae Ranzoviorum familiae seriem, a tot
seculis repetitam, et instar equitis illius Hetrusci Maecenatis, qui Augusti
Caesaris aulae magister et literarum patronus fuit, Atavis Regibus editam,
perlustravimus. Vicissim autem Chronicon Curlandiae nostrae recens editum
mittimus, quod nobis et patriae amor, et 111.ac optimi Principis patris nostri
pietas et caeterae virtutis, laudato Principe dignae, tum in reliqua historia,
tum in prooemio praecipue, vere et grauiter expositae, carum et jucundum
reddunt etc.
***) UeberHaupthattesichChytraus

'schvu
fruhermit denLieslandischenVerhalt-

nissenbeschastigt.So berichtetChytrausin einemBriefe an HerzogUlrich4. 4.
4. Maij Anno 1578(Geh.ta.H.-Arch.),das;„allhie einLifslandischeChronicage-
drucltwird, darin sonderlichtvas die nachstenzwanzigjar herderAloscovitische

27*

**)***)



418 NathanChyträusfällt vomlutherischenBekenntnißab.

NichtwenigaberwurdeChyträusgradeindieserZeitbewegtdurchdieinnere
StellungseinesBrudersNathan,dersichmehrtindmehrdemCalvinismus
zuneigte,unbdadurchin heftigeDifferenzenmitdemgeistlichenMinisterium
Rostocksgerathenwar. So großeVerdienstesichNathanChyträussowohl
durchdietrefflicheFührungdesRectoratsderDonihmreorganisirtenRostocker
Stadtschule,als and)durchdieausgezeichneteWeise,in welchererneben
CaseliusdiegriechischeuitdrömischeLiteraturvertretenhatte,erwarb-'),so
wardochseineStellungschonlängereZeit eineunsicheregeworden.Unge¬
achtetderAnerkennung,die ihmdurchseineBegabungfür römischeund
griechischePoesie,dieauchin vielenhöchstgelungenenGelcgcnshcitsschriften
hervortrat,zuTheilward,erhobsichlviderihneineimmerstärkerwerdende
Opposition,damanargwohnte,daßersichvomlutherischenBekenntnißab¬
gewandthabe.Er hattehieundda CalvinischeAnschauungenvertreten,
auchin denVorlesungenCalviniinstitutioreligionisChristianaeseinen
Zuhörerngerühmt.Am11.October1590hatteD. SchachteinePredigt
widerdievonihrerConfessionabgefallenen,aberihrenGlaubengegenandere
verhehlendenLeutegehalten,welcheNathanChyträusaufsichbezogenhatte
AuchhatteD. Bacmeistcrschonfrühergeäußert,daßer ihn undandere
wegenihresBekenntnissesvomheiligenAbendmahleinmalzurRedestellen
müsse. DadurchfühltesichNathanChyträusveranlaßt,seinBekenntniß
schriftlichaufzusetzen,unddasselbeam18.Nov.1590mit einemBriefean
denSuperintendenten1).SimonPauli einzusenden,derihmantwortete,
daßseinBeichtvaterD. LucasBacmeistcrmit ihmdarübersprechenwerde.
DochführtenwiederholteUnterredungenmitdemselbenzukeinemErgebnißch).
DanebenunterhieltderselbemitTobiasPczclius,demSeniordesPredigt-

*)**)***)

ErbseindvomJar 1558bis aufbenriechstverschiencnmonatSeptember,in Lifs-
land,sürncmlichvmdieStadtRevalgehandelt,mit vlcißerzeletwird." Zugleich
bemerktChyträus:„Am 64vnd65blat stehetderersteansangdesRussischenEin¬
falls in Liffland,dadurcheranno1558diestadtNewaerobert.Verfassersollein
Predigerin Revalsein."

*) Krabbe a. a. O. S. 727 ff.
**) Grape, EvangelischesRostock,S. 433 ff. Nachricht von N. Chytraei Reli¬

gions-Streitigkeiten, welcheihn von hier gebrachthaben, Etwas I. 1739, S. 371 ff.
***) Arch. Minist. Vol. VIII, p. 439 sq., p. 453 sqq., p. 473 sqq.
ff) Die Confessionhatte er aufgesetzt: Idqus ickso,ns in ipso oolloqnio vsl

plus vel minus dicarn, quam res postulat. Arch. Min. Ibid. p. 437.
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amtesin Bremen,einenBriefwechsel.Da dasübersandteBekenntnisin
allgemeinenTerminissichbewegte,erauchiveitereColloqtiiaverbat,daniit
dcnsclbeitnur dieZeit unnützverdorbentvcrde,ohneetwasbeiihnraus¬
zurichten,soverweigerteBacmeister,in Ucbereinstimmungmit demSuper-
intendentenPauli,ihmdasAbendmahl,bisersichbessererklärthabenwerde.
Als er sichspäterin einemBriefevom9. Juli 1591beidem1).Simon
PauliüberdieseVersagungbeschwerte,verzögertederam17.Juli erfolgende
TodPaulisdieweitereEntwickelungdieserAngelegenheit.Umsonstermahnte
DavidChyträusseinenBruderzurRuhe,undverhießauch,seineGegner
zurMildezustimmen.DerStreitsetztesichfort, daimmerentschiedener
seinecalvinischcAuffassungderLehrevonrAbendmahlhervortrat***)). Der
Streitverschärftesich,alsNathanChyträusseinGlaubensbekenntnis;drucken
ließ,weilessonstvonseinenGegnernunterdrückt,under dennochmit
öffentlicherundheimlicherPerläumdungnichtverschontwerde.Zugleich
sprachNathanChyträusderUniversitätdieBitteaus,daßihmvergönnt
werdenmöchte,ausdemConciliofortzubleiben DasConcillehnte
diesesab.In FolgedieserVorgängebemühteersich,auswärtseineandere
Stellungzuerlangen,undwardervondemRathzuBremen,woermit
demdortigenPredigtamtein denletztenJahreninVerbindunggetretenwar,
zumRectoratderStadtschuleberufen.

NachseinerRückkehransBremen,wohinerzumAbschlußseinerBe¬
rufunggereistwar, verbreiteteer seingedrucktesGlaubensbekenntnis;unter

*) In einem zweiten Schreiben Datum prid. Mich. 1591 sprach er sich im
Allgemeinen über seineStellung aus, ließ aber zugleich seineUebereinstimmung
mit der ealvinischenAbendmahlslehre hervortreten: 81 in nonnullis a vobis dis¬
sentio, non propterea dissentio a verbo Dei recte et secundum analogiam fidei
intellecto, neque etiam dissentio ab articulis fidei;-ad disputationes
illas extemporales et confusaneas fateor me esse non idoneum;-Mandu¬
catio Spiritualis, etiam vobis testibus, ad salutem mihi sufficit;-quod
cum ita sit; quid opus est de orali eiusdem manducatione tam anxie dis¬
putare, et modeste dissidentes a communione fidelium arcere? Arch. Min.
Ibid. p. 490, 493, 494.

**) Auszüge aus Protocollcn der RostockcrAkademie (1563—1600). Protoc.
d. d. 12. Fcbr. 1592: M. Nathan, scripto ad Concilium misso, excusat se de
absentia, et petit dimissionem ex concilio, indicatis causis. Simul excusat se
de intermissis lectionibus superiori aestate propter paucitatem auditorum.
Conclusum d. 1 m. Aprilis 1592: M. Nathanem interesse posthac concilio
debere aut professione cedere. (Acad. Archiv.)
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StudirendeundBürgerin derStadt,wodurcheinenichtgeringeAufregung
hervorgerufenwurde.DavidChyträus,derdieinnereStellungfeinesBruders
nichttheilte,undfeinganzesVerhaltenin dieserAngelegenheitmißbilligte,
litt unterdiesenVerhältnissenschwer.Das geistlicheMinisterium,ivelches
glaubte,sichverantwortenzumüssen,ließdaraufam29.Juli 1593eine
WarnungvorderConfessiondesNathaitChyträusvonallenKanzelnver¬
lesen-),wodurchderGegensatzsichnochmehrschärfte.Längstwarseine
Stellungunhaltbargeworden.DerRathderStadtRostockhatteihnbe¬
reitsvonseinemSchulamteentlassen

*)

**). Da kamNathanChyträusum
DimissiouvonseinerProfessurbeimHerzogUlrichein, iveilihmiti Reli-
gions-undGewisscnssacheneinebeschwerlicheltnbweitaussehendeAngelegen¬
heitmit etlichenPredigerndienächstenJahreherallhicentstauben.Gestützt
ausseinedreißigjährigegetreueDiensterfüllungbaterumeinegnädigeDi-
missiotlundumseineBesoldungbiszumAusgangdeslaufendenJahres.
Dieseletzterelvardihmin demschoitzweiTagedaraufausGüstrowein¬
gehendenSchreibenHerzogUlrichsvom29.Juli 1593gewährt,aberda¬
gegenihmausgesprochen,daß,weilersichstracksausderUniversitätan
denOrt begebenwolle, wo derCalvinismusöffentlichim Schwange
gehe,manwohlsähe,daßersichzueineranderenReligiongewandthabe,
worin,somanesehererfahren,gebürlichEinsehenwürdegethansein;er
mögesichjeeherje liebervonRostockmachen,dieverlangteBesoldungsolle
erhaben,aberdennochsichnichtaufhalten,nochmit seinemAbzügelange
verziehen.ErbittertdurchdievondenKanzelnverleseneWarnungreichte
eram12.August1593eineheftige,gegenBacmeisterundSchachtgerich¬
teteSchriftdemgeistlichenMinisteriumein,dasseinerseitseinechristliche
VerantwortungaufseinGlaubensbekenntnißausgehenliefe***). DieGe¬
mütherwarenheftigerregtdurchdieseVorgänge,ohnedaßDavidChyträus
int Standewar, durchseineJtttercessiondieselbenztibeschwichtigen,zumal
da er dieAnsichtendesBrudersebenfallsverwarf,undAllesvermeiden

*) Areb. Min. Vol. VIII, p. 647, p. 657 sq., p. 661 sq.
**) Grape,EvangelischesRostock,S. 436.
***) ChristlichevndnothwendigeVerantwortungderPredigerzuRostockausM.

Niitb. Cbytraei gedrucktesGlaubensbekenntniß. Rostockgedruckt durch Stephan
Müllmann. Anno 1593.
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mußte,wasirgendeinenfalschenScheinaufihnhättewerfeilkönnen.Erst
mitNathansEntfemungausRostocklegtesichdieBewegung,Donwelcher
dieGemeindenergriffenwaren'").DieUniversitätwiedasgeistlicheMini-
steriunlhatteilsichin völligerUebereinstimmunggegendiecalvinischeLehr¬
auffassungerklärt,undChyträushatteseinerseitsallenihrenSchrittenzuge¬
stimmt.Aberdessenungeachtet>varesihmschmerzlichundmußtecsihm
seilt,daßseiltBruderNathansichvonderGemeinschaftderlutherischen
Kirche,dieihmüberAllesthelierlvar,losgesagthatte'*)**). Nichtganzmit
UnrechtsorgteChyträus,daßseinbisherbewahrterRufderRechtgläubigkeit
mitdarunterleidenwerde,zumaldaDanielHoffmannnichtuilterließ,ihit
fort undfort nachdieserSeitehin zti verdächtigen.Ztl demAlleitkam
dieLoslösungvonder täglichenGeincinschaftmit seinemBruder,dietrotz
derAbirrungdesselbenseinemHerzeitschwerwurde.

Chyträuswargeradedamalsauchin dieControversehineingezogen
worden,in lvelcheBasiliusSattler,deralsConsistorialrathundHofprediger
iit Wolfenbüttelsichin BratinschweigeinesnichtgeringenEinflusseser-

*) NathanChyträustraf am31.August1593mit seinerFamiliein Bremenein,
undwardanr18.Sept. in seinAmt als Leetor GymnasiiBremens«eingeführt.
Bon Bremenaus setzteNathanChyträusdenKampsfort in folgenderSchrift:
Christlicheund richtigeGlaubens-BckenntnusNathanisChytraeiCamptangcheng-
tcmBericht,was ihn zuVerfassungundpublicierungderselben,unddannzuseinen«
Abzugvoi«Rostockbewogenhabe. AucheinemSunimarischcnGcgcnbcrichtauf die
vermeinteBeantwortungderPredigerdaselbst.DatumBremenden10.Dccemb.in«
Ausgangdes1504Jarcs. GedrucktzuBremenbeiBernhardPctcrß. Vgl. auch
Arch. Min. Vol. VI, p. 167sqq.

**) Nathan Chyträusselbstbezeichnetin seinemGlaubensbekcnntnißdie
MängelderKirche,in welchendemreinenseligmachcndcnWorteGottesseinesEr¬
achtensein AbbruchodereinZusatzgeschehe.Zun«Abbruchgehöre1) daßman
diezehnGebotenichtganz, «viesie in derBibel stehen,deinVolkesürhältetc.,
2) Ist diefmctio panisdiencchstcnJahrehersoausführlicha««chausD.Luthcri
Schafftenerwiesen,daßmansicbillig nichtunterlassensollte. ZumZusatzgehöret

1) die«ingehcureundalleArtikeldesGlaubensverkehrendeundumstoßendeAllent-
halbenhcitdesLeibesChristi. 2) Manäueatiooral«, davonmanwiderJohannis
HüffenMeinungin seinemLiedesinget:Verborgenin demBrodt soklein.3) Man-
ducatio impiis et blasphemiscedensin perniciom. 4) Exorcismus.5) Des
Anti-ChristischenMoazim HoffKleidungin Haltung des HeiligenAbendmahls.
6) Das unaufhörliche Schmähen und Verdammen unschuldigerLeute, die «nan auch,

wenn sic schonum derWahrheit«villcnleiden,für TeufelsMärtyrer ausruft.
7) Baptismusmulierum.. 8) Die geldsüchtigeOhrenbcicht.v) Daß man in den
CatechismusPredigtendieGlossanstattdesTextesabliefet, und alsoMenschen
Wort demWorteGottesgleichsetzet.
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freute*),mit denHelmstädtemüberdieKraftundWirkungderKindertaufe
gerathenwar. Als HerzogHeinrichJulius in einemSchreibenvom16.
Januar1591zugleichmit denActendesStreiteseinErachteniiberdeit-
selbeitvoitChyträusgeforderthatte,zogerbeitihmbefreundetenD. Lucas
Bacmeisterhinzu,umin derLösungderschwierigenAufgabedestosicherer
zugehen,undsicheindestoobjectiveresUrtheilzubewahren.Beidenwar
esherzlichleid,das;solchebeschiverlichennbgefährlicheDisputationund
MiszverstäuduiszzwischendertheologischenFacultätderJuliuŝUniversität
uuödeinHofpredigerD. BasiliusSattlerentstanden,dergleichenin biefcu
SächsischenKirchenbishernichterregtwordenwar.Beidehättengewünscht,
mitderAbgabeeinesJudiciumverschontwordenzu sein,glaubteitaber
demHerzogJulius ihr erfordertesBedenkenmittheilenzu müssen.Den
AnstoßzudemStreitehatteeineAeußerungSattlersin derLeichenpredigt
aufdenHerzogJuliusgegeben,in welchererdenAusspruchChristiMatth.
19,Marc.10, Luc.18: Sinitepuerosvenireadme, necprohibete
illos. Taliumest enimregnumDei, darausbezogenhatte,daßdie
Kinderin demWasserbadederTarifekraftjenerVerheißungChristoein¬
gepflanztunddesewigenLebenstheilhaftigwürden.DasvonChyträus
undBacmeisterabgegebeneErachten**) siehtdarinmitRechtdiealtewahre,

*) Sattler war durch AndreaesVermittelung aus Schwaben nachBraunschweig
berufenworden, stand bei dem HerzogHeinrichJulius in Ansehen,und üble wenig¬
stens in spätererZeit auch einen bedingendenEinfluß aus die Universitäts-Verhält-
niffe Hclmstädts aus. Vgl. auch E. L. Th. Henke,Georg Calixtus und seineZeit,
Bd. I., S. 34, 68, 97.

**) Ad Ducem Henricum Julium Episcopum Halberstatensem ducem Bruns-
uicensem et Luneburgensem. De controversia inter Theologos Helmstadianos
et D. Basilium Sattlerum concionatorem eius aulicum mota: De vi et efficacia
Baptismi infantum in: Secundus Liber Facultatis Theologicae Rostochiensis, in
quo varia Scripta, Judicia, Responsa, Literae, Testimonia et alia negotia ejus¬
dem Facultatis continentur. Ab Anno Christi 1592 usque ad annum 1648,
p. 13—21. „Denn was den spruchdes Herrn Christi belanget, wir nicht Anderes
sehen, denn daß er in gedachterLcichpredigt recht gcsührct, und wol vnd Christlich
crklerct wirt, nemlich das Christus den Kindern, die zu Jhnr kamen, oder Ihm zu-
gebrachtwerden, durch das Christlichegebet vud die heilige taufe, ohne Vnterschied
das ReichGottes verspreche,nicht allein jus ad rem, sed etiam jus in re zucigne,
vnd sie in ipsam realem possessionemder gnadenGottes, Vergebung der Sünden,
der Wiedergeburtvnd crneuerung des heiligen Geistes vnd des himmlischencrbcs
oder des ewigen lebens hiemit setze, wie ers denn auch mit der that also bald be-
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christliche,mitGottesWortunddieserKircheneinhelligemBekenntnißgleich-
stimmendeLehrevonderKindertaufe.Da vondenHelmstädtischenTheologen
dieAuslegungderWiedertäuferundSchweckfeldsihmimputirtwar,machen
siefür seineAuffassungdiegewöhnlicheundohneZweifelrechtmäßigeErpli-
cationLutheriundandererreinerLehrergeltend.Im GegensatzezuBeza
undandererSacramcntirerMeinungvonderKindertanfe,weisensiedarauf
hin,daßesansGottesWortoffenbarsei,daßGottseinesonderlicheWir¬
kungin deitjungenKindernhabe,unddurchdieTatifeinKraftdesheiligen
Geistesin ihnendenGlaubenanChristumerweckeundschaffe,obsicwol
GottesWort nichtalso>vicdieAltenhören,undmit demMundeihren
Glaubenbekennenkönnen.InsbesondereabermachtdasErachtenesden
HelmstädternzumBorwurf,daßsiediehohenundsubtilenFragenvon
demverborgenenRathderAuserwählungGottesin dieLehrevonderTaufe
eingemengthätten,wiesolchesBezain demMömpelgartischenColloquio
gethanhabe.DaßdieTaufedenjungenKindernzu ihrerWiedergeburt
undSeligkeitnichtsnütze,seistrackswiderdesHerrnChristiWort und
Verheißung,undwiderdieeinhelligeLehreLutheriundallerreinerLehrer
dieserKirchen,aberauchwiderdas6orpu8doctrlnaeJuliumselbst.Um¬
gekehrtkommtaberdasErachtennacheingehenderPrüfungderallegirten
ZeugnisseausdenKirchenväternunddenin Geltungstehendensymbolischen
SchriftenzudemResultate,daßin derfürstlichenLeichenpredigtnichtbe¬
merktwerde,daßD.BasiliusdenangezogenentestimoniisausLutherunddem
corporedoctrinaeJulioetwaszuwidergeredethabe.DasErachten,welches
vonChyträusam18.Februar,an:Tageeoueordlaeet eoustalltiae1592,
gestelltwar,erreichteseinenZweckbeimHerzogHeinrichJulius,wenngleich
dadurchdieVerstimmungderHelmstädterTheologen,insbesondereDaniel

weiset,daer siesrcundtlichvndgncdiglichauf seinearmenimpt, herzetsie,vnd
legetdieHendcauf sic,vndsegnetesie. Vnd habenbisheralleGottseligenvnd
christlichenLehrerin KirchenderAugspurgischenEonfcssionZugethanen,einhellig
alsogclchrctvndgeschrieben,dasallejungerKinder,diedemHerrnChristodurch
dieheiligeTaufezugebrachtwerden,Gott angenchn:seien,gnadeerlangen,von
ihrenangeerbtenfündengewaschenvndgcrciniget,durchdaswaffervnddenheiligen
Geistwiedergeboren,geheiligtvndKinderGotteswerden,vndwannsiealsosterben,
dasewigeLebenvndSeligkeitgewißlicherlangen,laut dergncdigcnVerheißung
Ihres crlösersvndHeilandesJesuChristi;derwarhasiligvnd allmächtigist vnd
spricht:SolcherjungerKinderistdasreichGottes.
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Hoffmanns,gegenChyträusnichtunerheblichverstärktwurde.Chyträusin¬
dessenwarglichhierseinerUeberzeugunggefolgt,undzwarumsocntschie-
dener,als cs galt, dcil hochwichtigenArtikelvonderKindertaufein der
lutherischenKirchevorjederTrübung51tbewahren.

Chyträuswarin dieserganzenPeriodeseinesLebensmitHerzogUlrich
in steterbrieflicherBeziehunggeblieben.ZwarbeziehtsicheingroßerTheil
dergewechselteilBriefeauf beideilSeitennur auf untergeordneteDinge,
>vicdamalsgeradedasäußereLebensiebrachte,aberdennochwirddieser
AustauschtheilsbelebtdurchdaslebendigegeschichtlicheInteresse,welches
HerzogUlrichhatte,uilddasimVerkehrmitChyträusdurchdessenMitthci-
lungenvonhistorischenuild genealogischenNotizenimmerneueNahrung
fand'*), theilsglichgehobendurchdielebendigeTheilnahmeUlrichsanden
kirchlichenVerhältnissen,welchewiederumin dertiefengeistlichenHerzens¬
richtungdiesesFürstenihreeigentlicheWlirzelhatte.Selbstandentheolo¬
gischenKämpfenjenerZeitnahmHerzogUlrich,wiewir imVerlaufunserer
Darstellungmehrfach;u sehenGelegenheithatten,lebendigenAntheil,nicht
nurweildiesedamalsalichfür alleöffentlichenVerhältnisseeineBedeutung
undselbsteinstaatsrechtlichesInteressehatten,sondernauchgailzinsbeson¬
dere,»veilervonderUeberzeugungdurchdrungenwar,daßcssichindenArtikeln
desGlaubensumderSeelenSeligkeithandele,unddaßihmin seinerihm
vonGott gegebenenfürstlichenStellungalsHüterbeiderTafelnobliege,
diereine,aufGottesWortruhendelutherischeLehrezuerhalten,undun-
verkümmcrtaufdieNachkommenfortzupflanzen.ChyträushielteralsTheo¬
logenli'icalsHistorikergleichhoch,undschätztean ihmebensosehrdie
MildeseinerpersönlichenGesinnung,alsauchinsbesonderedieEntschiedenheit,
mittvelcherChyträusanderLehrederlutherischenKirchefesthielt.DerVorgang
mit seinemBruderNathan,welcherdemHerzogUlrichpersönlichäußerst
mißfallenhatte,hattedaherauchin seinemVerhältnißzuDavidChyträus
nichtdiegeringsteVeränderunghervorgebracht,daervondessenTreuegegen
daslutherischeBekenntnißlebhaftdurchdrungenwar;vielmehrsuchteergerade
in dieserZeitihmBeweiseseinerZuneigungundseinesVertrauenszugeben.

*) So z.B. schreibtHerzogUlrichanChyträus:DatumDargun19.M;üj
1591,esfei nöthig, daß,weil derNostockerVertragdemvorigenDruckuur stück¬
weiseeinverleibt,er hiesüreuremverfaßtenChronicovollkommlichinferirtwerde.
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HerzogUlrichselbstlebtein derSchrift,undbeschäftigtesicheingehend
mit derselbenzu gewissenStundendesTages.Aus dieserlangjährigen
Beschäftigungloar cincSchrift hervorgegangenüberdie: „Hcmptstücke
ChristlicherLehrenachordnungdesCatechismi"*), in welcherdieselben
katechetischbehandeltwurden.Vor AugenhattedertrefflicheFürstdabei
vorAllemdaskatechetischeBedürfnißderGemeindenseinesLandesgehabt,
denlerzuentsprechengewünschthatte*'*), ohnedaßerdocheigentlichent¬
schlossengewesenwäre,dieSchriftin Druckausgehenzulasseil.Erstals
erdieselbedeutSuperintendentenAndreasCelichinszuGüstrowmitgetheilt,
unddiesersiedurchgesehenhatte,entschloßsichHerzogUlrichaufdessenZu¬
reden,sieimDruckerscheinenzu lassen.DieSchriftzeigtüberalleine
tiefgeistlicheAuffassung,undgiebtohneFrageeineklare,faßlicheundprac-
tischeAnleitungzurchristlichenKinderlehre.DasnaheVerhältniß,in wel¬
chemChyträuszuHerzogUlrichstand,erhieltzurgroßenFreudedesChy-
träusdarineinenAusdruck,daßUlrichihmmiteinemBriefe,in welchem
erdieEntstehungunddenSachverhaltdervonihmverfaßtenSchriftihm
mittheilte***), eingebundenesExemplarderSchriftübersandte,in welches

*) KurtzcWiederholungetlicherfürnemcrHauptstückcChristlicherLehre,nach
ordnungdesCatechismi,DurcheinehohefürstlichePersonzusammengetragen.Mit
einerVorredeAndreacCclichii,MeckclnburgischcnSuperintendenten.Leipzig.Anuo
MDXCI1II. CuínPrivilegio. 4. Das Buch, das im Verlagedes Buchbinders
undBuchhändlersWemcrLangezuGüstrowerschienen,und in Leipzigin Quart¬
formatmit großenschönenLetterngedruckt,und mit reichenRandleistenin Holz¬
schnittgeschmücktwar, war, als cs im Jahre 1594veröffentlichtwurde, baldver¬
griffen. Der Buchhändlerveranstalteteschonim I. 1595 einezweiteAuflage,die
jedocherstim Jahre1600herauskam,und vomVerlegerderHerzoginAnna, der
zweitenGemahlindesHerzogsUlrich,gewidmetist. Diesersagt: „daßdiehoch-
fürstliche arbeit, soC. F. G. Herr undGemahl,mein guedigcrFürst vnd
Herr,vormjar in öffentlichenDruckbringenlassen,soschleunigabgangen,vnddie
lenteso begierlichvnd mit solcherVerwunderunggelesen,dasmancs anderweit
von newen auslegen müssen."Vgl. G. C. F. Lisch,UeberdesHerzogsUlrich
vonMcklcnburg-GüstrowBestrebungenfür KunstundWissenschaft.Jahrb.XXXV.,
S. 5 ff.

**) Krabbe, Aus demkirchlichenund wiffcnschastlichcnLebenRostocks.Zur
GeschichteWallcnsteinsunddesdreißigjährigenKrieges. Berlin 1863. S. 23 f.
***) SchreibenHerzogUlrichsan Chyträus. DatumDobbran,10.Junij 1594.

(Geh.u. H.-Arch.z. Schw.) Ihr wisseteuchzubescheiden,daswir für diesemein
Küchleinaus heiligergöttlicherSchrift zusammengetragen.Undobwir wol nicht
gemeintgewesen,daffclbein öffentlichentruckzu geben.Als;cs aberder auch
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ermiteigenerHandhineingcschriebenhatte,undzugleichdieBitteaussprach,
solchBüchleinvonihmaufzunehmen,undseinerdabeizugedenken.Chyträus
warvonderHulddesfürstlichenGeberslebhaftdurchdrungen,uubdieArt
undWeise,>vicihmdieGabeznTheilgewordenwar,machtesieihmdop¬
pelttheuer,daer in derselbenitichtmitUnrechteinunmittelbaresZeugnitz
sahvonderpersönlichenZuneigungdesFürsten,uitdztigleicheinUnter-
pfanddestieferenVerhältnisses,in welchemsiebeidezueinanderstanden.
Geradein dieserZeit, womanchesSchwereausChyträuslag, wardiese
Gunstbezeigungfür ihn doppelterquicklich,weilsieihmzurGenügezeigte,
datzerdasVertrauenunddieAnerkennungseinesFürstenfortwährendin
ungcschwächtemMatzebesas;

*

*).

würdigevndhochgclartervnserSupcrintcndcnszuGüstrowlieberandechtigtervnd
getreuerEhr AndreasCclcchius,nachdemwir cs Ihm unterdieHandgegeben,zu
übersehen,für gut vndnötig erachtet,das dasselbe,weil darin vnserglaubevnd
bekcnntnuß(dabeiwir auchvermittelstgöttlicherHülfeZeit unserslebcnszube¬
harrenentschlossen)begriffen,sohabenwir demnachgcwilligct, vnd es in öffent¬
lichentruckkommenlaffen, thun euchdemnachhierncbenauchein gebundenes
Exemplar, darinwir mit eigenerhandt geschrieben,Vbcrsenden,woraus;Ihr zu
uorncmcn,daSwir demOalvinisniovnd aller anderenfalscherlehrevonHcrtzcn
scindtsein, Gnädiglichbegercn,solchKüchleinVon UnSUnterthenigaufzunehmen
vndVnserdabeizu gedenken."ZugleichsordertHerzogUlrichdenChyträltSauf,
indemer ihm damitwiederumeinenBeweisseinesVertrauensgiebt,für „Unseren
freundlichenliebenVettervndPflegeSohnHerrnAdolfsFriedrichvndHerrnJo-
hansAlbrechtHerzogenzuMecklenburg!,dienunmehrerwachsensein, einenguten
duchtigcnVnd qualificirtenpraeceptoreinenVorschlagzumachen,sintemalan der
ersteninstitution nichtweniggelegen,undwill ihn audie fürstlicheWittweals die
FrauMutter gelangenlaffen, vns mit I. F. G. darüberzuvergleichen."

*) Der brieflicheVerkehrzwischenChyträusundUlrich dauerteauchin den
solgendcnJahren bis zumTodedesChyträusununterbrochenfort, hauptsächlich
auf dasObroniconundsolcheData sichbeziehend,welchedurchzugegangeneZei¬
tungenihm bekanntgewordenwaren. So z. B. übersendetChyträusnocham tag
Nicolai episcopiMyrae in Lycia (6. Oec.) Anno 1599 „schwedischeZeitungen
über den BriefwechselzwischenKönigLigismnnckound HerzogCarl, item das
Patent,soHertzogCarolnachdesReichstagszuStockholmbeschlußwiderdieStadt
Lübeckhatteausgehenlaffen."



AchtzehntesKapitel.

Samuel Huber in Rostock.Mehrfache Colloquia über seinenUniversalismus. Aus¬
gang derselben. Verhandlungen mit den Wittenbergern über das ihm ertheilte
Responsum. Ausgleichung der Differenzen und Herstellung der Concordie. Erachten
des Chyträus über die im Jahre 1594 auf dem Regensburger Reichstage vorge¬
brachtenReligionsbcschwerden. Erachten der Facultät über das AscherslebischeBe¬
denken. Fricdenstenden; derselben. Differenzen mit Christoph Pezelius und dem
Rathe Bremens. Letztes Rectorat des Chyträus. Tycho de Brahe. Deutsches
Chronicon des Chyträus. Familicnerlcbnisse. Visitation der Universität durch
HerzogUlrich. Anfänge der Revision der Kirchenordnung. Krankheit, Tod und

Begräbnis; des Chyträus. Characteristikund Würdigung des Chyträus als
Theologen und Historiker. Schlustbetrachtung.

Ihm selbsthöchstunerwartetsollteChyträusnochin dieserletztenZeit
seinesLebensin dieControverse»hineingezogenwerden,tvelcheSamuelHuber
in weiterenKreisenangeregtundmit heftigemWiderspruchsgeistevonseinem
Standpunkteausdurchzuführenversuchthatte.Ursprünglichderhelvetischen
Confessionangehörend,hatteersichspäterzur lutherischenAbendmahlslehre
gewandt,undhattezugleichdiemitgroßerSchärfevonTheodorBezaver-
theidigteLehrevonderPrädestination-chheftigangegriffenundgeschmäht

*)

**).

*) Vgl. dessenSchrift: Ad Sycophantarum quorundam calumnias, quibus
unicum salutis nostrae fundamentum i. e. aeternam Dei praedestinationem
evertere nituntur, responsio. 1588.

**) Brevis commemoratio historica actorum inter D. Samuelem Huberum
et theologos Rostochienses, D. Dauidem Chytraeum, D. Lucam Backmeisterum,
D. Valentinum Schachtium, D. Johannem Frederum et D. Dauidem Lobechium
iit: Secundus Liber Facultatis Theologicae Rostochiensis p. 1—6. Acta Hube-
riana d. h. Bericht, was sichdie Prädestination betreffendzwischen.Huberund den
würtembergischcnTheologen zugetragen. Tüb. 1597. Gützii Acta Huberiana.
Lubec. 1707. J. A. Schmid, De Sam. Huberi vita, fatis et doctrina. Heimst.
1708. Schützi, De vita Chytraei, Lib. III, p. 340—379. Walch, Religions-
Streitigkeiten innerhalb der lutherischenKirche, Th. I.» S. 176 ff. Beitrag zur
LebensgeschichteSamuel Hubers. Von D. Julius Wiggers in: Ch. F. Jllgen,
Zeitschrift für die historischeTheologie, Jahrg. 1844. H. 1. S. 114—121. Trechsel,

F. Samttel Huber, Kämmerer zu Burgdorf und Pros, zu Wittenberg, im Berner
Taschenbuchauf das Jahr 1854. A. Schiveizcr, die protestantischenCentraldogmen,



428 HubersBehauptungderAllgemeinheitderGnadenwahl.

In FolgedessenmußteerseineVaterstadtBeritverlassen,nachdemdieauf
VeranlassungdesBernerRathsdurchGrynäusvermitteltenAusgleichungs-
VersuchezukeinemZielegeführthatten.Als erdaraufin Würtcmbcrgals
lutherischerPfarrerzuDerendingeneineAnstellunggefunden,unddorteine
SchriftüberdieGnadenwahlgeschriebenhattê), warddiesedieVeranlassung,
daßHubernachWittenbergberufenlvard,wodamalsPolykarpLeyserund
AegidiusHunniuswirkten.Huberbliebiitdesseitin seinerLehrevonder
GnadenwahlnichtstehenbeidenBestimmungenderConcordienformeliiber
dieuuiver8ktlitrr8gratiae,sondernbehaupteteeineAllgemeinheitderGnaden¬
wahl,vonwelcherselbstdieHeuchlerunddieGottlosennichtausgeschlossen
seinsollten.Da erseineAuffassungdurchdieheftigstePolemikgegenAlle,
dieBedenkendagegenerhobenhatten,zustützensuchte,undmehrfacheVer¬
suche,durchUnterredungenundJntercesfioncnihmbeftcundcterWürtember-
gischerTheologenihnzurAenderungseinesSinnesundseinesstreitsüchtigen
Verhaltenszubringen,gescheitertwaren,lvurdeer vonderchursächsischeil
Regierungenturlaubt.DasBedürfniß,sichundseineLehrezuvertheidigen
undseincilRuf inBetreffderRechtgläubigkeitwiederherzustellen,veranlaßte
ihn, sichnachdemnördlichenDeutschlandzubegeben,umdieMinisterien
nildTheologendernicdcrsächsischcnKircheZlvecksPrüflingseinerüberdeil
UniversalismusaufgestelltenThesenanzugehen.

So kamHuberam6. April 1595nachRostock,nachdemer vorher
schoilBraunschwcig,Magdeburg,Lüneburg,HamburgnildLübeckbesucht,nild
zuHelmstädtauchmit DanielHoffmannsichunterredethatte,ohnedaß
diesersichüberdieCoiltroversehatteäußerilwollen.In Rostocksailder
diewohlwollendsteAnfnahme,namentlichbeiChyträus,dersicheingehend
mit ihmunterrcdetc,undbeidemWohlwollen,dasihmeigenwar,sichder
HoffnungaufVerständigungmitHuberhingab,obwohldieVorgängein
Wittenbergunddiemit demLübeckerMinisteriumstattgehabtenVerhand¬
lungeildazuwenigAussichtgewährten.UnbekanntwarHuberilichtgewesen,

Th. I. 150ff., S. 50!. K. R. Halenbachin HerzogsReal-Encyclop.,Bd. II.,
S. 293ff. Hagenbach,Lehrbuchder Dogmcngcschichtc(5.Aufl. Leipzig1867.),
S. 584ff.

*) Theses, Christum Jesum esse mortuum pro peccatis totius generis hu-
mani, auctore 8. Hubero, Helv. Bern., Pastore Eeclesiae Derendingensis. Tub.
ed. 2. 1592.
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daßChyträuSmitPolycarpLeyserundGeorgMylins,seinenGegnern,in
nähererBeziehungstand,aberdochhatteHubersichzurReisenachRostock
durchdieErwägungbestimmenlassen,das;esfür ihnvongroßemNutzen
seinwerde,wennesihmgelänge,dieBilligungseinerLehrevondenRostocker
Theologcitzuerlangen.HuberselbsttrugnundertheologischenFacultät,in
welchernebeltChytränsSchacht,FrederundLobechiusstanden,denUrsprung
linddenVerlalifseinesStreitesmit seinenWittenbergerCollege»vor,und
händigteauchdemdamaligenDekan0. LobechiusSchriftstückeein, welche
überdieControversehandelten.Als aberdaraufeineingehendesColloquium
überdieindenThesenHubersaufgestellteDefinitionderErwählunggehalten
wurde,undaufdieSchriftlinddasConcordienbncheingegangenivard,auchdie
CalvinischeAuffassungderparticularenErwählungzurSprachekam,erwies
sichseineBcrailtwortungalsmangelhaftundweniggeschicktHubertvollte
seinerseitsdagegendasConcordienbnchnachdenSächsischeilNisitationsArtikeln
verstandenwissen,welcheNiemandvondenRostockerTheologengesehenhatte,
dochkonntendiesedieHoffnungäußern,daßdiesenichtvomConcordienbuche
abwichen,dadiejenigendieUrheberderselbenwären,dieauchdasConcor-
dienbuchfesthielten.

Die weiterenVerhandlungenmit HuberüberRom.1 undEph.I
machtenaufdieRostockerTheologenzwardenEindruck,das;erseineMei¬
nungverschleiere,dochdaer Einigeszugab,auchnichteigensinnigundhart¬
näckigwidersprach,glaubtensieannehmenzukönnen,daßer immernäher
ihrerMeinungkomme.JedochzeigtederweitereVerlauf,daßmandarüber
sichim Irrthumbefand

*)

**). Der GangderVerhandlungenführteauf

*) Brevis commemoratio historica actorum inter D. Samuelem Hubertim
et theologos Rostochionses etc. 12. Aprilis, Sabbathi, iterum convenimus in
hypocausto collegii, accersito etiam D. Hubero, ut cum eo de tota controversia
ex scriptura Sacra et Libro Concordiao conferremus. Igitur Decanus aliquot
(licta Scripturae ipsi proposuit, ut Cap. 9, 10et 11 ad Romam, dictum Christi:
Multi vocati, pauci electi, Ephes. l:ElegitnosinChristo, 2. Tim. 2:
Novit Dominus, qui sunt sui, et alia. Item argumenta quaedam Calvi-
nianorum de electione particulari. Respondit ad pleraque detorte et minus apte.

**) Ibid. Quia vero D. Huberus confugiebat ad locum Eph. I, unde statue¬
bat electionem tantum consistere in causis antecedentibus dilectione filii Dei
et morte seu merito Christi, coeptum est de eo etiam loco pluribus agi, et
considerata serie textus demonstratum ipsi est, quod non solum de causis



430 Die in derHubcrschcnControverseertheilteAntwort.

dieErörterungderPhrase:perMein veritatis,wofürHuberlieberin
Me veritatiset in sanctificationespiritusgebrauchtwissenwollte,da
jeneeinVerdienstiu unsinvolvire**). Manschloßendlichdamit,daßohne
GlaubeChristusunsunnützsei,unddaßaußerChristo,welcherdurchden
Glaubenergriffenwerde,eskeineErwählunggebe,iuwelchemSatzedieRostocker
Theologenverharrten.VonSeitenderFacultätdachtemaunundaran,
HubereineArt vonAntwortzugeben,umihreeigeneMeinungzuconsta-
tiren,undihreUebereinstimmungzu bewahren.SchonhatteLucasBac-
meisterdieseabgefaßt,undsiezurPrüfungdemdamalsdasBetthütenden
Chyträusübergeben,alsiuRostockÖligerRoscnkrautz.einvornehmerDäne,
undseinHofmeisterL. DanielCramcrausWittenbergeintrafen,durch
tvelchcv. HunniusdieFacultätbegrlißenundbittenließ,HuberzurMäßi¬
gungundzumFriedenzuvermahnen,auchnichtallenseinenAufstellungen
Glaubenbeizumessen.Diesewarenüberdiesverwundert,vonmanchenCon¬
cessionen,dieHubergemachthatte,zuhören,durchwelche,wennersiein
Wittenberggemacht,vielleichteineBeilegungdesStreitesherbeigefsihrtwor¬
denwäre.DasVorgebenHubers,nachWittenbergzurückkehren,undsichmit
denTheologenüberdieMittelzurHerstellungderEintrachtunterredenzu
wollen,kamnichtzurAusführung.

NachdemaberHuberderFacultäteinigeArtikel,durchwelchenach
seinerMeinungdieControverseerledigtwerdenkonnte,eingereichthatte,und
diesezurBerathunggekommenlvaren,wardihmdieentworfeneAntwort
vorgelesen.Als eraberin derAbschriftderselben,dieer sicherbetenhatte,

antecedentibus, sed etiam de mediis et organicis Paulus loqueretur. Nam ut
absque Christo electio uon est facta, ita absque fide Christum nobis otiosum
esse. Ingredi ergo etiam avaraaiv electionis fidem, uon ut causam itffoyyov/ii-
*'»/>',sed organicam. Idque demonstratum est ex loco 2. Thess. 2: Elegit vos
Deus ab initio in salutem per sanctificationem spiritus et fidem veritatis, ad
quod vocavit vos.

*) Ibid. Acquievimus hic facile, cum et in Graeco textu legatur: iv
aytaaiuZ nrivfiarot

*

*ai Triarii. Sed tamen ursimus hunc locum propterea,
quod sanctificatio spiritus et fides conjungantur electioni, tanquam media seu
organa, quibus perveniatur ad salutem, velut ad finem electionis, juxta Dei
eligentis consilium. Ipse vero has voces: sanctificationem et fidem, non ad
verbum eligere referendas esse,sedad vocabulum salutis contendit. Idque ideo,
ne propter praeuisam fidem, aut praevisa in fide jam existentes diceremur
electi.
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Einigesverändertundverbesserthatte,gingdieFacultätansdieseCorrccturcn
nichtein,sondernfertigteihmdieDonderFacultätbeschlossene,undmit
ihremSiegelbeglaubigteAntwort31t,mit welcherer sichauchberuhigte,und
nurbat, daßer voitdenRostockerTheologenalsBruderanerkanntund
anderenMagistratenundKirchen,insonderheitdemChurfürstenJoachiin
FriedrichvoitBrandenburg,demHamburgischenSenatunddenMinisterien
derLübeckschen,HamburgischenundLüneburgischenKircheempfohlenwerde.
Aucherbater sichEmpfehlungsbriefeandieWittenberger,damitauchdiese
sichberuhigenmöchten.IndessengingdieFacultätnichtauf allevonihm
gewünschtenEmpfehlungsschreibenein, weildiemeistenGliederderselben
MißtrauengegendieAufrichtigkeitseinerGesinnunghatten.Jedochgestattete
manihm,nachdemer vonD. LncasBacmeister,deranSimonPaulis
StelleimJahre1592Superintendentgewordenwar,in derBeichteernst¬
lichvermahntundabsolvirtwar,undversprochenhatte,sichmitdenWitten¬
bergernzuversöhnen,auchdieTheilnahmeainAbendmahl*).

Als manindessenin demgroßenStudirzimmerdeskrankenChyträus
zusammentrat,um ihmdieAntwortzu libergeben,warHuberzwarmit
derselbeneinverstanden,drangaberauf dieHinzufügungeinigervonihm
überdieControverseals unbezweifeltnotirtenArtikel.Dieseswardabge¬
lehnt,dochwurdendieselbenauf seinAndringenanseinbesonderesBlatt
geschrieben,daerbehauptete,daßsieausdensächsischenVisitations-Artikeln
entnommenseien;jedochwurdeausdrücklichhinzugefügt,daßdieselbennach
derMeinungdesResponsumsundnichtanderszu verstehenseien.Eine
neueüber1.Oor.1, V. 26,27.angeregteDisputation,welcheStelleder
vonHuberbehauptetenuniversaliselectiodurchausentgegenstand,blieb

*) Ibid. Petiit quoque, se ail concionem habendam admitti, qua in re licet
Superintendens cum collegis nonnihil haesitaret, tamen, accedente aliorum
quoque judicio, permissum ei est, verum hac conditione, no ullam vel verbo
mentionem faceret in concione illa certaminis sui vel articuli de electione.
Id quod pollicitus est et praestitit. Habuit ergo concionem in templo Mariano
die Mercurii post Quasimodogeniti, die 30. Aprilis, ex textu 1. Cor. 15: Cum
corruptibile hoc induerit incorruptibilitatem, tunc fiet sermo, qui scriptus
est: Absorpta est mors in victoriam. Fuit sane haec concio insignis, erudita,
plena doctrinae et consolationis, qua omnes auditores delectati sunt, licet
idioma paulo altius esset, et cum Misnico non congruens.

28



432 HubermißbrauchtdieAntwortderFacultät.DifferenzmitdenWittenbergern.

aufsichberuhen,damitnichteinneuesZcrwürsnißentstehenmöchte.Am
3. Mai verließHuberRostock,nachdemer nocheindringlichermahnt>var,
beidervereinbartenFriedensstiftungzuverharren,unddieAussöhnungmit
dengekränktenKirchenzusuchen.EswarderdemChyträuseigeneGeist
derMilbeunddesFriedens,welcherdiesenAusgangderVerhandlungen
vermittelthatte.AberstattgeradenWeges,>vieerversprochenhatte,nach
Wittenbergzu gehen,undsichmit dendortigenTheologenauszusöhnen,
wandteer sichnachLübeck,>voindessenderSuperintendentM. Andreas
PoucheniusihmdenselbenRathertheilte.

Immermehrstelltecs sichheraus,das;Huberdieihmgewordene,
durchZurückhaltenseinereigentlichenMmrungfasterschlicheneAntwort,welche
eralseinenConsensusbezeichnete,mißbrauchte,undsieüberallinAbschriften
verbreitete,wodurchmancheGemüther,besondersunterdenStudirendeuin
Wirtenberg,verwirrtwurden.EshattedieszurFolge,daßdieWittenberger
FacultätbeiderRostockernachdemThatbeständefragte,undzwarumso
mehrdazuveranlaßtwar,alssichZweifelerhobenhatten,obauchHubermit
RechtvonseinemAmteentferntsei. ZugleichdecktendieWittenbergerdie
Widersprüche,dieZweideutigkeitenunddieBlendwerkeaus,derensichHuberin
denbesonderenArtikeln,welcheerderAntwortderFacultäthinzugefügthatte
wissenwollen,schuldiggemachthatte.Da sichdieAntwortdesdamaligen
DekansJohannFredcrsdurchmancherleiUmständewiederholtverzögerthatte,
schriebChyträusanHunnins*), legtekurzdieSachlagedar, rmddieaus
HerstellungdesFriedensundderEintrachtgerichteteAbsichtderRostockerFa¬
cultät,derenbaldigeAntworter irr Aussichtstellte.Schoiram20.Mai
1595erfolgtedieselbe,hatteaberrrichtFreder,sondernChyträuszumBcr-

*) Epp. Chytraei p. 917 sqq. (Aegidio Hunnio. 17. Martii Anno 1595.) Dum
meus ad te tabellarius isthic abest, tuus praeter exspectationem cum literis
collegii nomine scriptis, aduenit. Censuram responsi Hubero apud nos dati,
quod formulam consensus nominari nunc primum audimus, adferens. De quo,
vere adfirmamus, bono et simplici studio, (non ut cuiquam, nedum vobis,
cum quibus conjunctissimi esse, in vnius de Deo fidei et confessionis societate,
semper studuimus: quidquam praejudicaremus, aut incommodi daremus) illi
traditum esse,cum singulare pacis et concordiae restituendae desiderium prae
se ferret, et restituta semel cum collegis pace, omnia aduersus se ab illis
edita, publicae tranquillitati se condonaturum, et stylum in communes tantum
hostes versurum essepolliceretur.
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faffev,welchereingehenddieVerhaitdltingenmitHuberdarlegte*) undnäher
auseinandersetzte,in welchemSinnesicselbstihreAntwortverstandenwissen
tvollten.Er hobhervor,daßHnbereiltbesonderesVerlangennachlieberem-
stimmungkundgegebenunddieReise,ivieer gesagt,unternommenhabe,nnl
dieStimmenderKirchezuhören.Er weistnach,lvieeingehenddieLehr¬
fragemit Hubererörtertworden;daßkeineVertheidignngseinerSache
vonihmunternommensei,iitib das;sieüberhauptkeineGemeinschaftmit
ihmwürdengepflegthaben,wennersichvonderLehredesConcordienbuches
entfernthätte,in lvelcherer versprocheithabe,beständigzu verhärmt.
HinsichtlichderLehrfrageaberwirdvonihmdieUeberzengungausgesprochen,
daßeinConsensusunterihnenbestehe,das;aberdieBezeichnungderPrä¬
destinationmitBezugaufdenWillenGottesalseineuniversale,zuerstin
unsereKircheeingeführt,undalsmitdemWorteGottesübereinstimmendlange
vordiesemStreitegebratichtwordcitsei,tvoflirsichChyträusaufMelanthon,
JacobAndreasunbJohannBrenzbezog**). ZugleichbetontChyträus
mit tiefemErnste,unterHiittveisauf diedurchdiekirchlichenKämpfezer¬
risseneZeit,dieNothwcndigkeit,das;diewenigenAcademien,tvelchedasGut
derLehreLutherstreubewahrten,einträchtigmit einandergingen.

Dennochtrat einweitererSchriftenwechselzwischendenRostockerltund
Wittenbergerneilt, da diesein einemSchreibeitvom12.Jtini ivohldie

*) Epp. Chytraei p. 767 sqq. (Theologis Wittebergensibus. Die 20. Mali
Anno 1595.)

**) Ibid. p. 1273: Haec igitur cum toties, imo fere assidue Philippus in
schola repeteret, ac inculcaret, interdum etiam palam praedestinationem, quod
ad Dei voluntatem attinet vniversalem dixit, ct sententiam, Deus vult omnes
homines saluos fieri, vniversaliter, vt verba sonant; intelligendam essecon¬
stanter professus est; sic igitur instituti, multi vestri et nostri Praeceptores,
vniuersalem electionem respectu voluntatis Dei interdum nominarunt, vt a D.
D. Jacobo Andreae, beatae memoriae, constat idem in publicis disputationibus
saepe palam et constanter assertum fuisse, et in Academia vestra idem adhuc,
ante triennium publica voce et scriptis traditum esse, a Theologis qui Refor¬
mationi Ecclesiarum praefuerunt, recordamini. Clarissimi Ecclesiae Doctoris
D. Johannis Brentii tov tv uyioit doctrina, vobis non ignota est, nec loca
omnia ad manum iam habemus, sed dictum, quos elegit, hos etiam vocauit,
sic ab eo narrari meminimus. Quod ad Dei clementiam attinet, omnes vocati
sunt electi, nisi enim electi essent, vocati non essent. Vbi de hac generali
seu vniuersali Electioue, - non de propria Filiorum Dei electione eum loqui
apparet.

28*
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UebereinstimmungderRostockermitdemConcordicnbucheundihreDifferenzvon
Huberanerkannten,dochaberbcnBegriffderelectiouniversalisalseinen
demSprachgebrauchderheiligenSchristfremdenbezeichneten,undgegendie
AuctoritätdervondenRostockernfür denselbenangezogenenTheologen,ins-
besonderegegendiejenigeMelanthons,Bedenkenerhoben,undeineumfassendere
ErklärungundVerwerfungdesHuberschenIrrthumsin Anspruchnahmen,
damitdemRühmenHubershinsichtlichderUebereinstimmungmitdenRostockern
Einhaltgethanwerde.Die am4. Juli erfolgendeAntwortderRostocker
sahvonjedemWortstreiteab, constatirtedenConsensusmit denWitten¬
bergern,verwarfdieLehrmeinungHubers,undwiesklarundbestimmtnach,
in welchemSinnesiedasdemHubergegebeneResponsumaufgefaßtwissen
wollten.DamitwarauchdiebölligeEintrachtbeiderFacultätenherge¬
stellt,wozudieWittenbergerin einemSchreibenvom17.Juli sichGlück
wünschten-).

Der im Jahre1594zuRegensburgabgehalteneReichstagwurdezwar
insbesonderedurchdenimJahre1593erfolgtenWiederausbruchdesTürken¬
kriegesveranlaßt.AuchbewilligtendieStände60Römermonatezurbe¬
harrlichenund20zureilendenTürkenhülfe''**).DochbildetendieReligions¬
angelegenheitenaufdiesemmehrereMonatesichhinziehendenReichstageeinen
lüchtunwesentlichenTheilseinerVerhandlungen.Kurpfalztrat bereitssicht¬
lichmit demBestrebenhervor,dieFührungderevangelischenStändezu
erlangen.Zn diesemZweckehatteesvor demRegensburgerReichstage
einenConventzu Heilbronnabgehalten,an welchemPfalz-Zweibrücken,
Würtemberg,AnspachundandereevangelischeFürstenTheilnahmen,um
mitdenselbenVerabredungenhinsichtlicheinesgemeinsamenHandelnsausdem
zumsiebtenAprilnachRegensburgausgeschriebenenReichstagezutreffen
DiesehattenaufdemReichstageReligionsbeschwerdcnerhoben,undsiedem

*)**)***)

*) Doch ward etwas später dieser letzteBries der Rostockcr,um den Umlrieben
Hubers entgegenzuwirken, in einer wider Huber gerichtetenSchrist des Hunnius
veröffentlicht. Vgl. auch Oonsilia Theologorum Wittebergensium P. I, p. 548.
Schiitzi, De vita Chytraei Lib. III, p. 358 sq. Die Weiterungen, welchezwischen
den Rostockernund Huber später entstanden,haben kaum noch ein wiffenschastliches
Moment, und gehenauchChyträus direct nicht mehr an.

**) Häberlin, XVIII., 280.
***) Lünig, V., 1, S. 257. Häberlin, XVIII., 1-18.
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KaiserRudolfII., demSohneMaximiliansII., überreicht,ohnedaßdie
lutherischenFürsten,derChurfürstvonSachsen,HerzogUlrichundandere
sichangeschlossenhatten.Es war zu keinergemeinsamenUebergabeder
Religionsbeschwerdengekommen,weildieseevangelischenFürsten,diesichals
AugsburgischeReligions-Verwandteansahen,dasKurpfälzischeDirectorium
nichtanerkennenkonnten,nochwollten").VonSeitenderRömisch-katho¬
lischenStäitdeerfolgtenichtnur eineausführlicheWiderlegungdieserBe¬
schwerden,sondernsieerhobenauchGegenbeschwerden,undunterdiesenals
Hanptgravamen,daßderReligionsfriedealseindenAugsburgischenReligions-
VerwandtenöffentlicheReligionsübunggewähre,daßaberin dieLandes¬
kirchenderselbenSectencingedrlingenfeien,welcheunterdemVorwändeder
AngsbürgischenConfessio»ihreIrrthümerdurchdasReichverbreiteten.Atich
wardaufKurpfalzhingewiesen,dasdieCalvinischcnLehrenoffenbegünstige.
AufdemReichstageselbstwar unterdenevangelischenStändenüberdiese
GegenbeschwerdenkeineEinigungerfolgt,dadieAnsichtenauchüberden
Religionsfrieden,wie>vciterPlatzgreife,undwemer zuGutekommen
müsse,weitauseinandergingen.HerzogUlrichließdieseGegenbeschwerdenan
Chyträusinit derAuflagegehen,überdieselbenseinErachtenabzugeben.
Chyträuserstattetediesesam 13. Februar1595

*)

**), wobeier seinen
SchwiegersohnJohannesFrederzugezogenhatte.In demselbenbetrachtete
eresals einesonderlicheGottesGnadeundGutthat,daßeinReligions¬
friedeimReicheaufgerichtetsei,denKaiserlicheMajestätundalleStände
zuhaltenbewilligetundzugesagt.Wirsollten,deshalbdiesenReligionsfrieden
halten,undnichtunnöthigeSachenansFürwitzoderanderenUrsachen,unser
oderderUnsrigenGewaltundGüterzuvermehren,vornehmen.Er erkennt
dannaberan,daßsichdiekatholischenStändeinetlichenPunktennichtunbillig
beschweren,daßihnengegenundwiderdenheilsamenundhochbethenerten
ReligionsftiedenEintragvondenUnserengeschehe.AlsBeispieldessen,was

*) Haberlin, XVIII., 471—557. A. v. Daniels, Handbuchder dcutschenReichs-
und Staatenrechtsgcschichte,Bd. II., Th. II, S. 490.

**) Duci Ulrico. Do pace Religionis non rumpenda, in: Secundus Liber
Facultatis Theologicae Rostochiensis (Ab Anno 1592 usque ad annum 1648)
p. 42 sqq. Doch schlt in diescr AbschristEinigcs aus dem Erachten,mic es scheint.
Das Erachten ist von Chytraus nnd Fredcr unterschricben.
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widerdenausgedrücktenBuchstabendesReligionsfriedenssei,führtChyträus
dasan,wassichErzbischofGebhardzuCölnundneulichandereiin Stifte
Straßburgunterstanden,dienun ihreitichtallzunöthigePrivatsacheals
einegemeinsameReligionssachemitallerStändederAugsbnrgischcnConfession
Rainenauszuführengedächten,wobeiChyträusaufeinvorzweiJahrenan
HerzogUlrichabgegebenesBedenkenverweist.Auchtadelteres,daßdas
ganzeHausBrandenburgundetlicheandereStände,sodochmit Churpfalz
iit derLehreundConfessionnichteinig,mitderChurpfalzundanderenvereinigt,
Gravaminaunterschriebenundübergebenhätten,sodaßsieihreStiftssachen
als gemeineReligionssachenmitHülfevonChurpfalzalsdeinDirectorium
vorgebrachthätten.Endlichgestehterzu,daß,demWortlautdesReligionsfricdens
entgegen,je längerjemehrunterdemScheinderAugsburgifckcnConfession
andereOpinionenundSerien,sonderlichZwinglianerundCalvinistcn,sovon
AnfangderAugsburgischenConfessiondavonabgesondert,einschlichcil,undsichmit
solchemTitelbedeckten,dadochbeisolcherVermischungdierechteAugsbur-
gischeConfession,wonichtallerdingscassirt,jedochverdunkeltwerde,dieGc-
müthermehrverbittertundnebenderAngsburgischenConfessionnocheine
anbeteunzugelassencverboteneLehreoderSectcunterdieProtectiondes
heilsamenReligionsfricdensgebrachtwerde.ZiiglcichwirddieFeindseligkeit
desCalvinisinus,woerdieOberhanderhalte,betont,undalsBelegdafür
dieVerfolgungderLutherischenin derPfalzundselbstin Chursachsenan¬
geführt.BalddaraufwardvonHerzogUlricheinverwandtesErachtenvon
dertheologischenFacultäterfordert*) überdenEntwurfeinerAntwort,welche
dieAbgeordnetendesNiedersächsischenKreisesaufdemConventzuAschers¬
lebeninBetreffderGravaminaderRömisch-Katholischenentworfen,undan
HerzogUlrichgesandthatten.NochschärfersprichtsichdiesesErachtenüber
dieTendenzenderCalvinistenunterdeinDeckelderAugsbnrgischcnCon¬
fessionans,undsuchtausderZeitgeschichtezuerweisen,daßderCalvinischc
Geist,woereinsitze,unddieOberhandbekomme,wederPapisten,nochLuthe¬
rischenebensichleidenkönne.Im klebrigenaberwirddarausgedrungen,
daßmannichtsWiderdenausgedrücktenBuchstabendesReligionssriedens

*) Duci TJlrico. Vom AschcrslebischcnBedenken. Os gravaminibus papista-
rum et protestantium. Dalum in E. F. G. Stadt RostockIck. Maji Anno 1595
in: Secundus Liber Facultatis Theol. Rostoch. p. 45 sqq.
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fordem,sonderndenselbigcnalseinenAugapfelunversehrterhalten,undim
Geringstennichtdisputirlichmachensolle,dieweilesauchin derKaiserlichen
MajestätMachtnichtstehe,wennsieschonfür ihrePersondazunichtun¬
geneigtwäre,denGeistlichenVorbehaltaufzuheben.Es sprichtsichdariir
auchschondierichtigeErkenntnißaus,daßdiesegefährlichenSachenzur
ZertrennungderStändeund,wennalsotrotzigfortgefahrenwerde,zurZerstörung
desReligionsfriedensundznniöffentlichenKriegeführenmöchten,weßhalb
Gottangeflehtwird,demFürstengottgefälligenheilsamenRathundein
sehendesAugeundhörendeOhrenbeianderenStändengnädiglichzuver¬
leihen.HatteChytränsimerstenErachtenaufdasentschiedensteamLuthe¬
rischenBekenntnißfestgehalten,undZeugnißgegendenCalvinismusabgelegt,
sowird in diesemzweitenErachten,anwelchemChytränsebenfallsTheil
hatte,dieUnvereinbarkeitdesZwinglianismusunddesCalvinismusmitder
AugsburgischenConfessiongeschichtlichunddogmatischerwiesen,wobeiauf
dieverschiedenenLchrverhältnissedereinzelnenLandeskircheneingehendRück-
sichtgenommen,undderZwiespaltindeneinzelnenLehrstückenaufgezeigtwird.

Die theologischeFacultät,welcherChyträusdieGesinnungderMilde
undFriedfertigkeit,vonwelchererbeseeltwar,eingeflößthatte,vermiedes
sorgfältig,aufdieControversen,welchedamalszwischenD. GeorgMylius
unddenHelmstädternentstandenwaren,einzugehen,als jenerin einem
CommentarüberdieAugsburgischeConfessionin derErklärungdesdritten
ArtikelsDeFilio Dei überdieUbiquitätslehreAeußerungengethanhatte,
wodurchsiesichverletztfühlten.Sie lehnteselbstdieUebernahmejederVer-
mittelnngab,umnichtin diedrohendeControversehineingezogenzuwerden,
undbeschränktesichaufdieBitte,lieberprivatimüberdieangezogenenIrr¬
thümerzuverhandeln,undAllesaufzubieten,umdieWahrheitunddieEin¬
trachtin derKirchezuerhalten^).In einembesonderenBriefeanDaniel
HoffmannsetzteüberdiesgleichzeitigdieFacultätihul gegenüberunterBe¬
zugnahmeaufseineihr brieflichgemachtenAeußerungenauseinander,wie
siesichnichtveranlaßtfindenkönne,zuvermitteln,sondernseinerWahrheits¬
undFriedensliebeüberlassenmüsse,wasderKircheheilsamseinwerde.Als

*)

*) Collegio Facultatis Theologicae Helmstadiensis. In Ferijs Pentecostes.

Anno 1597. in: Secundus Liber Fac. Theol. Rostoch. p. 56 sqq.
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aberGeorgMylitlsihr seinlibelluŝ poloAetiouszugesandthatte*), konnte
dieFacultätsichnichtenthalten,ihmihrenSchmerzanszusprcchcn,daßzu
denöffentlichenimbprivatenScandalen,ivclcheunsereKircheentstellten,auch
dasnochhinzukomme,daßihrevorzüglichstenundgrößtenLehreruntersich
eineninnerenKriegführten,obwohlEinesLeibesGlieder,sodaßdieFa-
cnltät,nachdemsieeinBild diesertraurigenZuständeentworfen,dieBitte
ausspricht,daßderHErr selbstdietraurigenWundenihrerKircheheilen
wolle**). DochfruchtetendiesebrüderlichenVermahnungenwenig***), da
derStreitaufdasheftigstesichfortsetztech).

NachdemSturzederin KursachsenunterdemEinflußvonPeucer
undKrackowherrschendgewordenenkryptocalvinistischcnRichtunghatteChri¬
stophPezelim Jahre1574Wittenbergverlassen,wo er bisdahinals
SchloßpredigerundProfessorderTheologiegestandenhatte.Nachwechselnden

*) Ibid. p. 58 sq.
**) D. GeorgioMylio. Die Brumae,Idibus DecembrisAnno 1597.
***) Yal. Schacbtius in Epp. ad Marbachios p. 772: parui facit illo nostras

fraternasadmonitiones.
t) Hofsmannlief, cincSchrift ausgehen:DeutscheApologíaundDefension

SchrifftDoetorisDanielisHoffmanni an DoctoremJoannemOleariumunddas
MinisteriumzuHall in Sachsen,widerdasDecretumdesWittenbergischenSynodi
soüberihn durchdie Leipzigischm,WittenbergischenundJcnischen,jetzigenneuen
Theologen,geschloffen,darin die .HauptPunkteder Spalttmg und desStreits
zwischenD. Hofsmann,und den Theologenin Wittemberg,nachdemgerümtcn
Oonsensumit derFormulaConcordiaeausgeführt,und dieNamenderversam¬
meltenTheologenausgedruckteist." AusdieselbeantworteteAegidiusHunuiusmit
einerdoppeltenEchrist:NothwendigeVerantwortungdesChristlichenConcordicn-
Buchswiderdie im DruckohnlaengstunterD. DanielisHoffmanniNamenausge¬
sprengteBeschuldigung,I. Als solledieLehr von desHErru Christinachseiner
menschlichenNaturGegcnwaerttgkeitin Regienmgaller CreaturenimBuchderCon-
cordiennichtbegriffenseyn.II. Unddann, daßdasConcordien-Buchnachergan¬
generallgemeinerllnterschreibunggcsachrlichcrWeiß mutiret und geaendcrtsey,
welchebeydeAuflagenmit beständigenGrund in dieserSchrifft abgelehnetund
widerlegtwerden. Frankfurtbei JohannemSpiess.1598. 4. Die zweiteSchrift
führt denTitel: WiderlegungderungegründetenAuflagen,darmitD. DanielHoff-
maunin seinerApología, nebenetlicherreinenTheologen,auchmeinebißdaher
ausGottesWort geführteChristlicheBekenntnißin etlichenvornehmenGlaubens-
Artikeln falscher,irriger Lehr verdaechtigzu machensichunterstanden;Bencbcn
nohtwendigeVerantwortungdesChristlichenConcordicn-Buchcswiderdie im Druck
ohnlaengstunterD. Daniel Hoffmanni Nahmen,ausgesprengteunerfindlicheBe¬
schuldigung.Frankfurtbei Joh. Spicff. 1598.4. Vgl. Schützi,De vita Chytraei
Lib. III, p. 398sq.
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Schicksalenwarder in BremenPastorzuSt. AnsgarundProfessorder
TheologieandeindamaligenGymnasiumillustre,späterseit1589dortiger
Superintendent,in welcherStellungernichtnurdenMelanthonschenLehr-
typuseifrigstvertrat,sondernoffenzumCalvinismusüberging,unddie
OrganisationderreformirtenKirchein Bremenmit großerUmsichtund
Entschiedenheitbetrieb.Als er dortnebenanderenliterarischenArbeiten
eineAusgabederEpistolaePhil. MelanthonisadD. Alb.Hardenber-
giumunternahm,unddieseauchmitanderenBriefenvermehrte,nahmer
BezugaufdenUmstand,daßJohannAlbrechtdenVersuchgemachthatte,
zwischenMelanthonundFlacinseineEinigungherbeizuführen,undwaren
in FolgedessenzuWittenbergehrenrührigeSchriftenerschienen,in denen
dieFürstenvonMecklenburgnichtMegapolenses,sondernMegalensesge¬
nanntwurden.PezelhattenunetlicheBriefeMelcmthonsdruckenlassen,
undhattezugleichaufjeneBriefe8ebolastieorumWittebergensiumhin¬
gewiesen,auf derenTitel derspöttischeNameMegalensesgesetztwar.
Chyttäushieltsichfür verpflichtet,dieszurKenntnißdesHerzogsUlrichzu
bringen'").HerzogUlrichwandtesichdaraufbeschwerendandenRath
zuBremen.DieserließdaraufdieBeschwerdedemPezelzurVerantwortung
zugehen.Alsdieseerfolgte,sandtederRathzuBremensieanHerzogUlrich.

*)

*) Verhandlungenmit demMagistratzuBremenund mit David Chyttäus
wegenHerausgabederBriefeMclanchthonsdurchdenDr. Petzelius.1597. (Geh.
u. H.-Arch.z. Schm.)DarunterSchreibendesChyttäusan HerzogUlricham tag
Gertrudis,17.Martij Anno 1597. „Hicncbensol ich vielleichtnicht unterlassen,
E. F. G., was derselbenhochlöblichenHausesMecklenburgEhrlichengutenNamen
belanget,vnterthönigzu erinnern. Stelleaberallesin E. F. G. hochvcrstcndigcs
Bedenkenvndwolgefallen.Es sindnu beidreißigjarcn,dasE.F.G.Herrbrüder,
HerhogJohannAlbrecht, hochlöblichervnd seligerGcdcchtniss,zwischenPhilippo
vnd Illyrico sVgl. dieseSchrift S. 75] in Gottesnennensriedmachenwoltc.
Darauff,im NamenderStudentenzuWittenberg,Pamosschristcnaußgingcn,darin
siederselbenHandlunggedenken,vndnicht alleinvff demTitel, sondernauchim
buchselbstdieFürstenzuMecklenburgnichtMegapolenses,sondernMegalenses
nennen.-Vnd hat nähestverschicncnjar D. ChristophorusPezelinszuBre¬
menetllichEpistolasPhilippi druckenlassen,darinneineist an E. F. G. Herm
BruderHerhogJohannAlbrechtcn,welcheIren F. G. docheinemals vonPetro
Vincentio vbcrgebcn ist, vnd wird zu mehrer erklcrung dcrselbigenEpistel vnd die
Zeit vorgclaufsencnHandlungenderlcserzudenEpistolisScholasticorumWitte¬
bergensium gewiesen, vff

'deren Titel der SpöttischeName Megalenses gescht,wie
in beyverwartcnexemplardesbuchsan zweienunterschiedenörternzusehen.
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Da cr aberansdeneigentlichenGegcnstaitdderBeschwerdegarnichtein¬
gegangenwar, sahChyträus,den:jeneVerantwortungvonHerzogUlrich
zugegangenwar,sichveranlaßt,nochmalsdenselbenhervorzuhebenundspeciell
zuerläutern*),umdarandenRathzuknüpfen,daßHerzogUlrichnochmals
begehrenmöge,daßPezeldiedasHausMecklenburgbeschwerendenSchand¬
schristenweglassenmöchte.AuferneuerteVorstellungenandenBremerRath
warPezeldaz,ibereit;aucherklärteerzugleich,daßihmnichtserwünschter
seinwerde,alsdaßausfürstlicherCanzleidiebetreffendenCopieuihmnoch-
malsmitgetheiltwerdenmöchten^*).ChyträuswarüberdieseErklärung
hocherfreut,undsprachin einemBriefean HerzogUlrichdenWunsch
aus,daßdieBriefeJohannAlbrechtsaufgesuchtundveröffentlichtwerden
möchten***).

In denletztenJahrenseinesLebens,insbesondereabervomJahre
1594au,warChyträushäufiglängereZeitbettlägeriggewesen,daer von

*) SchreibendesChyträusan -HerzogUlrich, Rostock6. Nazi 1597.-
InsonderheitaberhobenE. F. G. sichbeschweret,dasnichtalleinE. F. G. Herrn
brudcrsFriedens-Handlung,alsovcrkerlichundzcrstümmclt,zuJrcr F.G.Vnglimps
crzelct,sondernauchdasganzelöblicheHausMcckelnburg,baldoff demTitel, mit
demNamenLà Megalensiaals die verschnittenenTollenPfaffenderAbgöttin
Cybcles,öffentlichdiffamiret, unddas,diesevcrkerungE. F. G. löblichenNamen
nicht aus vnvorsichtigkeidtdesDruckers,sondernfursetzlichgeschehen,ist daraus
öffentlich,dascs nichtalleinvf demTitelt, sondernauchsonstim buchcttlichmahl
alsowiederholetist,als am blat 3 guo inolio tibi non in inentowvvnit de Me-
galensibnsillis tuis u s.w. ChyträusertheiltdaherdenRath,das;HerzogUlrich
„nochmalsbcgcre,IX Pezeliumdahinzuhalten,dazehrbeyE. F. G. Herrnbru-
dcrsMeldung,die Eamosschrifftenvnd SchandEpisteln LoholastieornmIVitto-
bergonsiuin auslaffcn und wegthun wolle."

**) SchreibendesChristophorusPezelirrs.DatumBremenamTagePettiPauli
AnnoChristi 1597.— — Da ichderoZeit mehrEpistelnPhilippi Melanthonis
an HochgedachtenHcrtzogJohannAlbrechtzuMeckeinburgkzurHandtgehabt,mir
nichtserwünschter,denndasausFürstlicherMcckclburgischerCangley,dcroCopcyen,
diezurühmlichengcdcchttrisideslöblichensürstlichcnHausesAlccklenburggereichen,
mir Jnir gnadennochnralßmitgetheiltweckenmöchte.
***) Chyträusan HerzogUlrich. Datum19.Julis anno 1597. Nachdemauch

1).Pezcliuswünschet,das aus der FürstlichenMecklenburgischenCanzlcymehr
EpistelnPhilippi Melanthonisan hochgcdachtcnHerzogJohannAlbrecht,diezu
rümlichcngedechtnißdes sürstlichcnlöblichenHausesMcckelnburggereichen,ihm
nochmalsmitgetheiltwerdenmöchten:Alsowünscheichauchnebenvielenanderen
gutenLeutenvonHerzen,das dieselbenEpistelnmochtenvsgcsuchtund an tag
mochtengebrachtwerden.VielleichtwerdenAndreaeMylii erbenderselbenAb¬
schlifft,odervielleichtauchdieOriginalia selbstin verwarunghaben.
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GichtundPodagraheimgesuchtwurde,dieihmheftigesGliederreißenver¬
ursachten.Er sahin derquälendenKrankheiteinenVorläuferdesTodes,
sehntesichnachderewigenHeimathundderZeitderRuheundErquickung,
lindflehtetäglichzumHErrn,ihn:einseligesEndezuschenken*). Dennoch
erholteersichimmerwieder,lindsetztemitgelvohntemlebendigenEiferseine
BerufsarbeitensowieseineliterarischenArbeitenfort. So warder von
seinenCollege»nochimFrühling1597am17.Aprilzudeinnichtunbe-
schlvcrlichenAmtedesRectorsgewählt*****)), undunterzogersichdemselbeninit
Freudigkeit,obwohlmancheKrankheitsanfälleihnvonZeitzuZeitheinmten.
Es >vardiesesRectorat,lvclcheser nachdamaligeracadeniischerSitteein
Semesterbis zumHerbst1597verwaltete,seinletztes,in ivelchemsich
wiederumseinealteLiebezurUniversitätbethätigte.Insbesonderemachte
er »viederholtHerzogUlrichdaraufaufmerksam,wiewünschenswertheinevon
ihmzu unternehmendeVisitationderUniversitätzurAbstellungderetwa
vorhandenenMängelundzu ihrerinnerenKräftigungundallgemeinen
Hebungseinwerde.

Jni SommerdiesesJahresunternahmer wiederumeineReisenach
DresdenzuseinemSchwiegersöhneGodelmann**'*), wahrscheinlichmit ver¬
anlaßtdurcheineimAugustundSeptemberdiesesJahresauftretendeEpi¬
demie,auf welchewohleinin Rostockundin derganzenGegendunge¬
wohnterGetreidemangelundTheuerungeingewirkthabenmochtech).Doch

*) Epp. Chytraei p. 884. (Die Gregorii 12.Martii 1594.)-Me arthritis
anniuersaria, mortis npo<Spo/ioexul nQoayytXos, lecto rursus affixum tenet.
Itaque xcuqov upuiyv^eojgxai aitoxaraatuatvit itavriuv (o desiderio tempora longa

meo) auide expecto, et quotidie precationem repeto %Qitt Oibe ypr/otop Sbt
ßioroio xiiot.

**) Epp. Chytraei p. 930. Deu hier sichfindenden Brief an Johannes Caselius
schließtermit denlaunigenWorten:Leneet foelicitervale,21.Aprilis,cumqua¬
triduo ante denuo me famulum communem Academiae, quem Rectorem nomi¬
nant, collegae elegissent. 1597.
***) Epp. ad Marbachios p. 772: „Noster Magnificus (so schreibtVal. Schach-

tius d. 22. Augusti 1597) I). Chytraeus ante dies 14. Dresdam profectus est,
non tam senio quam morbo pene confectus. Deus enim nobis et Ecclesiae
servet, et incolumen ad nos reducat.

f) Chron. Sax. Lib. XXX, p. 926. Rostochii mense Augusto et Septembri
contagia pestilentis luis serpere coeperunt, ac sublatis circiter octingentis, Dei
beneficio iterum substiterunt. Magna etiam Rostochii et in tota regione fru¬
menti penuria et caritas inusitata fuit, cui occasionem propolae primum, de¬
inde Magistratuum avaritia praebuerat.
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hattedieEpidemienureinekurzeDauer,sodaßdiegewohntenVerhältnisse
wiedereintraten.Schonin derMitte desSommershatteChyträusdie
Freudegehabt,einenvonseinerStudienzeitin Rostockherbefreundeten
Mann,mitdemer in näheremVerhältnisgestandenhatte,hierwiederum
begrüßenzukönnen.EswarTychodeBrahe,dervor mehralsdreißig
JahreninRostockstudirt*), undseitdemalswissenschaftlicherAstronomeinen
NamenundAnerkennungin denweitestenKreisensicherworbenhatte*****)).
Hier in Rostockbesaßer itoci;mancheFreunde,obwohlatichnichtwenige
bereitsheimgegangcnwaren,unterihnenauchHeinrichBrncäus"'"-'),der
bereitsam4. Januar1593verstorbenwar.DieVorliebe,dieerstetsfür
Rostockgehegthatte,zogihnhieher,zumaldaRostockauchfür seineZwecke
gelegenwar,undervondortausunterverändertenVerhältnissenauchleicht
insVaterlandzurückgerufenwerdenkonnte.Chyträusempfingihnwieeinen
hochverehrtenFreund,zollteseinenwissenschaftlichenBestrebungenundastro¬
nomischenEntdeckungendiehöchsteAnerkennung,undlegtedurchdieganze
Art undWeise,wieerdieseaussprach,andenTag, daßerdieselbenim
Einzelnenkenne,undzuwürdigenwissech).VonRostockausbegabsichTycho
deBrahezunächstzumGrafenHeinrichvonRantzaunachWandsbeckundvon
dortzumKaiserRudolfII. nachPrag,vondemerdorthinberufenwarchch).

*) Krabbe,dieUniversitätRostockim IS. und 16.Jahrhundert,S. 765f.
**) Vgl. unter anderenSchriften: Tychonis Brahe, Dani, De Nova et Nullius

aevi Memoria Prius Visa Stella, iam pridem Anno nato a Christo 1572, mense
Nouembri primum Conspecta Contemplatio Mathematica. Hafuiae 1573.
***) Krabbea. a. O. S. 768sf.

s) Gassendus,De vita Tychonis Lib. V, p. 165 ad A. 1597 bei Schsttzi, De
vita Chytraei Lib. III, p. 165: Vola igitur fecit Tycho aestate pene media, ac
iter direxit Rostochium, tum quia et urbem familiarem et multos in ea ami¬
cos ab adolescentia habebat, imprimis Henricum Brucaeum, tum quia illic
videbatur promptior commodiorque exscensus,et locus satis opportunus, unde,
quocunque vocaretur, aut tendere sponte luberet, eo iter institueret, et ubi
interim nonnihil exspectaret, si forte in patriam, animis mutatis, quod ob
bonorum indignationem non desperabat fieri posse, revocaretur. Cum adpulisset
Rostochium, non diu fore illic ob increbescentem de peste rumorem haerendum
praesensit. Quare et organa praecipua eruere e thecis conditoriisque suis noluit,
sed Radium duntaxat astronomicum, si quid videretur observandum. Mensis
Octobris sub finem observavit Martem etc. Verum jam tum peste ubivis glas¬
sante deflexit in Holsatiam.

•¡•f) Epp. Chytraeo p. 1279 sqq. (Tychoni Brah. Rodopoli, Nonis Octobris
1598.)-Nobilissimo autem Heroi Henrico Ranzouio sapientia et virtute
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DasChronicondesChyträushatteeinenfür jeneZeitaußerordent¬
lichenErfolggehabt,undhattein denverschiedenenAusgabenseinenWeg
in alleLänderEuropasundin allegelehrtenStändeundKreisederselben
gefunden,aberschonlangehatteerdenWunschgehabt,dasselbeseinemganzen
Umfangenachdeutschherauszugeben,umdemganzendeutschenVolkesein
Geschichtswerkzugänglichzumachen.Er hattediesenPlan, jeweiterdas
Chroniconfortschritt,destomehrinsAugegefaßt,undhattedieFreude,
dasganzeChronicon,dasbis zu demJahre1598ging,in demselben
Jahrein einernachdemverbessertenlateinischenTertegegebenengetreuen
Verdeutschung,dievonihmselbstrevidirtwar,erscheinenlassenzukönnen**).
AuseinemSchreibendesChyträusandenMagistratzuRiga**) ersehenwir,
in welchenmannigfachenBeziehungener durchseinChroniconstand,und
wiedasselbeschonvor seinemErscheinenbegehrtwordenwar,sodaßim
Voraus,daderDruckin Leipzigsichhingezögerthatte,ihmeineVerehrung
zuTheilgewordenwar, dageradein jenerZeit dervonuuserwähnten
TheucrungdieselbeihmvondoppeltemWerthewar. Auchergiebtsichaus

praestanti, de hacmunificentiagratulor, quod caeterislaudibus amplissimis
hancquoqueaddidit, ut Atlanti, Herculeislaboribus,axem,stellis ardentibus
aptumsustinenti,hospitiumex patria discedentipraeberet,cuiusmemoriam,
Vrania, ad omnemposteritatemgrata recolet,et diuturnius,quamvllaePyra¬
midesaut obeliscipropagatamcelebrabit, quaeVraniae regalesanimospri¬
mum dignatamouere,proxima tangentescoelofastigia rerum, nuncetiam
InuictissimiImperatorisltodolphi, animum flectit, vt patremAstronomorum
huiusseculi,et unicumlaudatissimaehuiussententiaeinstauratorem,in patria
centaurisquibusdamac Midis fastiditum, ad seinuitet, et Regiamhanc, ac
coelestemsapientiam,Caesareosuopatrocinioet sumptuexcoli,et in sublimi
illa arceaethereamartem conservariet longe lateque, in suoimperiospargi
cupiat etc.-Poemata in tui gratiam scriptaad Daniam, et Germaniae
de te tali hospitelaetantis, et Braschiinostri, Tibi et RodolphoCaesari,de
tuo adnentugratulantis, inprimis vero Epigramma, quodrestitutioni siderum
DuciVlrico, inscriptae,praemisisti,summacumvoluptate legi, ac conjunctim
ea typis descriptaexstare,et in eruditorummanibusversaritotopectoreopto.

*) Vgl. überdiesedeutscheAusgabedesChroniconauchS. 362s.
**) SchreibendesDavidChyträusan denMagistratzuRiga beiUebersendung

seinesverbessertenChrouikon.DatumRostock,MontagnachPalmarum,10.Aprilis,
Anno 1508.(MitgetheiltvondemKaiser!.RussischenStaatsratheHerrnv.Adelung
in St. Petersburg.)iu: Archiv derGesellschaftfür älteredeutscheGeschichtkunde
zurBeförderungeinerGesammtausgabeder QuellenschriftendeutscherGeschichten
desMittelalters. Hernusssegcbcnvon I. LambertBüchlerund Dr. Carl Georg
Dümge. ZweiterBand. Franks.a/M. 1820. S. 395s.
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demselben,daßvonSeitenderStadtRigadurchihrenSyndicusmehrfach
Verhandlungenmit ChytrausiiberRigabetreffendePunktestattgefunden
hatten,dieauchsorgsamvonChytrausberücksichtigtwordenwaren*).Ueber-
hauptwarenihmalleButtheilungen,diesichaufbcuInhaltdesChronicon
bezogen,vonWichtigkeit,tindwarer für jedein VorschlaggebrachteVer-
besserung,sobaldersiebegründetfand,zugänglich,unbbenutztesiein ange¬
messenerWeise.So sehrlag ihmdasWerkamHerzen,daßeresauch
iit denletztenanderthalbJahreilseinesLebensungeachtetderschwerenKrank¬
heitsleiden,dieerzll tragenhatte,fortsetzte,sodaßdasselbebiszumJahre
1600vonihmvollendetlvard.

SchoilimJanuar1598lager hartdarnieder**),sodaßGerüchte
seinesTodesnachaliswärtsdrangen***),zumaldaer selbstüberdiebe-

*>(I. E. W. günstigesschreibenvom7. Novembrisvergangenjahreshabich,
sambtE. E. W. freundlichenmilden vorehrungder ZehenTonnenRocken,bey
AndreasSchwerempfangen,vndbin dafürdinstlichdankbar,dennmir damitin
dieserschwerentewrenZeit, einesonderlicheHülsf vnd gutthaterzeigetist. Vber-
sendcE. E. W. derselbenfreundlichenbegerennach,das im nechstverschicnen
Lcipzischcnncweniahrsmarckte,endlicheinmalverscrtigtesDeutschesOhronicon,
darinE.E.W. befindenwerden,dastrcivlichgehandelt,vndalles,ivie esmit dem
HerrnSyndicoverglichen,im Druckgesetztvnd gebliebenist u. s. w. Werden
derhalbcnE. E. W. sechsvndcrschiedlichcBücher,find drey ganzeexemplar,bei
AndreasSchweriezundzu empfangenwissen.Wie ich denn zuvor auchZwei-
Bücher,einesdurchein Bürgervnd BotenalhiePaschaMauchgenand,daßerste
theil aberan H. NicolausEik vbcrschicket.

Es habenauchE. E. W. vergangen97 iahrs zweyvnderschiedlicheschreiben,
den17.Martij vnd5. Augusti, an michabgehenlassen,dentitel EpiscopiEi¬
genste(io M. Oderbornio,in demverstand,wie ein jederDorfipsarrerin seinem
anbesohlenZtirchendienstpastorvndBischofskanngenanntwerden,ohnallesgefehr
voll mir gegeben)in demabdrnckaußzulassen.Darauf solchetitel, beidesim
DeutschenvndLateinischenexemplariveggethan,auchauffHermNicolausEiken
crinnerung,ein anderbogenvmbdrückctworden,für welchedreybogensemptlich,
mit dembotenlohnnachLeipzig,die8 thalcr, somir JochimRafsmcisterin E. E.
W. nahmenzugestellet,angewendetsein. DannE. E. W. nachmeinemgeringen
vermögen,freundlichzudienen,bin ichjederzeitivillig.

**) Epp. ad Marbacbios p. 777, wo er sich Oie Antoni- Eremitae, 17. Ja¬
nuarii, Aunó 1598unterschreibt:David Chytraeus,alienamanuet oculishoc
temporeutens.
***) Epp. Chytraei p. 933. (D. Davidi Chytraeo Dauid Peiferus. Argeliae

X Calend. Aprilis, Anno MDIIC.)-Significabant enim, in corpore tuo he¬
bescere sensus, torpere membra, praemori manus, pedes et dentes, quas equi¬
dem molestias tuas, si meo ipsius incommodo redimere possem: nihil quod
ad doloris tui leuationem pertinet, praetermitterem.
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deutendeAbnahmeseinerKörperkräfteunddiezunehmendeSchwächealler
GliederbrieflichgegenFreundegeklagthatte.Nichtsdestowenigererholteer
sichwieder,undverhältnißmäßigrasch,sodas;erziemlichhergestclltschien,
alserseinenSohnUlrichnachdemOsterfestezurFortsetzungseinerStu¬
diennachStraßburgsandte,unddenselbenseinemFreundeMarbachem¬
pfahl-).ObwohldurchbcuAbfallseinesBrudersNathanvomlutherischen
BekenntnißunddurchalledenselbenbegleitendeUmständetiefverletztund
gekränkt,traf ihn dochdieNachrichtvomTodedesselben,welcheram25.
Februar1598zuBremenerfolgte,nachdemerdortseitdem18.September
1593dasRectoratdesGymnasiumsverwaltethatte**), schmerzlich.Zwar
hatteer seinganzesVerhalten,welchesauchfür ihn manchesSchwere
gehabthatte,durchausmißbilligenmüssen,aberdersobaldigeHeimgangdes
Bruders,derdreizehnJahrejüngeralser selbstwar,wecktein ihmweh-
müthigeErinnerungen,daer in früherenJahrensonahemit ihniverbunden
gewesenwar. DazukambalddaraufderTodseinereinGodelmannver¬
heiratetenTochterRegina,welcherseitdemJahre1592als Rathim
DienstedesChurfürstenvonSachsenzu Dresdenstand,derenfrübzei-
tigerHeimgangihnebenfallssehrbewegte.Allesschienihnausdaseigene
Endehinzuweisen,auf daser oft undvielin stillerBetrachtungsichbe¬
reitete^**).

EinewahrhafteErquickungundAufrichtungsolltedemChyträusnach
derFügungdesHErrnnochim letztenLebensjahrezuTheilwerdendurch
dievonHerzogUlrichunternommeneunddurchgeführteVisitationderUni¬
versität,auf welcheChyträusoft undnochin letzterZeit hingewiesen
hattef). DerCanzlerBordinghattedieselbeAnsichtvertreten,undsowar
endlichHerzogUlrichdesEntschlussesgeworden,in höchsteigenerPersondie

*)**)***)

*) Epp. Chytraei p. 777 sq. (Dominica Boni Pastoris, Anno 1598.)
**) Oratio D. Ch. Pezelii, 8. Th., in Eccles. et Schola Brem. Doctoris, qua

officium Reet. Gymnasii Brem. nomine pubi. M. N. Chytraeo commendatur.
Brem. 159-1. Etwas 1739, S. 287, S. 475 ff. Krcy, Andenken, II., 36 ff.
***) Schon früher hatte er sichdahin geäußert: Ego sane nullis aliorum medi¬

corum praesidiis, praeterquam solius Eilii Dei, uvSqwnviv atarypot tnl £i>po5yötj
iovxuiv. Inuocatione et patientia vsns sum, qui rursum aliquid luxamenti post
longam morbi tentationem concessit. Praeparat igitur animum ad ea, quae
sequentur etc. Epp. Chytraei p. 700.

+) Vgl. S. 406f. 441.
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Visitationvorzunehmen,um,nachdemergenaueKenntnißderZuständeda-
dtirchgewonnenhatte,allenMängelnabzuhelfen,undallseitigeundfestere
Grundlagenfür dasGedeihenderUniversität511schaffen.Eswaram20.
März1599,alsHerzogUlrichzudiesemZtveckeseinenfeierlichenEinzug
inRostockhielt*). Mit eingehenderSorgfaltwurdedieselbevondemCanzler
BordingunddeitdazuverordnetenLandräthcnunterZuziehungdesRaths
alsCompatronsdurchgeführt,sodaßalleinnerenVerhältnissederUniversität
berücksichtigt,erörtertundaufsNeuefestgestelltwurden.Durchdieam22.
und24.März1599erlassenenVisitations-AbschiedewarenneueGrundlagen
für dieweiteregesegneteEntwickelungundHebungderUniversitätgewonnen
worden.Chyträus,deramSchlüsseseinesLebensdiesenWunsch,dener
für dieihinsotheureUniversitätstetsgehegthatte,erfülltsah,dankteseiner¬
seitsdemHerzogUlrichin einemSchreibenvom29.März1599**), in
welchemerseineFreudeaussprach,daßdieVisitationnochbeiieinemLeben
vorgenommensei,under sichihrergetrostenkönne.HerzogUlricherwiderte
ihmdaraufsehrgnädig,daßaucher hoffe,daßdiejüngststattgehabteVisi¬
tationderAcademiezumBestengereichenwerde,sprachaberdanndem
ChyträusdieErivartungaus,daßer sowohlmit auf tüchtigeProfessoren
derTheologiewerdeBedachtnehmen,alsauchdaßerdieihmübertragene

*) Vgl. dasNähereüberdiestattgehabtenVerhandlungenin: ActaVisitatio¬
nis VniuersitatisBostochieusisfactaeab IllustrissimoPrincipeVdalrico, Duce
Megapolensi,et SeuatuBostochiensi,Aimo 1599. (Acad.Archiv.) und bei
Krabbe,dieUniversitätRostockim 15.und 16.Jahrh.,S. 750ff.

**) SchreibendesChyträusan HerzogUlrich.(Geh.u.H.-Arch.)1599,März29.
-Danke E. F. G. in aller vnderthcnigkcit,das;E. F. G. dasHochnötigcvnd
heilsamewcrckderVisitation dieserE.F.G.Universitetendtlicheinmalgnädiglich
fürgenommenvnd snichtbarlichvollenbrachthaben. Bin auchfür meinegeringe
Personerfrewet,dassolcheunsereHeimsuchungnochbeimeinemlebensürgenommen,
vnd ichderselbenwisienschasthaben,vndmichderselbenWöstenkönnen.DennIch
nu oberdiedreißigJhar mit großemschmeißenviel Unordnungsehenvnddulden
müßen,da etliche,soteglichumbE. F. G. waren,vnd alleingehörtworden,alles
nachihremWillen regierten.

WeiterdankeichE. F. G. vndertheniglich,daßsicmeinemSon Ulrichengne-
digeHülstvndFörderungzuseinenwol angefangenenstudiis bis hichererzeiget,
sendeE.F.G. seinvnterthänigesschreibenvon deßHerßogenzuLothringenbeilagcr
mit desKönigszuFrankreichSchwesterCatharinavnd demLothringischenStamm-
registeretc.
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JnspcctioiiüberdieanderenProfessorenundihr aintiichcsVerhaltenmit
Fleißsichwerdeangelegenseinlassen'").

FastgleichzeitigabererließHerzogUlrichvonDoberanansan die
theologischeFacultäteinSchreiben**), in welchemerbefahl,diein Herzog
JohannAlbrechtsundseinemNamenpnblicirteKirchenordnungeinerRevision
zuunterwerfen,dadieselbevonetlichenTheologeninZweifelgezogenwerden
solle,obsieLutherischoderCalvinischsei,weßhalbdieNothdurfterfordere,
daßdieWorte,soetwazweifelhaftdarin,oderauchzweierleiMeinungintcr-
pretirtwerdenkönnten•**), fernererkläretoderauchanstattderselbenetwas
gewissesgesetztwerde.ZumZweckederErmittelungderMängelderKirchen-
ordnungwardzugleicheineZusammenkunftmit denSuperintendentenauf
den6. Juni 1599angesetzt,in welcherdieganzeKirchenordnungrevidirt
werdensollte.EswardaberinderselbeneineUebereinstimmnngnichterreicht,
daChyträus,alsetlichedasExamenOrdinandorumoderdieGlaubens-Artikel
corrigirenodervermehrenwollten,diesfür einFlickwerkerklärte,esauch
nichtfür rathsamachtete,dieArbeitdesPhilippiMelanthonisalseine
fremdezureformiren.DieseseineAnsichtsetzteChyträusauchdemHerzog
Ulrichin einemSchreibenauseinanderch),undschlugstattdessenvor, die

*)**)***)

*) SchreibenHerzogUlrichsan Chyträus. Dobbran,den2. Aprilis 1599.
(Ebendas.)-Vnd wollennebstEuchhoffen,cswerdedie jüngstsoalldage¬halteneVisitation derAcademiaezunibestengereichen.-Ihr werdetnichtalleinnunmehrauf duchtigeProfessorenmit gedenkenhclffen,dic unsznprofessoresin Theologianu nominiret vnd fürgcfchlagenwerden,sondernauchdieaufgetrageneInspectionVbcr dieandernProfessoren,wie sichdieselbein ihremAmt verhalten,Euchmit steiftangelegenseinlassen.

**) DatumUobran,d. 6. April. Anno 1599. DenEhr-undWürdigen,auchHochgelehrten,unsernliebenandächtigenvndgetreuenErn Davidi Chytraeo,EmLucaeBackmeistero,Ern JohanniFredero,Ern ValentinoSchachtio,vnd ErnDavidi Lobechio, allen derHeiligenSchrifftDoctoribnsundBrotessoribnsinunserUniversité!Rostock,in: Zach.Grape,Das EvangelischeRostock,S. 319sf.
***) Der Umstand,dasidieKirchenordnungMelanthonznrBegutachtungzuge¬schicktwar,unddas;derselbeZusähegemacht,unddenVerfassernseinExamenordinan¬dorumeingeschickthatte, das zumerstenMale in dieMecklenburgischeKirchenord¬nungübergegangenwar, scheintin dieserZeit znsolcherAuffassungundBesorgnisimit Veranlassunggegebenzuhaben,daMelanthonmehrfachderMecklenburgischenKirchenordnungmit Theilnahmegedachthatte. Corp.Reform.Vol. VII, p. 1007,1010,1032.
t) Zach.Grape,Das EvangelischeRostock,S. 322sf.

29
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jetzigeKirchenordming,>vasdenTertselbstanlangt,wiebisherodiese40Jahre
gewesensei,bleibenznlassen,undin einembesonderenvonderKirchen-
OrdnungunterschiedenenSchriftoderAppendice,washinundwiederin
derKirchen-Ordnungzuerklären,nacheinanderanzuzeigen,unddeutlichere
declarationesstellenundzusammenbringenzulassen'").

BrachtenundieseDifferenzderAnsichteitcsnothwendigmit sich,daß
sichdieRevisionderKirchenordnunghinausschob,sowardesüberhauptdem
Chyträusnichtmehrvergönnt,anderselbenTheilzunehmen,gleichwieer
auchin diedurchdiestattgehabteVisitationneugeschaffeneOrdnungder
Universitätnichtmehrselbstthätigeingreifenkonnte,solebhaftenAntheiler
auchin beidenBeziehungennahm.Denndie langwierigeKrankheit,an
welchererseitJahrengelitten,nahmimmermehreinenernstenCharacter
an. HatteernachderRegeldesCelsusdurchGeduld,RuheundEntsagung
seinergeschwächteilGesundheitaufzuhelfensichbemüht,soreichtediesesfiir ihil
liichtmehrhin,sichaufrechtzuhalten.DiefortlvährendeZunahmederKrankheit
konnteihil darüberilichtin Zweifellassen,daßseinEildeherannahe.Jil
dieserklarenErkenntnißsuchteersichansseinenHeimgangznbereiteiluild
zll stärken,oft in derStilledenHErrnanflehend,dessenBild,wieeram
Kreuzehing,vorihmin seinemStudirzimmersichbefand,zll demerselbst
kräftigeuild erguickendeTröstungenausdemEvangeliumunddiesieben
WortedesHerrnamKreuzehinzugeschriebenhatte.Viel ftüherhatteer
aucheinGlaubensbekenntnis;undeinausführlichesGebetzudiesemZwecke
entlvorfen,denenermitunterdasapostolischeGlailbekenntnißhinznfiigte,das
ersichauchvorlesenließ.DasKreuzderKrankheithatteihil oft schwerge¬
drückt,aberdaerwußte,daßdenen,dieGottlieben,alleDingezumBesten
dienenmüssen,getrösteteersichderHerrlichkeit,dieanunsoffenbarwerden
soll,undivußtenichtdankbargeilllgznrühmen,daßGottihinGemüth,

*)

*) Die Revisionverzögertesich,sodas;dieRevidirtcKirchenordnungerst1602
zuStandekam,undvanHerzogUlrichpublicirtward. HerzogAdolf Friedrichlies;
sieim Jahre1650,mit einemtüchtigenIndex verbessert,wiederumin öffentlichen
Druckausgehen:RevidirteKirchen-Ordnung:Wie csmitChristlicherLehre,Rcichung
derSacramenten,OrdinationderDienerdesEvangelij, ordentlichenCeremonien
in derKirchen,Visitation,ConsistorioundSchulen:Im .HcrgogthumbMecklenburg,
ete. gehaltenwirbt. Lüneburg,In VerlegungMartin Lamprechts.Im Jahr
M.DC.L.
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Sinn,VerstandundGedächtnißimmerzufrischundstarkerhaltenhatte,so
daßer zuZeitenauchdenStndirendenlesenkonnte.In solcherLeibes-
Schwachheitwarihmnochvergönntgewesen,bcuBriefPauliandieRömer
undetlicheauserlesenePsalmenzuerklären").

WenigeTagevorseinemAbscheiden>vardervoneinemschwerenKatarrh
befallen,sodaßer VormittagsamTagenachJohannis,an welchemer
auchin derNachtgestorben,seinenBeichtvaterM.JoachimWestphalzusich
berief,ihmseineBeichteundseinBekenntnißthat, unddaraufdieheilige
AbsolutionunddashochwürdigeAbendmahldesHerrnJesuempfing,dessen
ersichherzlichgetröstete,indemer nachEmpfangdesselbenzudenAnwe¬
sendensagte:Nun sindwir, GottLob,wohlverwahrt!Daraufließer
seinenSohnDaviddiePsalmenworte(145,1) sprechen:Ich will dicher¬
höhen,meinGott, unddeinenNamenlobenimmerundewiglich;und
(?8.121,1, 2): Ich hebemeineAugenaufzudenBergen,vonwelchen
mirHülfekommt.MeineHülfekommtvondemHerrn,derHimmelund
Erdegemachthat; worauferselbstschließlichsagte:DiesertreueWächter
Israelswirdfür michwachen,undmeinenEingangundAusgangbehüten,
undwerdeichsicherwandeln.Später,alser denTodherannahenflihlte,

*)

*) Oratio MemoriaeReuerendi,Clarissimiet ExcellentissimiDn. Davidis
ChytraeiTheologiet Professorisprimarij: Historici eximij. Philosophiinsignis:
Viri incomparabilis,de multorum saluteet studiis optimemeriti, pie et pla¬
cide 25. die Junij defuncti a Nobili et ClarissimoDu. ChristophoroStureio
J. V. D. et HistoriarumProfessoregratitudinis ergohabita. In magnoam¬
plissimiSenatusAcademiaeet Vrbis consessuet frequentissimastudiosorum
aliorumquehominumcoronadie 5. Julij. Rostochii.ExcusaTypisMyliandris,
ImpensisLaurentii Alberti bibliopolae et cinis Lubecensis. Anno MD.C.
Oratio,De vita, studiis,moribuset morte, reverendissimiet clarissimiDomini
D. Davidis Chytraei, Viri incomparabilis,de ecclesiaChristiana praeclare
meriti etc. Recitatain AcademiaRostochiensi,pridie Cal.Jul. postridieexe-
quiarum ipsius, a M. JohanneGoldstein,PastoreecclesiaeRostochiensisad
D. Nicolaum. Rostochii,Typis Myliandrinis, AnnoM.D.C. LcichprcdigtBcy
demBegrebuiffdesEhrwürdigen,AchtbarenvndHochgclarten,HcrmDavidisChy¬
traei derheiligenSchrifftDoetoris, vnd primarij Professorisin derVniocrfitet
Rostock:Welcherden25.Junij seliglichin demHerrnChristoenischlaffen,vnd den
29.desselbenMonats, am tag Petri vndPauli, ehrlichin derPfarkirchenzuS.
Jacob,in beyseineinergroßenVersammlungzurErdenHeftetetist, Anno M.D.C.
GehaltendurchD. Lucam BacmeisterumSuperintendentemderKirchenin der
Stad Rostock.Gedruckt-;u RostockdurchStephanMüllmann, Anno ClDIOC.
Melch.AdamiVitaeTheologorum(Ed.tert. Francos,adM. MDCCV.)p. 327sqq.
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ließersichseineMeditationenüberdieWorteChristiamKreuzevorlese»,
umdestokräftigeruitdfreudigeralleAnfechtungenimTodeskampfebestehen
zukönnen.Als BacineisterihngegeitAbeitdbesuchte,tindihnmitGottes
Worttröstete:AlsohatGottdieWeltgeliebtx. Job.3. MeineSchafe
hörenmeineStimme.Job.10. Ist Gottfür uns,wersannwideruns
sein.Köm.8. DasistjegewißlichwahrundeintheureswerthesWort,
daßJesusChristuskommenist in dieWelt, dieSünderseligzumachen.
1. Tim. 1.,undihnfragte,obauchdiesseinGlaubeundTrostin seinem
Herzenwäre,daraufergedächte,seliginChristoJesuzusterben?antwortete
er mit deutlicherStimme:Ja. Als endlichumdieneunteAbendstunde
JoachimWestphalausdensiebenWortenChristiihmjenesWort, daser
zumHeileallerMenschensprach:Esistvollbracht!sagte,unddannihmzuletzt
nocheinprägte:Vater,in deineHändebefehleichmeinenGeist,undihn
ermahnte,im festenGlaubenanChristummitHiobzusprechen:Ich weiß,
daßmeinErlöserlebt! undmit Paulus:Christusist meinLebenund
SterbenmeinGewinn.Ich habeLustabzuscheidenundbeiChristozu
sein,welchesauchvielbesserwäre,sobekräftigteer dieseAnredenund
TröstungenetlicheMalemitAmen.sodaßalle,diezugegenwaren,erkennen
konnten,iviedasgöttlicheWort seinHerzerquickteundgleichsamneube¬
lebte,biserdesNachtszwischen11und12Uhr,dasichder25.Juni bald
geendet,sanftundseliginwahrerErkenntnißundimGlaubeilseinesErlösers
imsiebzigstenLebensjahreentschlief,undin dessengnädigenild allmächtige
HandseineSeeleüberantwortete,darausderTodsienichtreißenkönne.
So hattesicherfüllt, ivaserselbstoftmalsvondemdamaligenJubeljahr
1600gesagthatte,daßer in demselbenseinLebenzuendenhoffe,niides
vonHerzenwünsche,damiter itt dashimmlischeJubeljahrzuseinemHerrn
Christokommenmöchte.AusdemirdischenJaniinerthalwarerübergegangen
in diehimmlischeHochschule,undwieeralsLehrermit vielSegenin der
irdischengeschmücktwordenist, soivird ihmdortgegebenwordenseinzu
allemReichthumdesgewissenVerstandes,zuerkennendasGeheimnißGottes
unddesVatersundChristi.

Blickenwir zurückansdenganzenGangseinesLebensundauf die
Entwickelung,diedasselbegenommenhat,sohabenohneFragedieAnfänge
desChyträus,seinein Tübingen,vorAllemaberin Wittenberggewonnene
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GlaubensüberzeugungundLehrerkenntniß,einenbedingendenEinfluhaufihn
aüsgeübt.DiemächtigeEinwirkungderPersönlichkeitLutherssehtesichin ihm
auchin derspäterenPeriodeseinesLebensfort,undliehihninmittender
heftigstenGegensätzeundKämpfeanderlutherischenLehrtraditionfesthalten,
sodaß,obschonervielVerwandtesauchmitMelanthonhatte,dochindenCon-
troversen,tvelchediespätereveränderteStellungMelanthonsaufdemGe¬
bietderLehrehervorrief,beiihmderAnschlußandie lutherischenGrund-
bckenntnisse,an dieAugustana,ihreApologie,uitd an dieschmalkaldischeu
Artikelüberwog.Wie LutherallenpolitischenMotivenferngestanden,so
war dieserZug desLutherthnmsim wesentlichenUnterschiedevon den
TrägernderschweizerischenReformationauchin Chhträus,derkeinanderes
politischesInteressekannte,als dieehrfurchtsvolleHingebungundLiebezu
seinenLandesherren,in denener dieSäugammcnundPflegerderKirche
sahundhochverehrte.Es schloßaberdieseihmgleichsamzurandernNatur
gewordeneEhrfurchtnichtaus,daßer nichtauchzuZeiten,wo es noth
that,mit freimüthigemWort undchristlichemErnstdieWahrheitbezeugte.

Je gewaltigerihmin demerstenAbschnitteseinesLebensdieSchreck¬
nissedesschinalkaldischenKriegespersönlichentgegengetretenloaren,undje
klarerer dieunseligenFolgendesReligionskriegeserkanntundiiberblickt
hatte,destohöherhielterdenReligionsfrieden,welcherdenAngsburgischen
Religions-VerwandtendastheureGut deröffentlichenReligionsübungver¬
bürgt,dieäußerenGefahrenbeseitigt,undwichtigeGaranticengeschaffenhatte,
dienichtin Fragegestelltwerdendursten.Ueberallsehenwirihil indenvon
ihmabgegebenenBedenkendiesenStandpunkteinhalten,undwill erüberhaupt
Allesvermiedenwissen,wasirgendzueinerAlterationdesRcligionsfriedens
directoderindirectführenkönnte.DabeihatteerdieklareEinsicht,daßdie
NeugestaltungderkirchlichenVerhältnissenur aufGrunddeshergestellten
Friedensundderin deinselbengewonnenenZugeständnissewerdeerfolgen
sönnen.So warseinganzesBestrebenin seineracademischenundkirchlichen
Thätigkeitdaraufgerichtet,dieLaildeskirche,in welcherer seineWirksanikeit
geflindcnhatte,aufzubauen,undsieeinerfestenkirchlichenOrdnungent¬
gegenzuführen.

BedeutsamhatteseinVerhältnißzuMelanthonaufseinehumanistischen
undphilosophischenStudieneingewirkt,denenervonAnfanganmitVorliebe
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undmitEnergieobgelegenhatte. Es hatteitdieselbennichtnur wesentlich
da;ubeigetragen,seinenBlickzuerweitern,sondernihmaucheinefür jette
ZeitseltenegeistigeVielseitigkeitzu verschaffen.Das GroßeundFolgen¬
reichewardabei,daßseinehumanistisch-philosophischeRichtungsichiticht,nnc
damalssooft,imGegensatzbefaitdzurRcligioitundKirche,sonderndaßer
zugleichmitwahrerHingebungdesHerzensderTheologiezugewandt>var,
undim lebendigenGlaubeitandasHeilitt Christostand.Die Theologie
warihmnichteinetheoretische,sonderneinepraktischeWissenschaft,die ihm
nichtaufderErkenntniß,sondernauf lebendigerErfahrungdesGlaubens
anChristumruhte.DamitgingseinehumanistischeRichtung,diesichder
Theologiedienstbarmachte,Handin Hand. Es befähigteihn aberseine,
manmöchtesagen,cnct)klopädischeBildung,tiitdseineausgezeichneteKcnntitiß
desclassischenAlterthums,nachverschiedenenSeitenhin anregendund
fruchtbringendin dieacadcmischenStudieneinzugreifen.

Geradedamalsstandcsfür dieUniversitätenzurFrage,in welchem
SinitcsicdiehumanistischenStudienin denKreisihrerDisciplinenauf-
nehmen,siefördernnitdpflegenwürden.AufdcitaußerdeutschenUniversitäten
hattesichderHumanismusmehrfachmitungläubigenRichtungenvcrschwistcrt.
SolltedieKircheLuthersmitdemKampfegegendenfalschenHumanismus
verschontbleiben,somuhtendiehumanistischenundphilosophischenStudien
in denDienstderKirchegestelltwerden.Chyträusgehörtzudenen,die
diesebedeutsameAufgabean ihremTheilezu lösengewußthaben.Sein
extensiverundintensiverEinflußaut dieStudienverhältnifscRostocksist
auchnachdieserSeiteunverkennbarundvonhoherBedeutung.SeinLchr-
eifer,derseinetiefereWurzelhatteim lebendigenGlauben,erstrecktesich
auchaufdiehumanistischenStudien,undtrugnichtwenigdazubei,das
allgemeinwissenschaftlicheInteressefür dieselbenanderHochschulezubeleben
undzuheben.

SeinwissenschaftlichesundkirchlichesInteressegehtmit seinerLiebe
undHingebungftir dieUniversitätHandin Hand.Er istvonderErkennt¬
nißdurchdrungen,daßdieUniversitätdereigentlicheHebelseinmüsse,um.
einenkirchlichenLehrstandzuschaffen,dersichfür seinenhohenBernsdurch
alleBildungsmittelderWissenschaftvorzubereitenhabe,umimWorteGottes
undimBekenntnißderKirchefestgegründetzuwerden.WardieAufgabe
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derHochschule,amBaridesReichesGottesmitzuwirken,sosolltenachder
AuffassungdesChyträusnichtnurdieTheologie,sondernauchdieWissen¬
schaftin allenihrenZweigen,dieer sichnichtvonderKirchelosgelöst
denkenkonnte,vomGeistedcSEvangeliumsdurchdrungensein,undsichdem
HErrnzusolchemDienstestellen.Alle seineBestrebungen,dieUniversität
einerneuenBlütheentgcgenzuführen,warenvonderUeberzeugunggetragen,
das;auchdieWissenschaftüberhauptsichaufdenewigenGrundderWahrheit
zustellenhabe.ChyträusistesnunaberauchvorAllengewesen,durch
dcitdieRostockerHochschulenebenWittenbergdietiefereEntwickelungdes
reformatorischenPrincipsin dieserPeriodeherbeigeführt,undzu derCon-
solidationderlutherischenKirchemittenin einervondentiefstenGegensätzen
zerissenenZeit wesentlichbeigetragenhat. Dabeifindetsichin ihmein
lebendigesErfülltseinvondemBerufderHochschuleundihrenAufgaben
inmittenderWissenschaftunddeskirchlichenLebens,wodurcher fasteinzig
dastehtin seinerZeit,unddarinseinetheologischenZeitgenossenin seltener
Weiseüberragt.DiesesStrebenfür dieUniversitätdurchziehtseinefast
fünfzigjährigeWirksamkeitan derselben,wobeiihmdasTrachtennachder
Erkenntnis;derWahrheit,unddieAneignungderHcilsgüterdurchden
GlaubenstetsimVordergründesteht.Da er eineingehendesVerständniß
für dietieferenAufgabenderHochschulehatte,konnteer dieselbenauchin
weitgreifenderWirksamkeitzurGeltungbringen.Ein wahrhaftesGemein¬
schaftsleben,vonihmhervorgerufenundgefördert,dnrchdrangzuZeitendie
RostockerHochschule,dassichauchin einzelnenUnternehmungenzurgeniein-
samenwissenschaftlichenArbeitaussprach*).

SeinerbedeutungsvollenundtiefeingreifendenThätigkeitalsacadeinischen
LehrersgingseineumfassendeschriftstellerischeThätigkeitzurSeite.Wieer
vomKathederherabdenGlaubenandenSohnGottesbezeugte,sohater
auchdenselbenin seinenzahlreichen,exegetischen,biblisch-theologischenund
dogmatischenSchriftenvertreten.DasHeilin ChristowarAusgangspunkt
undZielallerseinerwissenschaftlichenArbeiten.Im Schristprincipundim

*) Vgl. Scripta in AcademiaRostochiensipvblicc proposita, ab Anno
Christi 1560vsque ad Octobremanni 1563et inde ad initium anni 1567.
PartesDvaeCvmIndicd. RostochiiExcudebatJacobusTransylvanuB.Anno
MDLXVII.
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Bekenntnißder lutherischenKirchegewurzelt,lag cs ihm wesentlicham
Herzen,dieEinheitdesselbenin denverschiedenenLandeskirchen,in welchesic
zerfiel,zuerhalten.Handelteessichdarum,denGegensatzderlutherischen
KirchegegendiekatholischeundreforinirteKirchezubegründenundaufrecht
zuhalten,sowarerbeiallerFriedensliebedochweitdavonentfernt,irgend¬
welcheZugeständnissezumachen.DasOreäounam,sanctam,catholicam
ecclesiamwarihmnichtsdestowenigereiltelebendigeWahrheit.Jemehrer
denBegriffderKirchealseinersoeiotasfidelzubestimmenundfestzuhalten
suchte,destoklarererkannteer,daßdieGlanbenseinheitdieLehreinheitzur
Voraussetzunghabe,unddas;beidein ihrerinnernEinheitaufzufassenseien.

Es wirdsichindessennichtsagenlassen,daßChyträusaufdieeigcnt-
lichcEntwickelungundAusgestaltungderlutherischenLehreeinenbedingenden
Einfltißgehabthabe.Constitutivhater itichtaufdieLehrenttvickclungder
lutherischenKircheeingewirkt,wohlaberwird sichsagenlassen,daßer
wesentlichdazubeigetragenhat,vonderlutherischenLehredieihr entgegen¬
stehendenfremdartigenIrrthümerabzuwehren,undihreLehrsätzeim innern
ZusammenhangmitdemLchrtypusderlutherischenKirchefürdasVerständniß
zuvcrmittelit.Als Dogmatikerkanner zwaritichtmit MartinChemnitz
verglichenwerden,weil ihm dieGedankcnschärfeunddieGabepräciser
EntwickelungdesdogmatischenSubstratsnichtmdemreichenMaßeinnewohnt,
wiejenem,aberüberallfindetsichbeiihmnebenderEinfachheitundKlarheit
derEntwickelungdocheineBestimmtheitundgeistlicheTiefe,diesichbesonders
in derAuseinanderlegungderSchristwahrheitihremreichenInhalteitach
erweist.BeiseinergeschichtlichenKenntnißderalteitKirchehater vielfach
ausdemGlaubensbewußtseinderalteitKircheherausdieSchriftinterpretirt,
undhatsodieAuslegungdesWortesunddieEntwickelungderltithcrischcn
LehremitderkirchlicheitVergangenheitzuverknüpfengewußt.Bei seinem
geschichtlichenSinnestanderüberhaupt«zudergeschichtlichenUeberlieferung
prüfendundaucherhaltend,soweitdasltltherischeFormalprincipcszuließ.
Namentlichmachtsichdiesin allenFragenbemerkbar,diesichaufdenCultus,
ansdieVerfassungundaufdieäußereGestaltungdeskirchlichenLebensbe¬
ziehen.In denvonihmabgegebenenErachtenuitdBcdcnkeitstehtdieSchrift
alsQticlleundNormdesGlaubensstetsvoran,aberim engenAnschluß
andasZeugnißderKirchein ihrenBekenntnißschriften,wobeierauchnicht
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seltenansdasZeugnißderKirchenväterzurückgreift.Dabeitrat er aus
innersterUeberzeugungfür dielutherischeLehreimGegensatzzumCalvinis¬
musundKryptocalvinismusein,undohneallenZweifelhat beiihm,der
soviel geschichtlichesVerständuiszhatte,zu derunverkennbarenAbneigung
gegenbcnCalvinismusdieVerleugnungalleshistorischenLebensbeigetragen,
diediesemeigenwar.

DiePositivitätundderDogmatismusdesChyträussindfreivonjeder
schroffenEinseitigkeit,im Gegentheilist er bemüht,dieErkenntnißder
Offenbarungswahrheitenzu vermitteln.DemabstracteuDetmninismus
CalvinsgegenüberhältChyträusdenanthropologischenStandpunktLuthers
fest,undbekenntsichauf dasentschiedenstezu demUniversalismusder
göttlichenGnade.SeinedogmatischenGrundüberzeugungensinddiejenigen
derlutherischenKirche.GeneigtzuConcessionenmancherleiArt, lvennes
sichumdieErhaltungdesFriedensundderEintrachthandelte,verweigerte
erdieselbenin allenLehrpunkte»,in denendasBekenntnißzurFragestand.
In BetreffeinzelnerControverscnbeobachteteereinlveisesZurückhaltendes
Urtheils,wieesdennin seinerEigenthümlichkeitlag, in Fragen,diesich
damalshervordrängten,nochnichtmitsichabgeschlossenzuhaben.Da aber,
woerAlangelanLiebesahundargwohnenmußte,daßessichnichtuni
dieWahrheit,sondernumVerfolgungselbstischerZweckehandele,konnteer
auchwohl»nt großerSchärfegegensolcheVerkehrungeinergläubigen
HerzensstellungZeugnißablegen.DochgabernursehrungerndieHoffnung
aufVerständigungauf,undwardaherstetsbereit,dieGemeinschaftdesGeistes
mitdenenzuerhaltenundzupflegen,welchebeiabweichendenAnschauungen
imEinzelnendochmit derlutherischenLehrewesentlichzusammenstimmten.

WollenwirChyträusalsHistorikerwürdigen,sodürfenwir nichtver¬
gessen,daßzuseinerZeit kaumBausteinezu einereigentlichenGeschichts¬
wissenschaftvorhandenwaren.Es zeigensicherstAnsätzezurHistoriographie.
ChyträuskonntenurCollectanecufürdieZeitgeschichtegeben,diein ihrernur
chronologischenVerbundenheitmeistensdespragmatischenMomentesgänzlich
entbehrten.DieseCollectancenenthieltenwedereineeigentlicheForschung,noch
aucheineSichtungdeszugänglichgewordenenMaterials.Derloseverbundene
StoffdereinzelnenBegebenheitenbildetkeinwissenschaftlichesGanze,und
selbstdiemitgetheiltenDatasindnichtimmeraussichererQuellegeschöpfte
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Erwägtmannunaber,N'ieschwierigeszurZeit desChyträuswar,auch
nurdenhistorischenStaffzusammeln,somußmandenunermüdlichenFleiß
unddieausgezeichneteUmsicht,diedemChyträuseigenlvar,bewundern,mit
welchererdasMaterial,namentlichauchzuseinemHauptwerk,demChronicon,
gesammelthat. SeineVielseitigkeitundseineuniverselleRichtungließenihn
nichtcttvanurdieReichsgeschichtein denKreisseinerForschungundDar¬
stellungziehen,sondernauchdieUniversalgeschichte,aufsowenigVorarbeiten
ersichauchstützenkonnte.DieMille deshistorischenStoffesist,da alle
Länderherangezogenwerden,einegroße,unddieZusammenbringungdesselben
alleindurchseineweitverzweigtenpersönlichenVerbindungenerklärbar.Trotz
deroft äußerenVerknüpfungdesMaterialsmachtsichdochin seinerGe¬
schichtsschreibungderinnereAntheilbemerkbar,denerselbstandeinVerlaufe
derBegebenheitennimmt.Seinerim lateinischenGewändeauftretendenDar¬
stellungwirdmanaußergroßerGewandtheitauchFrischeundLebendigkeit
zugestehenmüssen.Mandarfsienurnichtmessenmit demMaßstabder
modernenGeschichtswissenschaft,sondernwird,umAnalogiecnzufinden,auf
dieälteregelehrteHistorikzurückgreifenmüssen,daChyträusin derArt der¬
selbensichbewegt.So wenignunauchdasWerkdenneuerenAnforderungen
derGeschichtswissenschaftentspricht,sokamcsdochdemBedürfnißseinerZeit
in ausgezeichnetemMaßeentgegen,undhatohneFragedenSinn für die
Geschichtswissenschaft,obwohlin deruntergeordnetenFormderChronologie
auftretend,in denweitestenKreisenbelebtundgefördert.PolitischeTendenzen
findensichnichtbei ihm,auchkeinenationaleimSinnederNeuzeit.
Wohlaberstehtermit seinenAnschauungeninmittendesaltenReichsstaats-
rechteS,wiecsvordemdreißigjährigenKriegebestand,undnamentlichgiebt
seinChroniconmancheBeiträgezurReichs-undStaatenrechtsgeschichte,
welchemannigfacheEinzelheitenzurKenntnißdes16.Jahrhundertsin sich
schließen.HierunddafühltmanseinekaumunterdrückteBesorgnißheraus,
daß,somandenAugsburgerReligionsftiedennichtanstechthalte,es zu
einemneuenReligionskriegekommenwerde,dessenSchreckenahnendvor
seinerSeelestanden.Lebhaftbewegteer in sichdieGeschickeDeutschlands
unddieGefahren,welchederlutherischenKirchedrohten.Uebcrallabersucht
erdiebetreffendenThatsachenzu ermitteln,undeswird sichnichtsagen
lassen,daßChyträusungeachtetderentgegenstehendenSchwierigkeitenkritiklos
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verfahrensei. Mit großerNüchternheittritt er an denhistorischenStoff
heran,undistweitdavonentfernt,ihnidealisirenzuwollen.Er >villseinen
ZeitgenossenalleindieWahrheitzugänglichmachen.SeineHistorikwird
dabeigetragenvonentschiedenchristlichemSinneundUrtheil,aberselbsttief¬
greifendeconfessionclleDifferenzenhabenihnnichtgehindertandemStreben,
überallin seinerGeschichtsdarstellunggerechtzusein.

DiesesgeschichtlicheVerständnißunddiesesklareUrtheilüberfactische
Zuständebefähigtenihnauchin hohemGrade,anderOrganisationwieder
eignen,soauchderauswärtigenlutherischenLandeskirchenTheilzunehmen.
In derrichtigenErkenntniß,daßdasBekenntnißdiefesteGrundlagefür die
NeugestaltungdesCultusundderVerfassungseinmüsse,wandteer der
FeststellungderLehrenachderSchriftunddenSymbolenin denAgenden
vorzugsweiseseineThätigkeitzu. SeinekirchenregimentlichcBegabunglag
wesentlichin derbesonnenenundklarenBeurtheilungdergegebenenZustände.
Diesewußteermit großerUmsichtaufzufassen,ihreSchädenzu erkennen,
unddiezuihrerAbhülfenothwendigenUmgestaltungenzubeurtheilen,auch
diedazusicheignendenkirchenregimentlichenMaßnahmenfestzustellen.Obwohl
schonlängereZeitleidend,hatteersichbisin dasAlterhineineineunge¬
wöhnlicheArbeitskrafterhalten,dieihn befähigte,selbstumfänglichereund
schwierigeAufgabenverhältnißmäßigleichtzu bewältigen.Immeraber
widmeteer sichmit AufbietungallerseinerKräfteundmiteinemausden:
GlaubenfließendenlebendigenEiferderLösungderselben.Wiehocherden
SegeneinesfestenKirchenregimcnts,undeinerallemSchwankenentnommenen
KirchenordnungzurHandhabungderkirchlichenDisciplinundZuchtanschlug,
zeige,:seinelangeJahre fortgesetztenBestrebungenzur Aufrichtungdes
Consistoriums.Mit derganzenlutherischenKircheabertheilteerdieAnsicht,
daßdenLandesherrenalsdenvornehmstenGliedernderKirchedasKirchen¬
regimentzustehe,aberer sahsiezugleichan alsWächterbeiderTafeln,
derenPflichtessei,auchimStaatslebendengeoffenbartenWillenGottes
alsallgemeineNormundRichtschnurzurGeltungzubringen,undüberhaupt
denwahrenGlauben,wiedielutherischeKircheihnbekannte,zuschützenund
auszubreiten.

DassechszehntcJahrhundertwarmit seinerGlanbensspaltung,seinen
gewaltigeninnerenundäußerenKämpfen,zuEndegegangen;nochfurchtbarere
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undnochtieferdasLebenderKircheuitddesStaateszerrüttendeKampfe
standenitahebevor.Allesschiensichdaraufvorzubereitenundsieanzu¬
bahnen.ChyträushattedavoneinsehrlebendigesBewußtsein,undsehnte
sichnachdemewigenFrieden.Mit seinemHeinlgangeals desletztenun¬
mittelbarenZeugenderErneuerungderKircheschließtdiePeriodeab,in
welcherdielutherischeKircheihrenUrsprungundihreAusgestaltungerhalten
hat. DesHErrnGnadenführunghatteif>nzueinemgesegnetenRüstzcugc
gemacht,undihnTheilnehmenlassenandemgeistlichenNeubauderKirche.
TiefempfanddieUniversitätRostock,undvorAllemdietheologischeFacultät,
derenSeeleerDcccnnicnhindurchgewesenwar,unddererdenCharacter
seinerPersönlichkeitaufgedrückthatte,denunersetzbarenVerlust.Mit ihr
trauertedieMecklenburgischeLandeskirche,dereninneresGlaubcnslebener
gekräftigt,undderenäußereInstitutionener insLebengerufenhatte.Aber
weitüberdesLandesGrenzenhinausin allenlutherischenLandeskirchen
wardderSchmerzgetheilt,daßvondenVäterndieserKirchenunauchder
letzteheimgegangenwar,dervonderMitte desJahrhundertsan bis zu
seinemAnsgangeihr Lebenmitgetragen,ihreKämpfemit durchkämpft,und
ihreSorgenmit in seinemHerzenbewegthatte.WohlkonntedieLandes¬
kirchesichverwaistfühlen,aber>vieihrinChyträuseinLehrerderGerechtig¬
keitgeschenktwordenwar,sohatsieauchfortundfortseinerzugedenken,
seinEndeanzuschauen,undseinemGlaubennachzufolgen!
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Reiter,M. Christoph,203f. 205.207f.
215.218.224.284.

Religionsübung,freiein Oesterreich,215f.
Repetitio confessionisecclesiarum Sa¬
xon. de S. coena262ff. 331.

j Reservatum ecclesiasticum 184.

; Rcuchlin20.
j Rhcgius,Urbanus,55.
i Rhetorik112.113.
Richius,Josias,227.
Richter,ErklärungdesBuchsder,123.
Riebling,Johann,Superintendent,59.

j Rindscheidt,Bernhardvon,276.
Rittershauscn,Conventzu,299ff.
Römer,Chyträi ErklämngdesBriefes
an die,52. 131f.

Römerbrief, Melanthons Auslegung
des,85.

RömischesRecht,Urspmng und Ent¬
wickelungdes,107ff.

Röseler,Matthäus,Dr. Syndicus,172.
Rogcndorf,HansWilhelmFreiherrzu,
195.207.

Rosenkranß,Öliger,430.
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Roth,Friedrich,171.
Rothmann,Ernst,Pastor,59.
Rücker,Michael,10.
RudolfII., Kaiser,225.
Rugius,Hcinr.,DiaconuszuWismar,242.
Runge,Jacob,Superintendent,92.151f.
RuppinschePräliminarien76.

L.
Sabinus,Anna,23.
Sacharja,Erklärungdes,51. 102.125.
SäcularisationgeistlicherGüter86. 87sf.
Sacrificiaeucharistica118.
Saliger,Job., Pastor,226sf.231.
Salinen,Lüneburgische,98 302.
Salm, Graf von,215.
Sapicnz-CollcgiumzuHeidelberg311.314.
Sara»,Sigismundvon,279.
Sattler,Basilius,Consistorialrath,421s.
423.

Schacht,M. Valentin,Prof, derTheol.,
228.418.420.429.

Schermcr,M. Georg,Sup. zuStargard,
228.249.333.

Schcrtlin,Sebastian,40.
Schirmachcr,M. VituS,Pastor,411.
Schlüsselburg,Conrad,395.
Schmalkalden,Conventzu,346.
SchmalkaldischeArtikel 48. 141. 281.
285.330.335.

SchmalkaldischeBundesrüstungen23.
SchmalkaldischerKrieg 22. 26. 32. 451.
Echneps,Erhard,10. 12f. 26. 38.
-Jacob, 12s.
-Theodorich, 14.
Schonermark,Jochim,Rentmeister,325.
Schröder,David,275.286.
SchwarzerdvonBrette»,Georg,14.
Schwendi,Lazarus,österr.General,218ff.
Segurius,Jacob,388.
Selneccer»vr., 262. 337s. 345. 347f.
384.

LentevtiaeckesnSvracickas,Auslegung
der,125.

Sickius,Petrus,313.
Sieben,Hubertus,Her;.Rath,241.
Sigismund,Prinz vonSchweden,402.

Simonius,Joh., 417.
Smedenstedt,37.
Smedes,Laurentius,65.
Smedes,Margaret,65.255.
Soltivedel,Zusammenkunftin, 258.
Sonntagshochzeiten,Verweigerungder,83.
Sophia,PrinzessinvonHolstein,398.
Sophia,KöniginvonDänemark,366.
Soteriologie,Grundgedankender luth.,
125.

Spalati» 309.
Spangenberg188.
SpanischerSchnupfen,eineSeuche,360.
Sparre,Erich,Canzler,401f.

I Sveier,Reichstagzu,325.
! Speratus,Paulus,191f.
Spisi, ChyträiAufenthaltin, 205.212.
Stadler,Erasmus,278.
Stahremberg,Rüdigervon,195.
StatutenderRostockertheol.Facult.166f.
-der Wittenbergertheol.Facult.167.
Steiermark,ChyträiBerufungnach,270ff.
-Chyträi Reisenach,122.275.
Stein,Wilhelmvon,184.
Sttftssuperintcndentur,Caminer,79.
Stipcndiaten-Stiftung10.
Stöfsler,Joh., 27.
Stolo,Heinrich,Hofprediger,25s. 82.
Straßburg40, 56. 82. 177f.
Streiner,Rich.,Baron,kais.Rath,201.
207.

Strige!,Victorin,55s.
Stüler, M. Franz, Superintendentzu
Schwerin,346.

Sturnrius,Joh., 383.
Superintendcntcn-Ordnungfür Mecklen¬
burg211.250.254.

-für Oesterreich206f.
Symbole,die3 ökumenischen,330.
-Verpflichtung derProfessorenaus
die,166f.

SynergistischeJrrthümer342.
Synode,Bedenkengegeneine,286.403.

T.
Tangermünde,Conventzu,345.
Tauszcugcnschaft,Arisschlußvonder,83.
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Territorialhoheitimb ihr Gcgensahzum
Patrimonialprincip162f.

Teubern,Michael,Drjur.,chursürstl.Rath,
288.396.

Théologie,cincpractischeWissenschast,
52. 110f.

Thcophilus,Nikol.,hessischerRath, 350.
ThucydideischeGeschichtsdarstellung,Chro¬
nologiedcr, 104.

Thucydides,Erklàng des,47. 103.
Timann,Johann,148.
Torgau,Couventzu,335f.
TorgischcsBuch336f.
TrienterConcil62. 193.
TrübencgzuSchwarzenstein,GeorgSieg¬
friedvon,278.

-Hector von,278.
Tübingen8.9.11.26.28.
TychodeBrahe442.

N.

Ubiquitâtslehre265.393.396f. 403.
Ulrich,HerzogvonPîccllcnburg,76.82.
88. 147 ff. 173. 175. 181si. 199.228 si.
233f. 236.238.259.268s.272.287.
288ff. 296ff. 300.302.312si. 323si.
328ff. 335f. 341f. 345si.350.354ff.
361.369.373.385.389f. 403f. 406.
408f. 420.424f.

Ulrich,HerzogvonWurtemberg,8.10.
Ungarn,vondcnTürkcnbcdroht,183.
Universalitas gratiae, Lehre von der,
428.

UniversitâtRostock3.36.37f. 47.57.78.
80. 86. 88. 95. 161ff. 194. 406f.
445si.

Ursinus,Vers,desHcidelbergerCatechis-
mus311.

B.
Bajus,Michaelis,II.
Vcnediger,Georg,75. 78ff. 91. 15! f.
Visitationsartikel,sâchsische,422.
Vogclius,Paul, chursürstlicherRath,74.
399.

Voitus,David,De.,399.
Volmar,Mclchior,11.12.

W.
Waldstcin,Heinrichvon,197.
WeimarscheConfutatio»189.

! Wclpius,Heinrich,47.
Wesling,Andréas,59.
Westvhal,SuperintendentzuHamburg,
331ff.

Widebrani,D. Prof., 288.
Wicdcraufrichtnngder Univers.Wittcn-
berg29.

Wigand,Johannes,165.181.211.227f.
235.249.297.333.341.344.

Wilhelm,HerzogvonLicflandundCur-
land,416f.

Wilhelm,HerzogvonLüneburg,148.184.
Wismar69. 70f.
WismarschcBcdenkenv. 14.Aug. 1558
136f.

WismarschcrBertrag76.
Wittcnbcrg7.14.18.20. 22f. 31. 35ff.
64. 82. 84. 90. 113.194.287ff. 302.
430.450.

WittenbergerCapitulation28f.
WittcnbergerConcordic43.
WolscnbüttelcrSynode262f.
Wopcrsnoiv,Joachim,Hcr;.Rath,241.

Z.
Zasius,Joh. Ulrich, fais.Canzlcr,204.
207.213.215.

i Zurich,AufcnthaltdesChytrânszu,40.



Berichtigungen.

Seite12,Zeile8 v, o. stattSchnepflies: Schegk.
„ 270, „ 7 u. o. stattlenktelies: lenkten.
„ 398, „ 6 v. o, stattBacmeisterslies: Posselius.
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LagederevangelischenKircheinderMarkBrandenburg. 257

zugestandenwar,sowohlihrenPastoreneinenSuperintendentenvorzusetzen,
alsauchdeinSuperintendenten,einigePastorenundRechtsgelehrtesichzu
verbindenunterderBedingung,das;siesichnichtConsistorium,sondern
Religionsdcputirtenennensollten.

ZnBerlin,ixmwoauseranHerzogJohannAlbrechtüberdieVeranlassung
seinerReise,überseineVertretungdurchD.SimonPauli,undumUrlaubunter
demVersprechen,denverlorenenMonatdurchSorgfaltundFleißinseinenacade-
mischenArbeitenanfzuwiegen,schrieb,erwarteteerbeiGeorgCoelestinusdieAnt¬
wortvonChemnitzoderdessenAnkunst.Geradedamalswarfiir dieevangelische
KirchederMarkBrandenburgeinbedeutsamerWendepunkteingetreten.Die
MarkgrafenJoachimundJohannwarenBeideimJanuar1571mitTode
abgegangen,undihr gemeinschaftlicherNachfolger,ChurfürstJohannGeorg,
warbestrebt,diebisherbestandeneVerschiedenheitderkirchlichenEinrichtungen
in derChnrmarkauszuglŷ:)- Zn diesemZweckebeabsichtigtederChur-

/ »zurichten,welcheauchimJahre1572vonfürsteineneueKirche- «s
ihmerlassentmtv\
mit Andreas .2Ä<5"V

^
,

°4&

/ .nsvomChurfürstenbeauftragtworden,
gendieselbefür dieKircheder
diesemZweckenichtnachBerlin

A, /AussichtgenommenenSynode

y CollegioCanoni-
<^^Vmposuit-

yt -1-enterpeto,quod
//, ''’¿.AsyAV mensesmediocrem

.

creana.
esse,ei
ad vsitatas
gentia et sedu
Augusti Anuo 1

*) Vgl.Neumä
VI, 95 ff., 141 ff.
Brandenburg.
S. 99 sf.

per Luerinurn ad Guel-
essem: Giistroviam usque

uersus iter ingressus eram, ut
, , .iltatem in liaec loca eundi, mihi

eniente Tabellario cum Celsitudinis
ac eo libentius mei aliquantisper re-

/ion se ad praelegendi munus rediturum
e, abeunti certe pollicitus est. Redibo autem

/prima occasione,et huius mensis iacturam dili-
.auante, compensabo.-Datae Berlinae Jdibus

Landtagsnbschieduou1572. Mylius, Corp.Const.March.
Gcschichteder evangelischenKirchenversassnngin der Mark

Von Dr. HeinrichvonMuhler. Weiinar1846. Dritter Absck-nitt,

17*
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